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V o r r e d e .  

Aa ich mir vorgenommen habe, eine practi« 
sche Anleitung zum iatein schreiben für 
den ersten und zweyten Cursuö angehender La« 
keiner zu liefern, so erfordertes zuerst meine 
Pflicht, die Gründe darzuthun, die mich zu 
dieser Unternehmung mögen bestimmt hakn,, da 
es bekanntlich keinen Mangel an solchen Büchern 
giebt, und einige, vorzüglich Döring, den Ruf 
der Zweckmäßigkeit viele Jahre behauptet haben. 
Sodann werde ich den Plan auseinander setzen, 
dm ich meiner Arbeit zum Grunde gelegt habe. 
Beides aber werde ich mit der möglichsten Kür­
ze zu entwickeln suchen. 

Ich läugne nicht die Brauchbarkeit eines 
Döring, eines Werner für practische Uebungen 
im Lateinischen, glaube doch aus vieljährigee Er-
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führung eingesehen zu haben, daß solche Bücher 
noch zweckmäßiger eingerichtet werden können. 
Da ich mich häufig Beider bey meinem Unter-
richte bediente, lernte ich entweder Mängel oder 
Unbequemlichkeiten an Beiden entdecken. Wer­
ner eignet sich'nur, und zwar mit strenger Aus« 
wähl, wegen seiner oft undeutschen Sprache, zu 
mündlichen Uebungen der syntactischen Regeln. 
Die der Syntüxe angehängten Exercitien empfeh-

len sich meistens weder durch Sprache noch In-
halt. In dieser Hinsicht aber hat Döring einen 
vorzüglichen Werth, und spricht den Iugendsinn 
kräftig und reizend an. Dennoch, daucht mir, 
hat er es dem Schüler zu leicht gsmacht, indem 
er fast jedes Wort im Texte verdolmetscht und so 
vorgearbeitet hat, daß dem Schüler fast nur die 
mechanische Zusammenftoppelung seiner Phraseo­
logie übrig bleibt. Dieß ist aber nicht die ein> 
zige Unbequemlichkeit, die feine Methode nach 
sich zieht. Er verringert auch dadurch das An. 
sehen eines andern Lehrers, indem er den Schü-
ler unabläßig in feine Fußtapfen hinzseht; denn 
ein junger Mensch, für dessen Bequemlichkeit so 
gut gesorgt ist, wird leicht aus Dankbarkeit zu 
dem Wahne verleitet, daß ein Saß nur mit den 
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unten angeführten Worten gegeben werden könne, 
und daß unnütze Neuerung und vielleicht falsches 
Angeben aus dem Munde des eignen Lehrers 
spricht, wenn er, wie es nicht anders seyn kann, 
hie und da aufbessere Larinitat, auf Vermeidung 
unnützer Umschweife dringen wollte. Zwar er. 
scheint einem der historische Stoss in Döring, bey 
der ersten Ansicht der Sache, zweckmäßig und an­
sprechend; dennoch hat die, obgleich mit großem 
Interesse und mit Aushebung des Nützlichsten, 
fortlaufende römische Geschichte etwas in die Lan« 
ge ermüdendes und einschläferndes, wohl nicht 
für den Leser, aber gewiß füx den, der nur ei­
nigemal die Woche dazu kömmt, ein lateinisches 
Exercitium daraus zu verfertigen; und der 
Jugendsinn fordert Abwechselung, will das Ende 
absehen und verlangt gern mit einmal ein Gan­
zes. Daher müßten besonders der erste und 
zweyte Cursus der lateinischen Stylübungen aus 
kurzen, ein Ganzes umfassenden Aufsaßen beste­
hen, und der zweyte Theil des Döring allenfalls 
für die reifere Jugend in den leßten Schuljahren 
aufbehalten werden; aber vorzüglich hier stehen, 
meiner Meinung nach, die reichlichen Note« 
meistens überflüßig da, und dürsten höchstens auf 
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die eigentlichen Nüanzen der lateinischen Sprache 
und den tiefer gehenden Genius beider Spra-

chen hinweisen. Denn der Jüngling muß sich 
schon frey und ungezwungen bewegen und früher 
oder später ohne Führer gehen lernen. Jüng, 
l i n g e  a b e r ,  d i e  n i c h t  e t w a  n u r  d i e  h i s t o r i s c h e  
Latinität *) wenn ich so sagen darf, sich zu-
eignen sollen , müßten folglich aus dem Döring 
nur abwechselnd mit Gegenständen aus andern 

Fachern übersetzen, damit sie die für jede Wis, 
senschaft passende Sprache erlernen und jede, 
ihrem Charakter nach, lateinisch vorzutragen 
wissen. Zwar hat auch Döring durch seinen 
vierten Cursus eine Anleitung zum Redner-
und Briefstyl gegeben , aber die Anordnung des 
Ganzen hätte wohl anders seyn müßen. 

Diese und noch andere Gründe, die theils 
in dem feit einigen Jahren erschwerten Verkehr 
mit dem Auslande, theils in der ungeheuren 

Steigerung der Bücher, die man sich kommen 
laßt, liegen, haben mich bewogen, einen Ver., 

5) iA <^uoczue vitznckum ^in czuo MÄßna psrs errst^ 
ne in or^tione nodis et kistoricos, in il-
iorurn vxeribu! orstores et 6eclAmstores imitsn-
6os xutemu5. cuique propo8il^ lex, suus 
fl«cor est, <)uinct. or-tt. I.. X. c. II. 
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such in dieser Hinsicht zu liesexn, der zwar andere 
Arbeiten dieser Art nicht verdrängen, aber allen-
falls neben ihnen einige Nützlichkeit behaupten und 
den Vorrath an zweckmäßigen Anleitungen zum 
Lateinschreiben vermehren soll. Zunächst habe 
ich für das Land, welches mir meinen Wirkungs­
kreis angewiesen hat, gearbeitet, und glaubte, 
was in meinen Kräften stand, mitwirken zu müs« 
sen zur Bebauung eines Bodens, in dem bis­
her nur selten eigene Pflanzen gezogen wurden 
Jetzt von dem bey diesem Versuch beobachteten 
Plane. 

Eine Arbeit wie diese, legt eine Menge 
Pflichten auf, denen allen Genüge zu leisten, nicht 
leicht ist. Erstlich muß man beider Sprachen 
so mächtig seyn, daß man sich weder an dem 
deutschen noch an dem lateinischen Genius ver­
sündigt und doch im Deutschen Redensarten ver« 
meiden wenigstens so lange man mit wen!« 
ger Geübten zu thun hat — die zu sehr von 
dem lateinischen Ausdruck abweichen. Ist diese 
Vorsicht in der Behandlung der Muttersprache 
nothwendig und nicht allemal leicht zu beobach' 
ten, um wie viel schwerer hält es den jedesmal 
genau entsprechenden lateinischen Ausdruck zu sin. 
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den, und davon hangt es gänzlich ab, ob der 

Schüler jemals die lateinische Sprache gehörig 
erlernen soll; denn Unrichtigkeiten, die sich des 

Kopfes eines Schülers einmal bemächtigt haben, 

lassen sich kaum mehr verbessern. — Die zweyte 

Forderung an ein solches Buch ist der ftufenmas-
sige UebergcnZ vom leichtern zum Schwerern und 

das sorgfaltige Vermeiden, es dem Schüler weder 

so leicht zu machen, daß man seine Kräfte ein­

schläfert, noch so schwer, daß ihm die Arbeit 
eckelhast wird. Jenes geschieht, wenn man ihm 
das Wort in den Mund legt, welches er mit 
leichter Mühe in seinem Wortvorrakhe finwt. Die­
ses, wenn er lange danach suchen muß, und 
unter mehrern oft synonimischen Wörtern und 

Redensarten die hier passenden nicht leicht aus-
Mitteln kann. — Endlich muß auch der zu be-
arbeitende Stoff mit Aechtheit und Klarheit der 
Sprache., Sinngehalt und Mannigfaltigkeit der 

Gegenstände verbinden. Man kann eben so 
leicht durch das Einförmige, Ermüdung und 
Schuftigkeit erwecken, wenn man mit lauter 
Welsheitssprüchen und Sittengemälden aufträte, 
als Einseitigkeit des Wissens, wenn man z. B. 
eine fortlaufende Reihe pon Begebenheiten er­
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zählte, deren Interesse vielleicht die Aufmerk' 
samkeit des Schülers von der Uebung der lateini-
fchen Sprache, die doch hier die Hauptsache ist 
auf den reizenden Stoff hinziehen dürfte. Kurz, 
die Themata müssen faßlich, gehaltreich, unter« 
haltend und abwechselnden Stosses seyn. 

Diesen Grundsätzen zus.lge, habe ich bey 
dieser Arbeit dreyerley bezweckt i ) nach Dörings 
Art eine kurzgefaßte Aufstellung der nothwendig­
sten Regeln der Syntaxe, mit deutschen Beyspie­
len für jede Regel. 2) Deutsche Exefcitia für 
den ersten Curfus mit beygefügten lateinischen 

- Wörtern und Redensarten, z) Eine Samm­
lung von deutschen Themata für den zweyten 
Curfus, zu denen ich keine andere Noten, als hie 
und da grammatische Beziehungen und anderwej. 
tige Erläuterungen und Fingerzeige gelegentlich 
anführen werde. Ein hinten angehängtes Deutsch-
lsteinischeS Wortregister soll dem Schüler be-
hülflich seyn, die im Texte vorkommenden Aus­
drücke und schwerere Redensarten lateinisch ge« 
ben zu können. Ueber jeden von diesen Zwec.^ 
ken werde ich das Nöthige hier sagen. 

Bey Aufstellung der syntactischen Regeln 
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habe ich Bröder, Werner, Döring und Pauli' s  
Methodologie vor mir gehabt. Viele von den 
unter jeder Regel angeführten Beyspielen habe 
ich selbst aus lateinischen Auctoren gesammelt; 
andew aus Pauli's Fibel und mehreren entlehnt. 
— Meistens befolgte ich die Ordnung der Re­
geln, so wie sie in Bröder oder Döring auf 
einander folgen, um nicht eine verjährte Ge« 
wohnheit umzustoßen. Dennoch habe ich mich 
nicht sklavisch an solche gebunden, wo ich es für 
besser hielt, eine andere Ordnung zu beobachten« 
— Auch nahm ich Mehreres auf, waö in Döring 
ohne Grund weggelassen ist, als die Capitel 
vom suxino, vom ZerunZio und 5uturo xardicixü 

xassiv!. — Ferner habe ich Manches zu der Re­
gel geschlagen, was sowohl Bröder als Döring 
in den beygefügten Anmerkungen aufstellen, und 
zwar weil ich immer gefunden habe, daß der 
Schüler weniger darauf achtet, was in den An­
merkungen sieht; und so wird man es wohl ent­
schuldigen , wenn manche Regel nicht so einfach 
ist, wie es die hergebrachte Sitte erfordert. Auf 
die feinern Unterschiede, die im eigentlichen 
Style vorkommen müssen und ein reiferes Jugend-
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olter erheischen, dürste hier keine Rücksicht 
genommen werden. Auch bin ich nicht der Mei, 
nung, daß man sie aus der Grammatik erlernen, 
sondern Sinn und Ohr b y Lesung der Auctoren 
daran gewöhnen müsse, indem man den Schüler 
stufenweise darauf bringt, ihn selbst aus den vor-
kommenden Beyspielen Regeln abstrahiren, und 
dann mit der in der Grammatik angeführten Re­
gel vergleichen läßt. 

Die auf die Regeln folgenden Themata zum 
Uebersetzen sind nicht eigene Produkte. Ich hätte 
wohl die Arbeit nicht gescheut, wenn ich es für 
zweckwidrig angesehen hätte, das Gute aus An­
dern zu entlehnen. Es kam nur hier darauf an, 
eine richtige Wahl zu treffen; dieß zu thun, war 
mein Bemühen. — Dem Anfänger darf es nlcht 
an reichlichen Hülfsmitteln fehlen, und daher die 
unter jedem Thema angeführten Wörter und Re­

densarten, nebst der Hinweisung auf die fchwe. 
rerern Regeln der Syntaxe. Diese Themata 
werden nicht zu schwer seyn, um sie auf die Bey-
spiele in der Syntaxe folgen zu lassen^ Ich habe 
sie daher für die oberste Classe in einer Kreis, 
schule oder auch allenfalls für die unterste Classe 
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auf dem Gymnasio bestimmt, weil ich mir etwa 
folgende Ordnung des lateinischen Unterrichts als 
die zweckmäßigste gedacht habe: man trüge in 
der zweyten Classe der Kreisschule die Paradig. 
men vor» Diese aber müßten mit Leseübungen 
abwechseln, die leider sosehr verabsäumt werden, 
daß ein Schüler eher leidlich übersetzen, als nach 
Ton und Quantität eine Periode lesen kann. 
Mittel dazu bieten sich in Bröder und Pauli's 
lateinisch «deutscher Fibel dar. Darauf, ließe 
man in der obersten Classe die Regeln der Syn. 
taxe mit den beygefügten Beyspielen folgen, die 

theils mündlich auf der Stelle, theils als Pri. 
vatübung schriftlich überseht werden könnten. 
Hiermit wäre nun ein Lesebuch zu verbinden, 
theils um daraus alles auf die schon bekannten 
Regeln zu reduziren, theils einen Vorrath von 
Wörtern und Redensarten sich anzueignen. So« 
bald man etwas mehr Zeit, als diese Uebungen 
erfordern, gewinnt, so gehe man zu den latei­
nischen Exercitien über. Ich glaube aber nicht, 
haß man Unrecht thut, wenn man diese erst auf 
dem Gymnasio anfangen läßt; denn zu früh an-
gefangen, rauben sie eine Zeit weg, die nützlicher 
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für die obgedachten Gegenstande angewendet wer« 

den dürfte. 
Warum ich mich endlich entschlossen habe, 

einen zweyten Cursus deutscher Themata ohne 
andere Noten als solche, die eine ungewöhnliche 
Construction und andere grammatische Beziehun­
gen beachten, herauszugeben, ist zum Theil aus 
dem Vorigen deutlich. Hier nur noch das Na« 
here darübcr. Diese Sammlung soll auf die im 
ersten CursuS enthaltene folgen, und seht also 
Schüler voraus, die schon ziemliche Fertigkeit 
im Uebersetzen,' sowohl aus dem lateinischen ins 
Deutsche, als aus dem Deutschen ins Lateinische, 
und folglich einen guten Vorrath an Stoff schon 
besitzen müssen. Um daher dem Schüler Gele, 
genheit zu geben, Gebrauch davon machen zu 
können, werde ich den bloßen Text hersetzen, und 
ein deutsch-lateinisches Wortregister anhangen, 
ws er beym Nachschlagen das Nöthige wieder­
findet. So habe ich geglaubt, ihm am zweck­
mäßigsten zu Hülfe zu kommen, wo ihn feine, 
eigenen Kräfte verlassen, ohne ihm feine Arbeit 
so sehr erleichtert zu haben, daß er eigene Kraft, 
anwendung verabsäumt. Das Mühsame des Nach» 
schlagens ist ihm ein Sporn zum Nachdenken, 
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und sobald er einmal wahrgenommen hat, daß 
er dadurch etwas leisten kann, wird er seltener 
sein Wörterbuch um Rath fragen und verdop« 
pelten Trieb fühlen, seine Kenntnisse zu vermeh­
ren, um endlich ganz aus eignem Vorrath schöpfen 
zu können. Ueber den Text dieser zweyten 
Sammlung kann ich jetzt weiter nichts sagen, als 
daß ich mich bemühen werde, ihn so interessant 
und so zweckmäßig als möglich zu liefern. 



Syntactische Uebungen. 



E r s t e s  C a p i t e l .  

des Uom« 8u1)Lt3tit. Mit dem 

^ö^eetivo. 

R e g e l  l .  

^.6^'ectlvum wird itt gleichem l^enere, ^ 
N u m e r o  u n d  6 s s u  m i r  s e i n e m  3 u k 5 t s n t i v o  ^  

/* 

gesetzt. Dieß gilt auch von einem l'roüomms ^ 
^ä^eclivo und ?2kuc!x!o. 

!. (! S N U 8« 

Det fleißige Knabe -- das bescheidene 
Mädchen 2) ^ der liebenswürdige Jüngling s) -
das herrliche Gebäude ^ dee höhe Thurm 5) 
- die schöne Gegend 6) » vee grüne WatS 7) 

- die volkeeiche Stabe s) . ein guter Weln s) 

püer« 2« möciettüs pUeUs- Z« stizz. 
Izilis —- scjolesicekltUlQSi 4« ^^ßNi^cuS ascii^ciutn, gl. 
lus —^ tuti'jK. Lein< (i« zNicZsrius k. 
— silvs« 5rö<^uerlS>^ urbt. f» 9- boniis — V-Lutzi. 
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- ein fruchtbares Feld 50) ein tauher Wind5i). 

ein schöner Körper 52^) . ein langer Mann 53) 

- eine kleine Frau 54) - ein bekanntes Sprich­

wort 55) . mein Bruder 56) . deine Mutter 57) 

- jenes Buch 58) > dieses Gedicht 59) - wel­
che Kunst 20) ^ welche Schandthat 21) . das 
gelesene Werk 22) . ein bewaffneter Soldat 23) 

- das befleckte Kleid 24) - die bemalte Wand 25) 

Anmerkung. Man unterscheidet in jedem Satze 
Subject und Pradicat. Subiect heißt das, wovon et­
was gesagt wird; Pradicat beißt das, was von einem 
Subject gesagt wird. Z. B- der Körper ist sterblich. 
Wenn nun diesem zufolge, mehrere Substantiven verschie­
denen Geschlechts bey einem Adjectiv (als Pradicat) ste­
hen/ so muß man darauf achten, ob sie unbelebte oder 
belebte Dinge anzeigen. Hm ersteren Falle setzt man 
das Pradicat (Adj.) im neutro xlur.; im letzteren lwenn 
ein masculinuin darunter ist) im mascul. pl. oöer man be­

zieht das Prädicat auf das zunächst stehende Substantiv, 
z. B- Herrschaft/ 4) Ebrenstellen 2) und Reichthum 3? be­
ruhen 4) auf dem Glücke. 5) — Schlaf 6) Speise 7) Be-

40. kertilis — AZer. IN. It. ssper-s^um — VSINU« ,2. pul-

cker - clira- cl^rum — corpus, n. ZZ. procerus — liomo 

14. parvus mulier. 45« notus — proverliium ^l6. meux 

— krster 17. tuus —mster. Ig. ille— lider. in. jg. Iiic 

-— csrmen. 11. 2o. <zuis oder czui — ars k. 21. Kzgitium. 

22. lectus — opus. «. sZi srm^tu» — miles 24< mzculosus 

«». vestis. t. s5« pictus — p^ries m. 

4. Imperium 2. ^ouor^ is Z. 6ivitise; grum 4. si-

ium esi» ^iu ^Iilju^ re>) 5^ korlunA 6. somnus 7. cikus, sli-
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wcgung L) Gtmnchsruhc 9) sind dem Körper 10) noth­
wendig 11) — Vater und Mutter sind sparsam 12) — der 
Bruder' Und die Schwester 13) sind unverdrossen die 
Kaufleute 15) besuchen t6) fremde 17) Meere 48) und Lan­
der 19) — Unsere Stadt so) und Gegend 21) ist schön.22) 

2 .  N u m e r u s «  

Ein Heller Himmel 5) - die leuchtenden Ster-S 

ne 2) . die dunklen Nächte 3) der trübe Tag ä) 

der feindliche Hinterhalt 5) > die großen Schätze b) 

- die zufällige Begebenheit 7) die tapferen 

Soldaten 8) - das Sommerlager 9) - der be­

schwerliche Weg 10) . die steilen Berge 51) -

der ungeheure Reichthum iL) - das heutige Pa­

ris 53) . der kurze Brief 54) . der nahe Win­

ter 55) . das berühmte Athen 56) . der treue 

Knecht 5>) ^ ein aufgehobener Waffenstillstand 58) 

wentum 8. molus corporis 9. irznquillits; snimi 4o» cor­

pus 11. necesssrius »s. psrcus 43. soror, iz iH. impixer-

^r^-grum 15. merc-itor j6- e^ire, ü'e^uenwrs 4 7. zZienug 

18. rnsre j lz. n. 19. terr^ Z<?< nosteröppi<jum 2t. ViLi-

ni» 22. pulctier — amoenus. 

t. serenus —^ coe^um Z. juci<^us--^s>bIlÄ Z. odscU» 

ins nox, ctis k. nedutdsus---6iest c. ß. 5. kostiUs — 
6iae, arutti 6. /iiZtz^us — opes» pl. f. ?. kortuitus—res 

tz. kortis--tni1ez-itis 9» ses^ivus -»» csstts-orum lo. impe-

6itus — iter n» ät. prseruptus-^-mons, iis« m. i2. im-

mensus<jiviti»6, sruiil tZ. 1«z<Z!srnus ksrizii, orum 

14. iirevis — epislola 45. propinc^uus — tiiems. mis k. 16. illu-

stris'^-tkerlaei sruM i^.L^elis-serVus tL-sudlsius ̂  in^ucise 
Ä 
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Z. d 3 8 U 8. 

Der gelehrte Mann 5) - des guten Raths 2) 

- dem trefflichen Regenten 3) - den trägen Schü­

ler - o mein guter Vater - von dem recht, 

schaffenen Bürger 5) - die unsterblichen Götter 6) 

» der tapfern Soldaten 7) - den schändlichen La­

stern 8) - o jhr armen Leute 9) . von den nbtz^ 

lichen Arbeiten, . / 

Z w e y t e s  C a p i t e l .  

L ^ n t a x i s  d e r  L a s u u m .  

I. o m I n a r i V u 8. 

R e g e l  I I .  

Nominativs d. h. der Sache oder 
Person» wovon im Satze die Rede ist (Subject) 

, muß man fragen können: wer oder was. Da» 
^ Nach richtet sich auch das, was von der Sache 

oder Person gesagt wird (Prädleat) in numero 
und persona. 

t» «Zoctu» — vir 2. Konus — consilium z. excellenz 

prince^>s,cipl8 ä. xiLer^ grum-> ckscipulus Z. donus-ci» 

vis 6- lmmort^Iis—Oeus tortis— rrliles, litis 8. turs>i° 

— Vitium A. miser—iiomo 1o. uti!is-»-oxus, overi» n. 
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Der Anführer befiehlt 5) - Der Soldat ge­
horcht 2) . Die fleißigen Menschen arbeiten 3) ^ 
Jener tanzt - Du singst 5) - Wir lesen 6) . Ihr 
schreyet 7) - Die gelegene Zeit verstreicht 8) > 
Der große Reichthum mpcht Sorgen 9) Dxr schöne 
Sommer ist vorbey 50) ^ Der rauhere Winter ist 
gekommen . Die trefflichsten Menschen leiden 52) 
- Das Glück ist schwflnkend 53) . 

R e g e l  I I I ,  

Die verba sum (ln der Bedeutung seyn) 
Ao, iorem, evscjo, existo, rnsneo, nascor 

haben vor und nach sich einen Nominativ, well man ^ 
t m m e r f r a g e n  k a n n :  w e r ,  w a s  o d e r  w j e  h e f c h a f »  ^  
fen, (versteht sich, daß bey der Construction deS 
sce. e. !nün. statt der Nominativen, Accusativs» 

stehen müssen,) 

Einige 5) Menschen sind von Natur 2 dumm s) 
- Alle 4) können 5) picht reich 6) Werden 7) -

6ux ^iipperare xsrerez. arb. nexotii, operant 
6»re ä-iUe —zalt^re 5. canere 6. lexer« 7. clainars 8. oxpor. 
tunus —^ ^em^us sn.^ »?» aVire Z. «Nvitiae f — cur», 
»6kerre 40- stMyepu» ?»> seslss s5.? prseterire 41. asxer — 
tüems sk.Z —? venire iZ. leides äolore sküci 4Z» re» re» 
cunlZa«. Z 

l. nonnulli 2. v. Nüt. naturz. Z. Wiekes, et» z. 
«mm» 5. xosse 6^ 6ive5, vitis 7. evsäere 8. ?u>k-
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Welcher von diesen 8) sollte wohl besser 9) seyn 50) 

- Peter der Große 51) ist der Stifter 52) seines 

Reichs 53) geworden 54) - Dein Bruder bleibt 

immer 55) ein thatiger 56) M^n - Niemand ^7) 

wird verständig 58) geboren - Nur der fleißige 

Schüler kann ein Gelehrter 59) yerden 20) . 

R e g e l IV. , 

Die verda psssivs, welche^ bedeuten: ge« 
^üucht, angestellt oh. gewählt, erfunden, angetros« 
fe» werden, scheinen, geschätzt, angesehen, genannt, 
geglaubt werden (ÄMiber!, constitui, inveniri, 

2.2-/. re^eriri, vi6eri; iiaberi, putsrl, 2ppeIlAri cet.) 

regieren ebenfalls einen doppelten Nominativ. 
Hierher gehören auch cZIcitur, tra6ttur, 5ertur 

und wenn das Subject ein x>1ur» ist, 6icumur, 
t r ^ ä u n t u r ,  k e r u n t u i - ,  ( m a n  s a g t ,  s o l l ,  s o l l e n ,  
es heißt,) die aber nicht im Lateinischen, wie 
im Deutschen impers. gebraucht werben. 

Das Gedächtniß 5) wird als Bewahrer 2) des 
Erfundenen und Gedachten 3) gebraucht - Cicero 

8. huis Korvin 9. praesens 1o. torein 11. ?etrus ZVlsgnus 
i?. ean6Nor 13. regunm 14. exiztere 15. immer bl. per-
nianers 16. lakoriosus 17. nemo 18. xrn6ens 19. 6octns 
SO. Keri. 

s. Memoria z. custosZ. dasErf. V.Ged. res inventae et co-
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wurde Vater des Vaterlandes ä) genannt - Ju-

niuSBrutus iftzuerst 5) zum ssonsul 6) gewählt 7) 

worden-Wer 8) soll größer heißen, 9) Alexander 

oder Sokrates? - Manche 55) werden für 

gelehrt 52) angesehen, die nur 53) Schwätzer 54) 

heißen 55) sollten - Dein Bruder scheint ein guter 

Mann zu seyn - In der römischen und griechischen 

Geschichte 5it) werden Demosthenes und Cicero als 

die größten Redner 57) angetroffen 58 ) Die Erde 

soll rund 59) seyn » Die Römer sollen die tapfer­

ste Nation 20) gewesen seyn - Es heißt, daß die 

Franken 21) immer 22) leichtsinnig 23) waren -

Alle 24) nordischen Völker 25 ) sind, wie man sagt, 

sehr 26) brav 27) -

Anmerkung. Die Activa aller dieser verdz re­
gieren einen doppelten Accusativ/ und zur Uebung bediene 
man sich der eben angeführten Beyspiele mit dem verko 

im ^.ctivoaesetzr, z. B. wir brauchen das Gedächtniß als 
BewühreiW'eS Erfundenen und Gedachten u. s. w. 

gitÄtae H.patria Z-primus 6. coasul/. crear» 8. uter 9. nomi-
nzri 1t). an ll.multur is.äoctus 1Z. nyn »ixi t4. gsrrulu? 
Ig. vocari 16. kistoria 47. orator, oris 18. reperiri ig. ro" 
1un6us 20- kellico»us — ßens kisuco^llus 22. Semper 
2Z. levis od, mobilis 24. omiüs zZ. septeotlioQ»1i« xo<» 
pulus 26. maxIme strsnuu«. 
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s .  ( Z e n e t i v u s .  

Der Genetiv wird von Zukstsnlivis, ^.cl-

^ectivis, Verdis und ^dverkiis regiert. 

i  V o n  L u b s t a v t i v i s .  

R e g e l  V .  

ES folgt der Genetiv nach einem andern 
S u b s t a n t i v  a u f  d i e  F r a g e :  w e s s e n .  

Die Erde ist der Wohnsitz i) der Menschen -

Die Sonne 2) ist die Quelle 3) des Lichts -

Gerechtigkeit 6) ist die vorzüglichste Eigenschaft 6) 

des Regenten 7) - Die Kunst 8) des Handwer­

kers 9) ist das sicherste Mittel io) seines Erwerbs H) 

- Die gute Erziehung 12) der Kinder ^3) jst 

wichtigste Bedingung einer glücklichen Ehe 55) 

- Ehrbegierde ^6) war immer die Eigenschaft ^7) 
großer Männer > Der Zustand ^9) Vs Men­
schen ist gsly.ejyjg.lich 20) das Werk 21) seiner Tu­
genden oder seiner Fehler 2Z) 

4. Lk<Zss s. sol Z. kons lux, luxis A. justitiÄ 6 
prsecixuus ^-virjus f, 7. xrippxps?eipi» K. 5x9 9. opikex, 
Acis ig. optimus-^vis od. AcZjumenturn il, qu^estus-u? 
,2. erurlitio 1Z. liberi-orum ,4. gravis ?- conditio 15. kc-
lix, icis — conjugiurn 16. gloriss cupic^o 17. virtus 18. 

excellens — vir 49. sors so, xlerumczue 21, opus 22. vir-
tus-utis, 2Z. vitium» 
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R e g e l  V I .  

Der Lateiner setzt auch da einen Genetiv, 
wo zwey Ludstantiva zusammengedacht werden 
sollen, und im Deutschen die Präpositionen 
auf, a^S, zu, btt), gegen, w, mit, für, nach, unter 
über, von, stehen. In den meisten Fällen kann 
man auch einen Genetiv im Deutschen bilden, 
u n d  d i e  F r a g e n :  w e s s e n ,  i n  A n s e h u n g  
wessen anwenden, z. B. die Strafe war die 
Folge von seinem Vergehen (seines Vergehens) 
-- Er hat Fähigkeit zum Studiren (in Ansehung 
wessen? deS StudirenS.) 

Die Erinnerung 5) an eine Überftandene Krank­

heit 2) ist zuweilen 3) nützlich 4) . Fleiß 6) Hey 

der Arbeit 6) ist nothwendig 7) - Ein treuer Die­

ner L) auf der Reise 9) ist unentbehrlich 50) . 

Wichtige Stellen 55) aus den Autoren 52) sollten 

gesammlet 53) werden - Mäßigkeit 54) ist das 

beste Hülssmittel 55) gegen Krankheiten - In dek 

Gewohnheit 56) liegt 57) eine große Macht 58) . 

Kenntnisse 59) sind der Lohn 20) für unsere Möhe 25) 

memoria 2. toleislus — morbus Z. inrerclu» 
T>ti1is 5. cura 6. labor 7. necesssrius 8. L6elis — seröus 

9. iter, itmeris iy. pernecessarius »1. xrsvior locus, 

l2- scriptum lZ. colligere i4. iempersnti^ 16. reme» 

<jium vd. me6icina 16. consuetu6o » 6inis i?. esss 18. vi, 

19. »cientlU wird selten im xl. gebraucht, so. xretium 21s lador 
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-Das Jugendalter 22) ist die beste Zeit 32) z^r 

Arbeit 24) . Liebe 25) zur Erkenntniß 26) und 

Wissenschaft 27) ist dem Menschen 28) angeboren 29) 

- Der Soldat 30) muß 31) jede Furcht 32) vor 

dem Tode 33) ablegen 34) - Der Umgang 35) 

, mit guten Menschen ist die beste Schule 36) für die 

Jugend 37) - Die Begierde 38) nach Leben 39) 

ist bey einigen 40) größer, 4i) Hey andern 42) gx, 

ringee 43) - Die Liebe 44) unter Verwandten 45) 

ist oft sehr gering ^6) . Der Kaiser 47) von Ruß­

land 48) ist Herr 4s) über einen großen Theil 50) 

von Europa — 

R e g e l  V I I .  

Der Genetiv witd von einigen Substanti» 
ven regiert, die als Partikel gebraucht werden, 
nämlich instar (wie, statt 26 instar, nach der 

Ä h n l i c h k e i t )  c a u s a  ( w e g e n ,  a u s  U r s a c h e )  Z r a -
tia (wegen, aus Gunst) erZo (wegen, ist das 
griech. so viel als 02US2.) Letzteres IkehL" 

SS .  Ä^olescentia 23. tempus 24. Ikdor 25. smor m. 26. 
cpgnitio, onis 27. scientis 28. d. M. in Nomine -zg. in-

nssci Z0- rniles Zi. 6ebe?s Z2. omnis — rnetus Z3- mors 

inorÜZ Z4> 6exoner? 35« usus 36. scliola 37. juventus, utis 

Z8. cupi6o ZA. vits 40. b. LlU. irs nonnulli^ tiominidu? 4l. 
-42. b. «. in slns 43. minor smor 45. propin^ 

c^uus 46. s. gek. miniinus 47« imper^tor 48. I^u^sia cio-? 

minus 50. xars, ps,rtis. 
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immer, caus.i u. gratis gewöhnlich nach, und 
inst!Zi- bald bald nach dem Substantiv, 
SÄ nimmt aber daö Pronomen im Ablativ 
j!l slch: me2, tua, LU3., nosti-Z., vestrZ c2i>i82 
( m c i n e t w e q e n  t c )  

Der Kürze i) wegen übergehe 2) ich dag mei­

ste Z) - Es ist keine Entschuldigung des getha­

nen Bösen Z), wenn 6) du es des Freundes we, 

gen gethan 8) hast . Nicht der Vergnügungen 9) 

wegen ist der Mensch geboren w) . um des Va­

terlandes willen opferte i>) Epaminondas sein Le­

ben auf - Ich werde nicht euretwegen Unrecht 

thun l2) . Dem Thiere ^3) ähnlich ^) jst der­

jenige 15), der seinen Zorn nicht mäßigen 56) 

kann ^7) - Wer des Vortheils 55) wegen 59) 

Freundschaften 20) sucht 2t), hat 22) keinen wah­

ren Freund - Du bist nicht meinetwegen hierher 23) 

gekommen 2-5) - Wie ein Träumender 25) gehst 

du herum 26) . Wenn 27) wird die Zeit kommen, 

daß 28) du, nach Art -9? deiner fleißigen Mitschü­

ler, 20) deinen Eltern 35) Freude 32) machen 33) 

I. krevitas. Ztis 2, reliuquhre Z. plurima, der La­
teiner setzt da öfters Neutrum xl., wo im Deutschen n. 
ging. ist. 4. nuUus — excusÄtio k. 5. des geth. B- xecca-
tum 6. si mit conj. 7. smicus 8. peccsre 9. voluptss, 2tl5 
1V. nssci 11. s. L. aufops. odire mortem 12. Nnr. injusie 
kacere auimal lzrutum 14. instar IS. is 16. i-3-M.äß. 
irqm xvt^iderx ^7. xosse 18. xommo6um 19. ^rati^ Z0. ämi-
citiA 21 ^uaerers 22. ftti mit 23. 
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wirst - DeS Sieges 34) wegen gelobten 35) die 

Römer oft einem Gotte oder einer Göttinn 36) xjnen 
Tempel 37) -

Anmerkung. In Fallen, wo Zweydeutigkeit 
durch den Gen. veranlaßt werden könnte, setzt man lieber 
die Präposition z. B. Haß gegen den Feind (ockum in K<> 
Stem) Liebe zu den Eltern (^letAS erxz pArentes ) u. f. f. 

R e g e l  V I I I .  

Bey den Stadtenamen kann man dreyerley 
fragen: wo, wohin und woher. Auf die 
Frage wo, steht der Genetiv, wenn der Städte, 
name nach der ersten oder zweyten Dcelin. geht 
und einen singularem hat, u. der Ablativ, wenn 
er nach der dritten Declinat. geht, oder nur im 
x l u r a l i  g e b r a u c h t  w i r d .  B e y  d e r  F r a g e :  w o »  

hin, (um hinein zu gehen, sonst steht aä) steht 
der Städtename immer im Accusativ ohne Prä« 
Position, und woher, im Ablativ mit unS ohne 
Präposition. Danach richten sich auch die Wör« 
ter äomus, kumus, ru5, bellum, rnilitia. 

die beyden letzteren aber nur/Verbindung mit 
äoirms» unH die etstersn, wenn sie allein ohne 

- ^ ^ 
?4. venire 25. xcZmnisns, smis 26. circuinvsgsri 2^^u»rr-
60 28. <juc> 29. insts^Mßo. 6i!i^ens-?-colicjizcipuIu5 ZI 
reines, Z2. gsu6ium ZZ. eske mitPPey Dativen 34. vi" 

Z5, Movere Z6» cle^Z/'.-temxlum^ ^ 
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kchect!v!s stehen. Der Gen. wird wegen des 
dabey weggelassen !n urbe, in oppiclo, ge­
setzt. Daher, wenn das Wort: Stadt, als Er­
klärung nach einem Städtenamen im Gen. folgt, 
so wild eS nicht im Genetiv, sondern im Ablativ 
g e s e t z t .  S t e h t  a b e r  d a S  W o r t  S t a d t  n i c h t  
nach sondern vor dem Städtenamen, so setzt 
man be^de in den Ablativ. Z. B. zu Rom 
(Kvmae) zu Athen (^.rtienis, weil es keinen 
singul. hat) zu Carthago (Lsrtksgine) nach 
Sparta (Lpsnsm) auK (Mutina (^lutin^ oder 
ex Munna) zu Rom, einer Stadt in Italien, 
(RomDae, urde in der Stadt Rom, 
Athen (in nrde Koma, ^.tkenis.) 

Lac TolumniuS, König der Vejenter, 2) 
ließ 3) vier römische Gesandte 4) zu Fidenä S) 
tödten 6) . Ehe 7) D. Brutus zu Mutina vom 
Antonius belagert L) wurde, gieng 9) dieser 
nach Brundusium - Cäsar, der den f l iehenden 4t)  

PompejuS verfolgt l2) hatte, kehrtet) aus Brun, 

dusium nach Rom zurück, blieb ^4) aber nicht in 
Rom, sondern eilte t6) nach Spanien 

rex s.'Vejentes, iuli/z. ließ k. übertztzD^man . 
tödte^^j. Z. srum. 6, inierimere 7. priux. 

8. v^si^ere 9. proücizci lg. kic 11. kugiems, N5 
persec^ui 1Z. ^UrÜtkk. re6ire 14. insriere 15. »ect 16. pro-
^r^rs 17. nach Sp. i» IS. sehr achten 
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> Zu Maßilia, einer Stadt in Gallien, wurden die 

Römer sehr geachtet 58) . Der französische Hof ^9) 

lebt 50) zu Paris 2t ) . Der englische 22) zu Lön-

. don 23) - In der Stadt Dresden 24) halten 2S) 

sich viele Künstler 26> auf - Heute 2?) werde ich 

zu Hause bleiben 28) . Morgen 29) reise 30) jch 

aufs Land 31) - Solche Männer sind selten, 33) 

die sowohl 3ä) im Frieden 35) als 36) im Kriege 

37) berühmt 38) sind -

2 »  V o n  A ä ^ e e t i v i s »  

R e g e l  I X .  

Den Genetiv regieren einige ^cliectiv^ und 

?ronoinin!i neutrs, wenn sie Slö Ludst^ntiva 
(  f o l g l i c h  a u f  d i e  F r a g e :  w e s s e n ,  i n  A n s e h u n g  
wessen) und im Nominativs oder ^ceusztivc» 
LinZulzri stehen, wie koc, 16, iUuä, iktuä, n!-

czui6, 2l!(zu!6, czuicZczusm, tzu!66am, tan. 
tum ( so viel) Quantum (wie viel) alilzuantum, 
multum, plus, plurirnum, minus minimum 
reüczuum, nimium, commune, proprium 

sestimsre 19. krancu» — suis 2c>. Vive-
ke 2!. , cirurn 22. an^licus 2Z. ^.o^clinum 2^. 
l)res6z sZ. sich aufh. ccirnmorsi-j z6. niullus—srtilex, 
ci? 2?. ^c>6ie 28. xere 2Z. crss Zy. prolicizci Zj.rus, 
rni-is n. Z2. tue ZZ. rÄ2'us Z4. et Z5- Zö. et Z7. del-
Il-'M ZZ. iiixi^nlSi 



Weil aber die Leutra von den ^Vch'ectivis 
der dritten Deck, nicht leicht substanüve ge­
braucht werden, so darf kn'n Adjectiv dieser De» 
clin. allein im Genetiv dabey stehen, sondern m-iß 
mit obgedachten und ?rc>nomlOidus 
in gleichem cgsu gesetzt werden. 

Wie viel Zeit geht verloren 2) > So viel 

Speise 3) und Getränke muß man zu sich neh, 

men 5), daß 6) die Kräfte 7) wieder hergestellt, L) 

nicht unterdrückt 9) werden - Es sind einige Thie, 

re lv), beywelchen etwas'2) tugendähnliches^Z) 

vorhanden zu seyn ^4) scheint ^5) - Hast du nichts 

dergleichen 16) gethan? - Derjenige richtet 17) 

nichts großes aus, der zu viele Dinge ersinnt 58) 

- Etwas gutes bringt ^9) das Alter 20) sich, 

weil 21), je mehr 22) wir Erfahrung 2z) bekom­

men 24), uns desto weniger 25) Gefahr 26) tzxs, 

het 2?) - Zu viel 2s) Vermögen 29) jst Hey? 

Verschwender 30) schädlich 31) . Alles, was 32) 

I. iempus, o?-is 2. perire Z. cikus 4. potici, oniz 
5. m. m. z. sich nehmen aäkikenäum est 6. ut 7. vires, pl. 
K. rekcere 9.  o^primere 1o. c^uicZam — bestia tj. in iZ. 
slic^uiä iz. virNNi» xirnile 14. vvrh. seyn inesss 15. vicjeri 
16. Ii. dergl. niliil 17. auör. perkcere 18. nirnium ex» 
cogiisre 19. mit sich br. afferre so. üenectus 21« czuia 22- je 
mehr yuo plus SZ. eXperientiA 24. nodis psr^re 25. desto 
M-eHr eo rkinus s>6. xericulurn 27. minNsri sZ. nimiurn 29. 
Fortuna«, arurn Z(). proc^izus Zi. ist schädlich xeroi<uei est, 

Z2. Al- N). czuic<juici. 
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mit lernen 33), hat das 34) Gute, daß 35) wir 

eS nie 36) verlieren 37) können - Ein Krieg 38) 

richtet 39) mehr Unglück ^0) an, als man erfährt^) 

-- Die meiste 42) Zeit wird übel angewandt ^), 

wenn 44) wir nicht wissen 45)^ welche ^6) Arbeit 

4?) wir in jeder Stunde ^) vornehmen 49) sollen. 

- Je größer 60) die Liebe und das Vertrauen 61) 

unter den Menschen ist, desto weniger 52) Verdruß 

S3) und Sorgen 64) haben sie 65) -

R e g e l  X .  

Der (^enetivus x»Iur. steht oft bey den 
Hectlvis pai-llüvis, (welche Theile eines Ganzen 

^ ̂  ausdrücken) als nter, altei-, neuter, nter-^ue, 
^ alius, Lvlus, ullus, nullus, nemo, <zuis, czui (und 

deren comxosits) mulli, xsuci; folglich auch bey 
Zahlen, bey Comparativen und Superlativen 
w o n a c h  i m  D e u t s c h e n  d i e  P r ä p o s i t i o n e n  u n t e r ,  
auS od. von stehen, die auch in manchen Fällen 
a u s g e d r ü c k t  w e r d e n .  D i e  F r a g e :  w e s s e n ,  w e l ­

cher Gattung, Art, Anzahl? liegt auch 

ZZ. (Zrsceie 34, »6 Z5i HUO<j z6. nunquarn Z?. zmittere ZZ. 

bellum Zz. a^ierre 4y. cl^ez /jl. wir hören sucjire 42 
xluZ-irnuln 4Z. üb. «NW. male collocsre 44. si 45- N. w. tie-
scirs 46. HUld 47. lador, oris 48. i. j. Sk. sinßulis koris 
49. tiaclare 50. »e gk. qusuto pws St. K6es, ei 5z. tantc» 
minus 53. »ollicituäo, 6mi8 54. cur- ZZ. haben snLera 
(quälen) 
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hier zum Grunde, z. V. viele, wenige, einige 
von was? (wessen, welcher Art?) 

Welcher i) von den beyden Brüdern ist äl­
ter ? 2) . Spätes 3) wurde einer 4) von dett 

römischen Consuln aus 5) dem Volke 6) gewählt 7). 
- Du bist allein 8) von allen meinen Freunden 9) 
gekommen ic>) » Unter allen Untugenden ^) ist 

keine größer, als die Hinterlist ^3) - Welcher 
unter den alten Htlden 4ä) ist der größte? - Eu­
ropa ist der kleinste 55) von den Welttheilen t6) . 
Unter den römischen Kaisern i?) war Tiberius der 
zweyte 18) nach der Reihe ^9) - Rußland 20) und 

Frankreich 21) sind jeßt 22) die mächtigsten 2z) von 
den europäischen Reichen ^) Einige 25) von Un­
sern Truppen 26) blieben zurück, 27) während 28) 

andere 29) gegen den Feind marschirtenZv) . Giebt 
eS 3t) einen 32) unter den Wilden, 33) der 34) 

nicht Gott kennte? 35) » Von mehreren Tausen­
den 36) kam keiner 37) auS der Schlacht 3s) zurück 

4. Welcher V. dehd^n uter A itiajdr nsw 3. seriokj 
»eiste 4. alter Z. ex 6. pleb,j ebis 7^ cresre, elixsre 8. 
salus amicu« 10. venire 11. Vitium Is.nullus ZZ» trau« 

v^tus, teris — laeros, vis 1Z. tpinitnus 16. Psr«; tti» 
rnun6i 17. im^zerstor, oris 18. secun6us 19. n. d. R. or6i-
nd, kann auch wegbleiben 20. ku,zia ZI. QsM» 2s. ltoclie 
( heut zu Tage) 83- poten» s4. eurvp»«u» r«ßnuni4 IM-
xeriuni 25- sliui s6. copisv, sruM 27. remsnerS «8, 
clurn 29. aliuz ZV- g. d> F. Marsch, dontr» doitv« «6uci 
ZI. Glebk eS eslne Z2, ullus ZZ. keri, rorurn 34. qui mit 
conj. 35. nicht k. ißvorare 36. plures — milli» ^ ium Z7. 
n«m» ZS^ xroelii-l» Zz. ZUrÜckk. reckte Dd. «»«IßEre 49. 

3 
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39) - Viele von meinen Mitschülern 40) leben noch, 
4i) und von diesen sind wenige 42) ohne Vermögen. 
4Z) - Die jüngeren sowohl als die älteren 44) von 

deinen Schülern 4s) haben große Fortschritte ge­
macht ^6) ^ 

Anm. Obige ach'ect. pzt-t. werden auch bisweilen 
mit den Substantivis in gleichem Lssu gesetzt. Z. B 
Wenige vsn den Schülern kamen heute in die Schule,. 
xsuci cüscixull etc. 

R e g e l  X l .  

Einen Genetiv regieren auch die Scheck, 
die eine Begierde, ein Wissen, Nichtwissen, Be» 
wußtseyn-, eine Theilnehmung, mächtig seyn; die 
eine Menge, Fülle, Fruchtbarkelt oder das G-gen. 
theil bedeuten; ferner die verl^Na (d. h. 
solche, die von verdis herkommen, wie kerax von 
5erre) auf und einige Vsrtlcipia auf ns, 
wenn sie wie Xch. gebraucht werden. Man er» 
klärt auch hier den Genetiv durch die Fragen 
w e s s e n ,  i n  A n s e h u n g  w e s s e n .  

Cäsar war nicht erfahrner i ) in der Kriegs-
kunst 2) als Pompejus, aber 3) rascher 4) und 

concliscipulur ät. noch leben 5nper«titem (N. zupersies) 
ess« 42. 4Z. ohne R. seyn oxidus csrere 4^. man t0N-

strnire folgendermaßen: sowohl tet^I die j. (junior) als 
<«t) die ält. ^seniorZ 45. ckscixuws 46. gr. Forts. machen 
insgnum proxressum sgcere. 

1. xeritu, I. res militari» Z. se^ 4.promtus 5. 
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glücklicher 6) - Unter allen Geschöpfen 6) des 

Erdbodens 7) ist allein 8) der Mensch der Vers 
nunft 9 theilhaftig; den übrigen Thieren n) 

fehlt 12) auch 13 ) die Sprache ) - Die größ­
ten Menschen waren immer nach Ruhm 15) begie, 
rig 16) . Wer die Tugend 17) liebt, 13) B?» 

schwcrlichkeiten 19) erträgt, 20) nach fremdem Gute 
2i) nicht trachtet, 26) heS Zornes 23 mächtig 24) 
ist, der lebt gemeiniglich 25) zufrieden 26) . Wxx 

in der Geschichte 2/) unbewandert 28) jst, Weiß 
auch 29) wenig 30) von den übrigen Wissenschaften 
3i) » Die nördlichen Länder 32) sind reich 33 an 
Wäldern, 34) aber arm 35) an Getreide 36) . Wjx 

viele 37) Menschen faßt 38) dieser Plaß 39) in sich? 
» Die Erde ist voll 40) heilsamer Arzeneymittel 
^li) » Weder 42) suche 43) djx Gefahr, 44) noH 

4l5) fliehe 46) vor ihr -

6. snimans« gntit 7. orliiz terrstum 8. solus 9- tatio, on»< 
^o. particep, lt. ceteri aniinal, alis. n. i2« expertem 
(1^. expers) eise lZ. quoque I4.seimo.onis 15. xloli» 
16. sv>6us 17. virtus, titis 18. smantem 2M3NS) esse 
(Liebhaber seyn) lg. Isbot sg. xatiens st.fr. Gliens, 
vrum 22. sppetens 2Z. ira 24. potentem ks!k 55. plerum« 
^ue s6. zufr. leben contentum esse 27. tilk!toria 28. ißnsi-us 
29. »6em A0. w. wrsten rulliorem esss ZI. cZjgcipIins Z2. 
textsntiionklisteris 3Z. sersx Z4. zilvs Z5» >nop»,0pis, 

kruxes —zum A?. w. V. ?uvt Z5. in stcb fassen ^p»«7em 
(1^. capÄx) ezze Zy. liie ---locus 40. plemssimus 4t.iAlu-
tsrls mecZttamentunr 4Z. vee 45. e»ts svitllls 44,Ijeticu» 
lurn 4Z» ve>« 46, Lvtzsx 

s* 
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Ann?. Die ^.6jectiva, die einen lteberfluß oder 
Mangel anzagen, können auch einen Ablativ regieren, z. 
B. ein Mann voll Rechtschaffenheit, vir xlenus Lä«i und 
üile» 

g .  V o n  V e r d i s .  

R e g e l  X l t .  

Das verdum sum regiert den Genetiv in 
der Bedeutung: eS ist die Sache, Gabe, Zeichen 
Pflicht; eS gehört, ist eigen; ferner von welcher 
Natur, Gestalt, Große» Werth u» d» m., dq denn 
Sache, Gabe, Zeichen, Pflicht im Lateinischen weg. 
gelassen und das in den Genetiv gesetzt wird^ des» 
sen Stzche, Gabe und Pfl icht es ist; folgl ich ist  
d«r Genetiv auS einem weggelassenen Substantiv 
wie res, vlr^ negotium, munus, oskcium zu er» 
k l a r e s .  I n  d e r  B e d e u t u n g  v o n  e t w a s  s e y v ,  
kommt noch häufiger der Ablativ vor, da denn 
xraeäims, aikectus weggelassen sind; auch steht 
nicht der Genetiv, wenn man ausdrücken will: 
e s  i s t  m e i n e ,  d e i n e ,  s e i n e ,  u n s e r e ,  e u r e ,  
ihre Pflicht, sondern der Rom. sivZ. deutr. 
AEneris bezogen aüf daö weggelassene nego. 
tium, yfkcium z, P. es ist die Pflicht eines ze. 
den Menschen, est cuius^ue kominis (ofücium) 
(er hat (er ist von ) eine träge Natur, est p!gr! 
ingeni» (liomo) und auch Est pigro inZenio 
(liomo aKectus;) eö ist meine Pflicht zu leb 
ren; eure aber, aufmerksam zu seyn, est meum 
«Neiua») Zocsrs » vestj?um »utsm attsiiclere. 
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Den . Eltern i) hast du eS zu verdanken, 2) 

daß 3) du lebst 4) - Es ist eure Pflicht, ?uch ge­
lehrig 5) zu beweisen 6)^ > Der andere 7) ist von 
ebenderselben Natur, 8) wie 9) du — Dieß 16) ge-

hört tl) yicht füx diese Zeit - Es ist das Zeichen 
eines Thoren, ^2) zu »iel auf das Glück zu bauen 
13) - Es ist dem Neugierigen eigen, ̂ 5) alles wis­

sen zu wollxn ^16) > Kenntnisse 17) haben ^8) 
einen größeren Werth, 59) als Geld 20) .. Cäsar war 
ein Mann von nicht weniger Kriegskunst 2i) als 
Talent 22) . Es ist nicht die Sache eines jeden, 23) 
sich der Gelehrsamkeit zu widmen 24^ > Cäsar 
meinte, 25) daß es weder 26) mit seiner, noch deS 

römischen Voltes 2?) Würde 28) übereinstimmte, 

auf Schiffen über den Rhein zu gehen 30) . Es ist 
unserer Klugheit gemäß, auf die Zukunft zu se­
hen 32) > Es ist jedem Menschen eigen, zu fehlen 33). 

,— , -« 

-l. xarentes, tvm 2. es zu Verb. h. S55« Z. «^uo<Z 
vivere Z. 6ocilis 6 xrseders 7. ^ter Z. i6em — n»tur» 
g. xuiu« (von welcher ^ 10. Iizac n. It. esse 1s. stultu» 
tZ. z. v. a. d. Gl. b. nimiz konunae con^i'6ere t4- curia» 
»US 15. es ist eigen es« t6. n. w. zu w. c>inni»scix« vella 

cognitio rsrum 18. ez5e (seyn V0N) lg. xretium 20« 
xecuniA 2t. srs inilitsris 22. l>ellics virtus LZ. «zuiiizue S4» 
stch d. Gel. w. r>»vgre opersrn litteris 25. itstuere »6. we­
der, noch necsuo, nsc 27. populu» 28. 6ignilÄ8, ati5 »z« 
«zse zo. a. Sch. Üb. d. Rh. geh. nsvibus Rkenum irsnsire 
Zt. corisilwin ZS. q. d. ^uk. sehen »0 xosteruln xr«viäer« 
Zz. errarft. 
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R e g e l  X I I I .  

Bet) den Verdis schätzen, hoch oder gering 
5-»»M^achten (^estimo, kscio, xen6o, 6uco, puro, 

deo, exlstimo in activo und xassivo) kaufen, 
^'c>. verkaufen, steht der Ausdruck des Werthes im 

Genetiv. Dergleichen (Genetiv! sind niÄgrü hoch, 
pluris höher, plurimi, rnaximr sehr hoch; parvi, 
gering, Miniini sehr gering; tanti, so hoch, l^uan. 
n wie hoch, nitüli für nichts. Bey diesen Aus­
drücken des WerrhS muß man sich daS ausgelas­
sene xretii, negotii denken und den Genetiv durch 
das weggelassene Substantiv res erklären, z. B. 
die Tugend hoch (als eine Sache großen Wer» 
thsk) schätzen, virtutem ma^ni (pretü rein) 
aestimare» 

Wie sehr sind Kenntnisse 2) zu schätzen, 
welche niemals 3) weder entrissen 4) noch entwen­
det ö) werden können? » Welchen von beyden 6) 
sollen 7) wir höher schätzen? - Einige 8) schätzen 
Reichthum 9) sehr hoch, aber Wissenschast w) sehr 
g e r i n g  -  W i e  h o c h  s c h ä t z e s t  d u  d i e s e  S a c h e ?  -
Ich achte mein Leben nicht so hoch, als li) die Tu­
gend - In diesem Jahre '2) werden Sachen theuer 

4. qusnti 2. Interne , arum Z. uni^uam jemals we­
gen der folgenden Negation) ei-lpers 5.5urrix>ere 6. 
welcher v b. Uter, t?en. utrlus 7. drückt hier den canj. 
aus 8. nonaulli 9. oxes, xl. 10. scientiA 11. nicht so hoch 
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tZ) verkauft, ^4) die jn den vorigen Jahren ^5) 
billig 56) gekauft t?) wurden - Die Tapferkeit 
wird im Kriege 16) hochgeschätzt -- Ich achte seine 
Beleidigungen 19) nicht. 

Anm. Bey diesen verbi» kann auch der Preis oder 
Werth auf die Frage wofür oder wie theuer im Ab­
lativ stehen, z. B. Geldwucherer leihen Geld gegen hohe 
Procente aus'/ 5c>Lnexat»res ma^nis usuris xecurnAm INU" 

tuaniur. 

R e g e l  X l V .  

Bey den verbis erinnern (memini, 
cor6or. reminiscor) oder vergessen (obliviscor) 

steht daS, woran man sich erinnert oder waS man ^ 
vergießt, bald im Genetiv, bald im Accusativ. Der ^ 
Genetiv ist wohl auch durch ein weggelassenes 
Substantiv alö res» negot ium, oder rat io zu er« 
klaren, z. B. ich erinnere mich an das Bergan« 
gene, merrnin praeteruorum (temxorvin res 
an die Begebenheiten vergangener Zeiten.) 

Die empfangene Wohlthat t) vergiß niemals, 
2) die gegebene 3) sogleich 4) . Mg»! erinnert 

sich oft mit Vergnügen 6) an seine Jugendzeit 6). 

als non tanti, qusnti IZ. in d. I. boc 2NN0 rz. rnsgn» 
venäere IS. in d. vor. I. superioribus Aiinis 16. xar» 

vi 17. emere.18. Tapf. tM Kr, v:rtus bellica ,9. injuria. 

1. »cceptus — kenekcium 2. nunqusm Z. 6ztus 4. 
cito Z. M. VergN. cum voluptste 6. s6c>1eecentis civis 
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Ein guter Bürger 7) ist seines Vaterlandes s) nie 
ulningedenk 9) - Der wohlgesittete Jüngling 50) 

erinnert sich leicht 55) an seine Pflichten; 12) der 
nachläßige 53) aber vergißt sie bald 54) . Das 

römische Volk war nicht immer der Verdienste um's 
Vaterland 55) eingedenk 56) ^ Da wir uns an 
das 57) erinnern, was Andere 58) uns schuldig >9) 

sind, warum 20) vergessen wir, was wir'ihnen 
schuldig sind - Jünglinge müssen immer der Be­
scheidenheit 25) eingedenk seyn 22) 

R e g e l  X V .  

Bey den Verdis beschuldigen (srguo, cc>sr-

^5«^. Auo) anklagen (accuso) überführen (Lvnvinco) 

/7c? verdammen (clamno, con^emiiv) und lossprechen 

. -.vH- (sdsolvc), libero) steht das Verbrechen im Gene.. 

^ tiv, und zwar wegen eines fehlenden Substantivs, 

alö crivaine, Nomine, xoens z. B. er wurde zur 

Todesstrafe (in Ansehung welches Verbrechens, 

welcher Strafe) verdammt, sccussdatur capitis 

(erlmirie poens.) 

K. xsiriA g. immemor. Es ist zu bemerken, daß die ecZ-
jectivs dieser Art immer mit dem Genetiv verbunden 
werden. 10. Ken« morbus — juvenis tl. facile, liben^er 

okkciuln tZ. nexlißenz 44. mox 15. das Vevd. UM's 
Vai- meritum 6e pstri^ od. in pÄtrism 16. rnenior, oris 

»7. ix im n. xl. ^8. aUus 19« sch, ftyn ^eherß ^0, cur Ht-
VDreciincZi» zz. mekfli^issx. 
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CamilluS, der zum Exil 5) verdammt war, 
wurde im gallischen Kriege ^) davon 3) besreyt — 
Wen man öfters 4) heg Lhgens ^) überführt hat, 
den spricht man nicht einmal 6) davon frey, 7) 
wenn 8) er die Wahrheit sagt 9) - Hüte 50) dich, 
einen' Unschuldigen 5t) eines Verbrechens 52) zu 
beschuldigen, wodurch ?3) er zu einer schweren 
Ahndung -54) verurtheilt werden könnte - Cäsar 
und Tacitus Beschuldigten die Gallier 55) des Leicht­
sinns, 56) und noch jetzt 5?) werden die Franzosen 
58) nicht von diesem Fehler 59) losgesprochen — 
Cicero überwies den Antonius schändlicher Ausschwei­
fungen 20) . Socrates, der unschuldigste Mann, 
25) wurde zum Tode verurtheilt. -

R e g e l  X V I .  

Bs!) den Verdis  impersvnzlibus poeni- ^ 
t e t ,  p ' i g e t ,  ? a e 6 e r ,  i n i s e x e t ^ ^ /  
steht das Subject oder die Person im Accusativ, ^.2.57 
daS Object oder die Sache in« Genetiv, und wenn 
es ein verdum ist, im Infinitiv. Auch hier ist 

». exsijiulN z. bellum ßqNicum Z. iäem 5ae^)iu» 
5. men6»cium 6» Nlcht eiNMgl ne «um <juicZem 7. dgv. ftey-
spr. ^bsolvere 8. quum 9. d. W. stkgen vers rZiceie to. 
sich h. cavere ne Mlt ?onj, lt. innoxius iz» crimen, minis 
n. tZ. <zuo t4. e. schw- A. xr^ve supplicium tH. (-»Uu» 
t6. levitss, i»Armit»s «mimi 17. Nvch jeHt bo6ie ctiam 
kr»ncc>gsI1u5 iz, Vitium St), turxi» Hagipum ql» inno? 
centissilNu« ->» tiorpo^ 



42 

etwa causa ( aus Ursache od. in Ansehung wessen) 

ausgelassen z. B. ick schäme mich meines Ver» 
gehens, me peccali (causa) 

Wenn ihr das Gute thut, 4) so werden euch 
eure Handlungen 2) und Entschließungen 3) nie 

gereuen 4) . Deine Thorheit 6) soll dich nicht nur 
6) verdrießen, 7) sondern 8) du sollst dich ihrer 

auch 9) schämen 10) . Ich schäme mich demer 
Schändlichkeit, ^) deren du dich selbst nicht schämst 
> Man thut 12) oft aus Uebereilung, ^3) was 54) 

man bald darauf ^S) bereut - Ich habe immer 
einen Ekel ^6) vor prahlerischen Menschen N) ge­
habt - Mich verdrießt die Zeit, ?8) hje ich auf un­
nütze Dinge 19) verwandt 20) habe Wer mögte 
2t) sich nicht der armen Menschen 22) erbarmen, 2z) 

die vor der Thüre 24) betteln 2s) ^ Es wird dich 
niemals reuen, in deiner Jugend 26) fleißig 27) gewesen 
zu seyn » Schäme 28) dich nicht zu gestehen, 29) 

^ wenn du Unrecht hast 30) . Niemand 31) hat Mit­
leiden 32) mit einem Lüderlichen 33) » Der Ge» 

5. W. ibr d. G- th. rectekg.cientes 2-factum 3. con. 
silium 4» posriitst Z. stultitia 6- Ntcht Nur non solum 7. 
xixet, soll drückt daß prses. conj. au6 8. se6 9. et start 
eti^m 1t). pui^et !i. neizuitiz tS- sßere t3> a. Ueb. »emer« 

t4. im plur. 15.b. d. cito ,6. e. Ek. baben tze6et 17. prahl. 
M.-rnAgnilo^uus 18. tempus, oris tg.-inutilis — res 20. 
consumerei» (auf) aliczua re st. zeigt den cnnj. an 
22' a, M- in»ps — opis 2Z. mixeret 24. v. d. Th. koris 25. 
stipem elnen^icare 26. juventus, utis 2/. ciüikens, entis 28. 

sch. d. n. ne te 29, cont^teri Zo. w. d. u. h. si iu» 
just» sycsris 31. nemo, minis 32. Mitl. hab. miseret auch 
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lehrte 34) wird leicht 36) eines geräuschvollen Le-
b.nS ^6) überdrüßig 37) - Schämet euch, die 

Thorheilen 38) eurer Kameraden 39) nachzuah­
men 4o) - Mich jammert 4i) der Züngling 42) 

den es nicht verdrießt, für unwissend 4z) gehal, 
ten 4^) zu werden 

R e g e l  X V I I .  

. . .  5 ^  
Bet) den verdls impers. interest, re- ^ 

5ert (eS ist daran gelegen, eS bezieht sich auf)?"' 

steht die Person, der an etwsS gelegen ist, 

Genetiv; die Sache aber, an der einem etwas 

gelegen ist, wird theils durch den Infinitiv, theils 

durch den Conjunctiv mit m, utrum, an, ne, nuin 

etc. und wie viel oder wie wenig einem an 

einer Sache gelegen ist, das wird sowohl durch 

dit sdverdia, und achectiva neutra 

ie, ininirne, msxlme, niliil, inultuin, 

plus, tantuin, lzuanturn u. a. als auch 

d u r c h  d i e  G e n e t i v e n  m a g n i ,  p e r m z g r i i ,  p a r .  

vi, tariti, ̂ uanti, wobey pretii res auS» 

gelassen ist, ausgedrückt. Diesen Genetiv der 

Person erklart man auch durch ein dabei) auS» 

gelassenes Substantiv im xlur. als commoäs. 

misereri zz. 6iszolutus bomo Z4. Socius ZZ. mox z6. 
Kultus — vit-t Z7- tseciet Z8. MUß tM sinß. siehe.'! 
zg. cornmilito, onis 40, imitari 41. miseret 4s. sciolskcsN», 
ntis ^jz. ignaru« et ru6is 44. kabere. 
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»e^otis, neZoti? (Vortheile, Angelegenheiten) 

z. B. es ist allen Menschen viel diron gelegen^ 

die Tugend zu lieben, inulmm od. rn^ni incei-. 

est omnium korvinuln, virlutem cvlere statt 

znultum, inter comnio^A omriiurn Ilowinum est, 

virtutern colsre. 

Die xropomlna ich, du, er, wir, ihr, 

sie, sind ebenfalls hier ausgenommen, und werden 

durch die xronom. poss. in peutro plur. ausge» 

drückt, wie leicht einzusehen ist, z. B. es ist mir 

daran gelegen, so zu handeln, mes iruerest, itz, 

SZere; statt est inter mea oommocZa, ita sgere, 

und: dies bezieht sich vorzüglich auf dich, istuci 
tu2 inaxime relert statt ist^6 aä tus neZoris ir>2-

xime rekext. 

ir Es ist dem Lehrer viel daran gelegen zu wis­
sen, wie 2) der Schüler sich zu Hause 3) auf» 
führt 4) . Es ist einem jeden 5) darum zu thun, 6) 
die Wahrheit zu erfahren 7) - ES liegt mir recht 
viel 8) daran, dich zum Freund, zu haben, 9) denn 
wem ist eS nicht eine wichtige Sache, lv) diesen oder 

jenen zu haben, dem er sich anvertrauen 12) 

!. «cir« 2. quomoclo mit conj. A. 6omi 4. s. auff. 
se ßerere 5. quisquß 6. darum j. th. interezt 7. d. W. erf. 
vera cognoscere 8. r. viel niagnOpers, inzxims Z. e. j. ̂ t. 
h. uti »liquc» ksmiliaritsr iy. e. w. S- ressrt 
lt. habere >z. committer« re tz. ist eS d. s. s. si t»vtum 
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mag - Ist es die so seht 53) au meinem Unter« 
richte i4) gelegen, so laß dir auch Aufmerksamkeit 
und Fleiß angelegen 45) seyn - So wie 16) eS 

dem Regenten 17) wichtig ist, sachkundigen Män­
nern 18) die Staatsangelegenheiten ^9) anver-s 

trauen 2v) zu können, so 21) liegt es ihm sehr dar­
an, daß 22) die Jugend 23) eine gute Bildung be­

komme 2^) ^ HKre auf, dich um das zu beküm­
mern, 25) was dich nichts angeht 26) . Mir ist 
nicht gleichviel, L?) ob 28) du herumläufst, 23) 
oder still sitzest 30) b^y deiner Arbeit 31) . An 
deinem Gelde 32) ist mir nichts gelegen, wenn du 
mich nur 33) liebst, 34) denn es kommt mir wenig 
35) darauf an, viel Geld zu haben, aber es ist dem 

Menschen, er sey, wer er wolle, 36) äusserst wichtig, 
37) gute Menschen um sich zu haben 38) . 

'44. düß da von Äir unterrichtet werdest üt a m« eruclisri» 
15. so laß (zeigt den cönj. an) dir es auch angelegen seyn, 
aufmerksam t sttenw,) und fleißig (ZiZiZen») zu seyn t6. 
ui ^7. princeps, cipis i Z. periius vir, ri 19. pubica« 
res pl. 2V. xrselicers aliquem slicui rei 2i. sie ss. rit 2Z 
juvenms e. g. Bild. bek. donis praeeepti» irnkui sS. 
H. a. b. u. d. z. bek, 6«sillgz percomari 26. rekerl g? es 
ist N> gl. y. interest s8. Utrum sg. cZizcurs^re Zo. od. ft-
»n se>jess ZI. b. d. Arb. Isbori iiNenl'us Z2. dein Geld zu 
bekommen xecunisin accipett ZZ. wenn Ntjr, inoäo mit 
conj. verbunden Z4. cZilißsre 35. xarvi 36. er sey, wer er 
wolle czuivt» mit dem Menschen in gleichem cssu gesetzt 
37- maß w. MZZnoxsr« rekett ZL. g»4< M» um Hch Habew 

cum 
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4 »  V o n  A  ä  v  e  r  b  !  i  s .  

R e g e l  X V I I I .  

l/osein'. Der Genetiv steht bey einigen ^.äverdns, 
(weil sie zum Theil Noin. neutr. in6eclinsb. sind) 

^ i. die eine Menge oder Wenigkeit bedeuten: ea.-
sbuncZe, 2Ü2UM (genug, die Mcnge) xsruiu 

(wenig) s. nach denen, die sich auf einen Ort 
beziehen: ukl, udinarn, udicunc^ue, ^uo 

(wo) us^uam (irgsndS) nus^uam (nirgends) 

^ehen die (Genetiv!: gentium, terrsrum, loci, 

locorura z. Iilc, Iiuc, eo, tunc, tum. 

Cicero besaß 5) genug Beredsamkeit, 2) 
wenig Muth 3) . Segestes, ein vornehmer Ger­
manier, 4) forderte dringend, 6) weil 6 ) er wenig 
Schuß 7) in den Gesetzen L) fand, 9) daß 50) ZZg. 

rus, der römische Feldherr, 5l) ihn, 52) den Herr­
mann 53) und dessen Mitschuldige 54) fesseln lassen 
sollte 55) - Wo 16) hält sich dein Bruder auf, 57) 
der so weit 58) in Kühnheit 59) geht, 20) haß 21) 
er nirgends in der Welt lange 22) bleiben 2Z) kann 

I. inetzse —slicui 2. elo^uentis Z. kortituclo, «Ziniz 
4. nodilis (Hermanns A. dr. fordern tlZßNsre 6- quiz 7. 
xraesicliuin 8. lex, legis 9. egse is. ut jt. clux, inixerstoi' 
lls. se IZ. /^rminiu» l4. eonscius !lZ. Ftß> l. s. juberet 
vinciri j6. udi loci 57 sich allfh. commorAtt !l8. so weit 
«0 Ig. »uc>L«i- Ks. progrecki st. ut 22. 6iu 2Z. restlos 
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- Rußland hat Länder in Menge, aber wenig 

Menschen - Wo in der Welt wurde das hohe Al­
ter 24) mehr geehrt, 25) als in Sparta - In unse­

rer Jugend 26) hatten die Menschen wenig Geld; 
27) damals28) aberlebten sie froher 29) alsjeHt^) » 

Mein Vater hat hier 3i) in der Nähe 32) xjn 
Gut 33) . 

Z. l )  s t !  V u s .  

R e g e l  X I X .  

Der Dativ sieht überhaupt auf dke Frage 
w e m ?  f ü r  w e n ?  w e m  z u m  N u t z e n  
S c h a d e n ?  W e m ,  w e l c h e r  S a c h e ,  w e l « / . ^  
chem Zweck istS bestimmt? wozu? Die 
Person, die gemeiniglich dabey steht, wird auch 
in den Dativ gesetzt. ^ 

Was du Gutes t) gethan 2) hast, daS.hast 
du dir gethan und nicht 3) mir - Du bist nicht 

für dich allein ^) geschaffen, S) sondern auch 6) für 
das Vaterland, 7) auch 8) für hie Deinigen 9) -

24. ßran6is — astas 25. colers s6. in uns. I. nokis pus-
ri» 27. pecunise, srum 28. zur damalige» Zeit tunc temxo-
ris 29. froher leben ke»tiu» vivers Zo. nunc Zt. lnc 3«. 
vicinia ZZ. 

Z. dene g. kscers z. und nlckit non »olus ß. sv-
Lus S. o»8c» 6. synd. auch xsuia 8. s«<^ 9» tui, oru» 
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Das Glück 40) giebt 44) zum Gebrauch 42) vieles, 

43) zum ausschließenden Eigenthum 44) nichts -
Unsere Voreltern 45) bereiteten 46) sich selbst die 
Speise 47) - Fleiß 48) gereicht 49) dem Jüngling 
20) zum Lob, 21) Faulheit 22) zur Schande 23) . 

Einem bescheidenen Menschen 2i) jst es die größte 
Ehre, 25) seiner Pflicht eingedenk zu seyn 26) . Du 
mußt 27) mir nicht fremde Fehler 28) z^. Last 29) 
legen 30) » Es ist unsere Pflicht, einem Gefähr­
deten 31) zu Hülfe 32) zu kommen. 33) . 

R e g e t  X X .  

Auf dieselben Fragen steht auch der Dativ 
bet) >^check!vis, die ein nützlich, schädlich, ähnlich, 

^ unähnlich, passend, gemäß, angenehm, beschwerlich, 
2.^.2.7; günstig, lieb, Freund, F>eknd, gehäßig, leicht, schwer. 

Nahe, angrenzend — sehn, anzeigen. Bey einigen, 
Wie amicus, inimicus, wenn sie alö SuManti 
ven angesehen werden, simMs, ck-ssirnllis (ähn 
Tkch^ unäbnlich, (wenn eS auf eine Character-
GeistcSäbnlichkelt geht, kann auch der Genetiv 
Lehen. Bey denen, bis eine Näbe andeuten, steh? 

zy. kortunN I I .  6sre 12. usn», US iZ. multz, n. pi. i4.aus 
schl. Eig. mancipium iZ. trigjor». j6. psrare cikus jK. 
<Zi^ißvntiA 19 esse 20- a6olesceniu1us 21. laus, IsucZis 22> 
pißritia 2Z. tnr^>itu6o, 6inis 24« ein bksch. M- pu6icus 2A 
rnszrimuii — konos m. «z6. eiNg. seyn meminixxs 27- lic.be 
te 2Z. alii-nud — vitium 29- crimen — minis Zc>. 6»rs 
xerieütiNL, nti» ZZ. auxilium ZZ. venire. 
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bisweilen der AcjMtlv wegen der ausgelassene» 
Präposition 26; bey zxtus, iöoneus, accommo-
6awg auch der Accusativ mit der Dräposstlon 26. 

Ihr sollt für eure Freunde, 4) Verwandte 2) 
und alle Mitbürger 3) brauchbarer 4) werden 6) -

Alle Luft, 6) je näher 7) sieder Erde ist, desto 
dichter 8) ist sie - Das Falsche 9) gränzt 40) an 
das Wahre 41) » Das Böse 42) »st dem Guten 43) 

benachbart 44) - Oft 45) find die Kinder 46) den 
Eltern 47) unähnlich 48) . Ernst 49) ist dem Man­
ne, 20) Bescheidenheit 21) dem Jüngling gemäß 22) . 

Was dem einen 23) angenehm 24) ist, ist oft dem 
andern 25) lästig 26) . Sey andern 27) günstig, 28) 

so 29) werden sie Dir nicht feind 30) seyn - Die 
Freunde müssen 31) uns theuer 32) seyn, das Va­

terland aber theurer - Das Haus 33) meines Freun­
des liegt 34) nahe 35) bey dem meinigen 36) . Du 
arbeitest an einer Sache, 67) welcher Du nicht ge­
wachsen 3s) bist - Nichts war dem Cicero schreck« 
licher 39) als ein bürgerlicher Krieg 40). 

t. ainiciis Z. xropin^uus z. olnnis — civis 4. ntilis 
Z. ibr sollt werden ütvtb 6. aer Hl« 7« ie n. ^uc> propior 
L. desto dichter ec> crsssior 9. ksisa, n. xl. lg. knitirnus 41. 
Vers n. pl, ig. iNals n. pl. 43. bona n. pl, 14. vicinus 15. 
ssepe 46. liberi, rorurn 47. Patentes, turn 48. clizsimilie 
59» ßrsvitas 2t). vir. Viri 24. niocZestia 22. accornino6stUs 
23. alter gen. slterius jncnn6us 25» alter 26. inole»tus 
27. sliu» ßeN. sliuS sg. sinicus 2Z.turn ZV» inirnicus Z4.6e-
bere ZZ. csrvs ZZ, clornus k z4. sitnrn esse Z5. prope Z6. 
rneus Z7. a. e. S. arb. alicui i-ei oxerarn -jars Z8. nicht 
gew. impar Zz. terribili» 40. civilis 1^ bellum« 

4 



so 

R e g e l  X X I .  

Wenn daö Verbum 8UM haben bedeutet, 
. steht dabey das Subject oder die Pe^og. im Da» 
/- tiv^' Sache oder das Ob^ect^ im Nominativ. 

vder wenn der ^.ceugstivus. iniinitivo vor» 
kommt, im Accusativ. Sum kommt hier nur in 
der dritten Person, sowohl im sing, alö xlui-. 

vor. Z. B- ick habe viele nützliche Bücher, rni-
Ki sunt muUI utilesHue liki-! (mir sind (zu Theil 
geworden) viele und nützliche Bücher) 

Das Geschlecht 4) der Affen 2) hat eine vor« 
zügliche Zuneigung Z) gegen 4) seine Jungen S) . 
Der Mensch allein 6) hat einen Antlitz, 7) die übri­
gen Thiere 8) haben ein M«ul 9) oder einen Schna-
bel 4c>) . Eltern, dte viele Kinder haben, müs­
sen 4t) sehr besorgt 42) seyn - Cäsar hatte ein 
trauriges Ende 4j) - Was du nicht hast, kannst 
du dir durch Fleiß 44) verschaffen 45) - Wir haben 
die beste Gelegenheit 46) mehrere 47) Sprachen '8) 
zu erlernen 49) - In der Jugend 20) hat man ^in 
sehr gutes Gedächtniß; 2t) daher 22) muß man 

1. genug, xeneris 2 simia Z. prsecipuus— sKectio 
4. erga 5. toetu!. US wird nur im sing, gebraucht 6. UNU5 
zen. unius 7. iscies 8. celeri — snimsl, 2I1S n. 9. OS ly. 
ro^trum 11. Eltern müssen oportet p-»rentez l2. sebr bes. 
seyn insxime 2NXIUM esse IZ. tristis — exitus iH. durch 
Fl. opera et 5tu6io 15. parare 16. occssio 17. plures 18. 
jingus 1A. cjiKcere tM Zen. ger. 2o» oder : die Jugend (puer 
öer Knabe) hat 2l. tettaciskimu» — memoria SS. ä^tur 
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vieles lernen 23) - Wenn 24) jch Ze^ 25) gehabt 

hätte, so wäre ich gestern 26) gu dir gekommen 27) 
-Wer ein gutes Gewissen 2S) hat, erträgt 29) dag 
Unglück 30) mit ruhiger Ergebung 35). 

R e g e  l  .  X X I I ,  ^  

Der Dativ, sieht bey folgenden Verws,' Hie 5^ 
im Deutschen einen andern cssum regieren,'dlS: 
nudo, varco, dene6i<x>, ,  arr ic ieo,  in» 

v iäeo, persuL^eo, stu6ey, succeuseo^ nie6eor,  

I rÄscor,  i I1u6o ,  c^veo ̂  prvspic io,  consuly.  

Lernet die Zeit 2) zu sparen 3) - Ueber 

seine Feinde selbst 6) muß Man nicht heftig 6) 
erzürnt 7) seyn - Die Vorsehung 8) ist es, durch 
deren weise Leitung 9) für diese ganze Welt io) 
gesorgt 11) wird - Meine Schwester 12) hat einen 
Gelehrten ^3) gehevrathet ^4) -> Wenn 15) du nicht 
Gutes von jemanden reden 46) kannst, so rede 

wenigstens 47) nicht Böses ^^) von ihm - Ich be-

LZ> muß m. v. lernen niuItA ^ixcen6a!Unt 2-j. si 25. tem-
xus 26. ber i  27. venire 28. bonus— conscient i^  29.  kerre 

30. malum ZI.  mit ruh. Erg. xst ienter.  

1. cliscere S. tempus, poris Z. psrce?e 4« inimicus 
5. ixse gen. ixsius 6. graviter 7. Man MUß nicht zürne» 

non irascen6um «st 8. Providentia 9. weise Leitung cov« 
silium lg. bic — totus — mundus 41^ Providers 12. soror 
1Z. 6octu» vir gen. viri 14. nndere ,5. WkNN Nicht nis! 
16. g. v, jem. r^d. beneciicere »7. wen« nicht Oe mit eoll). 
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Neide 19) dich um deine'Kenntnisse; 20) daher2i) 
will ich" mich auch der Sprachen 22) und Wissen­
schaften 23) ernsthaft befleißigen 24) . Zürne 25) 

nicht auf den Arzt, 26) wenn er nicht gleich 27) eine 
Krankheit 28) heilen 29) kann - Wer sich des Un­
glücklichen 30) nicht annehmen 35) will, muß seiner 

nicht spotten 32); es ist aber deine Pflicht, nicht 
nur 35) für dich, sondern auch 3^ für andere 35) 
zu sorgen 36) . Mich hast du nie 37) von deinem 

Fleiße 38) überzeugen 39) können -

R  e  g e l  X X I l l .  

Der Dativ steht bey vielen verd!s, die mit 
einer Präposition zusammengesetzt sind. Oft kommt 
^ Deutschen eine Präposition vor, meistens aber 
find die obigen Fragen anwendbar: wem, wem 
zu lieb ̂  wem zum Vortheil, welchem Zweck oder 
Gebrauch istS bestimmt? 

Wie lobenswürdig 5) jst es, sagen zu können : 

ich habe mich meinen Eltern folgsam 2) bewiesen 3) 

yd. imper. t8. B. v. j. r. malecticere 19» »nvickere slicu» 
rei od. slicui alicsuic! 2o. cognitio rerum, scientia 2t. ix:-
tur 22. ünßus 2Z. litterse, stum 2^j. ernsth. best, »ummo-

xtu6ere sS. Z. nicht ne irsscsris s6. m«6icus s?- con-
kestim 28. morbus 2Z. me6eri zy. mizer, s, um Zi. caVer» 
Z2. illuclere ZZ. nicht UUk nc>n solum Z4. fpnd. auch seck 
etiam ZA. alius Zk. consulere Z7, nunizu^m Z8. 
Zz. xersusäere slicui alicjui«j 

quam Sö obsequei» Z. vrkedere suk» 
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- Unterstütze nicht nur 5) deinen Leib, sondern 
noch vielmehr 6) deinen Geist 7) - In der Gefahr 
muß Einer 8) dem Andern beystehen 9) - Wer sich 
selbst verläßt, 50) dem schadet 5i) fremde Hülfe 52) 

mehr, als sie ihm nußt 53) . Der feindliche An, 
führer, 54) derein großes Heer 56) kommandlrte,56) 
gieng auf die Hauptstadt 57) los 58) » Die Weiber 

einiger 59) indischen 20) Völker stürzen sich 25) oft 
in den Holzstoß, 22) worauf 23) die Männer 24) 
verbrannt 25) werden - Du mußt dich in der Ju­
gend 26) an Ordnung 27) und Arbeit 28) gewöh- ' 
nen 29) . In jedem Körper 20) ist Luft 35) ent­

halten 32) . Gieb fleißig acht 33) auf den Vortrag 
des Lehrers; 34) klebe 36) nicht an den Worten, 36) 

sondern richte deine Aufmerksamkeit 37) auf die 
Sache selbst - Es stimmt mit einem tugendhaften 
Character 38) überein,39) sich der Unverständigen 
anzunehmen 65) , 

venire 5. nicht nur non moäo 6. sond. n. vielm. 5e6mul-
mggis 7. snimris 8. alter z. succurrere 40. «leesse jj. 

odesse HA alienum sudsickum jZ. xro6e5se i4. kostiurn 
6ux jZ. inxens exercitus 46. xraeesse, xraeLc» 47. csxut, 
urds 4L. a^movere coxias 19. nonnullus So. »n6icu» 2l. 
injicere se 22. rox^s 2z. quo 24. msritus 2Z. cremare 
s6. pueritia 27« ^ilixeniia 28. in^urtria, «tulliuin «9. s. 
gew. sssuescere Zo. msieria Zt. »er Z2, ineise ZZ. Eiligen-
ier a6lei^cZere Z4. Eocens praece^or ZZ. s6bserere 36. vo^ 
csbulum Z7, wentem a6Ii»ber« Z8. xrodus komc» ZI. con-
venire 40. »nsixiens 4t. consulere, sulsvenir». 
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i ' 4. c e u  L  s  t i  v  u  8 .  

De^ Accusativ sieht bey Präpoj^ionen, Ad» 
jectivis und VerbiS. 

.  i .  B e y  P r ä p o s i t i o n e n .  

R e g e l XXIV. 

^c.'0s-^5 Präpositionen, die nur den Accusativ regieren, 
sind folgende: ac!, apu6, ante, aäversus, eis, 

cüra. , .c i r< ;Ner ,  c l rcuvz,  c i rca,  covt ra,  erga,  ex.  

/ /?  t ra ,  iu ter ,  in t ra ,  i i i t ra . ,  iux ta,  od,  penes,  per ,  

pone,  post ,  praeter ,  proxe,  prc ix ter ,  eecun.  

6um, suxra,  t rans ,  versus,  u l t ra .  

Ich t) komme nicht eher 2) z» dir, bevor 3) 
du bey 4) mir gewesen bist - Vor 6) einigen Ta­

gen 6) sah ich dich diesseits 7) deS Marktes 8) 
gegen 9) Abend 50) durch 55) mehrere Straßen 52) 
spahieren 53) gehen - Unter 54) Brüdern muß ge­
genseitige Liebe 55) und Ehrfurcht 56) vor 27) den 
Eltern seyn, auch 58) ausser 59) Ken Kinderjahren 2t.) -
Der Kälte 25) wegen 22). darfst 23) du das Haus24) 

eßo 2, xrius Z. Güstin 4. spuä 5. znte 6. Zb'^uot 
— 6ies 7. eis 8, torum 9. circiter vesper, eris jj. per 
12. lg. sp«j geh. «patisri 14. inter >5. mutuus — 
^msr 16, piews 17. t8. vel 19. extr^ 20. puernis im 
sing. 21. Lri^uz, oris n. 22. od 2Z. auäere 24- 6omus 2Z. 
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nicht verlassen 55) - Nahe bey 26) unserm Hause-
längst 27) den Kirchenmauern 28) sind viele Bäu­
me 29) gepflanzt 30) . Britannien liegt 35) Gallien 
gegenüber 32) . Cäsar führte 35)-zuerst 34) eine Ar­
mee 35) über 36) den Rhein 37) - Bey 38) den rö­
mischen Consuln war sowohl 39) innerhalb 60) als 65) 
ausserhalb 62) der Stadls) eine königliche Gewalt 
66) > Ueber Spanien 65) hinaus 66) liegt Portugall 

67) - Der Soldat^) streitet ^s) oft gegen 50) eigene 
Mitbürger 5l) - Zu spät 52) wird die Seele 5Z) nach 
56) der Gefahr 55) aufmerksam gemacht 56) . Die 
Thiere 57) leben 58) der Natur gemäß 59) - Ich bin 
dir wegen 60) vieler Wohlthaten ti) verpflichtet 62) 
- Diogenes befahl 6Z) einen Stecken 64) nach seinem 
Tode neben 65) ihn 66) zu legen 67) - Ueber 68) der 

Wiese 69) liegt der Wald; unter 70^ dem Berge liegt 
75) der See 72). 

^elinquere 26. proxe Z/. zecun6um zZ. murus ge6is sH. 
grdor, oris 5« 30.satus Zi. situm esse Zz. contrs Vor (Ja!, 
gesetzt ZZ. ciucere 34. primus 35. exercitus. US z6. trsn» 
37. kdenus Z8.. penes 39, et 40. iiNra 41. ei 42. exira 4z. 
urbs, urdis 44. regius -- xoiesiss k. 45. lZispsniA 46. Über 
hinaus 47. I^nsitsnia 48. rniles 49. pnxnsre Zo. con-
ira Zj. suus — civis 52. ZU spät sero 53. animus 54. poet 
55. xericnlum in 56. aufm. Machen insiruere 57. destis 
58. vivere 59. secun6um Vor Natur gesetzt 60. od 6». de-
nekcinm 62. odligsri 63. judere 64. dscillurn 65. propter 
66. sni 67. ponere, wird in den inknniv. xsss. gesetzt, 65-
snxra K9. pizwrn 70. inkra 7I. esse 72. lacus, ns. 
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R « g e l  X X V .  

Die Präpositionen in, sub, super, sudter 
regieren auf die Frage wohin, den Accusativ» 

^ wo, den Ablativ. Bey den drey letztern aber, 
läßt sich nicht allemal wohin oder wo fragen. 
D a h e r  m u ß  m a n  d a r a u f  s e h e n ,  o b  e i n e  B e w e .  
gung, etwas Unbestimmtes angezeigt wird, 
da dann der Accusativ üblich ist, z. B. gegen 
daS Ende dieses JabreS Lud ünem kuius auri!; 
über dem Felde flogen eine Menge Vögel umher, 
super SZrum rnu1titu6o avium circumvolsbat^— 

Hingegen wird der Ablativ gesetzt, wenn eine 
Rt»he, ein Aufenthalt angedeutet ist, alö:am 
Ende dieses TageS sud L.ne ku^us äiei; die Vö» 
gel saßen auf den Baumzweigen aves conseäe-
runt super ramis arhorum. 

Wirst du erinnert, 5) s» gehe wieder 2) jn 

den rechten Weg - In welchem Orte ist denn nun 
4) der Geist? 5) - Die Seele 6) wohnt 7) im Kör­

per, L) wie 9) in einen, fremden Hause 50) ^ In die 
Lebensweise 5i) der Menschen, wie in einen Spie­
gel 52) xönnen wir hineinschauen 5Z) - Der eine 54) 

l. W- du erinn. s6monüus 2. w. gehen reäire 3.  

rectu5 --- vi» oder VIÄ allein 4. denn nun ißiwr s, snimus 
6. mens 7. kabiiare 8. corpus, oris g. lÄnqusm jo. itlie-
nns — 6omus k. Ii. vita 12. kpecnlum iz. iinrospicere 
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legt.55) die Schuld 16) auf 57) den andern 58) - Bey 

59) vielen wilden Völkern 20) beschmieren 2t) . sich 
Weiber 22) und Männer 23) das Gesicht 24) mit ei« 
ner Schminke 25) von Kräutern 26) . Aus Furcht 27) 

vor den Blitzen 28) möchtest du dich unter die Erde 
verkriechen 29) - Es sollen auch Seen 30) unter der 
Erde seyn » Unter der Regierung 35) des l'ar^u!-
lüus Luperbus wurden die Römer in Freyheit32) 
versetzt 33) . Unter 34) dem Schlosse 35) liegt 36) 

der königliche Schätzt?) - Unter 38) dos Herz 39) 
drangt) das Schwerdt45) ein - Ueber 42) unserer 
Stadt ^3) hingen 44) schwere Wolken 45) . Ueber 46) 
des Prätors - Zelt 47) der Römer wurde eine Fahne 
4s) aufgesteckt, 49) wenn 50) eine Schlacht 55) begin» 
nen 52) sollte. 

2 .  B e y  A ä ^ e c t i v i s .  

R e g e l  X X V I .  ^  

Auf die Frage wie lang? wie hoch? wie^5, 
breit? wie dick? steht die Bestimmung des 
MaaßeS und des Raumes im Accusativ. 

14. alius tZ. «Zerivare 16. culps 17. in »8. slius in 20. 

darb^rus—ßens, tis k. Zi.sjch bes(bm. »Ilinere 22. kamins sZ. 
inss, m»ris 24. kscies, ei25.^ucus 26. kerds 27. auS Furcht 
metu 28. kulmen, minis 1». 2g. prorepere (sich verkr. ) Z0-

lacus, us. Zi. regnum Z2. libertss, stis ZZ. vi«<jlcsrs z4. 
subter Z5. srx, srcis 36. esse 37. regius — Z8. subter 
39. pr»ecorciia n. pl. 2. 40. eindringen immitti 4t. leluin 
42. super 4Z. oppi6um 44. pen6ere, cogi 45» »ter, stra, 
atrum — nubez L. 46. xuper 4/. praetorium 48. vexillum 
4g. proponere A0. c^uum 5>. pngn» 52. incipere. 
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Der Elephant i) ist gewöhnlich 2) zehn Fuß 3) 
lang 4) und zwölf Fuß hoch 5) - Ich habe Tuch 
6) gekauft, 7) welches drey Ellen 6) breit 9) ist. -

Die Berge 50) ragen5i) oft viele tausend 52) Fuß 
hoch über die Erde 53) - Bey 54) einer Feuersbrunst 
55) werden oft die B?änder56) hundert Schrittet?) 
weit 58) geschleudert 59) - Eine deutsche Meile 20) 
ist ohngefähr 21) vier und zwanzig tausend Schuh 22) 

lang - Die Römer rechneten 23) einen Schritt zu A 
Fuß; I 2A Schritte, oder 625 Fuß machten 24) ein 
Stadium aus, und 8 Stadien, oder ic>oo.Schritte 
oder 59OO Fuß eine Meile. 

R e g e l  X X V I I .  

.5^5 Auf die Frage wie lange? steht die Be» 
^ ^ siimmung der Zeit und der Dauer entweder im 
z<?>- so-F" 

!. LleptisMus 2. plerumrzue z. pxx, pe6is 4. 
^us Z. zliu« 6. psnnus emere 8. cubitum g. Zstus 1o. 

rnons, tis i i. eminere 12. mille ist im sing. in6ecl,, pl. 

millia 6ec1. wird mit Genetiv verbunden !Z. üb. d. Erd. 
e ierra 14. in iZ. incencjium 16. torris 17. pas^us, us 18. 
wird nicht ausgedrückt 19. piojicere so. xermz^is — mil-
Iiare, ris od. inilliarium 2i, circiter 22. xes ae<zuare 

24. auöm. eküceie. 
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Accusativ, (oft mit der Präposition xe?, öfters 
aber ohne Präposition) oder im Ablativ, wenn 
m a n  f r a g e n  k a n n :  w e n n ?  z u  w e l c h e r  Z e i t ?  
Ueberhaupt steht der Accusativ, wo man sich den» 
k e n  k a n n  w ä h r e n d  ( d e r  Z e i t ) ;  ( d i e  Z e i l )  h i n ­
durch, und Ablativ, wo man verstehen kann: 
innerhalb ider Zeit.) DaS Wort lang wird 
nicht ausgedrückt. 

Cicero schrieb 5) die Bücher 2) von 3) den 
Pflichten 4) lür seinen Sohn, s) da 6) dieser schon 
ein Jahr in Athen 7) zugebracht hatte 8) - Die 
Kriege dauern 9) gewöhnlich mehrere Jahre fort -
Veji 50) wurde zehn Jahre lan^ von den Römern 

belagert 51) - Im Jahre 767, nach Erbauung 
Roms52) starb53) die Tochter August's, die Julia, 
nachdem 54) sie beynahe 56) 20 Jahre lang im 
Exil 16) verschmachtet hatte 57) - Die Schüler des 

Pvthagoras mußten 58) fünf Jahre lang stillschwei­
gend 59) zuhören20) > Dreißig Tage brachte Sokra-
tes imGesängnisse2i) zu22) . Viele Schüler brin, 

-l. scridere 2. über, dri Z. 6e 4. osüciuin Z. für s. 
S. »n usum lilii 6. Hunm 7. ^tden^e, srurn 8- conimora-
ri g. fortdauern per6urzre II). Veii, oium odsicjerx 
»2. nach Erb. R. xostl^omarn Ordern ) con6itain jz.mo-
ri 44. poslquarn 15. ktzrme 16. eSsilinin i?. iorpere 18. le­
dere 19. xilens, ntis 2o. suscullsre 2 l. csrcer. eris 22. 

zubr. inclnä» nz. zubr. krecznenlüre 24. »6 25. so viel all/-
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gen23) bis 24) i, Jahre in der Schule zu , und 
lernen nicht so viel, als 25) hje Fleißigen 26) jn 5 
bis 6 Jahren - N. kurius (Kamillus, vorzüglich 27) 

berühmt 28) durch'die Vertreibung der Gallier aus 
Rom, 29) starb 30) im Jahre Roms 390: also 3i) 
Z62 Jahre vor Christi Geburt3S) » l'ar^mnias «u-
xerdus, der letzte 33) römische König, endigte sein 
Leben 34) 49z Jahre vor Christum - Cäsar wurde, 
während seines Aufenthalts in Aegypten 35) zumCon-

sul auf 36) fünf Jahre 37) und zum Dictator auf 
zwölf Monate 38) gewählt 39) » 

z .  B e y  V e r b i  8 .  

R e g e l  X X V I I I .  

Verba sctiva and äeponentiq, die ein thun 
e i n m a c h e n ,  i n  B e z i e h u n g  a u f  e i n e n  Gegen» 

stand, (Object) anzeigen, regieren den Accusativ 
a u f  d i e  F r a g e  w e n ,  w a s .  

«antuin Quantum 26. impißer, xr! 27. praecipue 28. insig-
nis 29. d. d. Vertr. d. G- a. R. tAsUib urbe exxulgis 30. 
odjre äiein zupreinuin 31. Zs, vor Chr. Geb. sMe 
Ldrjztum natum ZZ. ulninus 34. s. L. end. tinire vitiun 
35. während daß er sich aufhielt tmorsriZ in 
Aegypten Z 36. in mit dem Accusativ 37. quin-
lyuennium 38. mensis 3g. 6icere. 
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Alexander überwand den Darius; dennoch 

2) lobte 3) dieser seinen Feind, 4) weil 5) er die 

Persische königliche Familie 6) überaus gütig 7) be­
handelte 8) - Mit Recht 9) bewundern 50) wir die 
Sündhaftigkeit^) des Sokrates, und tadeln 52) die 

Grausamkeit 13) seiner Richter^ ) - Wenn der Jüng-. 
ling das väterliche Haus55) verläßt,56) ermahnen i . 
57) ihn die Eltern zur Befolgung der Lehren, 58) 
die sie ihm früher 59) gaben 20) - Plato hat in der 
Philossphie einen gtvßen Ruhm 2t) erlangt 22) . 
Cäsar verfolgte 2^) den Pompejus nach 24) Aegypten, 
wo25) ihn die Mörder,26) die Ptolomäus, der Ae-
gyptische König 27) ausgeschickt 2s) hatte, von sei, 

nem Gegner befreyte^) - August endigte sein Leben 
zu Nola, einer Stadt in Campanien, nachdem 30) 
er seinen Stiefsohn, 3l) denTiberius, auf dem Wege 
32) nach Jllyrien begleitet 33) hatte » Wer seine 

Pflicht 34) thut,35) fürchtet^) Niemanden 37) -Der 

cZevincere 2. attsmen Z. lsu^sre 4. s^vei^srius 
5. csu!a 6. die Pers. Königs. F^nm. regia kersarum kamilia 
7. Üb. gütig denignissiinoanimo 8. excipere 9. mit R- nie-
lilo to. Äcjmirsri tt. constanlia ts. cövcjemnsre 1Z. cru-
^elitss, 44. jucZex, 6icis ,5. psternvs — «Zomus f. t6. 
relinczuere 1?. acltiortari t8. Z. Bcf. i). L> »ll observsn6<! 
^raeceptA tg. jc»m sntea 2c>. cjsre msguus — Isus, clis 

SS. consequi, alZipisci 2Z. perzeczui 24. u?<zue s6 25. udi s6. 
percuzzvr, oris 27. ^eg^ptiorum rex s8. mittere, immit-
lere 2g. v. s. G. bcfr. imrnico libergre 30. pc>k.tcz>izin ZI. 
privignus AS. auf dem Wege petens l^auf Tib. bezogen u. 
mit einem Accusativ constr»mt) zz. comttsri z4. 
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.Lasterhafte 38) sucht 39) den Umgangs) poir seines 
Gleichen. 4i) -

R e g e l  X X I X .  

Viele verde intransitive oder die 
mit einer Präposition zusammengesetzt sind, welche 

"7 ^5 den Accusativ regiert, nehmen auch den Accusativ 
^ zu sich, wenn in dem verdo selbst die Bedeu­

tung wohin, an welchen Ort hin, liegt. 
Manchmal wird auch die Präposition zum zwey» 
tenmal gesetzt, z. B. aälre elihuein und eäire 

Äll eli^uem. 

Die Menschen gehend) unter die Erde, um Ei­
sen 2) und andere Metalle 3) herauszugraben 4) > 

Einen Fehler machen, 5) heißt 6) hje Grenzlinien 
7) überspringen 8) - Mahler 9) und Bildhauer iv) 

gehend) nach Italien, welches Land alle andern 12) 
bisher 13) an Kunstwerken i4) übertraf 16) . Des 
Ruhmes wegen 16) gehen 17) die Helden 18) uner-

Z5> colere 36. timere Z7> nemo, mililS 38. improkus .?9-

appeiers 4V. k^miliaritss 41. zui similis. 

geh. unter sudire 2. ketrum z. ceteri — . 

lum ^l. UM herauözugr. effoszuri 5. e. F. m. peccai-s 

6. es5e 7. Iinea 8. trsnzilire 9. pictor is>. sculptoi' Ii. geh. 
nach, aciire 12. alle and. ceteri iz. 14. 21-tis opus 

eris n. iZ. sntecellere l6. des R> w- Zlori^e c-»usÄ 17. geh. 

in «dir« iL. Keros, ois^ >9- iinrexiäo animo so. inors,tis 
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schtocken ^9) in den Tod 20) - Vorzeiten 21) sah 
man viele Menschen 22) in die Kirche 23) gehen 24) 

» Dännemark, 25)'Schweden, 26) Rußland 27) und 

Deutschland 23) liegen 29) um die Ostsee 30) herum: 
- Als Cäsar über den Rubico 31) gieng, 32) unter­
nahm 33) er einen Krieg gegen 34) das Vaterland 
Wer den Feind zuerst 35) angreift, 36) entgeht 3?) 

oft der Gefahr einer Niederlage 38) . Völker, 39) 

die bey dem Meere wohnen, 4o) treiben einen vortheil--

haften Handel^) . England 42) umfließt 43) von al­
len Seiten 44) das Meer. 45) -

R e g e l  X X X .  

Ausserden Verdis, die im activo (vergl. beym^^. 
N o m i n a t i v  N e g e l  4 )  e i n e n  d o p p e l t e n  A c c u s a t i v -
regieren, nehmen auch celo verbergen,' verhehlen/ 
lZoceo, ecZoceo lehren, 6e6ocev abgewöhnen, rc»> 

gc>, oro bitten, ilaglto, posco, reposcv fordern 

IVZO, interrvZO fragen, einen doppelten Accusa» 
tiv zu sich. 

2t. olim 22. s. M. v. M. visi zuni multi domines sZ. 
templum geh. IN inirsre 25. s6. öveci:» 27. ^us-
sik 28. (Germania 29. liegen »M..heruM circurnjzcere Zo. 
mzre d^Iücum 31. kudico, onis Z2. geh. Üb. «rajicere 33. 

suscipere Z4. contra AZ. prior 36. a6or>ri 37. zudlerkuße» 
re 33. t>. (Jef. e. Nied, periculum clscZis 39. xens, niis 
40- N). bey s6jzcers 41. e. Vorth. H. treib. <?ommo6e mer-
caturam kacere 42. ^nxlia 4Z. circumüuers 44. v. «. S-
unäi^ue 45. 7n»r« 
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Vor Gott kannst du deine Fehler 5) glicht ver« 
bergen, wenn du sie auch 2) vor den Menschen ver­
birgst » Wer Jünglinge in einer Wissenschaft 3) un­
terrichtet,^) darf 5) ihnen die verschiedenen Mev" 
vungen 6) Anderer 7) nicht verhehlen - Wenn ich 
dich um etwas 8) frage, ?) sa,verlange 10^' jch^eine 
Antwortet) ^vdn'dir -Mlt Recht ?2) fordert der Leh­
rer Gehorsam 43) und Fleiß 44) von einem Schüler, ^ 
den er in der Kunst, recht zu leben, 45) ^eröichtet 
» Was du von Andern begehrst, 46) thue ihnen auch 
47) - Verhehle Andern deine Unwissenheit 48) nicht, 
49) sondern 20) srage 21) immer 22) erfahrnere 

Männer 23) um ihre Meynung24) . Kinder 25) fra­
gen 26) oft ihre Eltern um Dinge, 27) die sie nicht be­
antworten 28) können - Suche 29) deinen Sohn von 

dem Fehler^) der UnbescheidenheitZ») abzugewöh­
nen. 

j. peccstum s.'WettN Such etjains! Mlt^onj. Z. eine 
Wis. lsuae6sm »cieutiz 4. e6oc»re 5. oportet eum (ermuß) 

vzrius — xenteutis 7. alius 8- »ÜHUiä 9. r«Mtre 10> Pos-
cere responsum ,2. M. R. jure suo iZ. observ^ntizt 
14. 6ilißeutia tZ. die K> recht zu leb. sr» recteviveu6i j6. 
Lagitsre 17. da6 thue ihnen auch tu HU0HUS ülls 
Praests, 18. inscitiz 19. verhehle nicht ne celes 20. Lscj 2t. 
rogsre 22. Semper ZZ. peritus — vir sä. sententis 25. pue-
ruluz 26. Azßitzte 27. res 28. etwas beäntw. re5ponäere 
sä aliquicl «9. opetsm cjsre ut mit dettl Verdo im Louj. 
Zo. Vitium Zi, petulsntia. 
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R e g e l  X X X I .  '  

Bey den Verdis impersorislidus, Zecet, Ze. 
«!ecet (eSgeziemt sich, eö ist unanständig) st cht die 

Person im Accusativs die Sache aber enttyeher^^^^ 
im Nominativ älö Substantiv»«, oder als Ver» 

bum km Infinitiv. Hierher gehören die verba 

imp. poevitet etc.» wovon beym Genetiv Regel 

lö, gehandelt ist. Auch lugiri juvkt, xraeterit, 

^aret werden zuweilen unpersönlich, qekrancht, als, 

Nie nori kuZit, rns von praytexit (eS entgeht 

mir nicht, ich weiß wohl) lsret me (es ist mir 

verborgen, unbekannt,) me (eö ist mir yn» 

genehm, eS hilft mir.) ^ 

Zu einem großen Glücke gehört 2) eine gros­
se Seele 3) . Es geziemte dir nicht, dieß zu thust 
- Was dem Manne anständig-4) ist, »st oft dem Jüng­
linge unanständig 6) - Du weißt wohl , wie sehr 6) 

es einem jeden 7) geziemt.,, standhaft zu seyn s); 
auch ist es dir nicht 9) unbekannt, wie wenig 40) 
es sich für einen Mann schickt, sich einer Neiguna 
Preis zu geben - Es ist die Pflicht eines jeden 

— ^ 

Fortuna S. 6ecet Z. »viinus 4. <!e<:et Z. 
6. wie sehr qusntopere mit lüorij. 7. ein teder Tiin»«;ulsqu« 
Qen. ünius <uius^ue 8- standh. seyn «oastAnti »kiimo^ ^5S» 
9. auch nicht vee 10. wie wenig »Ol» 44. sich e. St' 
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z u  w i s s e n ,  w a s  s i c h  f ü r  i h n  s c h i c k t ,  2 2 )  o d e r  n i c h t  
.. schickt; wem dies entgeht, dem hilft es nicht, wenn 

5r noch so viel gelernt habe 53) - Es steht 14) 
Niemandem an, einen Andern wegen seiner Ar-

^ ^muth ib) ^ verachten ^7) -

R e g e l  X X X I I .  

' Folgende verb-t, die oft im Deutschen den 

Dativ'regieren, nehmen im Lateinischen den Accu» 

sativ zu sich, alö:^uvo, s6^'uvo» 6eüc!o, 

giö, sector, se^uor, iinitor, voco und viele 

coloxosita derselben. . 

Den Muthvollen 5) hilft s) ' hgS Glück 3) . 
Du b e f ü r c h t e s t  4 )  d e n  T o d ,  w e n n  6 )  e s  d o n n e r t  6 ) ?  

Bist du des Lebens gewiß, 7) wenN du auch L) dem 
Bliße 9) entgangen ^6) bist? - Ruft der Vater 
dir, so folgtihm - Es ist häßlich, ll) viel von 23) 

5 

pr. g. cuxiZit^U in6ulgere t2. MUß lM Lonj. stehen ZZ. 
Wwenn er n. s. v. gel. b. ^uamvie mult^ tüäicei'it an­

stehen ciecet jZ. ob p-tuxerrss, stis 17. coulemiieze. 

Z. sortis.^ 2- scjjuvsre Z. kc^xtun^ 4- ^!mere Z. cum 6. 
tonsre.'7. ,bist du d. L-s. gewiß vives ^ wirst du leben 1 
8. weyn auch Sl 9. lulfnkn, NUUIS u. tö. etsugei'e jl. «ie-
tokmi» LZ. mult» tZ. 14. pr»eä>c»r« 15-L^oriosus--» mi.» 
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sich selbst zu sprechen ^4) und den ruhmredigen Sol­
daten iö) zu machen 56) . Wer zu eifrig 57) nach 
Ruhm 58) strebt, 59) verfolgt2v) gleichsam 25) ein Ge­

spenstes) das ihm immer 23) entflieht2ä) - Es ist 
sehr thörigt, 25) nur 26) hje Kleidung, 27) Stel­
lung 28) oder Bewegung 29) Anderer nuchahmen3v) 

zu wollen » Wenn 31) es dir an Krästen 32) feh, 
len33) würde, so wirbst du leicht 3^) Jemanden 35) 
finden, 36) der dir Hilst 37) bey deinen Geschäften 38) 

» Die Ehre folgt der Tugend, wie ihr Schatten 39) -

5. V o c s t i v u s .  -

R e g e l  X X X I I I .  

Der Vocativ wird gefetzt, wen» man Je» ̂ ..5^ 
wanden anredet., und steht nicht gern zu Anfange 
eines Satzes. Statt des Vocativs, kann Man^'^^ 
auch bev Ausrufungen die Interjctionen 0 , sk, 
vsd, deu, edeu, en, ecce, xrod mit Nomlnat, 
Accuf. und Dat. verbunden, gebrauchen. 

!ez, itis 16. imitsri 47. zu eifrig psi»Ip 5iu6io»ius 48. ß!o-
ris 49.  sectari 2o. xerseoslii 21. quasi 22- spectrum 2Z. cc>n» 

tinuo 24. kußere sZ. eS ist sehr th. slultissinium est 26. 
7ar>tummoclo s?. smictus, us 28 stslus 2?. moms, Us. Zo. 
imitsri zi. si z2- vires, rium muß im Xom. stehen, nach der 
c o u s t r . w e n n  K r ä f t e  d i r  z z .  f e h l e n  s c i e t i c e r e l w ü r d  e n  
ZH, kscile 35. wird nicht ausgedrückt ZK. rexerirs 37. juvsre. 
im Lonj. Zö. bey d. Gesch. »ä xerenä-w» 39. umbr» / 
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Lebe wohl, 5) theures Vaterland, 2) und Ihr,. 

geliebte Freunde, 3) lebet wohl - Mein Sohn, ent, 
halte 4) dich der bösen Gesellschaft 5) - Du Böses 

- wicht, 6) hüte 7 dich, daß L) du nicht einmal 9) 

zur Rechenschaft gezogen werdest 20) . Guter Gott, 
wer könnte 22) deine Wohlthaten 22) vergessen 23) 
- O eine süße und edle Muße 24)? « O glückliche 
Armuth 15)! - Ach 26) ich Unglücklicher 27) -

Ha 28) Varus ! - Ha ! durchs nämliche Geschick 19) 
zum zwevtenmale 20) besiegte (römische) Legionen 
2t) i Wehe 22) dem Menschen , der seine Leiden, 
schaften 23) yicht bezähmen 24) kann - O wie 25) groß 
'ist die Kraft der Wahrheit 26) . Was das für eine 
27) unglaubliche Unverschämtheit 2s) jst » O 29) ihr 

unsterblichen Götter! -

6 .  A b l s t i v u s .  

Der Ablativ steht im Lateinischen bey Prä-
posttionen, bey Adjeetivlö und Verbiö auf die 

t. 8- w. val« 2. Z. cjilectiszimui — 
Ainicu» 4. sich enth. sbstinero od. 6isce6er« sb aliqua ks 
Z. d. bös. Oes. improlzorum socistss 6. nebulo, onis 7. 
sich hüten cavere 8. daß nicht ne y. 10. z. R. gej. 
W. ip juäicium vocari 11. drückt den ccinj. aus 12. benell" 
civrn 1^. od^ivisei 1 l. clulcis — Iioi^estus — otium 1Z. 
lix — psapertas 16. 17. rni^sr, inkslix, icis "18. en Vs-
rus iäem -— tstum 20. iterum victus 21. leßio, onis' k. 
22. W. d. M. Vsekomini, ecc« miserum tiomiriem 2Z. cu-
xiciitzz cöercere 25- D wie 0 26. Kr. d. W. vis verils-
tis 27. W> d. f. e. enl 23. incrodldili«—impuäeatt» sg. xro 
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Fragen womit, wodurch, wovon, vyn 
w e m ,  w o r a u s ,  w o r a n ,  w o r a u f . w o f ü r ,  
wobey, wonach, wo, — theils mit, theils 

ohne Präposition. 

i .  B e y  P r ä p o s i t i o n e n .  

R e g e l  X X X I V .  

Folgende sind die Präpositionen, die nur den ^..5? 
A b l a t i v  r e g i e r e n .  2 ,  s d ,  a d e ,  a d s ^ u e ,  c l a m ,  c o . s  
ram, cum, t!e, e, ex, prse, xro, sine, teriuk ^ 

Man merke hiebey 1) daß 2 vor einem Eon» 
sonant; sd vor einem Vocal oder einem Worte-
welches mit dem Buchstaben k anfängt, und ads, 
vor t und y gemeiniglich steht; eben ss steht e 
nur vor Consonanten, ex vor Eons, und Voea« 
len 2) sind a und 6e, die beyde von bedeu­
ten, dadurch zu unterscheiden, daß »acüve und 

. 6e xassive steht, oder man giebt von mit äe' 
wenn man eS mit über oerwechseln kann, z. B> 
von einem (über einen) sprechen <!e slllzuo 
daS habe ich von meinem Vater erhalten, 2 patre 
s c c e p i ( d e r  V a t e r  h a t  e S  m i r  g e g e b e n )  z )  c u m  
wird den ?ronom!niku8 me, te, 8e, nodis, vvs 

dis, yuo , qua, lzuibu8 nachgesetzt, alS: mecurv ' 
etc. 4) tenus wird allemal seinem Substan 
tiv nachgesetzt, und regiert, ausser dem Ablatir 
auch den Genetiv, und Accusativ. 
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Aus dem Magen <) entstehen 2) die meisten 
Krankheiten 3) . Ohne 4) Tugend 5) giebt es 
kein Glück 7) - Mit der Tugend kann der ärmste 8) 

Mensch glücklich 9) seyn - Den Brief, ^0) den ich 
gestern ^) durch deinen Bruder erhielt, 52) las 13) 
ich in Gegenwart i4) meiner Eltern durch » Vor 15) 
allen meinen übrigen Freunden bist du mir lleb 16) -

Wenn 17) ich mit dir von unsern gemeinschaftlichen 
Sachen 18) ohne >9) Zeugen 20) sprechen 2t) kann, 
bin ich deswegen 22) so froh 23) weil ich von dir 
Beweise 24) des größten Zutrauens 25) erhalte 26) 

- Der Tod fürs Vaterland muß schön 27) seyn -
Die Truppen 28) geriethen in dem Fluß durcheinan­
der, 29^ bald 30) bis an die Brust, 32) hjg 
an den Mund 35) im Wasser -

R e g e l  X X X V .  

CS werden auch oft die Präpositionen weg» 

gelassen, und der Ablativ allein gesetzt, auf die 

vente?, tris 2. oriri Z. pluri'mus -— morbus 4. 2K5-
<zue 5. virtus, Ulis 6. e5«e 7. nullus— Lortuns 8- psuper 
z. gl. seyn beste vivere to. epistola tt-keri t2. acc-xeretZ. 
dnrchl. perlegere t4.coramtZ.prse t S.carus t?. ?uum 18. 
communis res, ei tA. clam »0. slius 2t.Ioqu^ 22-desw. weil 
xropterea czuoä LZ. so froh seyn vehementer Isetsri 2^'. 
6«cumentum 25« ii^es, ei 26. «jari ^ nach der Lonsir. weil 
mir Bew. d. gr. Z. von dir gegeben werden) 27. Acorus 
28. copise, arum 29. durchkin. ger. t. d.Fl. V260 trsnseuntes 
inter so permisceri Z0- mc>6o Zt. tenus Z2. pectus, ori^ 
3z. os. oris z4. im Wasser ekstanles ( «c. ex squs. > 
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Fragen: wann, z u  w e l c h e r  Z e i t ,  v o n  w a ö  
(wenn man eS mit durch was verwechseln kann) 
mit was (wenn nicht von einer Begleitung oder 
GeseSschaft die Rede ist) durch waS(wenn vö« 
Sachen, nicht von Personen die Rede ist); aber 
per steht nicht nur bey Personen, sondern auch 
wo eS z. B. heißt: durchs ganze Land, durch alle 
S t r a ß e n ,  m i t t e n  d u r c h  d i e  S t a d t , )  n a c h  w a s  
( s o  v i e l  a l s  d u r c h  w a S . )  

Den Thieren i) ist das von der Natur gege­
ben, 2) daß 3) sie sich gegen Angriffe 5) vertheidi« 
gen 6) - Jedes Thier 7) wird von seinem Triebe 8) 
geleitet 9) - Mit dem Baume io) durchfurchen Ii) 
wir die Meere, 52) von dem Baume bauen 13) wir 

die Häuser iä) auf - Seinem bessern Theile 15) nach 

ist der Mensch unsterblich 16) . Nach meinem Ur, 
theile) l?) sollten nur fähige junge Leute i«) studi-
ren 19) - Die Singvögel 20) verändern 2t) meisten» 
theils 22) bie Stimme 23) und Farbe 24) ^ 

gewissen Zeit 2S) des ZahreS » Der znenschliche 

t. animsl, »Iis z. 6^ri, tribui Z. ut covtrz Z. !m-
peius, u« 6- ^eien^ere 7- ?uisczus — 8. sppelNuz» 
us y. moverl to. arbor tt. sulcsre t2. rnsre, rjs n. 13-
aufb. «xae^iiicäre 14. tecium t5 mellor— pa^s, i^tis tK. 

t?. jucjicium jZ. i6oneus --^-juvenis ZZ. litieris 
opersm nsvsre sl). v^cen, oscinis 2t. Muisre 22. 23. 
vox, vocis 2/j^ color .25» certus 7»- tem^us,^ c»riz n. ^6. tiu-



Geist 26) verwendet 27) auf 25) mehrere Gegenstände 
29) ^icht nur 30) an einem und demselben Tage, 34) 

fondern 3?) im nämlichen Augenblicke 33) seine Kraft 
3^).- Durch Tapferkeit 35) und Klugheit 36) zu, 
gleich 37) hat Cäsar den großen Pompejus besiegt 38) 

» Der Mensch ist allein 39) unter allen Geschöpfen 
60) mit Sprache 6') und Verstand ^2) begabt ^3) . 

Durch einen großen Theil Don Deutschland stießet 
die Donau ^) -

2. Bey /^Zjectivis. 

R e g e l  X X X V I .  

Die ^.cheotiva: äiAnus, !n6iZnus, fretus 

przeälrus, con'tentus und andere, wo Man fra» 

kann: womit , wovon, worauf, wofür, wo« 
durch, regieren den Ablativ. 

Nichts i) ist des Menschen würdiger, 2) alz 
Versöhnlichkeit 6) vnd Sanftmuth . Cicero sprach 

msnusivgenium^ 27..i^npen^ere 28. in sg. mehr. Geg. 
xlurs statt plure« res Zo. nicht NUV non mo«lc> Zj. i6em 
— lilss «. x. Z2. secj ZZ. temporis momeiitum Z-j. vis. vim. 
vi. ZZ. virsus Z6. consiiium 37. sisnul Z8. cZevincere 39 
iolus ^0 omnis—snimsl Q. sermo, onis 42« ratio 4z. 

exorMtus M. O-Mubius. // 

ni^iA z. clixnu« Z. pisc^ililss H. clemeiNiz 5. 6i-
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Z)im Senate 6) einem Senator 7) undRSmer ange­

messen 8^ . Dem trägen Kopfe 9) ist es eigen, w) 
mit dem zufrieden 51) zu seyn, was von Andern ist 
erfunden 12) worden ? Durch hohe ^3) Tugenden 
war Cato vor l4) allen seinen Zeitgenossen tS) aus-
gezeichnet tb) _ Es gereichte-7) oft den größten 
Männern i8) zum Verderben, daß 19) fie mit wehr 
Ehrgeiz 20) als wahrer Tugend 2t) begabt 22) wg, 

ren,und sich mit dem schon erworbene Ansehen 23) 
nicht begnügten 24) - Haß 25) und Feindschaft 26) 
ist des Menschen unwürdig 2?) > Im Vertrauen 
28) auf eure Klugheit, 29) ihr Richter, 30) fürchte 
3!) ich nichts - Diejenigen verdienen 32) unsere 

Freundschaft, die selbst das an sich haben, 33) Wes­
wegen man sie liebt 34) _ 

z .  B e y  V e r d i s .  
R e g e l  X X X V I I .  

Der Ablativ sieht bey einigen Verd!s, die 
mit den Präpositionen s, sd, sbs, <!e, e, ex, 

c«re 6. senstus. us 7. se«stoi' 8. csuoä «Zixnuln erat 9. z i-
Zer,xrs,ßrum —inKenium jy. f. Reg. tZ. t t. cooteMu» t;;. 
iuvenire t3- maximus 14. prse t5. aeczualis 16. ivsißlüs 

17. zum Verd' ger. k!!k xvrniciei j 8. clsru» — vir, i. 19. quo«! 
20. mzzor — g!c>riss cupi6o, c^inis 21. verus virtus k. 22» 
praeäitus 2Z. schon erw. Ans. jam comp^ratse opes xl. 24-
coutenlus 25. o6ium z6. inimicnisv pl. 27-28» ?>N 
Vert. kretus 29. xrucientia 3l). ju6ex, cZicis Zt. fürchte ich 
nichts uou pertimesceo 32. Signum esse 33» ine«» in ipsis 
causa cur mit Lonj. 34. Eiligere. 
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per zusammengesetzt sind. Oft aber werden bey 

dem Nomen entweder dieselben Präpositionen wie 

Verholt oder diese mit andern glcichgcltenden ver 

wechselt. 

Svlla enthielt 5) sich vieler Grausamkeiten. 2) 
so lange 3) seine Macht noch nicht 5) fest ge­
gründet 6) war - Q. Cincinnatus, ein römischer 
Dictator, legte 7) nach fünfzehn Tagen sein Amt 8) 
nieder - Ich bin schon lange 9) aus eurer Stadt 
5v) entfernt 55) gewesen > Mein Vater hatte seine 
völlige Besinnung, 52) bis 13) er aus dem Leben 
gieng 54) - Nach einer beschwerlichen Seereise 55) 
ist man sehr sroh, 56) wenn 17) man das Schiff 
58) verlassen 59) kann - Die Unsrigen 20) giengen 21) 
siegend 22) aus dem Treffen 2z) . Durch einen Zu­
fall 24) bist du der Gefahr 25) entronnen 26) . 
möchte nicht gern 27) jedes Verdrusses 23) überhoben 

29) seyn - Da der Dictator L. Papirius aus dem 

4, stch enth. sbstinere 2. cruclelilss Z. 6um Po­
tentin 5. noch nicht nou6um 6. fest gründen couürmsre 7. 
niederlegen Äb<jic»re 5K 8. mAgislraius,  US 9. schon lange 
Z»m6iu 4Y. veister —urbs, bis lt. cnts. seyn sbesse 45. 
seine voll. Bes. haben plane sui ^ousciuin esse 43- usquk» 
«juin 44. 6ece6ere 45- periculosus — usvigstio 46. f. skvh 
seyn vebementer Isetsri 47. si 48. nsvis 49^ egre6i 20. uc>-
ktri 24. ex<7e6ere ss. superior 2Z. proelium 24. d. e. Z. 
casu sZ. periculurn 26. el»bi 2?.5ibenier 28. omni« — mo-
lestla, im p!. 29. xupersecjere 3o. templum Zi. <je^re6i Z2. 
pro»eijui^ZZ. laetus 36- d. N. fr. Isetior Z5^ populus. 
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Tempel 30) gieng, 3t) begleitete ^2) ,hn der frohe 

ZZ) Senat und das noch frohere 34)Dolk 3S) -

R e g e l  X X X V I I I .  '  

Der Ablativ steht bey Verdis, die eine» ^ ̂  
U e b e r f i u ß .  M a n g e l  o d e r  B e r a u b u n g ,  i m  
Ansehen seyn, sich rü hmen u. dgl. anzeigen. ^ 

Wenn 5) du einen Ueberfiuß 2) an Elücksgü-

tern 3) hast, so rühme 4) dich ihrer nicht: ein Zu-
full 5^ rann sie dir leicht berauben 6) . Der Arme 
7) leidet oft Noth 8)an unentbehrlichsten Din-

gen 9) - So wie 50) der Körper der. Speisen 51) be­
darf, 52) so 13) bedarf auch der Geist vieler Kennte 
nisse 54 - Cicero schrieb 55) an den Marcellus: dei» 
nem Vaterlande, das so vieler 56) berühmter 57) 
Männer beraubt ist. entzieht ^8) du nicht auch noch 
59) deinen Anblick 20) > Es ist schlimmer 24) um 

seinen guten Namen, 22) als um sein Vermögen 23) 

4. 51 2. e. lleberst. haben Jl?un6»i'e z. sornins^ MU­

KUS, nei-is n. rühme dich nicht I>e xlorieri? 5. t'asus 6. 
einem etw. der. xriv»re re 7. pauper 8. N. 

leiden ladorars y. rnsxime liecesssrius — res 40. so wie 
<zueni»6mQäum 41. cidus 42. inniger«, exere regieren so­
wohl den Genetiv als deUAblativ 13.iis 44. mulisruin re-
rum cognnio 4Z. k.cribere slicui 46. so viele tot 17. cZsrus 

48. enrz. du nicht'n« xirtVA 49. auch noch q'iNHue st), azp». 
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gebrächt 24) zu werden > Wer viele 2S) Freunde hat, 
dem mangelt 26) oft ein wahrer Freund .27) - So 
lange 28) die Römer an einfachen Sitten, 29) gn 

Rechtschassenheit 30) und Treue 31) reich 52) waren, 
blieben sie unbe/iegt 33); als 36) aber Schwelgerey 

35) und Ehrgeiz 36) um sich griff, 37) so unterlag 
38) der Staat 39) seiner eigenen Größe 40) . Das 
Alter 4i) ist nicht von allen Freuden entfernt 42) . 

Metellus, ein vornehmer 43) Römer, bedauer­
te, 44) daß 45) das Vaterland seines Schutzes 46) 

beraubt 67) werde -

R e g e l  X X X I X .  

- Die Verda utvf, iruor, kuriAor mlt ihren 
dompositis, uni^vescoi-, 6!Znor, nitor, Isetor, 

Alorlor, inetivr, vivo regieren den Ab» 
lactv. ^ 

ctus 2l. miseriuz est 22. Konus—existimÄtio sz. kortunae, 

srum 24- spolisri 2Z> v. haben abun^r« 26. csrere 27- ve-
rus — zmicus s8- cium sq eins. S. morurn simplicitzx, 
Sti8 Zy. probitss, atis ZI. ödes, ei Z2 tlorere. ZZ. UNbes. 
hl. invictum esse Z-j. quum ZZ. luxus 36. smditio 37. UM s, 
gr, singulo8 invadere 38. laborare Zg. civitas, stis ^0. ms. 
xnituclo, 6ini8 41. senectus 4s. v^cAre 4Z.uobiIis 4^. äole-
?e 45» «zuoct 46. prsesi6ium 47, sxoüare. 
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^Die Menschen schätzen 5) wir nach ihrer Tu­
gend, 2) nicht nach ihrem Glücke 3) - Sehr wenige 
4) machen einen guten Gebrauch 5) von dem Ver­

mögen, 6) dessen sie genießen 7) - Wie lange s) 

wirst du die Geduld 9) deines Vaters mißbrauche^ 
10) - Der Knecht 2!) vollzieht 52) die Befehle 53) 

seines Herrn 54) - Wer ist nicht froh, 55) wenn er 
eine Gefahr 56) überstanden 57) hat - Bey den Rö­
mern erwartete 58) der Triumph 59) denjenigen Feld­
herrn, 20) der einen gefährlichen Krieg 2t) beendigt 
22) hatte - Wie viele 26) mißbrauchen 24) nicht 25) 

ihre Macht 26) . Wir nähren 2?) uns von den Thie­
ren, 28) sowohl 29) den Land 30)- als Zt) Wassers 
thierfn 32) und dem Gevögel 33) - Man lebt 3^) 

von wenigem 35) gut 36) » Nachdem 37) die Römer 

sich fast 38) aller Länder 39 bemächtigt ^0) hatten, 
wurden sie von Völkern ^5) aufgerieben, ^2) die sie 
bisher ^3) keiner Aufmerksamkeit ^) würdigten ^) 

—— ?— 

j. meiiri 2-virtus Z. torluns 4. s. w. pei-psuci Z. 
e."g. G- machen bene riti 6. o^,e! xl. 7. krui 8. wie lange 
<zuou«Hue 9. ig. sdul» ii. zervus t2 kunxi jZ. 
rns»6stum i/j. cZominus 15, froh seyn Zseiari j6. periculurn 
1?. perkunßi 18. «xspectsrs 19. iriumpliu» Ac>. jmperstor. 
2t. wne?rus — kelluen 22. (Zekulißi 2Z. wie viele «suot gunt 
czui mit dem L»N). s4. intem^srantiu» UN 25. wird im Lar. 
weggelassen s6. nxez 27. vezci s8. 29» Zo. lerre^ 
NUZ z,. er Zs. s^uanlis zz. volstilis Z4. man lebt vivnur 
Z5. ^>arvus z6. bene Z7» j7ost<^usm zz. tere 39. alle Länder 
tvtus oi'kiz törrsrnm Ilch -dem. potiri, welches auch 
d e n  G e n e t i v  b e y  s i c h  h a t ,  w e n n  c s  h e i ß t :  d i e  h ö c h s t e  
Gewalt über VtwaS erlangen 41. xenv, 
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- Alexander achtete^) den Gärtner ^7) Abdolos 
nimus der königlichen Herrschaft würdig - Wenn 

d u  K e n n t n i s s e ^ ? )  h a s t ,  5 0 ^  s o  p r a h l e  5 t )  d a m i t  n i c h t ;  
freue dich 52) lieber über die Mi-ttel 5.) worauf du 

dich'in jeder Lage 5^) verlassen 55) kannst -

R e g e l  

-^5^.. Opus est (eö ist nolhig, aber eigentlich, eS 
^ -.05 ist mir ein Werk, eine Arbeit mit etwas) hat die 

Person, d^e etwaö nöthig hat. allemal im Dativ; 
die Sache aber, die ihr nöthig ist, entweder im 
Noml ativ oder Ablativ. Im letzteren Falle bleibt 
opus ekt unverändert, im ersteren aber richtet sich 
das Vc-rbum esse nach dem Numero der Sache. 
Ist die Sache, die man nöthig hat, ein verbum, 
so kommt dies entweder im supino auf u, oder 
im Infinitiv, oder im Conjunctiv mit ut zu stehen. 

Ein Schüler hat Bücher 5) nöthig - Im 
Kriege wird Schnelligkeit 2) erfordert 3) - Wir ha? 
ben rasche und fertige 5) Leute 6) nöthig - Niich 
der Arbeit 7) ist Erholung 8) ein Bedürfniß 9) 

Bevincere Hz. miUus—sttentio 5. 45. 6ign?iri 
H6. würdig achten 47. tiorlulanus ^>8. rexius — 

Tssiss Hg. mnliarum rerum cognitio 50. ßeuäsre 5i. xlo-

ijsri Z2. Isetsri 5^- oxes xl. 5-j. ommz vNse conditio 55. 
vNl 

t. liberi bri. 2. ceZeritss Z/oxus ES8S 4. expe6itus 
5. promtus 6. Ilomo 7. Isbor M '8. recreatio 9. opus 
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für uns » Es ist nöthig, daß du aufmerksam 50) 

bist, wenn hu Fortschritte 52) mache» willst -
Hast du nicht 53) nöthig, viel zu wissen, 54) weil 55) 
deine Eltern reich 56) sind ? - Ein guter Jüngling 
bedarf 57) nur 58) eines Winkes, 59) um 20) den 

Weg einzuschlagen, 2l) den der Lehrer 22) wünscht ' 
2Z) - Arbeit 2^) und Thätigkeit 25) jst für jeden 

eine nothwendige Sache 26) > 

D r i t t e s  C a p i t e l .  

App 0 siti 0 (Zusatz.) 

R e g e l  X l . 1 .  

Wenn zu einem Substantiv oder pronomeri ^ 

personale, ein anderes Substantiv als Erklärung 
hinzugesetzt wird, welches Lpposiuo (Zusatz) heißt, 
so stehen sie beyde in gleichem casu. Die Wor­
ter alS und welcher ic , .die im Deutschen oft 
vorkommen, werden im Lateinischen weggelassen. 

i-Tsv 1V. aufm, seyn «ÜliZentius stten6er« 11. si 12. Fvrts. 
machen proxrecZj od. proiicere IQ IitteriZ'1Z. nonne 
14. scire 15. propltteA quoct 16. 6ivilii, »dunäai« , clivi-
zern esse 17. opds «sse 18! tsntum ,9 nutus, us 
so. ut 2». einen Weg einschl. inxre<ji vi-tm SS. praecepwr 
2z. v«U« 24. SZ. ist Nvthw. S. oxu» 
<«r. 
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Gebt 5) uns den Brutus wieder, der das 

Licht 2) und der Stolz 3) seiner Mitbürger 4) jst 
Rom und Carthsgo, welche die zwey mächtigsten 

Staaten 5) im Alterthume 6) wc-ren, stritten 7) 
lange,8) um 9) die Oberherrschaft - Nachdem 
4!) die Römer die Samniter, ^2) welches ein sehr 
tapferes tz Volk >4) war, besiegt>5) hatten, war die 
Bezwingung 16) des übrigen Italiens >7) leicht^) 
» Darius, König von Persien, verdankte 19) dem 
Zopyrus, der ein vornehmer Höfling 20) war, die 
Eroberung 2t) der Stadt Babylon - Solon ist als 
Gesetzgeber 22) der Atyrnienser bekannt 23) 
Folge deinen Eltern, Hie deine besten Freunde 
find - Romulus und Remus, die Zwillingsbrüder 25) 
waren, haben Rom gegründet 26) . Livia, die 

Gemahlin 2?) Augusts, verschaffte 23) dem Tibe-
rkus, der ihr Sohn war, die Regierung, 29) 'jn, 
dem 30) sie die andern Prinzen, 3l) die rechtmäs­
sige Erben 32) des Reichs 3Z) waren , tödten 3ä) 
ließ 35) -

4. wiederg. recitiere 2. lumen Z. sZecus, oris n. 
seiner Mitb. civitatis 5. 6uo — potentisbimus — civitas 
6. ^nticsuitas 7. certare 8. cZiu z. cle tl). Imperium jj. post^ 
qu»m j2. ösmnis, iti? 43. sehr tapfer fortissimus 44- ßens. 
gentis k. i5. clevincere 16. occupatio j?. ceterarum terra» 
lum Italiae 48. kscilis od. kacile negotium ig. 6ekere 20. 
insignis — sulicus 21. expugnatio 22- legislator 2Z. illu-
stre nomen t^sdere 24 se^ui 25. gemiiü Liatres 26 con--
6ere 2/. conjux 28- xsrai-e 2A. summa imperii ZV. quipxe 
34. prince^s juvenis, aucl^ Lsessr 32. legitimus — livres, 
ecjis 33. Imperium 24. imerbcere 35. jubere mit dem 
xsss verbunden. 
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V i e r t e s  C a p i t e l .  

V o m  C o n j u n c t i v  ü b e r h a u p t ;  v o n  d e n  

C o n j u n c t i o n e n  u t  u n d  q u o 6 ;  v o n  d e r  

Construction des Accusativ! cum lu-

f j u i d i v o ;  v o n  d e m  G e b r a u c h  d e r  E o n -

j u n c t i o n e n  y u o ,  n e ,  u t  n o u ,  < z u i n >  

y u o m i n u s »  c u m »  c e t .  u n d  d e s  p r o o .  

« z u i »  c z u a e ,  < z u o ä ,  w e n n  e s  s t a t t  e i n e r  

C o n j u n c t i o n  g e b r a u c h t  w i r d .  

R e g e l  X l . I I .  

Der Conjunctiv steht überhaupt» wo man 

nicht geradezu, nicht mit Gewißheit und 
Bestimmtheit, sondern zweifelhaft, auö 

Bescheidenheit unentschieden spricht, und 

i m  D e u t s c h e n  s i c h  d u r c h  d ü r f e n ,  k ö n n e n ,  m ö ,  
gen, sollen, wollen autzdrückt. So folgtauch 
gemeiniglich der Conjunctiv nach einem Accusa. 

tiv mit dem Infinitiv, oder wenn ein. Satz im 

Conjunctiv vorhergeht. 

6 
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Ich möchte Niemanden i) schnell 2) weder 3) 
beschuldigen 6) noch loben 5) - Wir werden nicht 
leicht 6) einmal eingeprägte 7) Ueberzeugungen 8) 
ändern 9) können - Es mag gewisser 40) seyn, daß 

4t) du dieß gethan habest - Ich hätte nicht geglaubt, 
42) daß dieß sich zutragen 43) würde - Wer will 
das behaupten, 44) was 45) er nicht denkt 46) - Ich 
kann es nicht glauben, daß du abläugnen »7) wer­
dest, was du einmal 48) gesagt haft - Du darfst nicht 
49) ausschwatzen, 20) was man die anvertraut 21) 

hat » Wie 22) sollte ich wissen, was ich nicht ge­
hört habe > Höflichkeit 23) gereicht ^4) jedem Jüng» 

. linge zur Empfehlung, 25) und macht, 26) daß 27) wir 
denjenigen hochachten, 28) der sie besitzt 29)^- Wem 
Cicero sehr 30) gefällt, 34) der darf glauben, 32) daß 

er ihn mit Nutzen gelesen hat 33); diesen müssen wir 
also 34) vor Augen haben^ 35) dieses Muster 36) 

muß uns immer vorschweben. 3?) 

4. nemo, rninis ciko Z. weder, Noch neczue, nec 4. 
»ccusare 5. lauclare 6. l^cile 7. einmal eingepr. j-zm int'ul-

ei^us 8. persussio 9. niutsre 10. verius II. wird weggelas­
sen, und Subject und Prädicat im Accusativ mit dem Inf. 
geseht 12. crecjere I.z. evenire cjicere Z5> daö was c^use 
16. skintli-e 47. 6el>eßsre »8. jsm 19. ne 20- enuntisrc! Li. 
was andere (»!ius) dir anverrraut scomminere) haben 

.22- quorno6o 2Z. urksuzt-tz 24. esse 25. commen6stio 26, 
efLcere 2/. ut 28. tscere ,9. utl Zo. vslcik Zi. p!?-

zz. zc.lre ZZ. daß er ihn mit N. gel. h. se protecisse 
24« lß'tur Z5. y» A« h» »pect»re Zö. exem^Ium Z7. xroxoni 
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R e g e l  X I . I I I .  

v t ,  u t ! ,  d a ß ,  m u ß  s t e h e n  , )  w e n n  d e r  S ü t z , / ^  

vor welchem daß steht, eine Avsicht, Wirkung^' 

oder Folge des Vorigen enthält, und folglich eine^ 

Ursache im vorhergehenden Satze liegt. 2) Wenn 

man daß mit damit, auf daß vertauschen, oder 

d a b e y  f r a g e »  k a N n ,  i n  w e l c h e r  A b s i c h t ?  z )  

nach einem so oder solcher km vorhergehenden 

S a t z e .  4 )  W e n n  V e r b a  v o r a n g e h e « ,  d i e  e i n  B e ­

wirken oder bewirken wollen anzeigen, als: 

machen, geschehen, wünschen, befehlen, rathen, 

vermahnen, bitten, zwingen, antreiben u. m. da 

dann ut in allen diesen Fälle» den Conjunctiv 

regiert. 

Lerne, 4) daß du in reiferen 2) Jahren weise 3) 
werdest 4) - Bestrebe 6) dich, daß du von deinen 
Mitschülern 6) geliebt 7) werdest - Wir wollen 8) 
lieber 9) mit Würde to) 'zu Grunde gehen, 44) als 
mit Schande t2) die Knechtschaft erdulden ^3) . 

Es Pflegt  ^) zu geschehen, 56) daß einer ^6) auf 
den andern 17) die Schuld ts) schiebt ^9) - Hält 

ti 6iscete Ä. iksturus H. ssxiens 4,eVsäers (S-R-Z) 
Z. euiti 6. cou6iscipu1us '7. äilixere 8. wir w. s^ciamus (laß-UNg 
machen daß ) 9. xotius 10. m. W. cum 6ißNltkte lt. zu 
Gr. geh. csctere 12. M. Sch. cum ißuomirualZ. d. Kn. erd» 
servile 44. es pflegt »6 »ölet ,5. üeti 46. AÜus 4?. stiu« 
18. culx» »9. kerre 2v. hält man Li. kerreu, 

6 » 
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man 20> mich für so gleichgültig, 2t) daß ich mit 
einem schlechten Menschen 22) zusammen kommen 23) 

oder ihn ansehen^) könnte - Oft werden Sie Schüler 
angetrieben, 25) etwas zu lernen; aber"einige 26) 
hören so wenig darauf, 27) daß sie endlich 28) ge­
tadelt 2g) werden - Ich ermahne Zc») euch, daß ihr 
euren Pflichten treu bleibet 3t) - Epaminondas, ein 
Thebaner, war so wahrheitsliebend, 32) daß er nicht 
einmal im Scherze 33) log 34) . Ich bitte euch.35) 
daß ihr mit Wohlwollen 36) meine Worte verneh­
met 3?) - Gott hat befohlen, 38) daß einer den an­

dern lieben 39) soll -

Anw. Nack den Wörtern wollen, wünschen, er­
lauben, es ist nöthig^'nützlich, es folgt, ist ^.ccusativus 
cum Inkmtivo noch gewöhnlicher. Nach jubere ^befehlen 1 
folgt immer äcc. c. Ink., und wenn die Person nicht be­
stimmt ist, Inknitivus p-ts'sivi. Ferner merke man, daß 
rzuo für ut stcbt, wenn im Satze ein desto »st oder ge­
dacht werden kann, weil im quo ein ut eo enthalten ist. 
Endlich werden die Wörter oportet, necesse est sman muß, 
es ist nolhwendig) bald mit (üonjunctivo, wobey ut ausge--
lassen ist, bald mkt c. luk. construirt. 

22- fchl. M. improl?us sZ. conxrelZi S4. ».6spicere 2Z. im. 
xeUere 26. nouuulli 2/. so W. auf etwas hören ac«bo ne-
xlißepltern esse 28. tanciem 29« vitupersre ZV. Ilortsri Zi, 
f. Pst. treu dl. iu olticio permsneie Zs. veriletis cliligeus 
33- n. einm^ im Sch. NL jocc» <zul^km 34. meutiri ZZ. ich 
bitte euch xeto ^ vobis Zb. m. Wvölw. dkuignititt« Z7. au-
<l>re Z8. px^ecixere 3g. cliligers 
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R e g e l  X l . I V . .  .  

^uoä, daß, muß stehen i) wenn daö Vor« 
hergehende nicht die Ursache deö Nachfolgenden ist, 
sondern vielmehr der Grund deö Vorhergehenden 
im nachfolgenden Satze , vor welchem daß steht, 
liegt, s) Wenn man daß mit weil vertauschen 
ka«n. Z) Wenn ein lioc, i6 vorhergeht, 
tzuoä regiert übrigens den Indicativ , ausser wenn 
die Meinung oder Vorstellung eines Andern an» 
geführt wird. 

Deinen Eltern hast, du es zu verdanken, i) 

dgß du lebst, daß du nützlichen'Kenntnissen 2) ob-
- liegst 3), daß du den Lauf auf den rechten Weg 

5) des Lebens hinrichtest 6) . Das mußt du mir 
verzeihen, 7) daß ich es ohne deinen Willen 8) ge­
than habe - Du mußt deine Ehre 9) darin setzen, 

- daß du Andern Gutes thust ") - Ich danke 12) dir, 
daß du mich gewarnt hast vor dem Umgänge^) 
mit diesem Menschen - Man tadelte 15) es, daß du 
nicht gekommen bist - Cicero lobt den SoccateS, 

daß er vor tb) seinen Richtern ^7) eine so edle Festig» 

d. E. h. d. e. z. verd. parenium «st S. R> 12. 
2. Konus — srs Z. Liu6ere, cursus, US 6- a. d. r. W. 
acl rsctum iter 6. 6irigere 7. d. M. d. M. vcrz. »c! velim 
miki ignoscss 8. ohne d. W. invito te 9. ßloria 1Y. darin 
setzen in ec> ponere 41. einem Gutes thun benekcia in quem 
conkerre 12. ^rztiss sßere iZ. cUssv^ere ^sliqu>6) eon-
sueluäv, 6-nis 15. man tad. es vituxer^dsris ^6. ,coram 
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keit 18) bewiesen <9) habe i Du hast darin gefehlt, 
20) daß du zürntest 21) . tzs ist gut, 22) daß du 

lieber nachgeben, 23) als auj deinem Vorsaß behars 
ren 24) willst - Es ist eine gtzoße Wohlthat 25) Got» 

tes, daß der Mensch seine künftigen Schicksale 26) 
nicht yoraus sieht 27) 

R e g e l  X I . V .  

D a ß  w i r d  k m  L a t e i n i s c h e n  w e g g e l a s s e n  u n d  

^ ^.ccusÄtivus eum InLnitivr» gesetzt, oder das 

-^,55 Subzect steht im Accusativ und das Prädicat im 

Infinitiv nach den Verdis eentlencii und 6ecls. 

ran6i, d. h. nach solchen Verdis und auch Sudst^n-

ü v i s ,  d i e  i )  e i n  E m p f i n d e n ,  W a h r n e h m e n  

andeuten, es geschehe durch die äussern Sinne 

alS: ich sehe, höre u. f. w.» oder durch den innern 

Sinn, (die Seele,) alö: ich sehe ein, ich verstehe, 

bemerke, weiß, glaube, halte dafür, urtheile, 

schließe; freue mich, eS gefallt mir, ich hoffe u. 

dgl.; ferner nach den Redensarten! eö ist ge«iß, 

offenbar, bekannt u. m. 2) Dieö Empfinden und 

Wahrnehmen Andern zu erkennen geben, alS: ich 

sage, erzähle, benachrichtige, zeige, erklare, He« 

Haupte u. dgl. 

j?. judex, 6icis 18. liker— Qontumzcia jtz. uti 20.peccsre 
21. iragci 22- bene esi 2Z. sltsri ceciere 24- in proposilo 
perseversre25.munuk n. 26. kÜNft» SH» kuturs2/, x>r^evi6ere. 
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Wüßte ich «Ht, 5) daß die Bahn 2) des Le­
bens kurz, 3) aber die 4) des Ruhmes unendlich 5) 
sey? - Zch habe nie gesehen. .7^ daß einer, 8) 
der auf feine Tugend vertraute, 9) ^eine fremde Tu­
gend beneidete 4t) > Brutus schrieb an Cice« 
ro, daß ev a^ zwey unentbehrlichen Sachen 42) 
Mangel 43) haoe, nämlich 44) an Geld und Rekru­
ten 45) » Wisse, 46) daß du nicht sterblich 47) feyst, 

sondern dieser dein Leib 48) . Ich halte dafür, 49) 
daß derjenige v.erloun 20) fey, bey dem 2!) das 

Gefühl der. Schande 22) verloren ist - Gedenke 
daran, 23) daß du nicht für dich allein 24) geschaf­
fen 2S) feyst, sondern auch 26) für das Vaterland, 

auch 27) für die Deinigen - Archytas von . Tarent28) 

sagte, daß nichts so verabfcheuungswürdig, 29) fs 
verderblich 30) sey, alz die Wollust 34) . Bey allem 
was du thun sollst, 32) zeige, 3Z) daß du es mit 
Eifer 34) und gerne 35) thun 36) wollest - Es ist 
gewiß, 37) daß der römische Staat einmal 38) von 

5 

t. nicht wissen nsscire 2. cursu», us 3. drevis 4. wird 
im Lat. nicht ausgedrückt 5- sempiternus 6. nun^usn^ 7. 
zernire 8. is 9. conkdere (cui rei) ,y. slterius virtus 
invidere ( cui rei) »2- neceszarius —re8, tZ. exere. .S- Zt. 
^^t4. scilicet >5- tiro, onis 16. sie listdetc, 17. mortali« 
48- corpv», n. ty. ducere sg. perire 2»- bey dem cui 22. 
d. G- d. S'ch- xu6or 23. gcd. daran memlner,, 24. solur» 
Oen. solius 25« slazci 26. f. auch sec! 27. se6 q8. V. T-
reniinus 29. 6etest^dilix 30. pextiferus Zl. volupts» 32. B» 
«. w- d. th. sollst HUvd acturus «is 33» i6 signiiioes 34. M« 
E> sluäivse 3^. Ubeuter 36. k^cere 37« verus 38. semel 39. 
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Cicero gerettet 39) wurde ^ Als das Gerücht 
zu unS kam, 4i) daß der Krieg erklärt sey, ^2) h?. 

kamen wir zugleich ^) die Nachricht, daß der 
Feinds) schon gegen.unsere Grenzen ^6) anrücke ^7) 

Anm. Nach den Affektsverben sich freuen, betrüben, 
^ wundern U.d.H. kann c^uoä (daß) oder^.ccu;stivus cumilili-

nitlvo stehen. Es folgt auch ut nach den Verdis sent. und 
6ecl. wenn der Satz, bey welchem daß siebt, eine Folge, 
Wirkung des Vorigen enthält. Endlich steht gern nach 
den verbis vicZex«, audire statt des scc. c. ink. ein scc. 
cum pzrticixio als: ich hörte nicht, daß du kamst non qu6i. 

vi te venientem. Spanien sah die Scipionen in einem 
Kriege fürs Vaterland sterben. Uno bello xro xatria c^-
6eMes Lci^ione^ vidit» 

R e g e !  X l . V l .  

Die Conjunetionen, ne, ut non, ^u!n, czuo. 
m i n u s  ( d i e  a l l e  d a ß  n i c h t ,  d a m i t  n i c h t ,  u m  
zu, bedeuten, und einen Conjunctiv bey sich Habens 
werden auf, folgende Art unterschieden : ne steht, 
w e n n  e t w a s  v e r h ü t e t ,  v e r b o t e n ,  w i d e r r a -
then werden; ut non, hingegen, wenn nur et,, 

> waö im Satze verneint werden soll; czuin 
- ^welches auch daß allein bedeutet) steht nach 

einer Verneinung, einem Zweifel deS vo'k» 

»- ^ ^ ^ v ' 

conzervsre, 4<). tsmA ^t.xerveiüre 42. t. Kr. erkl. bellum 
illdicere 43 slstim 44. w. bek. d. N- oertiores kscti sumu? 
45- kosüb 46. Lnes — nium 4/. s^xro^in^u^re ( cui rei) 
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hergehenden Satze? (non^riidil, nerno^ nullusest, 
rion 6uditc>, i>ori 6ubium est;) endlich yuomi. 
nus nact) Verdis, die ein V e rhi n de rn anzei« 
gen. Ferner ist zu merken, daß nach Wortern, die 
eine Furcht, Besorgniß oder Gefahr aus» 
drücken, rie daß"und ut daß nicht bedeutet. 

Ich werbe darauf sehen, 4) daß es nicht ge­
schieht 2) . Sorge dafür, daß Niemand dich 
durch deine Schuld 4) hasse 5) - Servius SulpitiuS, 
ein edler Römer, weigerte sich 6) nicht, auch 7) in 
dem letzten Athemzug 8) zu verslichen, 9) (daß er 
nicht versuchen sollte) wenn >0) er der Republik 
irgend eine 44) Hülfe 4L) leisten 4?) könnte - Ci­
cero unterließ ^) nicht», um den Pompejus von 
der Verbindung 45) mit Cäsar zu entfernen 46). . 
Wer ist so rein 47) und vollkommen, 48) daß er' 
nicht einmal 49) gefehlt 20) hZtte ? - Ich fürchte, 2t) 
daß mein Vater bald 22) sterben 23) werde - - Be­
sorgt 24) jhr, daß so viele 25) nicht einen überwäl­
tigen 26) werden? - Wer hindert 2?) dich daran, 
fleißiger zu seyn-. Hütet euch, 28) daß ihr nicht 

1. d. s. Providers Z. sccidere^ Z. dafür sorgen -d a-

Lers 4. meriturn 5, odisze 6- recnskre < sich w.) 7. vel 

8. extrernus — spiritus, 9. exper>r» io. si tl. irg^ e. 

«ZUIS l^man merke, da^ <znis oft für sl ic^ns ficht^nacb 
nisi, ne, num, czuo, is. opis, opem, c>p« deiect.^ 

tZ. sKerre. 14. prsetermittere tZ. conjui^tio t6. svocsre 

,7. purus 18. integer l'g. nicht einmal ne-emel quidem 2c>^ 

^eccare gl. vereri 22? niox 2Z. mori 24- timei^e sZ. s. y» 
26. ruxer^re 27. daran bind, «nxedire 28. sich hüt. 
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durch die Hoffnung 29) auf einen gegenwärtigen Frie­
den 30) einen beständigen 34) verlieret 32) . Nichts 
soll dich abhalten, 33) das zu thun, was du für 
Recht 3ä) HM 35) . Es ist kein Zweifel, 26) daß 
nicht Tugend glücklich mache 37) 

R e g e l  X I . V I I .  

<?um, yuum, da, ^a doch, weil, regiert 
den Conjunctiv , zum Unterschied seiner Bedeu-
tung wenn, in welcher eS den Indicativ bey 
sich hat, ausser wenn lmperf. und?Iuerzu2mp. 
darauf folgt, da eS denn auch gewöhnlich den 
Conjunctiv ZU sich nimmt. Dum» 6onec, yuc>a6 
regieren in der Bedeutung, so lange alö, den 
Indicativ, und bis, s» lange bis, wenn eine 
Absicht oder etwas nur Mögliches angedeu» 
tet wird, den Conjunctit». 8i moäc», moäc», «Zum» 
moäo wenn nur, alö Bedingung, unter welcher 
allein eine Absicht erreicht werden könne; ante. 
Huarn, xriusyuam, ehe als Und andere Con-
junctionen regieren den Conjunctiv auf den Fall 
der Erlaubniß, des DürfenS, Könnens. 

caver« 29. «pe» Z0. xraesens — x»x, Zl. xerpewus 
Z2. amittere ZZ. äeterrere Z4- justum ZZ. xutare Zß. kein 
Zw. non äubium Z7. gl. M. kelicit^em sfferrs 
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Da doch deine Eltern alles für dich thun, 4) 
so bist du nicht zu entschuldigen, 2) wenn du nicht 
2) Fortschritte machst 4) - Weny du in die Schu­

le gehst, 6) so vergiß 6) nicht, was du mitbringen 
7) sollst - Du wirst besser 8) werden, wenn du 

dich nur von jener Gesellschaft 9) trennest 10) . Es 
ist schwer 41) etwas zu behalten, 52) so lange du 
dich nicht übst 43) > Wenn ihr euch nur fleißig 44) 
übet, so wird die Arbeit 46) allmählich leichter 
47) - Laß dich erbitten, 48) ehe du gebeten ^9) 
wirst - Man muß beharren, 20) bis das, was wir 
wünschen, 21) zu Stande 22) gebracht ist - Wir se» 
Hennen Blitz, 23) ehe wir den Donner 24) hSxxn -
Wenn du schlafen gehst, 2Z) so überdenke, 26) was 
d» den Tag 27) über gelernt 28) hast -

1. alles für einen th. omnia alicui supxedilkre 2 
f. b. d. n. z. entsch. non es excuszndus 3. wenn nicht nisi 
4.Fortschr. m. proxressum in 5tudÜ5 facere 5. pergere, 
,re 6. so vergiß nicht, ne obüviscsris 7« ,ecum kerre 8. bess. 
werden 52nari 9> coelus, US 10. sexsiari 11. dikiiciZi, j2 
rnemoris isnere »Z. sich Übe« exerceri l^l. cZiligenter IZ. !a-
dc»r ,6. 17. levis i8, laß d. erb. exorare (imper. 
PASS.) Ig. roxsre 2o. M- M. beh. perseversnclum es« Lovel­
le 22. zu St. bringen esLcer» 2Z. kulgur, is n. L4. »onitru, 
u. n. 26- schi- gehen cuditum ire Z6. secum reguläre S?. 
den T. über interäiu 28. Aääiscer« 
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R e g e l  X l i V l l l .  

^ 5^,^ DaS xronomen relat. c^ui, <zuse, ^uc»6 

klieret a^ich den Conjunctiv nach den Verdis 

«uln, reperio, invenio, tiadeo, nach den a6^'. 

' cÜZNus, in6ignus, iäoneus, da dann rzui für 

uregc», tu, iUe, nos, vvs cet. steht; und über« 

Haupt, wo eS statt ut gebraucht wird, wie nach 

tarn, tsntus, tslis, e^usmoäi. Ferner in Fällen, 

wo eö für cum da oder cum eZo, tu, iUe cet. 

gesetzt wird. 

Was ist es, was die Menschen hierin 5) so 
sehr 2) bewundern 3) ? - Es giebt Menschen, die 
alles haben wollen 4) . Ich bin nicht so hart, 6) 
daß ich nicht durch den Kummer 6) Anderer gerührt 
7) werden konnte - Es ist Niemand gefunden 8) 

worden, der durch Fleiß 9) nichts erreicht w) hAi° 
te » Ich weiß 55) nichts, sagt 52) Lälius, was ich 

mit der Freundschaft meines Scipio vergleichen l3) 
mögte - Du hast keine Ursache 5ä) dich über dein 
Schicksal 55) zu beklagen 56) . Ein fauler 57) 

.Schüler ist nicht werth, 58) daßdu ihn unterrichtest 
59) . Es ist keine Nation 20) so roh 21) und so 

4. Nac in causz 2. so sehr msxims Z. sdmirzri 4. 
h. w- axpetere 5> kerr«is 6. moeror 7. movere 8. reperire 
9. Studium 10. cousequi jl, ti»dere"i2 incsuit jz. compa-
rare 14. d. h. k. Urs. nou est czuoci 15. koi-tuna 16. czueri 
sde ^Inzua re^ 17. xixer 13. dignus lg docers 20. 



-93  

wild, 22) haß sie nicht einige Kenntniß 23) von Gott 
hätte - Liebe deine Eltern, da du ihnen (denen du) 

so viel 24) verdankst 2S) - Wer könnte einen An» 
dern beleidigen, 26) da er doch von Andern nicht be­

leidigt werden will - Jeder Mensch ist dazu 27) gx. 
bohren, 2«) daß er arbeiten 29) soll — 

F ü n f t e s  C a p i t e l .  

V o n  d  e  n  F  r  a  g  e  w  ö  r  t  e  r  n .  

R e g e l  X l . I X .  

Wenn geradezu gefragt wird (waS ist dke^.^^ 
menschliche Seele?) so steht das Verbum im In» 
dicativ; geht ein Verbum oder ein ganzer Satz 
vorher (weißt du, waS die menschliche Seele sey?) 
fo folgt- der Conjunctiv. Aber es steht der Con» 
junctiv auch in einem Satze, der von einem vor« 
hergehenden unzertrennbar ist, ohne daß man 
eigentlich fragt; z. B. ich sage nickt (was nicht?) 
waS du gethan hast, sondern waS du hast ye» 
fchehen lassen, non hüse 5ecer!s, ljuae Kerl 
Passus Lis, 6ico. Endlich bey Ausrufungen, 
wenn ein Wort oder sin Satz vorhergeht. 

2t. immsnsvetu5 22. terox sz. eill. K- sliczus coxniiio s-j. 
so viel isiNk 25. debere s6. ledere 27. conänioQv 2S. 
tiazci LI. operam. usvsre. 
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Was ist von euch ohne Gewaltthätigkeit ?) aus­
geführt 2) s . Frage 3) nicht, was Andere verste­
hen, sondern untersuche, 6) was du selbst ver­

stehst - Warum) 6) beschäftigst 7) du dich so oft mit 
unnützen 8) Dingen? - Sage mir, warum du dich 

so oft mit unnützen Dingen beschäftigst? - In wie 
vielen 9) Jahren habe ich dich nicht gesehen? -
Wer kann mit Gewißheit 10) sagen, tt) wo 42) die 

Seele tZ) ihren Sitz hat? - Was hast du heute 
4S) verrichtet,^6) . Du frägst, ^7) was ich heute 
«erreichtet habe? - Weist du nicht, ^) warum der 
Tod unter keine Uebel ^9) zu rechnen 20 sey? . 
Weswegen 2t) bleibst 22) du so oft zu Hause, und 
versäumest 23) die Schule? - Junge Leute 24) er­
kennen 25) selten, 26) was Eltern und Lehrer mit. 

ihrer Erziehung 27) beabsichtigen.28) » Du weißt 

vielleicht 29) nicht, was hier geschehen 30) ist . 
Wenn du wüßtest, woher 3t) jedes Unglück 32) ent­

steht, 33) so würdest du oft in deinem Betragen 34) 

d 

I. S5MS, orum 2. ßerets z. inlerroßzre das Wort 
Nicht wird bey einem Imperativ nicht mit no» sondern 
iie gegeben, und zwar vor dem Imperativ »esetzt scir« 
5. exaininsrFö. cur 7. sich befch. occupari 8. inutilis 9. wie 
viel czuot t0. m. Gew. ^ertuin 11. clkkrrnAre Is. udl 1z. 
arurnus sedes, is 15>! tiocUe t6. sxere 17. -zuserere ,8. 
Vicht wissen ißnorsre 19. unter d. Ueb. in insli» 20. zu ' 
rechnen feyn esse 21. csua de csuLSÄ 22. msneie 2Z. non 
^retzuentzre 24. puer« ri 25. iutelUxere 26. raro 2/. mit 
ihrer Erz. in^eäucanäo 28. spect-ir« 29. korwsse Z0. tieri 
zi. unäe Z2. omni« ^ e^Ismita« ZZ. orir» 34. in h. Betr. 
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die Ursache 35) desselben entdecken 26) » Ueberleget ^ 
wohl, 27) wie viel es darauf ankömmt, 28) Hjx Ju-
Send gut anzuwenden 39) - ' ^ 

R e g e l  

Die Wörtchen ob, wohl, nicht, ob nicht ^.5^ 
die im Deutschen gewöhnlich bey Fragen vorko«-^^ " 
men, giebt man im Lateinischen durch die Par»^./5,,/< 
tikel utrum, num, an, ne, snne, nonne, an. 
von. Dieß ne wird, zum Unterschied von ne 
daß nicht aöemal dem Worte der Frag«, wor­
auf der Nachdruck liegt, angehängt. Illruin wird 
bey einet einzeln'en Frage nickt gebraucht, und die 
folgende Frage, die mit öder im Deutschen an­
fängt, wird niemals durch aut, sondern an auS» 
gedrückt; oder nicht heißt nec ne. Uebriyeaö 
regieren sie den Indicativ, wenn geradezu gefragt 
wird; wenn aber etwab vorhergeht, den Eon» 
junctiv. 

Es wird in diesem Kriege nichts weniger 5) 
entschieden, 2) als Z) ob wie eMiren 4) werden 

in «e ZH. cguzs Z6. 6eprekeo<Z«r« z^. rne re^plsr» ZZ. E. 
I?. !?» 29» dene collvLsre 

> -
t. N. lv. nilill »Iiu4 s. d^c«»ü»r» Z. r>i»i «»z« S, 
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oder nicht - Weißt du wohl, baß ich von den wir 
bekanntesten 6) Sachen rede - Es ist jetzt die Frage, 
6) ob wir frey 7 leben, oder .sterben 8) werden? -

Ciceto frägt 9) den Antonius, ob eS besser sey, daß 
die Waffen 40) her schlechten Bürger 44) der Frey­
heit 12) des römischen Volkes, oder baß die Freyheit 
des Staates 4Z) ihren Waffen unterliege 44) - Willst 
du nicht 45) lieber 46) ohne Tadels) von hier wegge. 
hen i8) ? - Kein Vernünftiger 49) wird fragen, ob 

die Wissenschaften 20) nützen 21) oder nicht - Wem 
kann es gleichgültig 22) seyn, ob die Menschen dank 
bar 2Z) oder undankbar 24) sind? - Ist wohl die 
Tugend,^) oder das Alter 26) glücklicher 27)? » 

Hüte dich zu fragen, 28) ob du das Gute thun sollst? 
Ob es eine vollkommene Tugend 29) gebe, 30) 

willst du untersuchen 34)2 . 

natu» 6. es ist j. d. Fr» sxitur nunc 7« kber, », UIN 8. 
mortem obire 9. czuserere ssd sli^uo) iv. srms, orum ti­
scht. B» «celeiÄtuz 12. überlas iZ. civitas l4- cedere jZ. 
nonne >6. lieber wollen m^IIe 47. viwperatio 48. v. h. wegg. 
äiscedere 49. K. Vern. sanns nemo 2o. ütterae 2i.pro6es-. 
se 22. gl. seyn minimv interesse sS« R. 2Z. xrztus 
24. ingrstus sZ.juventus 26. senectus 27. kelix» icior 28. 
H. d. z. fr. csve czuseras 29. mteger, grs, grnm — virlns, 
utis k. A0. esse ZI. examinsre 



S e c h s t e s  C a p i t e l .  

V o m  C o m p a r a t i v  u n d  S u p e r l a t i v «  

R e g e l 1̂ 1.  ̂

Der Comparativ wird im Lateinischen oft 
g e s e t z t ,  w o  b e y  d e m  d e u t s c h e n  P o s i t i v  e t w a S  ,  , 4 .  
ein weniq, zu, allzu steht,.oder wenn zwey -^,7.. 
A d j e c t i v e n  d u r c h  s o ,  e b e n  s o ,  m e h r ,  n i c h t  s o  
wohl — alö verglichen werden. 

Einige 4) Schüler sind ein wenig furchtsam 2) ; 
andere zu rasch 3) ; andere aber nicht sowohl ver­
zagt, 4) als bescheiden 5) - Nichts ist so wünschens-
werth, als Eintracht 7) der Menschen - Cicerö 
war etwas prahlerisch, 8) und zu weitläufig 9) da 
er von seinen eben so großen, 40) als seltenen Ver­
diensten sprach 42) . Jedes Vergnügen 43) 
wird etwas lästig, 44) wenn man es zu lange 45) 
genießt 46) . Wer allzu oft 4?) eine Arbeit 48) uns 
terbricht, 49) vollendet 20) sie selten 24) ^ Vielö 
Bücher zu lesen, ist nicht so wohl nützlich, 22) M 

4. nonnulli titn'l6us Z. suclaX, »cis xsVi^us K. 
mocZesius k>- opistus 7- concdrcZia 8. xlöric'LiiZ lotZßilS 
40. eben so groß non mikor ( Nicht geringet) rai-us 
meinum jZ. 6lc?ere 4Z. Voluptas i4.,mo1e5tU5 
45» lälUj «älUitUz 46,47« tsexe 4L» ^ dx«» 

7 
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angenehm 25) . Viele Siege ^4) sind nicht eben so 
wichtig, 25) als glänzend 26) _ Die alten 27) Ger­
maner waren im Kampfe 28) den Römern mehr 
tapfer, 29) als glücklich 30) 

R e g e l  I . I I .  

D" deutsche Superlativ wird allemal im La-. 

.,45 teknischcn durch einen Comparativ gegeben, wenn 

"2. » zwey Dinge verglichen werden. 

Es sieht nicht so gut um 4) die menschlichen 
Dinge, daß das Beste 2) den Meisten gefällt 3) . 
Als Cäsar mit dem größten Theile seiner Flotte in 
Britannien angelangt 4) war , wurden die nachkom­
menden 5) Schisse theils 6) nach dem festen Lande 7) 

zurückgeworfen, 8) theils an den untersten Theil 9) 

der Insel 40) verschlagen 41) - Ich liebe 42) euch 
Beyde, 43) dennsch 44) bist du mir der liebste 45) > 

In den nördlichen Ländern 46) herrscht 47) den größ-

ris n. ig. iriterrumpers 20. ^zerlicere sl. raro 22. inilis 2Z. 
j,icunc!u5 24. victor»s zZ. mzgnus 26. speciosus 27. velus, 
teris 28. IM K- PuZnznles (kämpfend) 2g-iorlis 30. ^elix. 

4. es st. N. s. UM non lam Izene s^itur cun, 2. 
jM plur^ Z. placere xervenire 5. se<zuen5 6. psrnm 7. 
d. 8. cyntinens 8. reierrs 9. inferior — f>srs^ rt>5 10-
irisulA 11. (iejicere 12. 6ilixere iz. smbo I4. dennoch du 
,u vero 15. csru» iL. sexisiUriouAli» — rexio^ onis 1/.  xer-
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ten Theil des Jahres ein strenger Ävinter tk) . 
Von Pompeji Heyden Söhnen, die in Spanien gegen Cä­
sar fochten, 49) wurde der älteste 20) getödtet; der 
jüngste 2i) aber entfloh 22) - Der unterste Theil von 
Italien wurde Großgriechenland 25) genannt - Wenn 
Man die Griechen und Römer mit einander 24) ver­
gleicht 25) so sind die ersten wegen ihrer Litteratur, 
26) die letzten 27) wegen ihrer Tapferkeit 28) hje 
vorzüglichsten 2c) . In der frühesten 30) Zeit waren 
die Römer tapfer und arm; in der letzten 31) aber 
reich und feige 32) . Der beste Theil des Menschen 
wird fortdauern, 53) wenn 34) dxx Körper unter­
gegangen 35) ist ^ 

R e g e l  

Nach einem Comparativ wird die verglichene?^^ 
Sache, wenn sie sin normen oder pron. ist, 
vermittelst der Partikel czu.im (ilö) im glek» ' ̂ 
chen C2su mit dem Subject deö Comparativs ge» 
setzt. Steht die veralichene Sache aber im No» 

minativ oder Acculativ, sg läßt man gewöhnlich 

yuarn weg, und seht sie im Ablativ. 

«Zursr» 18- a5pet, rk. tum— tnsms k. 19. p,ixn?>re 20-mg. 
jor natu 2t. minor natu vd- minor allem 2S. etkißer« 2Z. 
msßns (Zrsecis 24. mit ein. inidr ze 25- com^sri»re »6. Iii» 
terze, arum 27. pokieridr 28- keUica v>rtU5 29- potior zg. 
recens Zl« serv» ZL. ZZ. miuiere izsuum ZZ. 
interire» 

7 * 
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Dem Cicero war das Vaterland theurer als 
Freunde und Verwandte 4) - Nichts gereicht 2) 
dem Knaben zum größern Lobe als Gehorsam 3) . 
Wer Peiß nicht, 4) haß Gerechtigkeit 5) beym Re­
genten 6) vorzüglicher 7) als Tapferkeit 8) ist . 
Ich habe dir mehr Briefe 9) geschrieben, als 'meinen 
übrigen iv) Freunden - Du siehst, daß dein Bruder 
fleißiger ist, als du - Die neueren n) Sprachen 
sind meistens t2) weniger reichhaltig, 13) als die bey. 
den alten, 14) die griechische unv lateinische - Ich 
kenne 15) keine größere Nationen 16) als Römer und 
Griechen, keine größere Helden 17) als Alexander 
und 'Julius Cäsar - Nichts ist dem guten Bürger 
theurer als das Wohl 18) des Vaterlandes, nichts 
ehrwürdiger 19) als das Ansehen 20) eines gerech­
ten Fürsten, 21^ nichts wünschenswetther 22) als die 
Meinung 23) der Patrioten, 24) nichts süßer 25) 

als der wahre Ruhm 26) ^ Das römische Volk hat 
nicht nur 27) gehört, sondern auch 28) gelernt, daß 
für einen Römer nichts schändlicher 29) sey, als die 
Knechtschaft 30) . Es giebt mehrere und verderbli­
chere Kranheiten Zl) der Seele als des Körpers -

4. propincsuus 2. esse Z. odsecsuium nicht wissen 
ißnorsrv 5. ju5t»t,s 6, b. R. in principe 7. potior 8. kel-
lica virtus z. epistolz, jo. ceteri 44. recentior ,2- plerum-
que, omuino jZ> copiosus Z4> sntiquus cognoscere 46. 
Zens, 47. tieros, 015 48. s^Ius 19. xravis 20. auctori-
t^s 2t prmceps, cipis 22. optatu« 2Z. jucjjcivin 24 bonus 
vir 25. ciulcis 26^oli^ue— xloris 2/. Nicht N«r uou solum 
28. fond. auch seä etj^m 29^ toeäus, », um Zo. s«rvNue, 
Z4. perniciosus — worbu». 
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Der Superlativ steht im Lateinischen oft, 
w o  b e y  d e m  d e u t s c h e n  P o s i t i v  d i e  P a r t i k e l  s e h r ,  
recht, überaus, ungemein vorkommen.. Fer» 
ner, wo bey unbestimmten und allgemeinen Säz» 
z e n  ( d e r  A u s d r u c k  m a n ,  e i n e r ,  j e m a n d  i s t  
allgemein, nicht aber Cäsar, PompejuS ,c.) im 
Deutschen je mehr (<zuo oder cl^anto) desto 
(eo od. tsnw) steht, kann man , anstatt czuo u. 
c^uanro mit seinem Comparativ , sagen: ut c^uis-' 
yue mit dem Superlativ, da auch im folgenden 
Sahe statt ev,. und taruy, ̂ ita mit ^em Super» 
laiiv stehen muH. Endlich können beyde Satze in 
eins gezogen werden i indem man ut und itz. 
wegläßt, und huisyue nach dem ersten Superla». 
tiv setzt, z. B. je gelehrter jemand ist. desto be^ 
scheidener ist er; I,) quis est 6vctioi-, eo 
rno6esl ior  2)  nt  ^uisc^ue est  6oct lssimus, i ta 

rnciäestissimus z) »äoctlssimus c^uis^ue est mo- , 
ätzst issimus. .  

Die lateinische Sprache *) ist nicht sehr schwer, 
2) wenn 3) man^reM fleissig ist - Die römischen 

Censoren bekleideten ö) ein überaus wichtiges 
Amt 6) » Je mäßiger 7) man in der Jugend ist, ^ 

lingus, sermo s. 6ikKci1is 3. mo6o 4. cev. 

sor 5. kun^i 6. gravis'rnunus. neris n. 7» 
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desto gesünder.8) ist man im Alter 9) - Je heftiger 10) 
der Zorn ist, desto eher i2) hört er auf -
Je tiefer die Flüße 15) sind, mit desto weniger 
Geräusch ^6) fließen sie hin ^7) . Das Bestreben 18) 
eines Jünglings, sich bey ältern Personen ^9) beliebt 
zu machen, 20) jst sehr lobenswerlh 2N - Je flcis-
figer des Schüler ist, desto mehr lernt er - Nach 
einem recht heißen 22) xgg folgt 23) gewöhnlich 2^) 
in der Nacht 25) ein Gewitter 26^ _ Je besser ein 
Land 27) bebaut 28) jst, desto gefunder 29) jst das 
Clima 30) , 

S i e b e n t e s  C a p i t e l .  

V o n  d e n  p r o n o m i n j d u s  c z u i ,  < z u a e ,  

g u o ä ;  s u u s »  s u a ,  s u u m ;  s u i ,  s i b i ,  

Le; und is, es, 16. 

R e g e l  ^ v .  

/>. Da8 Pronomen relativum <zni, czuse, rzuod 
der, welche) richtet sich im Latelniichen aach 

^ 

8- sanus 9 senectus, jo. veliemens 11.. irs zs. celeri-
ier, celerius, celerrims 1Z. aufboren ä^kervescere 14. 
«u« 15. Kumen, minir. n. 16. minor— Sonus ,7. ihillfl. I->. 

18- das Bestr. e. I. vszers. qusm juvenis, ut 11). alt. 
Perf. majores natu 20. äilißl ( sich beliebt machen) 2j. lau-

cjignus 22. kervic^us 2Z. coorir» 2^j. xlerum^ue 25. in d' 
N. '»ieczuelit» nocte 26. ronitru 27. re^ic» sL. besser bebaut 
cultior LZ. s^luder Z0. cosluw. ^ 
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einem vorhergehenden Worte, (Substantiv vder 
Pronomen) woraus es sich bezieht, in gleichem 
genere und »uinei-o; der casus cibcr hängt vo« 
dem verdo , oder von einem Substantiv od. einer 
Präposition im Satz^ sslbst ab» 

Sev mit der Lage 5) zufrieden, 2) die dir die 

Natur zuertheilt 3) hat - Hast du das Buch, wel­

ches ich dir schickte, noch nicht gelesen? - Be, 
nutze 5) die Jugendzeit, 6) die eigentlich 7) zum Ler­
nen 8) bestimmt 9) ist - Die Wissenschaften, 50) 
die du so rastlos 51) studirst, 22) führen 53) zum 
glücklichen Leben 4-4) - Wahre .Freundschaft findet 
55) man nur unter 56) denen, die Rechtschassenheit 

57) höher schätzen, 58) als Gold und eiteln Ruhm 59) 
welche vergängliche Güter 20) sind - Geselle 2t) dich 
zu denen, in deren Umgang 22) du besser wirst, 2z) 
und meide 24) solche Gesellschaften, 25) die dich durch 
böse Beyspiele 26) verderben 2?) - Folge 28) der 
Vernunft, 29) die. dich zum Guten auffordert, 30) 

1. conditio vitse 2. coutenius Z. 6are H.' noch Nicht 
nouäum Z. uti 6. acZolescentia 7. utique 8. ZUM Lernen <^c1 
ciiscenciutti g. (iestinare lo. 6iscipliria 11- so. rasttvö mgxi-
mopere 12. stucier« (cui rei) jz. ciec^ucere 1^. vits —beata 
45. nur ftndett uon iuvenire uisi 16. spuc^ od. >u ^7- pro-
dilss 18. S- R- 13. Ig. VÄUüs — glörui 20. ca6ucus, klu-
XUS — bonum II. sich ges. zu einem trequeiNare aliqueln 
22. usus, US 2Z. bess. werden meltorem evsäere S. R- 3.  

evnare 25 ialis — coetus» us 26.  pravus — exemplurri 
97. peräere 28. sequi jzg. ratio Zo. ZUM G- üttff. bona 
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nicht den Ueberredungen 3t) derer, die dich zum Bö­
sen verleiten 22) wollen. - Dieß Soldaten forderten 
33) eine Hülfe 34) von den Consuln , die kaum 35) 

die unsterblichen Götter ihnen gewähren^) konnten -

R  l  I . V I .  

Die deutschen xrouorniua sein oder ihr, 
fein er , ihm , i h n , ihnen werden im Latein!» 
fchen durch suUs, 2, um ; sui, sld!, 5>e Ulid is, 
e2, ill ausgedrückt. Der Lateiner seht aber suus, 
I, Ulli und sui, siki, se, wenn daö Pronomen 
auf ein vorhergehendes Hauptsubject zu beziehen 
ist; oft aber bey mehreren Sätzen, in Bezt'sbung 
auf vaS nächste Subject; hingegen wird is, e-^ 
ick gesetzt, wo das Pronomen auf ein Nebensub-
ject im Satze geht. Man kann sich leicht in den 
Gebrauch dieser Wörter finden, wenn man sich 
folgendes merkt; suus, s. um muß gesetzt wer­
den , wenn man zu dem Deutschen seyn oder 
ihr das Wort eig en ; süi, slki, se, wenn man 

. zusein, er, ihn, ihm, ihnen daS Wort 
selbst hinzufügen, und is, es, ick, wo man 
s e i n  o d e r  i h r ,  s e i n e r ,  i h n ,  i h m ,  i h n e n ,  

sudele zj. pereuasio Z2. Z. B> Verl. sb okiicio alxZucere 
ZZ, xoscere z4. oxis, oxein, ope 35. vix 36. terre. 



105 

mit dessen und deren oder mit desselben/ 

derselben, demselben, denselb e"n ver» 

wechseln kann. Wo eS aber zweifelhaft wäre, 

welches vvn den angeführten Pron. zu gebrau» 

chen wäre, setzt man ixse, ixyum. 

Unsere Voreltern i) bereiteten 2) sich selbst die 
Speise 3) ; der Erdboden ^ diente 5) ihnen zum 

Lagers) . Jede 7) Natur ist die Erhalterin 8) jh,. 
rer selbst - Gott siehst du nicht, doch 9) erkennst ^0) 
du ihn aus seinen Werken - Jedem 12) jst sejne 
Natur die Führerin des Lebens ^3) > Einige Thiere 
verwischen ihre Fußtapsen ^5) gerade um das 
Lager herum ^6) . Cornelia, die Mutter der Grac­

chen, freute sich innigst i?) über die Vorzüge ^8) jh. 
rer Kinder - P. Scipio Asricanus sagte oft, 19) 
daß er niemals 20) weniger müßig 21) sey, als 
wenn 22) er Muße habe 23) . Die Wilden 24) jx, 
ren von Ort zu Ort umher. 25) und wenn ihnen 
di.e Jagd 26) und die Fischerey 27) keine Nahrung 

^ 1. I^lsjores 2. parare Z. «idus terra 5. ess« 6. cil-

bile 7, ornms 8- conservstrix 9. tsmen 10. cognoscere 11. 
»pus, ciperis n. Is. jedem seine A. 6UÄ ciliczue risturs IZ. 
die Führ. d. 8- vivencjum 6ux 14. consunäere 15. ves-

16. ger. um ihr L. herum circa crikile ipsum 17. 
sich inn. fr. pl'irimum xsucjers cZe sUqim re 18. kons, 
orum lg. oft sagen 6icere solere 2o. numqusm 21. otio-
!us 22. 23. M^Uße h. in «iio vivere 24. ter», 25. v. 

j .  O. herumirren circulnvsxari 26. venatus, US 27. PI» 
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28) verschafft, 29) so jsi ihr Tod unvermeidlich 30) 
- Die alten 3!) Germaner brachten^32) jhxx Greise, 
33 ) Weiber 34) und Kinder in die Wälder, 35) um 

36) sie vor dem Feind, 37) der mit ihnen grausam 

umgieng, 38) zu schützen 39) - Cäsar war mit 
Pompejus verwandt, 4o) denn er hotte ihm seine 
Tochter Julia zur Ehe gegeben 4i) _ Ein guter 
Sohn folgt ^2) feinem Vater, und meint, 43) daß 
er verpflichtet sey, 44) ihm zu gehorchen 4s) - Die 
Menschen gestehen 46) selten 4?) die Fehler, 4«) die 
durch ihre Schuld 49) begangen 60) wurden - Der 

Freund Wünscht 61) immer, daß wir ihm folgen -
So groß, 62) sagt Cicero, jst die Liebe zum Vater­
lande, 63) daß wir sie nicht nach unserm Gefühl, 64) 
sondern nach seinem Wohl 66) berechnen 66) . 

xcatus» us 28. cidus ,9. praekere Zg. xertus yd. certa mors 
imminst Zi. vetus, eris Zs. abciere ZZ. senex, kenis z4. 
uxor ZZ. siZvs z6. ut. Z7- bostis Z8> gr. UMg. cru6el»ter 
Uli Zg. 6efen<jere (cnuira aliquxm U. ah aliquo) 40. a5ü-

7?is 4t. z. E. g. in matrinionium klare 42. sequi 43. puta» 
re 44. daß er verpfl. sey LUUM esse 45. xarere 46. couliieri 
47. isrc- 48. erra,um 4g. d. ihre Sch. 'P5orum culpa 50. 
Q»mn>jitere 51. veUe 52. so groß tau^us 5Z. d. L- z. Va­
ter!. patriae caritas 54» seusus, us 55. salus 56. me-

' ̂ irl S. R. 3A. 
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A c h t e s  C a p i t e l .  

V o n  d e n  8  u  p  i  n  L  L .  

R e g e l  5 . V I I .  

Das erste Supinum auf um regiert den cs ^ 

«um seines verbi und steht nur be» mittere; 

ire, venire, prvüciscz und andere Verbz, die 

e i n e  B e w e g u n g  a n  e i n e n  O r t ,  u n d  d i e  A b s i c h t ,  

warum geschickt kc. wird, andeuten. Im Deut» 
scheu zeigen die Worter um zu, oder auch nur 

zu dies Supinum an z. B. ich schickte meinen 

Bruder zu bitten, mittekam rogalum fralrem. 

Aber anstatt dieses Lupini, welches' vielen verbis 

fehlt, werden noch häufiger die Zerun6is und 

km. vart., auch und an dessen Slakt czui mit 

dem conz. gebraucht, z. B. statt mittebam, si-s-

trem roZstum, sagt man : I) mittebam aci 5ra-

lrem rc»gan6um. ?) m. Lrstris roZancji csuLS. 

Z) m. fi-2trem roZ2lurus. 4) m. ut lrstrem ro-

Asrem. 5) m. (a1ic>uvs) <^ui krarrem rvZsrens. 

Es gehen zu Kriegszeiten 1) viele junge Leu­
te 2) zum Militair 3) über - Geh, deine Mit­
schüler 5) rufen 6) . Kommst du hierher, 7) um 

t. z, Kriegsz. belk tempore 2. juvenil z. giebt man 
durch daö veikum: Militär« 4. übergehen 5. coueii-
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zu spotten 8) . Kein Unglück 9) ist größer, als wenn. 
ü0) der Feind uns mit Gewalt n) unser Eigen­
thum 12) zu entreißen 13) kommt - Tarquinius 
Superbus schickte seine Söhne yach Delphi, 14) um 
das Orake! 15) zu befragen >6) _ Ehe 17) die Rö­
mer einen Krieg ankündigten, 18) gjengen ^9) Pries 

sier, 20) welche Zeciales hießen, 2t) hjn, um Ges 
- nugthuung 22) zu fordern 23) s - Alexander zog 24) 

nach 25) Asien, um diesen Welttheil 26) zu er« 
obern 27) - Der Stadtrath 28) versammelt 29)  

sich häufig, 30) um über die Angelegenheiten 31) 

der Bürger zu berathschlagen 32) . Von den alten 
Persern  33) wissen 3^) wir, daß. sie fleißig 35) 
auf die Jagd giengen, Z6) um 37) mit den Stra­
pazen 38) bekannt 39) zu seyn, im Fall ^) man 

sie gegen den Feind zu kriegep 4t) schickte - Die 

»cipulus 6. Arcessere 7» ölekher kommen s6venir« 8. c?eri<?e-

re 9. csl^mitss 10. czu?>m tt. M. Gew. vi i2. Unser Eig. 
nostrs iz. eripere 14- Oelpbi, orum. S- R> 8. t5- orscu» 

Zum itk. coneulere 17. prznsquzm >8, incjicers 19. hing. 
^ro6cisci 2o. sscercloz, Olis s,. sppeNari A3, res, muß im 
vlur. stehen 2z. repesere 2^. exercnum cZucei-e 25, in, steht 
Ü b e r h a u p t  b e y  L ä n d e r n  u n d  G e g e n d e n  a u f  d i e  F r a g e  w o -
hfl! 26, munäi psrs 27, expngnai'e 28. msßizti-stus nrkig 

2z stch verf. convenire Z0. sieqnenler z,. res Zs. cleUbe» 

iarß s6e aliqu^ ZZ, ae, 34. die c-onstr. MUß IM 
Latein, dahin geändert werden: wir wissen, daß die 
alten P. fl. 35. lrebro z6. aus d. I geb. Vena-
lum ire 37. ut 38. labo? Ziz. bei, werden mit etwas 2cj-

suescere AÜcui rei 40. si ^>1. 42. xiscis 43, xerger« 
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Fische 42) ziehen ^4z) oft weiter, 44) ihre Nahrung 46) 
zu suchen 46) . Im Herbsie 47) fliegen 48) viele 
Gattungen 4s) Vögel, 60) wärmere Gegenden üi) 

zu besuchen 62) . 

R e g e l  I . V I I I .  

DaS zweyte Supmum auf u steht i) nach 
^ 6 ^ e c t i v i s ,  d i e  e i n  l e i c h t »  s c h w e r ,  a n g e , / " V ^  
n e h m ,  g u t ,  u n g l a u b l i c h ,  s c h ä n d l i c h  
ausdrücken» wie auch nach solchen sH., die einen 
Ablat. regieren, als 6>Anus, inciignus 2) nach 
den Substantiven kss, neiss, vpu« z) auch zu» 
weilen nach Verdis auf die Frage woron? , 
Im Deutschen drückd man eS durch ju mit 
Inftn. aus. 

Nichts was zu sagen und zu sehen gehäßig t) 
wäre, darf über die'Schwellen 2) kommen^ 3) in­
nerhalb 4) welcher der Knabe ist - Es ereignet 6) 

sich vieles, das schwer 6) zu ertragen 7) ist » Ein 

44. porro 45. slimenlum steht hier am besten im pl. 46. 
quserere 47. ilN H. aulutnui tempore ^8- «volare 4g. ß«» 
vus Zo. avis 5l. cali^us —> ter^s Zz. tre<zuentTre. 

t. kos6u,, s, Uin 2. limen, Minis, n. Z« härf k. 
4. imr» lQc^lier« 6. 6äru» ?. L, zi. 
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junger Mensch 8) ckuß alles lernen, was zu wissen 

N ö t h i g  9 )  i s t ,  u n d  n i c h t  w ä h n e n ,  4 0 )  d a ß  e t w a s  
unnütz 41) sey, was schwerer zu verstehen 42) ist -

Was ist hier am besten 13) zu thun? - Es ist un» 

glaublich, i4) wenn man erzählt (zu erzählen, 45) 
welche Verheerungen 46) her Krieg manchmal ^?) 

anrichtet 48) ^ Cicero meynt, 49) es sey unrecht 

20) zu sagen, daß das Alter 24) elend 22) sey ^ 

ist unangenehm 23) zu hören, wie sehr 24) einige 

mürrische 25) Menschen das L ben lästern 26) . Ich 

kehre vom Schauen 27) zurück 2st) - Der Mensch 
kann, wenn ich so 29) sagen darf 30) mit Gott selbst 
verglichen 34 werden » Zur Zeit d s August hatten 

die Germaner'eine Gestalt. 32) die fürchterlich 33) 
anzusehen war - Die frische Rose 34) duftet 35) 
Lon Ferne s6). Und was ist schöner 37) anzublicken 38) ? 

puer 9. opus i0 in^ic-sre Ii. inutÜis ,2- intellißere iZ. 

opiimum Bostel 14- incrscilbilis IZ. memora^ö 16 
quauws— cslÄMitas 17. si>epe »8 aiserrs jg ju^tc^re 20. 

2t. sknectus k. 22. miser, g, um 23- injiicun» 
6us 24. wie sehr csuam vekementer 25. morosus sk. d. 
last, in vitsm iuvskl s7. spectars s8. zuruckk. reclirs 29. 
Iioc Zy. ich darf ka8 est ZI. conipzrare Z2. corpus ZZ. tor-
vus Z4. recens — rosa Z5. olere 36. v. F. e 
xulctier, ckra, ckrum Z8. a^spicere. . 
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N e u n t e s  C a p i t e l -

V o m  Z e r u n ä i o  u n d  p a r t l c i x i o  f u t u -

r i  p Ä L s i v i .  ^  ,  

Das Aerunälum kommt vom lntiu. 
her, und wird wie ein Substantiv der II. Decl.^^ 
wo nur der Vocativ fehlt, regelmäßig declinirt, 
indem man die Endung re in «6um, n6i, n6o 
u. s. w. verändert. ES regiert allemal den ca-
suln seines verdij und wird haup sachlich dann 
gebraucht, wenn das verdum keinen Accusativ 
regiert, oder keinen bey sich hat. Hat eS aber 
einen Accusativ bey sich, so n'mmt man anstatt 
des gerunclii, mehrentheilö daö x>2rt. iuturi passlvi. 

I .  R o m i n a t i v u s  ^ e r .  u n d  p a i t .  

kut. p 2 8 8. 

R e g e l  l . l X .  

Dü? Zerutiäiutt» im Nominativ wird mit 
und ohne est gebraucht, und wenn die Person-"^ 
oder das Subject, vcn welchem e'waS gescheben^''^-' 
soll, ausgedrückt wird, so steht eS im Dativ an» 
statt lxeS Abl. mit der Präposition 2, welche ste> 
hen muß. wenn auch Dativ der Sache vorkömmt, 
z. B. wir müsse» durchaus sterben vobls esrte 
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lnorlenäum est; die Leute, denen wir helfen müs' 

scn , kouünes , c^uidus 2 uodis consuleuclurn est. 

— Aber das ASi-uuclium wird ins xarticipium tut. 

^ z - i s s .  v e r w a n d e l t ,  w e n n  d a ö  v e r d u m  e i n e n  A c c u >  

scitiv regiert, und der (Regenstand ausgedrückt ist. 

B»'t'deS sowohl Lubst3ritivuru oder prouomen alö 

partlc. stehen dann im Nominativ, oder beym accus, 

c. iuüu. im Accus, nach der Negel vom schect. und 

LubstÄut. und die Person oder das Subject ^leht 

ebenfalls im Dativ» Der Deutsche drückt sich in 
. b e y d e n  F a l l e n  d u r c h  m a n  s o l l ,  m a n  m u ß ,  

man kan n , man hat zu und zuweilen eö ist 

zu, aus, z. B. wir müssen weniger die Ge» 
fahr, als die Schünde fliehen; pericutum ml. 

nus est nvdis 5uz!enc!umj <zuaw turpitucic» (est 

kugieriäa.) (Die Gefahr ist weniger von uns 

zu fliehsn, als die Schünde.) 

Man muß sich vorsehen 4) - Det? Mensch muß 
immer den jüngsten Tag 2) erwarten 3) - Ich muß 
bald 4) weggehen 6) - Du mußt deine Zeit besser 
6) anwenden 7) - Man soll jedein das Seinige 8) 

geben 9) - Vornehmlich ^0) muß man Zweydeutig­
keit vermeiden 42) - Du sollst deinen Körper 

j. Hch vors, proviäere 2. ultima 6ies Z. exspectsre 
4. mox Z. abire 6. melius 7. uti 8. led. d. S- suuin cui^ue 
9. ir^busre ^0. 11. Ambiguitss iL. vüare 1Z. m-
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pflegen, 43) nicht sein Sklave^)'seyn - Ein ver­
nünftiger 45) Mensch hat den Umgang 46) mit 
Unvernünftigen 47) zu vermeiden - Jünglinge von 
vielem Talent 48) mußten öfter 49) zurückgehalten Ko) 
als angespornt 24) werden - Man Muß bey 22) 
Knaben bald 23) die Sporen, 2^ bald die Zügel 2s) 
gebrauchen 2H)' denn es liegr 27) etwas 28). j« j^m, 
das man bezähmen, 29) und etwas > .das man an­
spornen 30) muß Auf dreverley 3t) Hot der Jüng­
ling vorzüglich 32> zu achten 3Z): Gott, die Eltern 
und die Gesetze - Hannibal mußte auf seinem Heeres­
zuge 34) über die, Pyrenäen 35) und Alpen 36) ge. 
hen, 37) ehe 38) er Italien erreichte 39) Man 
muß der Natur gemäß 4n) leben - Auch unsern Feind 
müssen wir schönen 4l) wenn 4s) wir nicht sehen, 
daß wir nur durch Gewalt 43) unser Leben retten 4i) 
können - Der freye 4^) Römer meynte, 46) man 
müsse eher 47) sterben, als die Sklavenketten 48) 
tragen 49) 

6ulßsre (alicui i-ei) S^l seyn servire 45. «snus 46^ 
consuetuäo 17. inxipiens 18. V- h. in^enic» 
poliuS st), rekronsre 21. jn<:il3i-e 22. in !>Z. jam s/j. «Iimn-
jus 25 , orum 26. »«lkiinre 27. bssb 23- etwaS da^ 
czuokZ 29- vöercere Zo. excitare Zt. tria Z2. insxinie .Zauf 
etwas achten colere slic^ni6 z^j. a. f. H. in expeclujonö 
sua Z5. Zk. /^Ipes Z?. geb- Über supersre ?8. sn-» 
tequsm Zg. intrÄke ^0. d. A« g^. convenienier nsnirs? 4I, 
psrcere ^ sZicui). -,2. WkNN nicht nisi ^>Z. «ttk l>. (?. sola 
vi conservare 45. lidertÄtiz sm»ns 46. sentire ^7' 
tius 48. setvitus 5. 49/iolersre. 

s 
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2. (Z 6 k e t i v u 8 

. . Regel l.X. 

^-.5-»-»»»«. Das ßerutt6!um Zenelivi steht i)beySub-
^'^^-^antiven, weil man sich ein Substantiv statt des 

Verbums denken kann. sS. R» 5.) B. die 
Pflicht zu lieben, kann äuch heißen: die Pflicht 
deö Liebens ofücium arnan6i —2) bey eausa 

und Z^ria.wegen lS^ R. 7.) z) bey Adjecti» 
v e n ,  d i ^  e i n e n  G e n e t i v  r e g i e r e n  ( S .  R  i r . ) —  
Negiert aber das Verbum einen Accus., so wird 
das Gerundium ins parüc. tut. pass. verwandelt, 
un^d beydes sowohl als subst. oder xrono-

rnen ini Genöt. gesetzt. — Doch wenn daS V.'r-
büm ein Adjectivum oder pron. bey skck hat, 
sa bleibt das Gerundium, und regiert den casum 
seines verki; weil man an einem Ädject. im ge 
vet. sing, oder pwr. nicht erkennen konnte, ob 

eS M3scui.l>der tieutriug generis wäre, z. B. vicien 
Zi omnia » Nicht viäenäoruin vmmuin. 

Ich hoffe, t) haß wir oft Gelegenheit 2) ha­
ben 3) werden, diesen Jüngling zu loben 4) und zu 
befördern 5) ^ Giebt 6) xz gerechtere Ursache 

4. zperare 2. potestss Z. e8se (<Z. R. 2l.) 4. ornsre 
s. konorars 6. esse 7. «Zexulsio 8. serviws 9. sU^uici 
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Krieg zu führen, als die Vertreibung 7) der Knecht« 
schaft L) - Wenn alle Hoffnung etwas 9) zu erlan­
gen t0) dahin ist, so ist jede Bemühung, 22) die 
Sache durchzusetzen, 13) tadelnswürdiger Eigensinn 
i4) . Die Gewohnheit 15) zu schreiben und zu le­
sen, giebt Festigkeit 16) . Wer Lust N) zum Lernet! 
hat, ist immer begierig, iL) etwas nützliches ^9) zu 

hören oder zu sehen - Die Kunst recht zU lebeil, ist 
nicht leicht; dennoch 20) wird die Gelegenheit, 21) 
fie zu erlernen, meistens 22) versäumt 23) - So? 
wohl 2-^ um 25) dich zu toben , als auch 26) um 
deine Mitschüler anzutreiben, 2?) erwähnte 2») jch 

deinen lobenswerthen Fleiß 29) - Die Begierde, 30) 

Geld zu sammeln, 31) überwindet 32) bey vielen das 
Vergnügen, 33) wohlthätig 34) zu seyn - Lentulus 
allein 35) rieth 36) dem Senate nicht, den Staat 3?) 

von den Galliern durch Gold 38) loszukaufen 39) -

DemostheneS war der erste 40) im Reden, 4l) und 
fast 42^ das Gesetz 4z) Aller - Dem rimifchen 

impbtrsre jj. s6im» jZ» j, dmne «tu6ium jZt con-« 
xeoui reprekensione psitinscis iZ. conzuetucjo 
16. ,^est. geben conti t-Mare L» haben kwliiozuiv tzssit IL. 
cupi3us is). etw^s Nuhl utltia sc». .zj. ^.ccasio 2s. a 
piurimis 2j. netzlißbiv zH. et 25. csusz 26. alS äucb et 
incitsre s8» tneüiivnvlk (alieujus rdi) »H- IsudsyiZu, 
— 6i1itzetitia Zg cUpiäitas ZI. coßdre Z2. vincere ^Z. vo-
lupts» Z/Zi. Wöhlth. styN kenetscere Z5- sow» Z^- kietb nicht 
non Luit 2vct«z^ !(alicujus rei) Z7. kiviws 33- ( S- R. 4Z 
in deit ANm») 3z« remitiere 4v. xi»ncexs 4t. drare ^2, 

s * 
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Dictator anvertraute 44) man die höchste Gewalt 45) 
sowohl im Kriegführen 46) als jn der Regierungs-
angelegenheit 4?) - Zu- Cäsaxs Zeit waren die Kü­
sten » Provinzen 43^ von Britanien von Menschen 
bewohnt, 49) die aus Belgien 50) des Raubes 51) 

und des Kriegführens 52) wegen hinübergezogen 53) 
waren - In einer alten Komödie 54) heißt 55) es 
von Pericles, diesem so berühmten 56) Athenienser, 
daß eine Göttin der Überredungskunst 57) sich auf 
seinen Lippen 58) gelagert 59) hatte >-

Z. t) S t 1 V U S. 

R e g e l  l ^ X I .  

- Daö Zstiv! kommt selten vor, 
und stehet nach Adjectiven auf die Frage: wo» 
zu? Doch werden die Adjectiven, die eS regier 
reli, oft ausgelassen. Regiert daö Verbum aber 
einen ^.ceus.iuvulN, so witd, anstatt des Gerun» 
diumS, allemal daS Particip genommen, und mit 
feinem Nomen oder Pronomen im Dativ gesetzt. 
Auch nach Verben und Substantiven wird auf die 
Frage: wozu diese Constructlo« gebraucht. 

ne 43. lex permittere 45. summa 46. bellum aämini» 

4l7> ilppertum ^>8. msrnima sisrs ^g.incolere 50. aus 
B. «X Leibis St. prkecla 52. kellum inserre ZZ. trsnsire A4, 

vetus domc^cjia 55. tesNmonium est 56. so der. long« 
clarixblmuz 57. xersusäere (des Neberredens) S«. Isbrum 
5z stch lagern -eö-re. 
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Die Zeit wurde zur Ausführung 4) der Sache 
bestimmt 2^ Germanicus setzte 6) ftins Unterfeld­
herrn 4) über den Schiffsbau, 5) und richtete 6).die 
Schiffe sowohl zum Aufnehmen 7) der Truppen L) 
als zum Transport 9) der Pferde ein - Spät am 
Tage 10) ließ der Anführer 11 eine Legion 12) zur 
Errichtung i3) eines Lagers 54) aus der Schlacht» 
Ordnung 15) gehen 16) - Em guter Anführer 17) ist 
auch auf den Rückzug tL) seiner Armee 19) bedacht 2v) 
- Wählend Cäsar in Gallien war, ließ 22) er 
aus Spanien 2Z) holen,24) wasnöthig25) war, um 

Schisse auszurüsten 26) ^ Dje Jugend jst zum Ler­
nen am geschicktesten 27) - Wer in seiner Jugend 
nicht eifrig bemüht ist, 28) Sprachen 29) zu erlernen, 
w) wird später 21) wenig jl» Htgnde 23) seyn, 

i. (Man giebt dieses und die andern Substantiven, 
die hier folgen, durch verba im psrtic. tut. p25s. gesetzt/ 
folglich muß auch, der Regel gemäß, der deutsche Genetiv, 
der dabey steht, im Lat. in den Dativ verhandelt werden.) 
xerere 2. stst»ere Z. setzen Über xraeponere s s!ic.ui rci^ 
4. legAtuz 5. ksdricar« nsvex 6. einrichten sptss (»c. navez) 
fzcere 7. accipere 8. copise, srum 9. terrs" t0. spat a> T« 
sero 6iei (tempore) 11 <Zux 12 legi0 jZ. tscere t4. 
strs, orum ^5. scieg t6. g<h. lassen sub6uoere 17.douus — 
irnperstor 18. keoipere 19. exercitug 2c>. -ntentus St. 
tZuin 22. judere 2Z. Niipanis 24. s^portare (MUß aber Hier 
wegen jubere im inkn. pssz. stehen ) LZ. utiNs 26. srmsi« 
27. maxime i6oneus 28. eist. btM. seyn omnes virer impeu-
cjere (alicui rei ) 29. tingua Zt). perciiscere Zt. posterior« 
aetate Z2. minirne ZZ. par 34. nöglbct» «tu6»Ä ZS, reparar« 
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das Versäumte Z4) nachzuholen Z5) - Befleißige 36) 
dich vor allem, 77) eine rechtliche Gesinnung 38) in 
dir zu erhalten 39) - Eine richtige Eintkeilung 4v) 
der Stunden, 4t) und ?eine genaue Ordnung 42) der 
Geschäfte 43) dient 44) zur Beförderung 45) und Er­

leichterung 46) des Fleißes 4?)^ Die Menschen sind 
eher 48) fähig, 49) das Unglück, als das Glück 50) 
zu ertragen 51) -

4. A c c u 8 » t i v 8' 

R e g e l  

Das Zerunckurn Accusativ! steht vornehmlich 
nach der Präposition 26, wenn diese auf ein Ver­
bum geht. Regiert daö Verbum aber einen Ac. 
culativ, so steht eS im pÄrüoip. tut. p-iss. und 
mit seinem Gegenstand im Accusativ. Im Deut­
schen giebt man es durch zu, oder macht auS 
dem Verhum eisi Substantiv auf ung, als aus , 
Erlernen, Erlernung z. B- zur Erlernung . 
einer Sprache scj perAscen^sm linguaw, oder 
zur Erlernung der Sprachen s6 perciiscen6gs 
linZuss. 

36. sich best, oxeram salicuj rsi ̂  A7. v. a. inprimis 
Z8. koNct v.plu"tz? ZI. copservZ.is 4<>- -— clixsriku, 
liy 4t. doxa 42. lus.tM'-^'yrcio res 44. Ittservii-e (glj. 
cLli 1-ei ÄUgerv 46t sublevzxe 47. Studium 48. sskpius 

4A psr 50. pygl^ ». Gl. rvK ö.c!vers.se xt s^^unliae 5t.terr^. 
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Cäsar schickte einen großen Theil seiner Reu-
terev, 5) den Feind zu verfolgen 2) - Du hast gel 
nug, 3) wenn du an den zum Leben nothwendigen 
5) Dingen keinen Mangel hast 6) - Der Mensch 

ist zu zweycrlev 7) geboren, zum Denken 8) und 
Handeln 9) - Um 50) gut 55) und glücklich 42) zu 
leben, ist dir vornehmlich 53) anhaltende Thätigkeit 
54) nöthig 55) - Um Sprachen und Wissenschaften 
zu lernen, besuchen 56) junge Leute Schulen und 
Academien - Cicero war immer bereit, 57) sowohl 
die guten Bürger zu vertheidigen, 58) als die Unge­
rechtigkeiten 59) der schlechten 20) zu rügen 25) -
Es mangelt 22) öir nicht an Zeit, um alles zuthun, 
was" zur-Erfüllung 23) deiner Pflicht 24) gehört 25) 

-.Die Geschichte 2ö) niird zum Erzählen, 27) nicht 
zum Beweisführen 28) geschrieben - Du lebst nicht 
zur Ablegung, ^9) sondern zur Bestärkung Zv) deiner 
Dreistigkeit 35) , Zur Kenntniß 32) einer Sache ist 
guter Wille und reife Ueberlegnng, 33) zur Ausfüh­
rung 34) derselben Muth 55) und Beharrlichkeit 36) 
nöthig 37) - ' 

t, eczuitstus Z. inse^ui 3. dtt h. geN» satis est 
Legere vitsm 5. necesisrius 6. wenn du k. M- Heist 
careks ( S. R- 38.) 7. ciuse res 8. intelli^ere 9. agere jo. 
aä 11. bene is. keste 13. inprimis 14. gssiljuus — labnk 
15. opus est ( S- R. 4v) 46, ireyuxntsre 17. psr^tus 
quam rem^ 18- cZeken^ere 19. injuria 20. improkus 2». ul-
oisci 2S. cZeexxe; man übersetze: Zelt mangelt dir 
nicht 23. yxplere 24- oktioium 25 pertinere s6. bistoria 
27. narrare 28- probare sg. cleponere zy. coniirmare Zi. 
gu6acis z-z. cognoscere 33. reife Ueberl. consilium 34. per-
ticere Z5. iiäucia 36. xerseversiNla 37, nöthig seyn re^ui, i. 
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5» A b I a t i V u 8. 

R . e g e l  I . X I I I . .  

Das sdlativ! steht » wenn auf 
die Frage? worin? wozu? womit? wodurch? 
s i n  V e r b u m  f o l g t .  A u f  w o r i n n ?  w o v o n ?  
steht es mit den Präpositionen in und s. Auf 
womit? wodurch ? ohne Präpositionen. Wenn 
das Verbum einen Accusativ regiert , so wird 
auch mehrentheilS das Gerundium inS part!c. 

5ut. ^38s. verwandelt, und dieses mit seinem No­
men oder Pronomen im Ablativ gesetzt. Im Deut­
schem drückt man das Gerufldium und Participiaty 
d u r c h  e i n  S u b s t a n t i v  a u f  u n g ,  a u c h  d u r c h  i n ?  
dem, dadurch, darin daß, aus. 

Viele, indem sie tapfer 5) kämpften, gaben  2 )  

ihr Leben fürs Vaterland hin ? Sehe zu, 3) daß ^) 
bieder väterliche Geist 5 beym 6) Rathgeben 7, nicht 
mangele 8)-Die Enthaltsamkeit 9) will, 50) daß 
wir. im Fliehen 5t) oder Begehren 52) der Dinge, 

der Vexnpnft folgen ^ Dadurch daß du zauderst, 53) 

,» egregie 2. hingeben x>rokun6ere Z. <I. villez» 
baß nicht ne 5. d. vät. T- psieriii animi incloles 6. in 

7. Consilium clsre 8. ^eesse 9. tempersnti^ ly. mauere tt. 
tuLere 4z. exxetere 1Z. cunctsri Verl. gehen xraetexire 
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geht dir eine Zejt verloren, i4) die du auf Erwev 
bung 16) deiner Lebensbedürfnisse 16) verwenden N) 
konntest - Einige setzen alles 18) dsrinn, daß sie 
nur das Gedächtniß ?9) üben 2v); gig nienn 2!) 
durch hie Uebung 22) der andern Seelenkräfte 23) 
nichts oder nur wenig 24) gewönnen 25) - Wenn 
ich durch Erinnern, 26) Ermahnen, 27) Mittheilen, 28) 
bisweilen 29) auch durch Lesen oder Hören Andere 
hesser machen kann, warum sollte ich es nicht thün30)? 
> Im Erregen 3i) des Mitleids 22) liegt 3Z ) eine 
vorzügliche Tugend 34) . Ein jeder prüfe 35) seine 
Kräfte, indem er eine Arbeit 36) unternimmt 37) 

- Durch schnell 38) schreiben geschieht 39) nicht, daß 
man gut 4») schreibt; durch gut schreiben aber lernt 
man 4i) schnell schreiben - Wir müssen 42) immer 
die letzte 4;) Hand an die Vollendung 44) unserer 
Arbeiten 4s) legen ^6) -

45. compsrare t6.'res scZ vitarn necesssris <7. consumere 
sin zZiqna re) 18. «lleö setzen omnem cursm ponere lg. 
nur d. Ted. sola memoria 2V. exercere st- als wenn tam-7 
cinam 22. ex^olere 2Z. snimi fscultss 24. nur w. certe ps-
rum 25. prnücere 26. monere 27« co^ortsr, 28- communi-
csre 2z. si inter6urn Zo. w. s. ich N. tb? cur no^em Zt 
commovere 32. mizeratio ZZ. esse Z4. praecipu^is — virtus 
k- 35. consulere Zß. onus, eris n. Z?. suscipere z8. cito 
39. jier» 4o. den« 4l. lernt man schnell schr. kt nt cito 
42. S> R> 59- 4z. SUMMU8 44. exvolere 45' » erjz n» 
46. pvner? (,n alilZu» re). . 
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Z e h n t e s  C a p i t e l .  

V o n  d e n  p s r t i c i p i i s .  

Vorläufige Erinnerungen vom participio. 

Das x2rt!cipium wird so genannt, weil es 
den Begriff eines Verbums in der Form eines 
Adjectivs ausdrückt, und folglich an dem Verbum 
und Nomen Hheil nimmt. — Den Gebrauch deS 
xarticipj! liebt hie lateinische Sprache, in so fern 
es, theils Kürze, theils Wohllaut in die Rede 
bringt. Daher steht nicht nur das Particip auch 
im Lateinischen, wo eittS im Deutschen vorkömmt, 
sondern der Lateiner setzt häufig daö Particip, wo 
im Deutschen zwey Sätze durch das Pronomen 
Relat. der. welcher, oder durch gewisse Par» 
t i k e l :  a l s ,  d a ,  i n d e m ,  n a c h d e m ,  w e n « ,  
weil, obgleich, und ?c, verHunden werden. 
DaS Pronomen Relat, und die genannten Par, 
tikel werden dann ausgelassen, und das Verbum 
deS Satzes wird ins Particip verwandelt. Nun 
kommt eö aber daraus an , ob die beyden Sätze 
einerley Subject, oder zwey verschiedene Sub­
jecte haben. AZenn sie einerley Subject haben, 
so steht das Particip mit dem Subject oder dem 
Worte, worauf eS sich bezieht, nach Art der Ad, 
jectiven, hl gleichem. Zenere. numero und casu. 
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Hat aber jeder Satz ei« eignes Subject", so wird 
das Partie, mit seinem Subject im Ablativ ge' 
setzt. — Ferner merke man, daß daö Participium 
PräsentiS im Lateinischen zugleich das deutsche 
Präsens und Impcrf. ausdrückt. Will man aber 
das deutsche Perf. und Plusquamperf. Activi durch 
ein Participium auedrücken, so geschieht es durch 
das Perf. Passivi auf folgende Art: ich schicke dir 
das Buch wieder, welches ich neulich von dir be« 
kommen habe, recZäo tibi librum, nuper 2 te 
sccepturn (das neulich von dir empfangene Buch) 

Auch unterscheidet man das Participium iuturi 
scüvi vom kut. P28S. dadurch, daß jenes sagt: 
w a S  e i n e r  t h u n  w i l l ;  d i e s e s :  w a s  m i t  e t »  
w a S  g e s c h e h e n  o d e r  g e t h a n  w e r d e n  s o l l  
z. B. Alexander zog^ das Kleid vom Leibe, weil 
er sich in den Fluß stürzen wollte, ^lexsn6er 
veetern 6elraxit corpori, pro^ecturus semet in 
üumen. Conon läßt die vom Lysgnder zerstörten 
Mauern wieder aufbauen, donon muros clirutos 
a I^vsanclro rekc!en6os curat. 

V o n  d e m  P a r t i e i p i o ,  w e n n  e s  k e i n  

e i g n e s  S u b j e c t  h a t ,  s o n d e r n  m i t  e i n e m  

S u b s t a n t i v  o h e r  P r o n o m e n  d e s  H a u p t ­

s a t z e s  i n  g l e i c h e m  Z e v e r e ,  u u w e r o  
und casu steht. 
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R e g e l  

DaS Participium Präsentis und Perfectk wi/d 
bisweilen auch im Deutschen durch das Particip 
ausgedrückt. 

Der Lesende muß nicht glauben, daß alles, was 
große Verfasser 4 gesagt haben, durchgängig 2) voll­
endet wäre - Pu bist nicht an dem festgesetzten ^) 
Tage gekommen - Ich habe das für ö) dich empfan­
gene 6) Geld an deinen Bruder abgegeben 7) - Den 
Sterbenden ^ darf der Verlust des Lebens 9) nicht 
hart scheinen, denn die Natur fordert nur 44) 
ein verliehenes Gut 42) zurück 43) . Die unterge­
hende Sonne ruft den Menschen zur Ruhe 45); 

die aufgehende 46^ zur Thätigkeit 47) - Der Greis 4L) 
wünsche 49) noch 2<>) in einem abgelebten Alter 2t) 
länger 22) zu leben - Das blühende 23) Alter der 
Jugend ist vielen drohenden 24) Gefahren 25) ausge­
fetzt 26) . Cröfus wollte dem Colon durch ein mit 
vielen Farben 2?) geziertes, 28) von Gold und Edel« 
steinen 29) glänzendes 3v) Kleid Z4) auffallen 32) » 

j. s. utique z. perkectum pr°>esti»uere A. 
pro 6. acc^ere 7. trsc^ere ( slicui) 8. mori 9. d. V. d» 
F. 6i^es!:us e vits 4(). xvverus ^4. iJiNtimnioc^o >2. ein 
G> verleihen rem USIII-ÄK llare 4Z. zurückfordern repetere 
4^^, occi6ero 45, c^pies <6. oriri 47» lador 48, sepex 49. 
kvere 2<Z. 24- 6ecrepiws — seiss k. 22. <^iutius yZ. tlore-
re 24. immiliere sZ. periculurn s6. exponsre 27. varius — 
color 28. 6islinßuere gemrns Zo. kulgei-e Z4, vestis Z2. 
einem auffallen alicujus oc:ulos xersiringere. 
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R e g e l  l . X ? . V .  

Daö xronomen relaüvum der, weichet 

kattn in einem Nebensätze weggelassen» daö Ver­

num inS Particip verwandelt, und in gleichem 

generö, nuckero und cssu chit dem Worte deS 

Hauptsatzes, worauf daS Relativum sich bezieht, 

geletzt Werden. Bezieht sick) das N lativum auf 
ein anderes Pronomen fego, tu, iU«s, !s,) so Hflegt 

«uch letztstes weggelassen zu werden» 

Es standen um ^ett Gefangenen 2) bewaf« 

nete Feinde umher, welche ihn beschimpften 4) 
Und verspotteten 5) - Es entsteht 6) eine Dunkels 
heit 7) durch Worte, die von dem Gewöhnlichen 
entfernt 9) sind - Die Glückseligkeit eines Men­
schen, welcher noch lebt, und den Pfeilen >2) 
des Schicksals '2) ausgesetzt ist, ist nicht weni­
ger ungewiß und zweifelhaft, 16) ^s der Sieg >7) 
und Kranz l5) eines Soldaten, der auf dem Schlacht­

felde 49) kämpfet 20) » Die Sinnesänderung 2t) jst 

t. umherstehen cir^umztzre (^iquem) s. csptivus Z. 
armzlus — iiostis' ex^rdkrare 5. 6^ keri 7. ob-
rcui-itas usus 9. removere 1o. destNUclo 11. statt: 
eines M. w. n. l, übersetze man: eines gebenden is. is» 
!uni 1Z. korwnA 14^ exponerö iKi lncerius 16. 6ubiüs 17. 
"ictoriA 18. coro»!» jg, a--d. Schi. III sc!ie 2c>. cjecerisrs 
21. llnitsUo consilli 22. Reu« fühlen xo»Qit«re 2L. oxtimu« 
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demjenigen, der Reue fühlt, 22) der schönste Hasen 2Z) 
- Alles muß dem Soldaten eben 2-5) und zugänglich 
25) seyn, der gegen 26) einen treulosen Feind 27) 
kämpfet 28) ^ Die erste von den Blumen, 29) die 
den Frühling 20) ankündigen, ^) ist das weiße 32) 
Veilchen 33) - Eine Kunst, 34) ^ie einmal 35) ge­
lernt 56) jst, geht nicht verloren 37) - Es liegt 38) 
in unserer Seele A') etwas hohes und erhabenes^); 
darum richten wir gern 42) solche auf, 43) die 
niedergeschlagen 44) sind, oder sich demüthigen 45) 
> Der Gelehrte verwendet 46) ^ der angestrengte­
sten Arbeit 47) die Stunden, 48) hje ihn von der Na­
tur selbst zur Ruhe 49) und Erholung 50) gegeben 
wurden -

R e g e l  l . X V l  

Die deutschen Pattlkel ülS, da, indem, 
n a c h d e m ,  w e n n ,  w e i t ,  o b g l e i c h ,  u n d ,  
auch zu, um zu, wenn sie mit dem Pronomen 

portus 24. secsllus s5. 26.' 27- perticlus — ko-
Ltis 28. pußnare 29. Kvs, oris 30. vet, is n» zj. nuntisre 
Zz. slkus ZZ. vial^ Z^j. srs k. 35. xenlel 38. ^drcipere 37. 
Verl. gehen Isdi 38. inesse 39. metiS ^ etwas h. u. 
erh. .snb'irne quic^ciam et ereetum 41, it!eo<zue 42. Iibenter 
43. aufrichten sllevare 44. JbzeQtus 45t submitter« od 
zubmitti 46. conveitere sin sIiyUJin rem) 4?» acer — 
d»t 4L« tenipus 49. quiss 50. rekectic,!. 
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Nelatlvum der, welcher, verlauscht werden kön­
nen , pflegen im Lateinischen ausgelassen zu wer, 
den» Dann wird das Verbum im Satze ins 
Participium verwandelt, und in gleichem genere, 
nuwero und cssu mit dem Substantiv oder 

Pronomen deS Hauptsatzes, worauf sich daö He-
lativum bezieht, gesetzt. . 

Als Jemand 2) fragte, 2) (einem der da^agte) 
wer 3) glücklich 4) Wäre? antwortete 6) der Philo? 
soph AnaxagoraS : keiner von denen, die du für glück­

lich hälft 5) - Die Nacht Überfiel 7) die Unglückli­
chen, 8) indem sie mehr jammerten, 9) als sich be­
rathschlagten w) ^ Dir, mein Freund, werde ich 
mich, weder da du ermahnst,^) noch da du bittest, 
52) entziehen tZ) . Wir wollen nicht dem gros­
sen Haufen folgen , weil wie dann hineilen, 
nicht auf einen Weg, den man gehen muß, t?) son, 
dern den Andere gehen - So 19) war das römi­
sche Volt beschaffen, daß 20) e°» nicht tasten 21) konn» 
te, ob es gleich überwunden 25) war - L. Brutus 

j. czui6am 2. inserro^zre Z. quisnam destui Z. 
responciere 6-. existimsre 7. 8. rniser» s, um 9 
czueri ^0. sich der. cc>,>,ultzre tivrtsrt jg. roxsre jZ 
sich enrz. clek-xz« Wir w. nicht folgen n« iie^usmur i5. 
d. gr. H. ßrex, exis — sr»lec«6eniium t6. xergere 47. nicht 
a. e. W., d. m. g. m. N0I1 l^uz ^5c. viaZ eunrium est j8. 
d. A. g. ijua nur 19. so beschaffen IL so. mit coiij. 2»^ 
«jUiescere 22. Vincke 2Z. concläerv 24» exxellxr« KL« reck» 
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fiel «3) in der Schlacht, da er die Tarquinier, die 
er selbst vertrieben 2ä) hatte, von der Rückkehr 25) 
abhielt 26) - Die Decier gaben sich den feindlichen 
Waffen 27) bloß 28) der Vater, indem er mit den 
Lateinern, der Sohn mit den Etruscern, und der 
Enkel 29) mit dem Pycrhus kämpfte 30) . Dumno« 
rix, ein vornehmer 31) Gallier, flehte, nachdem er 
von Cäsars Leuten 3s) gegriffen ?^) ward^ die Sei-
niqen um Schutz an, 34) und rief, 35) daß er ein 
frever Mz,nn wäre/ und einem freyen Staate ange­
hörte,^'-) - C.'far gieng 37) zuerst 38) nach Brita-? 
nien, um dieses Land zu erobern 39) - Die Eltern 
übergeben 4o) Andern ihre Kinder zu erziehen 4>) 
und zu unterrichten ^-) theilst) weil sie die Kennt­
nisse nicht haben, 4ä) theils weil sie mit andern Din­
gen beschäftigt ^5) sind - Was kann eine Verläum-

dung 46) schaden, ^7) yienn ich sie nicht höre -

tüs 26. sreers 27. ielunj 28. stch bloßgeöeti se olijii'ers sg. 
nepos Z0. 6eceriare ZI. noki1>s5>miis ?;2. nules ZZ. cor» 
ripere 34. d. S- u Sch. anflehen zuoturn üäem implor»» 
re ZZ. clamis^re jö. ^sse S. 3?. ^2. Z7. cleve^li Z8. primus 
Zg. expuxnsre srz^ere 4i. elZucsre 42. instituerv 4Z. 
pqrtird 44. Kenntn. nicht haben coxnitione rerum csrers 
^5. m. a. D. hesch. seyn alia SALte 46. csnvicium, obi^cc-
t»üö 47. obesKki 
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V o n  d e n  A b l a t i v i s  a d s o l ü t i s  o d e r  

d o n 8 e « z u e d t i a 6 »  

R e g e t  L . X V Ü  

Wenn Mch Sätze (Haupt, unö Nebensatz) 
von verschiedenen Subjecten in öiner Rede vor» 
kommen > sö köljtieti die obett Skwähnten Partikel 
im Nebensatze Weggeworfen, VaS Verbum ins Par» 
ticip verwandelt, und wit seinem Subject im Ab« 
lativ gesetzt werden, ^st aber ist ein Sußstäntiv 
oder Adjectiv Praöicat, Dantt muß Äan sich alle» 
mahl baö Präs, Park, Vom Verbum sutn oder 
existo als fehlettd denken^ Disss WlZtivi heißen 
»dsoluti; weil sie von keinem ändern Worte 
abhängen, uüb cöilseHUökiiakj weil etwaS 
auf sie folgt. 

Die Sököaiin gieiigön zum Äerschanzen 2) 
und umgaben das Läget 3) mit einem Wall, 4) ohne 
daß Jemanö 5) sie änkkieb, 6) oder 7) es berdrd-
ordnete 8) - Diö Mensch leöt öi^wei!en, ö) wenn 
gleich der Körper jeöes Gefühls lo) betaubi ist » 

Ii verii s. iniinir« Z. casirä, orum 4.v»Uuni Z. ohne 
d. Aem. nec ullus 6. tiort-^ri 7> impetaie lMer» 
«juln lo, omni» »Lnzu». us sttze NlOkt int 

9  
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" Wenn eine traurige Bothschaft ^>2) geßx-ackt ^3) wird, 

erleichtert l4) nichts so sehr den Schmerz, ^6) 
als häufige Thränen i?) > Man muß durchs ganze 
Leben unter der Leitung der VLrnunft gehen '8) -
Als endlich ^ die Fluth 20, sich änderte 24 und 
der Wind günstig 22) wurde, kehrten 25) die Übel zü-
gerichteteii Schiffe 24 mit seltenem Ruder, 25) oder 
mit' aufgespannten Mänteln. 26) und einige öoii 
den unbeschädigteren 27) geschleppt, 28) zurück -
Viele Knaben lernen nichts, 29) entweder 30) weil 
die Eltern zu nachsichtig sind 31) oder 32) weil 
die Arbeit ihnen lättig 33) wird - Die. römischen 
Consul^n durften, 34) wider den Willen 36) des Vol 
kes kein Bünöniß 36) schließen Z7); wenn dieß ge­
schehen ^) war, so erklärte das Äolt den Vertrag 
39) für nichtig 4v) - Unter der Anführung 4i) des 
Drufus, Tiberius und Germanins drangen 42) die 

(aliqua rk ) is. trigtis — nuniit^s perkerre' 14- lenire 
15. so s. a^s »eque gc iß. moeror 1/. miilius Iscriltla 
18. Die Substantiven geben dft Veranlassung zu Parri-
civien, daher eonstruire man diese» Satz/ und dic<em 
gemäß, anderedie hier vorkommen, so: man muß 
durchs ganze Leben gehen, da die Vernunft 
tratio ) FÜHrerin ( 6ux ) l st. 19. 2c>. se5ius, US 

21. s. änd. i-elakl 22' g. werden secuncjzi'e SZ. zurüctt. I«-
verti Üb. zug. Sch. clausus —IIÄV18 5. 25. rarus— re-' 
rniglum 26. inlentus—veskis 27 vsliöior 28. trs^iere 29. 

ommuö Z0. «lve 31- jll NNchs. seyn nimig incjulgere 

3?. seu ZZ. last, werden tze6turri stseri-e 34. P0S8L 35 w. d. 
W. injüssel 36. toecius, cieilx n. 37. tacere, icers, inire 
38. tikri-39. PÄX 40. für nichtig erkl. irritum 
tkcere 41. hier muß man übersetzen: da Dr? Tib. u. G. 
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Römer zti verschiedenen 43) Zeiten bis nach 44) der 
Elbe 45) - Als die Sieger 46^. öffentlich 4?) gelobt 

waren, errichtete Cäsar Germanicus ein Denkmal 
hon den örbeutenii Wessen, 4s) mjt der stolzik Auf­

schrift 49): nachdem die Nationen zwischen dem Rhein 
60) und der Elbe besiegt 6!) wären, heiligt? 52) hje 
Ar??ee deS Tiberius Cäsar dieses Denkmal 53) dem 
Mars, Jupiter. 54, und Augüstus - "Unter dem Eon-
sulat 5S) des T. Veturius Calvinus und Sp. Posiu-
Mius würden die Römeb bey Gaudium eingeschlossen 56) 
Und zU einem dniehtend n Vertrag 57) gezwungen5§) 

- Auf dein Anstiften Z9) bin ich iti die größte Ge­
f ah r  60) gerathen 6>) „ de' ie Bitte 62) b j „  j ch  

hierher 6 ) gekommen - D;r Fiind verhee»te Städte 
und Dörfer/64) und gleng endlich davon 65) . Nach 
einer überstandenen 66) Kfvttkheit wissen wir erst k 7) 

die Gesundheit 6^) schätzen 69) . Manches ge­
schieht, ohne daß du »s weißt 70) » Thue nichts 
wider den Willen 7t) deiner Eltedn 

Anführer wardn 42. xroserre grnis /j?. ^iversi/x bis 
N'ic!) nsc^ne »cl 45. 46. victor 47. pro concione <jL. 
err. ^ T- e. 5). v. d. erb. Lsesar <?er!^». coi^eriem 
Armvr»Nli striixit 4cZ super^'^z — titulus 50. 
6eksUare 52. s-iorsre 5z. monimennim 54^ im fe5^vis 
Z5. consul 56. inclucler« 57. i^nommiosus — p«x 58. co« 
xei'e SZ. da du Anstifter ssuctor^ warst 60 knmr/sus 
— ljlscrim.en n. 6i roesre 63- 64. man 
übersetze: dtt Städte itnd Dörfer s vi^isl verbeut 
Stare) waren, 65. davon geben 6ise«-s?.j>'- 66. iol^rsre 
i<im clemnrn 68. sanitas corporis sacere 70. d A 
du es dicht weißt, neScius, intens 7^. »nVitus» 
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E i l f t e s  C a p i t e l .  

V o n  d e r  r e c h t e n  F o l g e  d e r  

T  e  m  p  o  r  u  M .  

R e g e t  t . X V l U  

Die Häuptrege! hiervon ist diese: auf das 
PrasenS Und Futurum folgt däs Präsens ^ und 
auf daS Imperf. Perf. und Plusquamperf. folgt 
das Imperfectum- Aber folgendes ist hierbey zu 
merken: 

1) auf daS PrasenS folgt > wenn den einer 
gegenwärtigen Sache gehandelt wird, das 

Präsens, obgleich im Deutschen oft das Imperf. 
gebraucht ist; wenn aber in dem auf das Prä-

^ senS f lgendem Satze von einer v e r g a n g e n e n  
Sache die Rede ist, so folgt das PerfectUm. wel. 
cheö im Deutschen 6ft durch daS Kluöquamperf. 
a u s g e d r ü c k t  i s t ,  ö d e r  v o n  e i n e r  Z u k ü n f t i g e n  
gesprochen wird, so folgt öaö Futurum. 

2) ÄUs daS Imperf. Perf. Und PlüSquamperf. 
f o l g t  ü u c h ,  w e n n  v o n  e i n e r  v ö l l i g  v e r g a n g e ­
nen Sache die Rede ist. das Perf. und von eine, 
längst vergangenen das PlUsquämperf. Zu» 
weilen folgt auch auf das Perf« ein PrasenS, wenn 
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die Wirkung oder F o l g e  a u f  b i s  g e g e n w ä r »  
tige Zeit geht. 

z) Auf daS Futurum folgt gewöhnlich daS 
Präsens, aber «uch daS Perf., wenn von einer 
vergangenen Hache gehandelt ist. 

Was du nicht denkest, ^ wolltest 2) du rede«, 
und Worte woptest du erdichten - Sieh, ich bitte 
dich, 4) ob daS auch recht 5) wäre - Liebe so, als 
wenn 6) du etwas vergelten wolltest 7) - Die Ein­

geweiden der Erde ziehen wir heraus, S) um 5") 
den Edelstein, 41^ den wip hegehrten, 42) gm Fin­
ger 43) zu tragen 44) - yer T^g N?jrh nie kommen, 
wo die Menschen denken 45) sollten, daß kein Gott 
sev » Die Menschen werden nie so fhörigt ^6) ur­
theilen, t?) daß sie in ihrem Herzen 5») eine gute 
That 49) mißbilligen 20) bürden - Es ist kein Mensch 
gewesen, der nicht 24) sinmfll 22) jn seinem Leben 2^) 

I. zennre s. drückt nur den conj. aus 3. tinxers 4. 
ich b. d. czuaego 5. ob d. a. r. rectumne 6. als. w. tsm-
cznsm 7. etw. verg. grstiZm rekerre 8. viscera, um 9. heraus» 
ziehen exti-z^ere 10. ut 11. gemmA,2.sppetere 1Z. Digitus 
ßestsra 1z. opinsri 16. stulte 17. zucjicark 18- tN ihr. H. 
niTus lg. Actio 20. improksre 2l. der Nicht quin (S. R-
46.) SS. semel 2Z. in s. L. tota vü» oder per omnem vi. 
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ge feh l t  24 )  hz^te ? Die Lgteinische Sprache wurde 
von jeher 25) ss geschäht, 26^ daß man fast nur den­
jenigen für einen Gelehrten ansieht, 2?) der diese 

Sprache gründlich versieht 2>)'- Du wirst selten 29) 
einen finden, 30) her nicht wünschte, glücklicher 
zu seyn, als er ist - Du frägst, warum 32) hu die 
Kräfte deines Körpers so pflegen 63) und üben Z4)  

solltest? - Ich weiß nicht, sagte 65) Socrates, war-
-um 36) ich aus diejenigen zürnen ^7) sollte. von wel 

chen ich angeklagt ^8) »der verdammt ^9) worden 
bin ? 

24. psccsrs s5» V. jt'her omni tempore 26. 

27. inlllcsre, existimÄre zg. gr. VkkH. Lnsrum esse ^ R. 
Ii. ) 29 szepe Zo. invepire Zl. x^pere Zs. q,i>6 gz. 

alere exerck^e Z5- 36. ich weiß nicht w- i>on 

dsZo czuocj (mit conj.) Z/. succeusere (?.1icui) Z8. accus^-

re Zq. concjemnsre. 



A u f s ä t z e  

z u m  U e b e r s e t z e n  

i N S 

L a t e i n i s c h e .  

E r s t e r  A b s c h n i t t .  



M e r k w ü r d i g k e i  t e n  y  d e r  N a t u r .  

l .  Z o n e n  2 )  h e x  E r d k u g e l  Z ) .  

Ä?an theilt 4) die Erdkugel in fünf Zonen v^ee 
Erdstriche 5) ein. Aber den größten Theil des Erd-
bodens 6) machen 7) die zwey gemäßigten 8) Stri­
che oder Zonen aus, die zwischen der heißen 9) und 
den beyden kalten 50) Zonen liegen "). In diesen 
Ländern bemerkt <9). man vier verschiedene JahreS, 
zeiten, 53) mehr oder weniger deutlich, 54) je nach- , 

dem 55) sie der heißen odep sinex kalten Zone näher 
liegen i6). 

1. res notatu 6i^nissima s. ^on» 3- terrae xloduz 
4> einth-6ivi6ere — czusm rein) Z. regio 6. tellus, nris 
7. ausm. ekkcere 8. iempersws 9. torri6us >(1. krixiäus 11. " 
esse 12. snim-icjvertere iZ. ciiversus^-anni tempus 14, m 
0d. w. dtUtlich msnitestius vel occullius 15- xrout 16' 
näher liegen propiorem dsse/ 



Fortsetzung 5). 

Man bemerkt, 2) sage ich, 3) den Frühling, wo 5) 

Bäume und Kräuter 6) ausschlagen 7^ und blühen, k) 
^>ie Hitze 9. maßig, 50) und dix Tage den Nächten 
meist 51) gleich ^) sind; den Sommer, 53) wo 
die Felder 5^ und Baumsrüch>e 55) reifen, 56 die 

Hitze am größten i?) ist, und die Zage mxrkljch 58) 
l^i ger'9) als die Nächte sind: den Herbst, 20) wo 
alle Früchte 2l) und Samen 22) abfallen, 23) und 
das Gras 2h) verwelkt 25^; da 26) die Tage und 

Nachte wieder 27) in Gleichheit kommen, ?8) und 
die Wärme 2^) merklich 3P) abnimmt Zt); endlich 
32) den Winter, 66) wo der Wachsthum 3ä) der 
Pflanzen 35 ganz 36) oder größtentheils 37) auf­
hört, 68) wo die Nächte länger sind, und die Kälte 

39) mehr oder weniger überhand njmmt ^), 

cominuatio 2. oliservsre Z. inqusrn 4. ver, eris 
Z. csuc> od. utzi 6. kerka 7. kron6e«cere 8. Korescere 9. 

soljs it). ^2 seyn sequsre 
(aljquicj) sßsiZ5, ztis f. 14. sßer, xri—frumentum tA. 

pomurn j6. mÄtnrescers 17. rrmximus 18. mullo 19. Ion-? 
gus 20-suMmnnz 2l. ir,ictus 22. kstmer», minis n. 2Z. 
tjecil?ere 24. przmen 25. slzcc'excere 26. ium vero 27. rur. 
5us 28. lN Gl. k- sequum re<j6i 29. cslor 30. msnitebie Zt. 
imminui 32- cZenicsue ZZ. tiiems, mis L. Z4. incrementuin 
35. xlsntz 36. omflinp Z7. mzximsm p^rtein Z8. siesinere 
3^. trißus, oris 0. 40. Ub. N. iftvslezcere. 
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Fortsetzung. -

Die Länder der gemäßigten Erpstriche liegen 5) 

dergestalt. 2) auf beiden Heilen der heißen Zo, 
ne, daß die Jahreszeiten in beyden 4)  e inande r  5 )  

gerade 6) entgegen gesetzt sind 7). Es istin dem 
einen Winter, wenn 8) jn dem andern S) Sommer 

ist, und Herbst, wenn der ander^Früyling hot.w). 
Diese Länder scheinen 51) die größte Mannigfaltige 
keit 12) sowohl 15) an Feld - und Baumscüchten, i4) 
als an Thieren IS) zu haben; der Wein 16) jst 
ihnkn eigen, >7) der weder 58) jn den ganz heißen) 
59) noch 2«) jn den ganz kalten Ländern sorskommt ^!)^ 
Jn den beyden gemäßigten Zonen sind die anmulhig-
sten ^ und glücklichsten 2Z Länder die, welche mit-
ten 24) jn denselben l iegen 25). In Europa Spa? 
nien, 26) daS mittägige Frankreich, 27) und Griechen­
land 28), . 

I. xilnm esse s. s6eo z. utraque pars 4. smlzo (S. 
R- 6.) 5. 6. omnino 7. entg. gcs. seyn cvnnsiium 
esse h quancio 9> alter, a, um 1o. uti (S. R. Zg. ) 11. vi-
<1eri vsrielftK iz^ fow. alS et — et 14. F.» U- ^u» 
^es, um et pvMA, vrum 15. animal, slis n. 16. vinum 17. 
pro^rius i8> neque 1A. qiM^ hcip c-»Ii6ixsimus 2o. nec? zi-
ke> e provenire 22. smoenus 2z. telix 24. M. in dcns. 
me6io »d. in centro enrum Z5. ^Acere 26. pispaiua 2?- ^«-7 
riciiouaUs 2?. (?rsecis. 
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Fortsetzung. 

Es giebt 5) Länder, wo nur eine Jahreszeit, 
nämlich 2) ein beständiger 3) Sommer herrscht 4). 
Diese liegen mitten auf dem Erdboden, 6) und neh­
men aus demselben den Raum 6) ein, 7) dkn man 

den heißen Erdstrich 8) nennt» Die wohlriechend­
sten 9) und kräftigsten 50) Früchte, welche die Na­
tur hervorbringt, 55) wachsen 52^) nur 53) jn diesem 

Erdstrich; und überhaupt^) hatder Schöpfer 55) über 
denselben den größten Reichthum 56) ausgeschüttet 57). 
Hier 58) haben 59) die Tage und Nächte fast 20) 

das ganze Jahr hinhuxch 2t) ilpfl,?? einerley Länge 22). 

Fortsetzung. 

Hingegen 5) giebt es Länder, in denen, den 

größten 2) ?heil des Zqhres hindurch, die Kälte so 

ausserordentlich 3) ist, daß sie unsre strengste Winter-

1.-.eK sind 2. nempe Z. , sempilerrms 4. 
reZnsre, exisiere 5. M. N. d. E> m me6io orbe ierrarum 

6. L^siiuin 7. einnehmen compact!, esncere 8 iorriclus — 
9. oclor^N^ 10. sfkcsx. acis 11. kerre 12. vixere 1Z. 

non nisi, werden durch das Vernum getrennt 14. omninc» 
15.  c res tor ,  suc ior  r s rum omnium 16. opss ,  um L.  17 .  

xrokui^clere (,n Al-iqnem ) 18. Kic 19. S. R- 12. 20- kere 
21. d- g. I  h. xer totnm snnum od. tolo anno 22. i6em 

spAtium iem^orrs. 

1. e contrsrio 2. <?. R- 52. Z. intolers^ilis 

'4. U N s .  str. W- mZxims sxuck nos vis tiiemis Z .  Ivnge 6. eu-
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kälte 6) weit 6) übertrift 6). Nur wenige Wochen 
7) im Jahre wird es so warm, 8) daß die wenigen 

Kräuter, 9) und wilden Bäume, 50) oder Gesträuche, 
55) grünen 52) und wachsen i3). Aber weder Obst-

noch Erdfrüchte, 54) welche die Nienschen genießen 56) 
könnten, wachsen 56) jn diesen kalten Gegenden 57). 
Dase lbs t  58) sieht >9) man die größte Ungleichheit 20)  

der Tage und Nächte, indem es sowohl Tage als 
Nächte giebt, die ganze Monate Li) währen 22), 

Die kalten Erdstriche werden auch die Polarländer 
23) genannt, weil 2^) sie an den beyden Enden 25) 

der Srde um den Norö - und Südpol ^) liegen» 

ZöNsetzUtig. 

Jn diesett eiitsehlich kalten 5) Ländern ersetzt 
2) die Natur den Mangel 2) der Feldfrü.i. te 4) durch 

die große Menge 5) Fische, 6) welche das Meer 7) und 
die Seen b) enthalten, 9) und durch den Ueberfluß 

Persed '7. petpsuci ^nür wenige) l!ed<Zom»s'i »6jz k, 
lS- R. 27.) 8. w< werden cslescere rsrus —tierds jo. 
,üv«8lriz srdor Ii. trulex, ici, jL. 5ron6escere jz. creicer«? 
»4. poiiiAnee ̂ rrse tri^ge^ krui jk. provenire Z7» 
plsßi» muncli t8. ilzlklein lg. aniinsc!vet'tere Sc?. v»rieiss 2t. 
Mensis in. iiSi Per^ursr« sz^ rexi» polsri» s4. pro^ilereL 
quo«1 25- a. d. h. E, »Q ciuodus e^ireints 26. Etzins «r«n^ 
cur snti^cticus. 

», ents. k. ßelü rigiöui (von Kältt ^arretlö) s. ,-om» 
xenisrs z. inopj^ 4. truxesj um S. »nxens — vis 6. P-sci» 
(der Fische ) 7, 0. L. 1»eu», vs z. eonuoer« tv. eo^ 
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10) der Thiere K die zwar 51) .jttchrenthells 52) 
wtld 15) und rnßend 54) si^d, sonst aber 15^ ^,e 
schönsten Felle 56) zur Kleidung, >7) und ein gu? 

t?s Fleisch ^) zur Nahrung 59) darreichen 20). Jh^ 
rs Sehnen 21) und Knochen 22) werden zu Bogen 
2Z) und anh.ern Geräkhen2-4) gebraucht 25). 

Beschluß 5). . 

So öringt 2) jedes Land 3) vornehmlich 6) 

öas hervor, was seinen Bewohnern, 5) nach 6) der 
Beschaffenheit 7) des Klima, 8) am unentbehrlich­
sten s) ist. Den Völkern der beißen Erdstriche 
spinnt ein Wurm, 50) de? sich Lon den Blättern i>) 
des Mau beerbaums 52)^ nähret, 5?) ein Gewebe, 5 <) 

woraus ^5) die Seide 56) vcrfertigt 57) wird) die zu 
leichten Kleidern 58) dient >9). Hier trägt 20) 

sowohl ein Baum, als ein Strauch 21) 'eine Art 

His lt. qiiÄtiiviz i2. in2>k!ins ex parle IZj ferus 14. rsv-zx. 
»cis 15. sonst aber t!zkn«n iL. s. 17. kann auch jo 
constr. werden: womit sie sich kleiden (legi) i8. escü-
lentns— czro, esrnis k. 19. welches sie essen vesci (ölllzu? 
ke ) 20« pr^ere si. nervus 22- c>s, össis n. 2Z. srcus, uz 
24. ällÄZ res iacien^s 25- nti; sie br. die Sehnen u. Kn. 

1. Lniz, concZuiio bervorbr. kerre 3- quizczue — 
reßio k. 4. inprimis 5- incols 6. pro 7- nsiurz 8. coeZiin^ 
ser 9. msxlme nec essarnL» 10. vermi- rn. It. sc>1i,irn 12, 
lnarus lz. sich tt. von etwas -ili (csiis re) .14. e. Gew. spin­
nen KIs cju^ere ,5. aus welchem uu6e ik donitz^x; z^cj« k, 
ts. cviilicere iZ. levis—vestis 19. 2^>tus (. S- 3!- 29, > 2o^ 
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22) Schötett, 23) «Lelcht vol! 24) bon einer leichten 
25) und feinen Wolle 26) sind woraus ebenfalls 2?) 
ein leichtes Gewand 2k) verfertigt 29) wi'rd^ Da^ 
mit 30) auch das hitzige Blut,35) der Südländer 32) 

nicht zu,sehr 33) entzündet 3ä) wetde. so verschaffen 
35) ihnen ihre Felder oder Gärten, 36) und ganze 
Wälder 37) von PommeranZen3§) Zitronen - 39) 

und Otivenbäumen ^) die tvvhlschmeckendsten unö 

erfrischendsten Früchte ^>). 

2. E u r o p ä. 

Die Oberfläche 5) der Erde ist /o groß^ als ieiN 
Plaß, 2) der fünf tausend Äkeilen 3) lang, ä) und 
achtzehn hundert 5) Meilen breit 6) n>äre. Von 
diesem ganzen Raum 7) ist kaum 8 der dritte 
Theil trockenes 9 Land; das liebtige 20)"liegt un­
ter dem Wasser 11). 

Europa ist der einzige 42) von dcn Weltthei­
len, 23) der überall ^ angebaut 55 und mit Städ-

adcipere 21. srvtkx 22. ßeuu^ q»czc16sm 2^. ^ili<^ii» 24. re-
pletus LZ. levis 26^ teuuis— Isns- 27. 28. ^ex^utrt 
29. parar« Zy. dam. nicht > e 31. tei'viclus — sa- xuis" m« 
32. komo ausiralis ZZ. z f ultra -sS>>s e!>t od. uimis 
34. iucen6ere 3Z. Sup^eklilars 36. Koitus ^7- iotus—silva 

mslüs ^urs!3g^ cnrus ^0. oltva 41: oxUM« ss^ielt» 
— retrixersus —^ trucius. 

i. superficies 2. ist so a. e. Pl. cvm^ectitur 5PS^ 
iium milliStiuM noslrum 4. lontzns (S. R- 26.) 5« mil--
le vctuißdnn 6. latus 7. omius — sxsliuin 8-
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ten und Dörfern ^6) angefüllt 27) ist, dessen Ein­
wohner Gemeinschaft mir einander haben, 28) Md 
zu verschiedenen kleineren und größeren Reichen 29) 

gehören, 20) Hon denen heut zu Tage 21) Frankreich 
22) und Rußland 2^) die mächtigsten 24) sind. 

Fortsetzung. 

Europa ist zwar 2) det kleinste Theil, aber 
seine Einwohner herrschen 2) über viele Länder der 
übrigen 3) Welttheile, und hoben sich die Küsten 4) 
von mehr 5) als der Halben Erde unterwürfig ge-
macht 6). Fast keine ?) andere, als die europäi­
schen 8) Völker reisen 9) nach 20) den übrigen Welt« 
theilen, um aus allen, selbst 2t) den entferntesten 22) 
Ländern, das was ihnen gesägt, 2Z) zusammen zu 
suchen 44)' Auch 25) sind' die Europäer unter allen 
Völkern der Erde die, welche am meisten wissen, 26) 

und die meisten Küriste treiben 27)^ Zum Theil.28) 

vix 9. siccus tö. cetera lt. A h. W. liegen ZcsUÄ okru, 
12. soius 1Z. psrs mun^i l4. ubic^ue 1Z. incoZere 16. vicus 
17. complere IL. Gem. M. e. h. socieiÄ^e vitse conjunZi 19. 
»mperium. reßnuit, 2g. pertinere 21. ko^ie sz. krsncogsl" 
lia 2Z. Russis 24« potens. 

1^ ^ui6eni 2. imperiuin teners (cuzus rei ) Z. ceteri 
orA Z. V- M. a. d. h. E- ^iinicZize sinplius terrse 6. sich 

unterw. «lachen 51dl Llldjicere 7. fast k. nullus sere 8. euro-
PSSU5 9. 5K conterre 10. in 11. czuainvis 1s. lemows jZ. 
plscere i4. con<zuireie l5i ilömczue 16. am M- w. scientis-
simurn «sse »7. colsee, tr-cctsrd 15. ex parte tz. j. 
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aber zeigt sich ^9) europäische Cultur 20) auch in 
Amerika, und. wird vielleicht 24) mit der Zeit 22) 

diese von Natur beglückten 23) Länder ganz be­
leben 24). . . 

Einige t) merkwürdige 2) Thiergeschlechter 3). 

Z. Der Löwe 6). 

In den ungeheuren Einöden 5) der heißesten 
Länder halten sich viele Löwen auf, 6) »nd äussern 7) 
ihre Kräfte 8) gegen alle Thiere, die ihnen aufstoßen 
9). Da sie dort 40) die Menschen nicht kennen, fürchs 

ten sie sich nicht,") und trotzen 42) den Waffen !Z) 
derselben. Selbst wenn 44) der Löwe vom Kampfe 
45) ermüdet 46) wird, kehrt er doch nie dem Feinde 
den Rücken 4?)» Der Löwe hingegen, 48) der sich 
nicht fern 49) von den Städten und Dörfern 2n) auf­
hielt, hat immer weniger Muth 2t) gezeigt 22); ja 

> » ; > . .  ,  ^  

z. exii-lere 20. in6ustria 2i. verizimiliter 22. M. d. Z. P05te» 
od. spAtio lemporiz intermiszo 2Z. al>un6sns omnibus, czüz» 
nzlurs xennit, redus 24- g. bel. omnino xervs6ere yd. kell» 
cem re6ljere. 

». ncjnnuUi 2. notstu 6ißQlssimvS od. memorsl>iiis 
Z. ßenuZ destisruin leo Z. vastissimus --7 «lexettum 
6. sich ausb- commorsri 7» exxerere 8. vires 9. incä» 
«Zere l" in allyuem ) 1t). tiic 11. sich n. fürchten nitü! ex,i» 
mescere 42. resisiere 1A. <ewm lä. S. w. etiamzi 1Z. tz. 
K. lnclAN(jo lö-kstigare 17. d. R. kehren lerga 6zre, vettere 
18. contr» 19. xrocul 2o. vien«i 21.» terocitss (S R« 9.) 

lO 
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er fürchtet 25) hier die Uebermacht 24) des Menschen 

so sehr, 25) daß er sich von Weibern und Kindern 
fortjagen 26) läßt 27). 

Fortsetzung. 

Man jagt 4) die Löwen mit großen Hunden, 

welche von Leuten auf 2) M abgerichteten 3) Pfer­
den gehezt 4) werden. Man fängt 5) sie auch in 
Fallstricken 6) oder tiefen Graben, 7) wohin 8) 
Mansie durch ein darüber gestelltes 9) Thier lockt. 
40) Ist der Löwe nun gefangen, 4i) so wird er 
sanftmüthig, 42) und wenn man die erste Zeit wahr­
nimmt, 43) da er bestürzt, 44) und so zu sagen 15) 
beschämt 46) jft, so kann man ihm eine Kette 4?) 
anlegen, 48) einen Maulkorb 49) aufsehen 20) und 
ihn führen, 21) wohin man will 22). Die Ge­

schichte erzählt 2Z) uns von Löwen, die vor Triumph­
wagen 24) gespannt, 25) m 26) hxn Krieg und zur 

22. osten<Zere SZ. vereri insjor vis 2Z. so sehr 
26. 6ex>eIIi Z?. pati. 

4. Siejaqen vensri 2. ex Z. contZocekactuz 4. in-
eitare, iminitfere 5. capere 6. Isqueus 7. altns — iovea 8. 
qnv 9. darüber «est. impositu«, proposilus 10 sllicere 14. 
S. R. 66. 12. msn8velieri 1Z. d. e. Z, wahrn. Opporwni-

priini lemporis n t i  14, «zkxfupefzctus 15. s. z. s. ui i t z  

16. pu6ore stsecMs 17. catens 18. injicere 19. tixcöl. 
ja Zo. imponere si. cii-cumsiucere zz^ w. M. W- pro lubitu 
23. narritre 24. currus, us trium^tialis 25. jüngere (a<1 
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Jagd.2?) mitgenommen 28) wurden, und ihrem 
Herrn 29) so ergeben ^0) waren, daß sie gegen seine 

Feinde Zl) allein ihre Stärke ^^) «„h ihre Wuth 

äusserten 

D e r  d a n k b a r e s  L ö w e »  

Unter vielen andern wilden Thieren 2) befand 
3) sich einst 4) zu Rom 6) ein Löwe, der wegen 6) 

seiner ungewöhnlichen Größe 7) und Schönheit 8) hje 
Augen aller Zuschauer 9) bey einem großen Thierge? 
fccht 40) aus sich zog 4t). Unter 42) Andern, die 
mit diesem Thiere 4Z) kämpfen 44) sollten, wutde 
auch ein verurtheilter Sklave, 45) Androclus ge­
nannt, 46) aufgeführt 47). Als diesen der Löwe von 
Ferne 43^ erblickte, 49) stand er gleichsam vor Der? 
wunderung 20) 21) gieng, mit dem Schwänze 
sanft wedelnd, 22) zu ihm hin, 23) und leckte 24) 

slicjnarn rem) 26. 27. vensri Z? 57» -23. erZuk-xrt; 

29. dominus Zc>. scZ<Zictu5 Zt. inimicu; zz. rodur^ oris tt. 
zz. kuror 34. ei?un6ere, ex?erere» 

- -t. xrsiu» s. w. ZH- kers, se. Z. esse 4. ojitti Z. <A. 

R-3. 6. wodurch? 7» inSolituS — niÄgnitu6y 8. -ptcies 9. 
10. luiius deslisrius tt. N. s. z in 5« vettert 

^>rseler 1Z. besti-t t4- luctsri, pußnare 15^ cspifi» 6zwnslur 
servus 16. cnxnominb tf, proclncdre t8 Vi fi procul 

zsrn 2c>. gl^ V. VerW. c^n^si s^niir^tivne per» 
motu« st. stillstehen xrkrZum 5,«lere 22. m. d. Schw. s. w. 
«auäsin l-Isnäs sxitsre LZ. j>> j» hingehen acdblZere 24. Ism» 

lv * 
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d^m Sklaven, der vor Schrecke« 2S) halb todt war, 
26) Hände und Füße. Androclus wogte 27) es end» 
lich, 28) den Löwen anzusehen 29). Hier 30) schie» 
nen 31) beyde einander zu kennen ^2) und sich des 
unvermutpetea Wiedersehens 33) zu erfreuen 34)» 

Fortsetzlmg. 

Die Zuschauer 4) erhoben 2) voll Verwunde­
rung 3) ein Geschrey, ^) und alS Androclus erzählt 

hatte, wie 5) er in Afrika sich durch die Flucht 6) 
von seinem Herrn entfernt 7^ und in die Höhle L) 
dieses Löwen gekommen wäre; wie dieser bald dar­
auf 9) mit lahmem ^o) blutigem 4t^> Fuß zurückkehre 
te, 42) sanft au.s ihn zugieng, 43) ihm seinen Fuß " 
reichte, 4^) wo er einett großen Splitter 45) heraus­
zog 46) und allmählich 47) die Wunde 48) heilte ^); 
endlich 20) wie der Löwe ihn drey Jahre lang 21^ 

bere 25> ierrore 26- t. w. psene exsnims<us 27, au-lerx 
28. tsnclern 2g. obtueri 3V- simul vero vicleri Z2. b. e. 
Z. f. alter slierurn recoglicis« «re ZZ non opinstus — recvA-
niuo od. occursus, us zä. ßch erfr. laetsr» sli<zus re). 

populus 2. «ollere z. V. V. mirsdunäus 4. clsmor 
Z. <zuomo6o 6- kuxiens 7. r^l^nquere ^sliczuem^ 8. «pecus, 
us 9. b. d. psmllo post 6edilis 11. cruentus t2. revertj 

1Z. f. a. einen zug. Mltis et manruetus scce-lere 14. porri-
ßere 15. intens, — stirxs, pis 16. rvvellere <wl> uncZe) Z7. 
pÄulatkin 18. vulnus tz. sansre zg. lleniczue 21. d, 
I. l. tr»elltüum 22. v- d. W. welches er er-
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von dem erjagten Wildprett 22) ernährte, 23) wie er 
dann weggegangen 24) und von Soldaten aufgehoben 

>25) w.Zre, die ihn wieder zu seinem Herrn brachten 
26) ; als er dieses erzählt hatte, sage ich, 27) "'so bat 
28) ein jeder, daß dem Androclus die Strafe 29) er« 
lassen, 30) daß er in Freyheit gesetzt 31) und der 
Löwe ihm zum Geschenk gegeben 32) werden möchte» 
Er gieng hierauf 33) jn der Stadt 34) herum, Z5) 
den Löwen an einem Seile 36) führend 37). Die 
Menschen gaben ihm Geld, ?8) bestreuten 39) daS 
Thier mit Blumen, 4o) und riefen beyden zu 4l) 5 
„dieser Löwe war der Gastfreund 42) des Mannes, 
und dieser Mann der Arzt ^3) des Löwen." 

5 .  D e r  g r o ß m ü t h i g e  y  L ö w e .  

Einmal 2) wurde ein kleiner Hund 3) in daS 
Behältniß 4) eines Löwen geworfen 5 . Das kleine 
Thier 6) zitterte, 7) und hielt seine Pfötchen 8) in 

tagt hatte (venari') 23- slere 24. rZisce6ere, zpecum rvlin». 
quere 2Z. 2ppreken6ere 26. wltderbr. reirsksre, 6e6ucere 
27. inqiiÄM 28. petere 29. supplicium Zo. remitiere 3t. in 
Fr. setzen 6sre cui likerwtem, cZimittere 32. z. (I, g. 60» 
uare 33, tum 34. j. d- St. tota urbe ZZ. h- geh. 6omos 
circumire 36. a. e. S. kune reviiictus Z7. 6u5ere 38. G, 
geben sere äonsr« < aliljuem) ZZ. cynspergere 40. A<ZS 
4t. einem zur. acclswziiäo 6tcere ecce leonem tioexilen» 
4Z. meclicus. 

t. generosus s. Alicsusnclo Z. kl. H. cstellus ke« 
ceptaculum 5. clsmittere 6. d. kl. Th. destiols /. Uepiäare 
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der Stellung eines Bittenden 9) empor ^). Der 
Löwe trat aber sanft herbey, drehte das Hünd­

chen einigemal >2) um, 2?) beroch es, und schien 
begierig ^5) eine genauere Bekanntschaft mit ihm zu 
machen ^6) Ex' rkihite sogar ^7) das Essen, lL) 
welches gebracht l9) wurde, nicht an, 20) ehe 2i) 
der Hund es erst 22) kostete 23). Diescr näherte 
2ä) sich endlich zitternd, und wagte 25) davon zu 

fressen 26). Nun 27) kam auch der Löwe sachte 28) 
herbey, fing an 29) mitzufressen ^) und beyde voll­

endeten freundschaftlich 3l) die Mahlzeit 22). 

Fortsetzung. 

Von diesem Tage an 1) trat die genaueste 

Freundschaft 2) zwischen sie ein 3). Wenn man 
ihnen zu essen brachte, ^) lies das klcine Thier her­

bey, und wollte sich nach Hundesart 5) alles zuei-

8. psrvris pes g. in. d. St. e. B. moxe .-upplicis 10. 
emp. h. protsu6ere 11. s. hcrbeytr. acc e^ere 12. plu» 

ries 1Z. umdr. vettere 14 pcjorsri 15. cupicZus ^S» R. 6v.) 
^6. e. g. A. m. conirskere cum sliczuo ssm>j>Äi Nätem 
17. 18. cikus lg. ^6ponere Zo. finr. scjtir>^kre 2i. sn-

leqnsm 22. prior S. N- 52. 23. xuetsre 2ä- stch näb. pro-

pius sccecjere 25- su6ere 26. day. fr. vesci 27. lum 6emum 

28- lsulo ßlAliu 29. cocpi, coep 5ke ZO. uns e6ere Zl. Lsmi-

Iisriter ZZ. d. M. vollenden coensre. 

j. LYN SN ex S. msximus — ksmilisrnss Z. eintr. in--
terce^ere 4. j. e. hr» ciiium akkerre 5- tl. H. csuum more 
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gnen 6). Es hielt seine Pfoten vor, 7) knurrte, 8) 
bellte 9) und fuhr dem Löwen keck ins Gesicht !0). 
Das großmüthige Thier aber wurde über seinen Ge­
sellschafter 5t) nicht böse. '2) und rührte auch nicht 
einen Bissen 13) an, bis ihm sein Liebling ^5) 

stillschweigend ^6) die Erlaubniß dazu gegeben hatte« 
17) Wenn sie beyde satt waren, ?8) und der Löwe 

sich bisweilen hinstreckte, ^9) um zu ruhen, 20) so 
ließ es der Hund oft nicht zu, 2t) lies und sprang 
um ihn herum, 22) bellte ihn an, 23) krähte 2^) jhn 
mit seinen Klauen, 25) zupfte ihn bey den Ohren 26) 

und biß 2?) ihn, woran das edle Thier nur Vergnü­
gen und Wohlgefallen fand 28), 

Beschluß. 

Ein Jahr darauf wurde der kleine Hund 
krank, 2) und starb 2), Einige Zeit lang be» 

od. nic,6o 9. gssumere 7. vorb. pro!en6ere 8- murmursre 
9. l-itrai-s 10. einem k. i. G- fahren mtreplde oh. petulgli-
?er os ullcujus pelere il. socius >2. ir^sci (alicui) 
tz. r. a. N- c. B- an cibc, skaliere 14. cZonec R. ̂ 7.) 

, jZ. svze ^elicise 46. silere 17. d. E d. g. kscultstem 
Yd. conce6ere 18. s. seyn s^tialnm esse 49. f. hinstr. pro^> 
cpmdere 2o. requie5cere (S. R. ?. U.60.) 2t. 5Ul. paii 82. 
indem er liess ciisc^rssre) und spr. UM ihn herum 
(circumsilire S. R. 6z.) 2z. llllstrsrs. 2^i. peterv SZ. UQ" 
ßUls 26. zuvf. b, d. D- veUi«^rx (sliciijus) 27. inor-
clere 28. nur V. u. W- an etwas finden mtnl ltlSt 
lionern et voluptatern ex kliquA rs 

4. xost 2. »e^rescere ^ moii E. j. !. 
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roch der Löwe ihn, und kehrte ihn mit Nase 6) und 
Fuß um 6). Da' ober jede Bemühung, 7) ihn zu 
Erwecken, 8) vergeblich 9) war, heftete 16) er einen 
steifen und traurigen Blick n) guf ihn; dann hob 
er seinen Kopf jn die Höhe, 12) öffnete 13) seinen 
schrecklichen Rachen, i^) und brüllte-15) wie ein 
entfernter Donner 16) Niemand N) wagte den 
todten Körper 18) von shm wegzubringen 19). Der 
Wärter 20) bemühte 2t) sich, jhn durch mancherley 
52) Speisen zu reizen, 53) allein er kehrte sich von 
allem mit Ekel weg 2ä). Endlich streckte er sich 
ganz 25) abgemattet 26) über den todten Liebling 
2?) hin, 28) zog 29) jhn mit seinen Pfoten an sich, 
und legtet) ihn an seine Brust 3t). Diese stum­
me Betrübniß 32) ward noch einigemal 3^) durch 
ein fürchterliches Brüllen L^) unterbrochen 35). u^id 
so trieb 36) ex es fünf Tage lang 37). Allmählich 
38) verfiel 39) er, bis äo) man ihn eines Morgans 

Z. rostrum 6. UMk- versare 7. omni« — operz, 8. excitare 
( S- R 60. ) 9- irrüus, inutilis'lt). cleiixere (in czui6 ) jj. 
irnmotus —' «ristis — oculus jz. d. K- i. d. H. ^>eben cervi-
ces extoilere jz. recluclere 14.' lerribilis— tmices, cium 
45. ruZire 16. ismcsnsm procul Distanz tonilru 1/. nec nl> 
lus 18. t. K. ca^sver, is n. ig. smovere so. cuetos 2l. 
6ere 22. vsrius 2Z. »cipetiNim^cere 2ä. s- M. E- wegk. ts-
xtl6iose svertere se 25. 26. virikns 6est>iutus 27- ami-
cus 28, sich binstr. xrosterner« Lk' 29. an sich ziehen scl se 
irrere Z0. ^movere A». a. s. B- pectori Z2.' Iscilus— 
cZolor ZZ. inter^um zH. korrikilis —. rugNus, us ZZ. inier-
rurnpere Zk. es s. tr. sie sgitari Z7. S- R- 27- 38- xAnilg-
Um Zg. contici ^jo. us<zue6um e. M. rnäne od. xroxe-
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todt fand, ^2) ha er seinen' Kopf freundschaft­
lich ^ auf den Körper seines Lieblings gelegt 

hatte 

6 .  D ? r  E l e p h a n t  5 ) .  

Die größten Landthiere 2) sind die Elephan­
ten» Sie gehen gewöhnlich 3) truppweise, 4) und 
schaden 5) dann Niemand^. Wenn sie sich ahe^ 
vom Haufen 6) trennen, 7) und einzeln gehen, 8) 
sind sie gefährlich, 9) und fallen 50) die Mensch.eq 
an. Sonst 51) aber, wenn sie etwas 52) zahm ge­
macht 13) sind, lassen 54) sie sich gut 15) lenken 56); wer­
den sie ober zum Zorn gereizt, 57) so sind selbst ihre 
Führer 58) in Lebensgesahr 59). Man braucht 20) 

sie zur Fortbringung Lt) großer Lasten 22) jm Kmp-
ge und auf Reisen 2Z).  ^ -

(Ziem msne ^2. invevire ijz. ^Alniliariter 44. Monere (inall. 
0110) (S. R« 67.) . 

Mexkss, sntis U. ntus, i 2. snimal terrextre Z. 
V»^ß0 4. tr. gehen cstervalim ince^ere Z. nocere ( slicui) 
6. csiervA 7. s. tk. lZisjungl 8. elNj. g sin^ulos vkxAki 9. s. s» 
gxf. xericulum est 10- arZorii', Ii. celerum Z2- psulc» 1Z^ 
z. g. sind msnsvetiores 14. ^ti 15. tscile 16. reg» 17. zZ, 
reizen irrUare 18. öuctor, rector 19. in L> seyn in vitse 
cZisciimine vers^ri SO. utilem esse si. portale (S» R» 62.) 
Z2. — onps, exis n. 2Z. ü«r. 
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Fortsetzung, 

Sie werden nur von vornehmen t) und rei­
chen Leuten 2) mir vielem Kostenaufwand 3) unter­
haltend). Ein Elephant aber kann so abgerichtet 
S) werden, daß er verschiedene, und für 6) ein so 

großes Tdier künstliche 7) Dinge mit seinem Rüssel 3) 
vornimmt, 9) sobald 40) es ^iii Führer will. Die­
ser sitzt ll) auf des Thieres Nacken, iL) wenn er 
dasselbe im freyen Raume abrichten will, 
und regiert ^5) es mit einem kleinen eisernen Stocke 
56) Man glaubt, ^7) daß der Elephant an hun­
dert Jahr alt werde ^9). 

7 .  D a s  N a s e h o r n  

Das Nasehorn ist nach 2) dem Elephanten das 
größte THier der warmen Länder in Afrika und Asien. 
Seinen Namen hat.es 3) von einem dicken und star­
ken Hörne, 4) welches es oben an der Nase trägt 5). 
Seine Haut 6) ist ohne Haare, 7) sehr hart 8) und 

nokilis, princeps 2. v. 8- Ziviles Z. M, V. 
K. M2ßno xuintu 4. slere 5. instituere 6. für NN so gr. Th> 
^»rc> ms^niiu6ine corporis 7. srti6cic>su5 8- proiiosc»?, i6is 
L. 9 .  peiAcere 1o.  s imul  sc  l t .  xecZere,  col locstum esse i?» 

^ervices, IS. fr. R- spertum spatium j/t. exercere iZ. 
rexer« 16. kl. eis. St. kerreum dscillum 17. der El. soll 
(S-  ^ c 'k^^er  ig .  g .  w.  explere ,  v^vere.  

j  rkinoceros,  ot is  2 .  kecun6um ?.  h .  e6 t rsxi t  (ex)  

4.  crqsLUL — val lZus —» cornu 5.  ob a.  d. N- tr. in  summc,  
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unbiegsam 9). Die vielen Falten dieser Haut 
geben dem Thiere ein Ansehen, olS wenn 12) es 
mit einem Harnisch 13) bedeckt ^ , wäre. Mit sei­
nem Rüssel kann es durch Hülfe ^6) deö HornS 
die Erde aufreihen, i7Vund ganze Bäume mit 
den Wuizcln ^9) ausheben 20). Es wird nicht 
zchm gemacht, wie 22) der Elephant, und 2Z) 

scheint überhaupt 2^ tüchtig 25) zu seyn, dem 

Menschen zu dienen 

8 .  D a s  K a m e e l ^ ) .  

Das Kameel ist ein im Orient 2) sehr brauche 
bares 3) Thier, und zu weiten d) Reisen durch die 
Wüsten 5) ungemein geschickt, 6) weil es acht bis 7) 
zehn Tage ohne Trinken 8) leben 9) kann« Es lebt 

auch, ob es gleich eine ziemliche Größe hat, ") 
von weniger Speise. In Persien 12) haben hje 

ivZtro ei est 6. cutis 7. obne H. seyn piUs csr«re 8. 6urus 
(S. R. 54 ) 9. intlexiklild lo. rugü'ii.e. A. geben 
izere bpeciem 12. a. w. tsm^usm iZ. ttiorsx, scis 1^. in6u» 
tu» 15. lostrum i k. opiz, c>pem, ope 17- ^iveUere >i8. tc>-
tu; lg. iscZix, icis s0. totere 21. j Machen 6omare s,^ut, 
tsmquam 2Z. U. Nicht nec Z4> ornninp ?5- axtus (.aci) 26. 
kervire. 

t. c^mvlus Oriens Z. perutilis 4. lonßinl^uus 5. 
«^erlum 6. sccoinn.niZ^tuü (S>R. 5^> )  7- ^  8. sr^us 9. 

ohne leben csrere (?ilioa»re) 10. es lebt auch von wen. 
ic^em rnocjic'e vescitur II. oh e» gi- e. >. Er. h. 

vis sliljUclttto msjor est 1Z. S. R. 21. 14. Aid-



Kameelt nur einen, in Indien und Arabien aber 
zwey Höcker'tä). Die größten können eine LM 15) 
von zwölf bis dreyzehn hundert Pfund 56) tragen 57). 

Sie werden abgerichtet, sich von selbst mit dem 
Bauche auf die Erd« zu legen, 59) wenn sie sollen 
heladen 20) werden. ^ 

Fortsetzung. 

Im Frühjahr 5) verlieren 2) sie alles Haar. 
Dann beschmiert 3) man ihre Haut mit Fett, da­
mit ihnen nicht die Mücken 5) schaden 6). Eins ist 
an 7) dem Komeel zu bewundern 8). Man lehrt eS 
9) nach gewissen Tönen 50) jn einer Arr von Takt 

lausend). Eine gewisse Art 52) von Kameelen 
dienet auch sehr gut zum Reiten 53). Diese gehen 
im Trabe 56) mit solcher Geschwindigkeit, 55) daß 
ihnen ein Pferd nur im vollen Gallopp 56) folgen 

dus IZ. onns, eris n. j6. dteyzebn Hund. Pfund rniUe et 
trecenls von6o 17. siixtiners 18> «uz sponte Ig. M. d. B. a. 
d- E« l. in. ventrem procumdere 2O» onerars (S. R-

S9'> . 

» ver 2. 6e5titui (^ilzuz re) z. perlinsre 4. unxuen-
tum 5. cu^ex, icis 6. nocere, premere 7. in 8. ac1n>irsn6uln 
est 9. M. l. es insirrywr, ur ig. n. g. T. cerws mo6os 
II in e. A. v. lzuasi numerum czusncl^rn cursum in» 
xtituer» 52. kpecies IZ. d. s. g. z. R- ni^xime icZoneum es-
xe, qul eqnltetur (S- R- ^8-) im Tr. gehe» tolulim 
»nc«äexe ^S-'b —celeritas t6. »M V. G-cursu 17. 
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17) kann. Endlich'können auch Hie Perser 48) Hag 
Kameel zur Jagd 49) det wilden Ziegen 20) 
artig 2i) abrichten 22); 

9 .  D e r  Ä f f e t ) .  

Die Affen sind vierfüßige Thiere 2) vo„ mensch, 
licher Gestalt 3). Ihre Hinter - und Vorderfüße-4) 
gleichen 6) den Armen 6) und Beinen 7) der Men­
schen. An beyden Seiten 8) der Kinnbacken 9) ha­
ben die Affen zwey Häcki-, ^0) in welchen sie alle 
Speisen zusammendrücken, 4t) die sie nach gestilltem 
Hunger 42) aufbehalten 43) wollen. Sie unterschei­
den sich von einander 44) durch Gestalt und Farbe 45). 
Einige 16) haben gar keinen, 47) einige einen kur­
zen, andere einen sehr langen Schwanz 4«); Einige 
sind mit einem Hündekopf 59) und spitzigen Zähnen 20) 
versehen 2t). Es giebt Äffen, die vier bis fünf Fuß 

zequi 48. ?ersa, se 19. vensri (S. R. 62.) 20. keruL — 
pra al- g. a. cotnmoäissime 22. iusUtuere» 

simia 2. v. Th. yuaclrupeZ Z. kum»nus ---» tor-
rns, species 4. H. u. V> pes prior er posterior Z. siinileoi» 
e;se 6. Marius, brActiiuM 7. crus, uris i,. 8- uter«^ue, <r^ 
«zue, trumque pars^ 9. rvals» »e '10. bmi, »e, a ssc^> 
cus »1. corrumpere IS. d. H. stillen «jepellere tamem (S» 
R. 67.) 13. conservare I4. sich v. ein. untersch. inter seclib. 
terre 15. color 16. nonnulli 17. g. k. omoino nullu» 1Z, 
caucj» ig. «sput caninum, ^0, A«uMi «ten» 2». rnusi^ 
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.hoch sind, und breite Schultern, 22) wie ein Mensch 

2Z) haben; andere sind nicht viel über einen Fuß 24), 

Fortsetzung. 

Alte Affen sind sehr künstlich und sinnreich t) in 
allem , was sie vornehmen 2). Sie geben ihre Lei­

denschaften Z) durch Seufzen, 6) Wehklagen, 5) 
Weinen, 6) Zischen^. 7) Lachen, 8) zu erkennen, 9) 
je nachdem iv) sie Entsetzen, 5t) Zorn 52) oderVer-
spottung 55) ausdrücken 54) wollen. Sie gebährden 

sich 55) so lächerlich 56) daß der schwermüthigsie 57) 
Mensch sich des Lachens nicht würde enthalten 58) 
können. Untersich beobachten 59) sie eine gute Dis« 
c plin 20). Wenn sie aufs Plündern 2t) ausgehen. 22) 
oder sonst etwas thun, 23) oder auch nur truppweise 

24) schlafen, 25) so sind immer einige zu Wachen 
ausgestellt 26). Sobald 27) diese Wache durch .ein 

tus, instructus 22. Isius Numerus SZ. W. e. N?. hominis in-
«tsr 24. a. s. N. v. Ü. e. F» sin mc>6uin pecZis vix exceciunr. 

I. s. k. u. f. sevn in etwas ac!mc,6um zrtiliciose et cs?-
e^cere slirzuicl 2. Z. inierior inntus 4^ fernere 

(<R. R- 6?.) 5. Ismonisri 6. plorsre 7. xfriciere 8-ri6ere 9. 
z. erk. geben zißniKcai-e, rnsnifesiare 10- je n. prout 11. kor» 
5c>r 12. 1Z. irrisic» 14. exprimere 15. xest,re^ We­
stum 16. ricZicule »7- lristis 18. s. deS L> kNth. teners ri-
«um 19. uti 20. 6jzcip1in^ 21. 6>ripere (S. 57 ) 22. 
skire 2?. s. etW. th. sliucZ ^uicZczu-,m sxere 24> ^stervstirN 

un» cloiinirs «6. ^ W. tttlsg. seyn excuksre od. excu^ 
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besonderes Geschrey 2S) xjn Zeichen LZ) giebt, flieht 
W) alles. 

Beschluß. 

Doch vertheidigen t) sie sich bey einem Ueber­
falle 2) gemeinschaftlich 3). Ihre Waffen 4) beste­
hen 5) in Baumästen, 6) die sie abbrechen, 7) in Stei» 
nen 8) und dergleichen, 9) womit sie ihrem Feinde 
nach dem Kopfe zielen Es giebt Beyspiele, ^i) 
daß sie die Schildwachen, die ihre Schuldigkeit nicht 
genau becchachteten, i2) mit dem Tode bestraft hü­

ben 13)» Aus dem ebenen Lande ^)'laufen sie sehr 
schnell, 15) und springen, ^6) wo eS angeht, ^7) von 
einem Baum auf den andern, wobey >8) sie den 

Schwanz als ein drittes Bein brauchen ^9). Ihre 
Nahrung 20) sind Früchte, 2t) Weintrauben, 22) Aep-

fel, 2Z) auch Reis, 24) Blumen, 25) Würmer, 26) 

Spinnen, 2s) und anderes Ungeziefer 2?). 

biliL 27. ut prilNum. 23 proprius ---- elsmor 29. siß. 
Quin ZV- eisuxere. 

I. tueri 2. bt e Utb. si r?petit6 lnVgslniitiir 3. jun» 
ctim telu'N 5. eonztsre k. rzmus ^rdorum 7. 6etrin" 
xere L.  Isp'Z 9.  al ia z imi l iA ,0-  einem womit  N. di .  K.  

z. petere Al-czu-l re Alicujus capnt 11; Es g. D scc>6it, ut 
12. die Sch - N g.  b. <M«ii pgululum immemorem esse iZ. 

m. d. T. beflr. capitis poeiiÄM expskere sl>^us>1 14. 

planus, se^uus — csnipus lZ. celeriler. öeleriu?, celerrime 
l6. 6e;ilire ,7. wo es ang. st üer, licet ,8-svl cjU ZM rem 1A. 

uti 20. sie fressen vesci 21 Lructu^ 2?. v. W. Iiiprimi, 
uvs, ae 2z. malum 2^. aucb R. cuin or/-» LA. tlv» 26. ver-
lni» 27» ilritne» zg. ^lisictutn. > 
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Ro. Der menschliche Körper. 

Cs ist offenbar, 1) daß der menschliche Körper 

bestimmt 2) se», nicht, wie die Thiere, auf Vieren 
zu gehen, 3) sondern aufgerichtet, 4) in gerader er­
habener Stellung 5) zu stehen 6). Ihm jst also 7) 
der Anblicks der Dinge, die übet ihm und am 
Himmel sich zeigen, 9) höchst bequem gemacht w). 
Die Sinne sollen ihm alles) was ihn umgiebt, 
12) bekannt machen, 53) und ihn mit der übrigen 
Welt 56) genauer verbinden 55). Deswegen 56) s^d 
die Werkzeuge 57) der Sinne im Kopfe, als ihrem 
besten Standort iL) angebracht/ig) und zu ihrem 
Dienst 20) bewundernswürdig 25) eingerichtet 22^. 

I. lnariikestus S. R. ^5. 2. es conclitione natum, ut^ 
proprium (slic-ujus) esse z. wie d. Th. a. V. ii g. Huz-
^rupe6um ritu od. instar inceclere 4. erectus 5. celsus — 
suklimis—tiakitus, us 6. esse ißitur 8. conten^Istio g. 
cerni 1l). h. b. g. ÄccommocjÄtissimum esse t». MllNUbelsetzt: 
der Sinne t sensus, us) Geschäft ist es S. R. 12») 
IS. circumclsr? 1Z. b. M. manitestsre 14. relic^uus — muncjus 
»5- g. Verb, srctius conjungere 16 Huamobrem, cZe csu-
SA ,7. instrumenturn 18. opportunus—secles 19. collvcz. 
re 20. z. ihrem D. 26 munsra eorurn subeuncia 21. miri. 
üce zz. constituere. 
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Fortsetzung. 

^Die Augen, als Wächter, 4) stehen 2) gjn 
erhabensten 3) Theil, um, 2) ihrer Bestimmung 
gemäß, 6) alles zu übersehet, 7). DaS ganze Auge 
ist schlüpfrig, 8) um jedem Schaden auszuweichen 9); 
es ist beweglich tl)) um dctl Blick richten it) zu 
k ö n n e n ,  w o h i n  5 2 )  e s  w o l l e .  D i e  A u  g e n  l i e b e r .  
^) als die Decken ^4) der Äuget?, sind so weich 45) 
geworden, damit sie dem Gesicht 16^ nicht nvchthei-
l i g  i ? )  s e v e n ;  s i e  s i n d  a u c h  d u r c h  A u  g e n  w  i m -
pern, iij) als durch eine Scbutzwehr ^9) gesi6)ert>' 
20) wodurch das, was etwa 21) die Luft 22) gegen 

dos geöffnete Auge hinwehet, ^) abzetriebet» 25) 

werde» 

Fortsetzung» 

DaS Äuge liegt 4) in. etntr Höhtung^ 2) unb 

von allen Seiten 3) umgeben 4) es zu seiner Sicher« 

oüstos, ö<ZiS 2. colldcsttim A lociiS 
5» ut 6. ihret Best. gem. Niuurae conveni^kti-r 7. perlu^ 
Ztrare 8< Ivkricus g. Sch. attsw. cjsrtiiium övnsre jy. rno-
bilis il.d. B» k. ckrjßtzre ,2. cztiotuitczue tZ. xsl» 
pedra 1^. tegumtzmum jZ. tenör, s» MN i6- vüus, us if. 
perniciosus t8. Cilidm 'klUüimen^um 2Y^ ssopire Zl^kot-
!e, cAsu sz. »ur» 2^^ xstdnS- Z4. s<ikl»rt (»licüi) 25. re-
pellere. 

-t. Pttsitu^, SK?ö 2. t»vtiin Z. ö. Ü. S. 'm6iqve 
circumst»rs Z. »M (sä) «S jü flchetN (tueri) 6. ^tvou^ 

t» 
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heit 5) erhabene 6) Theile. Der Stirnknochen, 
7 )  s t a r k  e r h a b e n  8 )  i s t  Ü b e r ö e m  9 )  m i t  d e n  A u ?  

genbraunen 40) bezöge^, 4i) durch welche der 
Schweis, 42) der vom Kopf und von der Stirne 4 ?) 
herabfließet 4-L) seitwärts geleitet 15) wird. Die 
Knochen die unter dem Auge hervorragen, ^6) sichern 
47) die Augen von dieser Seite. Die Nase, als 
eine Scheidewand 48) zwischen beyden Augen, hat 

eine Stellung, 49) daß sie ihnen Sicherheit verschaft 
2v). Mit Recht 21) nennt 22) man das Gesicht den 
wichtigsten 2>?) Sinn der Menschen und Thiere, wenn 

man auf alle Verrichtungen 24) des Auges. Acht 
giebt 25)^ 

Fortsetzung. 

D a  d i e  Ä h r e n  d e n  S c h a l l  4 )  e m p f a n g e n  2 )  
sollen, 3) der durch die natürliche Bewegung 4) der 

Luft 5) aufwärts geht, 6> so ist ihnen weislich 7) ein 
hoher Platz 8) angewiesen 9). Der Zugang 4v) ztt-

— 

Nsns 7. O3 trontis 8. st. erh. slilzuÄkUc» elativs 9- insuper " 
IL- supercilium 11. munisus, ornatus t2. 5v^<,>r iZ. trons 
14. clelluere (ex) 15, seitw. leitkN-^e^ucere. in * 
klt^ciere 16, eminsre l7» clekencjere 18. psries iniergerinu» 
ly. siwm esse sg. Sich, verjcb^ IN tutci ponere 2,. m. R. 
jure 22. 6icere LZ. utill-, ßi-avis 24. INUIIUS s5< A. g. a6-
tencjere a1nzu>6 ); spectsre. 

1. sonus 2. ekcipere Z. ledere -j. naturalis inotus 
Z. ser 6 aufw. g znrs'im tolli 7. «zpienter 8- excelsus 
lacus assignäre 10- aciitils 11. xstere 12. etzere zZ. 
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diesem Sinn ist immer offen 44); öenil wir bedürfen 
42) des Gehörs 43) auch im Schlaf 4^i). Der äussere 
Gang !5) ist gewunden, 46) damit nicht alles gerade 

zu 47) hineinbringen 48)!könne. Auch hat die Na­
tur in diesem Gange ein Fett 49) angebracht, . 20) 
in welchem die Jnsecten, die ins Ohr gerothen, 21) . 
hängen bleiben 22). Det äussert Rand 23) steht her­
vor, 24) damit det SchM nicht überstreife, 25) und 
abgleite, 26) ehe 2?) ?r dem Gehör zugeführt 28) 
ist. Der Gang ist knochigt und geht sehr ge­
krümmt, 30 > denn beyde Eigenschaften 3») verstärken 
32) den Schall» 

Köttsetzungt 

D i e  N a s e  s t e h t .  4 )  a m  H a u p t e ,  w e i l  2 )  a l ­
ter Duft 3) nach oben steigt ^) ; und weil sie zugleich 
5) Speise und Trati^ beurtheilen 6) sollte , so ^>at^ 

sie weislich in der Nachbarschaft des Mundes v) 
ihre Stelle bekommen 9)^ Die Nase mußte zwar  40)  

immer geöffnet 44) seyn, weil ihr Dienst 42) immer 

5US, US 44. i. S. in quivte ixss jZ. eXtsrior MestUs 16, 
t6rtüosi>k 17- ger. zu Iscla vis) lg. irruwpere 19. 
pinßuis rnsteris 20. trilzuere ( sncui ) sj. inc:iljere 22. h. 
bl. kaerere SZ d. ä. R- exirems, itartim Z-j. e>n>»eke -ZZ. 
praeterirs 26. elski s/. priuü^usin 28. conimnniosre 2<). 
osseus Zo. ge^r. gehen tiexuozum ezze ZI. res 32. 

i. tZse s. jzropteres quc>6 Z 4- N- 6b. st scl-
zcencZere, sursuni tolli Z. simui 6. 6,fernere- 7. in d- N. 
xroxs mit scc. s. os, oriz» n. 9- mün übersetze j die Na« 

11 » 
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gefordert 53) wird, aber ihr Eingang ist darum ^ 

enger, 55) damit das Schädliches^) nicht hoch hin^ 
aufkommt ^7). Sollte 58) Staub 59) und andere 
nachteilige 20) Dinge abgeführt 21) werden, so 

mußte 62) six eine beständige Feuchtigkeit 23) 

haben. — 
A e r G e sch m a ck, 2^) der die Dinge, die 

wir genießen, 25) unterscheiden 26) muß, hat da 

seinen Sitz, wo das Essen und Trinken zuerst einge-
nömtnen wird 27). Auch dieser Sinn ist vortrefflich 
28) verwahrt, 29) indem 30) jhn der Mund um« 

schließt, 31) und unverletzt erhält 32). 

Fortsetzung. 

D a S  G e f ü h t  5 )  i s t  a b e r  g l e i c h m ä ß i g  2 )  ü b e r  
3) den ganzen Körper verbreitet, damit wir je­

den Druck, 5) und jeden heftigern Anfall 6) derKäl-

te 7) und der Hiße 8) spüeen 9) möchten» 

-

tuv hat ihk eine Stelle gegeben («rihuere) 5o. utiqne 11. 
g. seyn Pater« i2. Ministerium 1). gef. w. opus est (S- R. 
4(1.) 5^. i6circc> ,Z. an^ustus 16. ndxlz; orum 17. h. hin-
aufk. altius penetr-lre 18. wenn (si) Staub sollte 19. 
pulvis^ veris 20« nhceiis 2ti ejicekd 2^. uecejs« tuit s S, 
R. ̂ Z. lN d. ANM. ) 2Z. contiriUus kumor s-j. ßustus 2Z. 

trui 26. cjiscernbre 2/. sumere 28- optirne 29. servsre Zo. 
cum Zt. incluliere ^2. UNV. erh. salvum re66ere. ' 

j. tzctus, US 6. sequslner Z. per od. Ablat. 4. 6ir-
pertire impressio 6. s^er, scris, Acre—vis 7. trigus A. 
calor g. sentire^ stLki re) 20. vsrius souus tt. 
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Um die vielfachen Töne ^o) hervorzubringen, 

ii) durch welche die menschliche Seele ihre Vorstel­
lungen 22) bezeichnen 13) will, hat die Nstur un­
glaublich künstliche Werkzeuge ^5) gemacht t6). 
Die Luftröhre <7) führt die Llift, ^^) welche 
Schall oder Stimme 9) wird, ̂ 6) jn den Mund; 
die Zunge Li) lenkt 22) nach Gefallen 23) den Schall; 
endlich 2-i) thun aych die Zahne 25) und andere 

Theile des Mundes das Jhrlge dazu 26^ 

Fortsetzung. 

Damit die. A,.rM e und Hände 2) frey) 
3) und zum übrigen Theile, des Kör­

pers mannigfaltige V^jcßtungett 5) vornehmen 6) 
könnten, so mutzten 7) sie , diesen, und keinen andern 
Platz erhalten Wix geschickt 9) machen nicht 
die vielen Gelente diese Glieder ^2) zu allerley 
Bewegungen ^3) ? —s Dadurch allein konnte 

der Mensch zur Geschicklichkeit ^5) der Mahlerey, ̂ 6) 

e6ers ( S- 3t» 63.) 12. co^itzlio .1Z. c^enotare, exponers 
>4- Ungl. k> msxime artikeiosus 15- orxanum 16. Lgdricsr« 
17- canslis znimqe, srlerLa »zpers 18. aer Ifl, vox so. tieri 
sl. SS. Kectere 2j. pro srknriv, luditu 24- 6eai-
<^ue 25> 6ens 26. d. Ihr. d- thun suum facere. 

1. drac^tium Z. m^nus Z. libeie 4. 5. N- in u;um Z. 
res 6. periicere 7. nßce^se kuit 8. oi>tinere 9. W> gkslb. czuam 
^ptus 10. wird ausgelassen 11. articu^Sc 1?. memdrum <z. 
Z. all. B<w. 6iversissimvs rnoiäs 14- D a. nuUs sli» re 
15. ars 16. des Mahlens (pinßer^) S» R. 60. 17- sculper? 
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Bildhauerkunst, <7)  und  Mus ik  gelangen ^9). 
Durch Arme und Hände allein konnte xr cs so weit 
bringen, 20) daß er den Acker bsiute, 21) Häuser 
22) errichtete, 23) Kleider und rausend Ge-, 

räthschaften 25) fich v'erschafle, 26) das Meex beschlff^ 
te, 27) die wilden und al» Kräften überlegenen 28^ 

Thiere bändigte' 29); ja 30) die.Natur und die Ele­

mente apf vielfache Weis? 31) pych seinem Willen 
32) brauchte. 

Beschluß. 

So ist der Mensch beschassen ^). Durch die 
Gliedmaßen, die ihm zugetheilt 2^) sind, durch seine 
feste, 3) dabey aber auch 4) sehr gelenkige, 5) ur.d 
aller Bewegung 6^ fähige 7) Zusammensetzung 8) ist 
er in - Stand gesetzt, 9) daß, auszuführen, 50) 
tpas die Seele zur Erhaltung, ti) zur Beschützung, 12) 
^um Vergnügen l3) des Menschen, seiner Natur ge­

mäß, lH) beschließet 15) lind will. Wohl dem, 16) 

lg. mnsic3ni rem) 2t). sv w, 
br. ekticere 2>- «viel« 22. aeciitienim zz. » xbiruere 2^!. 5ex. 
cen l i  2S.  u lens i le  26 .  pskspe 27 .  d. M. besch.  »sv ixs re  z^ j .  

suxexic>r 29. 6om^re ZV? cjeniczue ZI, a. V- A5» viirie Zs. 
N-  s- W> ^ vo lun ta te ,  

1 .  comps iJ tus  ^Nr iduere  Z .  k rmus 4 .  d, üb.  a  

3lmu^ voro 5. s. gel. agilior 6. quisvis motu» 7. icloneus (S. 
ZH. 20.) 8. siructura 9. in St- gcs. xosxe il). perliceie 
22« j -  Ek l ) .  ss lu t i !  csu5Ä j z .  c^ekens io  iZ .  vo lup^s  14 .con» 

xruenter 6ecerliere ^6. wohl dtM ev^nit, bene 
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der durch Enthaltsamkeit, ^7) und gehörige Schätzung 
IL) der Gesundheit, 19) seinem Geiste in einem un­
verdorbenen 2t)) Körper eine angenedme, 2!) dauer­
hafte, 22) und zu den VerrichlunZkn 23) seiner ver­

schiedenen Kräfte geschickte Wohnung 2^) bereitet^). 

L e h r e n  u n d  B e p s p i e l ^  

i .  Erz iehung2) .  

Da dem Mensäien so viele 3) Kräfte der Seele 

und des Körpers gegeben sind, so ist er verpflichtet, 4) 
solche 5) nichv^nu^U'erhalten 6) und zu stärken, ?) 
sondern auch zweckmäßig 6) zu üben 9) und zu brau»' 
chen iv). Aber von der ersten Jugend H) an 5L) 
muß die Bildung/53) und Uebung anfangen, 4^) und. 
durchs ganze Leben fortgesetzt 15) werden. 

AgesilauS. ein spartanischer 16) König, wurde 
gefragt, 17). wodurch ein junger Mensch iL) sich 
Hochachtung 19)! erwerben 20) und emporkommen2t) 

zxitur cum eo 2/, tempei-znti-i 18. zzxi<!uz cura 19- v^Ieli^-
(Zo so. .-Hnus Ll.smoei^us 22. tirrnug 2^. t-xeicilüUo 2^ 
^^tUm ciomicillum LZ. 

1. praeceptum 2. eruc^itio I. so t>. tot 4. so ist er 
verpst. ejus est 5. Ino t). servare, tusri 7 tirmsre 8. 2ptD 

exco^ere 2Y. izene ,ni 11. 22 V. N. s. 2Z. 
cultus 14. »»cipere 2^5. contimi-iie.26. sx>!>rt.-?ims 27- <^uae» 
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könne? wenn er lernt, antwortete er, gut reden, 

u n d  n y c h  b e s s e r  2 2 )  h a n d e l n .  

2.  Vernachläss igte Erz iehung ^) .  

Peter der Große kam einst 2) dazu, 3) als 
seine Tochter Elisabeth, 4) die nachherige Kaiserin, 5) 
unterrichtet 6) wurde. Er freute sich 7) über ihren 
Fleiß, 8) und ermunterte 9) sie, ihre Jugendze i t ^ ) )  

wohl anzuwenden, tl) um ihren Perstand und ihr 
Herz zu bilden 12). Wie viel, setzte er hinzu, ^3) 
wollte ich darum geben / daß ich in der Jugend 
dazu l5) Gelegenheit ^6) gehabt ^7) hatte, und an­
gehalten 18) worden wäre! Seine Schwester, die 
Prinzessin t9) Sophie, hatte ihn geflißentlich 20) 
in: der Unwissenheit erhalten, 21) um sich der Regie­
rung 22) zu bemächtigen 2z), Alles was er wußte, 

hatte er im männlichen Alter 24) mit verdoppelter 

rer« ( Pergl. R- 64.) 18. scZolescen» 19. Izons existimstio 
2o. p^rsre sl, sä tionoree a6scen<Zere 22. N. b. melms. 

I. nexlectg eclnc^ic» 2. ölil^uzncZo Z. d. kommen in-
^rsre, aclesse 4. Llissizetka 5. c^eiricle ini^ei'sli'ix 6. 
insNtuere 7- sich fr. cje^clsri ( re) K. sssi^uUsz, 
Studium 9. ttvrtsri ( S- R- 4Z. ) 10. scjo1e5centis 11. w. 
anw. Izene «.olloc^re iL. V. u. H. b. in^enivM animum^ne 
excolere iZ. perxere 14. wie V. W. i. d. g. daß csiiam vel-
lem oder utinA^n 1A. st. eine solche tiic ,6. copiÄ 17. iieri 
als : copi^ Midi fsct^est 18, impeUsre, s6monere 19. xrin-
ceps 20. ^onsulto 21« in d. ^lNW, erh. inscitizm ajere ss. 
Imperium 2Z, s« dem» (S. R. 39.) 24. Vii-Uis-I-

/ 



Mühe 25) erlernt, und doch konnte^r mcht ollM 
nachholen, 26) und manche Fehler 27^ nie ganz ab­
legen 28^. , . 

^ z .  Wahres Glück! ) .  

Die Römerin 2) Cornelia, die vortreffliche 3) 
Mutter der Gracchen. war einender, vötnehmsfen 
Matronen 5) jHrer Etadt, 6) und erzog 7) ihre bey­

den Söhne und eine Tochter so' vortrefflich, 8) daß 
sie die Bewunderung der ganzen Stadt 9) »raren w). 
Ewji.besuchte ") eine andere Frau die^Cv.rnelia,. 
kramte alle ihre Fnwe'len 12) und andere Kostbar» 

keilen 2Z) aus, und bat ^S) sie'doruus, 16) sie 
möchte ihr auch ihren Dchmuck 17) zeigio iL). Cor­
nelia aber lenkte ^9) das Gespräch «uf andere Dins 
ge, bis zur 20) Ankunft 2t) ihrer Kinder, difin der 
Schule 22) waren. Als sie 23) kamen 24) und in 

aelas 25» intei'Nus 5luc!ium 26. reparsre 27» Vitium 2L. Nlt 

g.  ab! .  ic>t^ Vits  VMQIN0 nc>n exukir! .  

4. so^i^us, veius.— koltuna 2. rc>msn.a kemins Z.ex-
ce^evI (^rscctuis d- V. M. uuu ex uodilibsirni« ms-
lronis 6. urds 7. erucZire 8. bene 9. aller Bürger 10. d. 
B- seyn scimirstionem sui injicere ( slicui ) 11. s^iczusn^p 
coilvenne (sliczuem) 12» ßcmm»; se 'Z. res preliosss 

^ ' 1^.«auskr. ostein-ipe, exponere 1Z. petere ( a -t^lic») (S' 
A^. ^lZ ) l6. <jein6e 17. niiinejus 18. osiencler^ lg. d. T» N. 
N. D» l> vsrio xei-mone tenipus serere 2o. U^czue St! sl. ie-
<Zilu^ 22. scliols 2Z. A» s. <zui cum 24> söveiNare sH. con-
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das Zimmer 55) traten, 56) sagte sie, aus die Kinder 

hinweisend 27): ,,dies^S) sind meine Juwelen; dies 

ist mein Schmuck. " 

4. V o r t h e i l  l ) .  G e r e c h t i g k e i t  2 ) .  

In der Erziehungsanstalt 3) der alten Perser, 
^wo ohne Unterschied 6) alle Knaben der ganzen Na­

tion versammelt 6) waren, fand'sich 7) einst, 8) daß 
ein großer 9) Knabe einen kurzen Rock 10) ein 
kleiner aber einen langen Rock trug H). Der große 
Kiiabe, welcher der stärkere 12) war, zog dem klei» 
nen den längern Rock auF, 13) zog ihn fclbst an, 14) 
und gab ihm dagegen 15) den seinigen. Cvrus, wels 
cher, wie abwechselnd i6) auch andere Jünglinge, 
diesmal 17) Richter 1s) dieser Streitigkeit 19) seyn 

sollte, entschied 20) es sey allerdings 21) besser,, 
wenn jeder den Rock habe, 22) der ihm passe 2Z). 

Der Lehrer 24) aber schlugt) wegen dieses Urtheils 
26) den Cyrus. 

clsve n. 26.  in^rare 27.  monstrare (aliczuem) 28.  muß ans 
Juwelen bezogen werden. 

' ». commvtlnm s. z. icliolg puklic^ velus, 
«IIL --- I?ers^ 5 0. u. promixi^ie 6.  svn^re^gre 7.  f. s. sc-
cilZii, ut Z. olim o^>. rnsjor is).toLS ll.amic-
tum esse ^ süquA rö ) 42. st sevN plus V!>Isre viribus 4Z. 
ausz. «Allere 4^>. an^. 'Neuere 45. dag. geben re66ere 16. '  

wie abw. utxer vices sid, succe6ebsni 17. tum 18. 6iju6l-
care  (s l i csu^m rkm)  19 .  con i rovers i»  2o .  « ledernere  s l .  

cer te ,  uticzue 22,  eere- ie  2Z .  «xlum esse  24 .  x r^eeex lo r  2S.  

cAStißsre s6. sementis. 
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5 .  B e d q c h t s a m k e i t  1 ) .  

Die meisten Fehler und Vergehungen 2)' xühx 
ren von der Unbedachtsamkeit 5) her 4) Sokrates 
hatte eine Gewohnheit, 6) die der Nachahmung 6) 
werth 7) ist. Wenn er, nach dem Gebrauch 8) der 
Griechen, 9) sich mit Laufen, 10) oder einer andern 
yeihesühung 11) erhitzt iL) hatte, so trank 13) er 
nicht gleich, wenn 1^) er an einen Brunnen IS) kam, 
sondern er füllte 16) ganz langsam 17) einen Eymer 
is) mit Wasser, und goß ihn wieder aus ^9). Dies 

that der Philosoph nur, 20) nm sich anzugewöhnen, 
Li) keine Begierde 22) xhxr zu befriedigen, 23) als 

bis 24) er sich Zeit genommen 25) hätte, die Sache 
zu überlegen 26). Nirgends 27) hat man die Be» 
hachtsamkeit 28) mehr nöthig, 29) glg im Reden 3v). 
,, Man bereuet^!) sehr oft, 32) was man geredet, 3Z) 
^ber niemals, 34) was/ man verschwiegen ^5) 
hat," sagte der Dichte? Simonides, 

j. csnlio 2. peccswm z. impru6entis /j. Herr, pro-
ticisci (ex) A. c, G. haben >n cvnsnelnciinem venire s im 

) 6. 7. ^,xni,s ( S- R. 36.) 8- N. d. G-mo-
9. ßi secus komo !l(). currer« <S. R. 6z ) jt. exercita-

tio corporis iL. s.,erh. caletieri jZ. bidere gl. w. simul 
2t<^ue jZ' pulens ^6. complere 17. g. l. leniissime 18. gm-
ptlor^ tg. wieder au6g.6enuo eKuncl^re 00. eo consilio, 
2t. s. aNjUg. ssxvescere 22. cnpi^itsi^-zZ. ek>. ^>efr. priu» in" 
«Zulj,ere < cui rei) 24^ a. b. ^uam ZZ. nsi^cixci 26. d. S. ÜU 
Üb. sci clelider-in^um »d. ^eliiiersncZi s?. nuNa in re 28» 
circnmspextio sg. opus e,se ( G. R- 40) ZS. coNoczui Zj. 
xopnitet (S. N- 16) S. 3^ 6icere nuin^ 
quan> LZ. rvtii?er«.- . 
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6.  Mäßigung ' ) .  

Sehr wenige 2^ können es geduldig ertragen, 3) 

wenn andere sie beleidigen 4^) oder übel von ihnen 
gesprochen 6) haben. Dennoch 7) sagte Sokra­

tes ruhig, 8) alg er einen jungen Griechen grüßte, 9) 
ohne daß dieser ihm dankte, 50) ul d seine Freunde 

darüber hißig il). wurden: „warum werdet ihr so 
Etwa darum, daß l,Z) dieser Mensch nicht 

so Mich ist, als ich bin." Auch 15) vernahm 
er mit der größten ^U!hgumg?eit, 56) haß Jemand 

von ihm übel gesprochen ^7) hatte, und sagte: er 
mag mich auch prügeln, wenn ich nicht dabey 
bin ^9). — Noch 20) größere Mäßigung zeigte 21) 
der König Antigonus. Er hörte in seinem Zelte, 22) 
daß zwey Soldaten, die draußen standen, 23) schimpf­
lich 24) und boshaft 25) von ihm redeten. Nach­
dem er eine Weile 26) zugehört 27) hatte, trat er 

heraus 28) und sagte: „wenn ihr so von mir reden 

1. mc>6vr,iic> S s. w. perpsnci Z. g. ertp. patienter 
kerrs 4. »Kentere Z. A. R. 56. 6. Üb. spr. invetii (in c^uem) 
7 ,  v e r u m  « n i m  v e r o  8 .  p l s c i c j g  9 .  s a l u t s r e  l g .  d e r  i h n  
picht wieder grüßte regere xsluiem 11.d.h.wer­
den irasci 42- succensezs d. d. korssn propteres 
15U06 s. h. seyn vrbsnilsie uti (als ich bin, quz exc>) 
15 i6em l6. VckN. M. d. gr. (Kl. sequissimo accipe-
re 17. msleciicere (S- R. 22) 18. er M. M. q. pr. ut ms 
^uste verberet ig. d. sey!! abesse sc», eljzm nach dtM comx. 
21. «6ere 6ocumentum ( ̂ licujus rei) zz. ientormm 2Z. dr. 
H. koris ezxe 24- iA»om"no«e 25- mslitiose z6. sü^uamclm 
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wollt, 29) so geht wenigstens auf die Seite, 20) daß 

ich es nicht höre." 

7. Wa^s die Kunst vermaq i). 

Ptolomäus, König von Egypten, haßte 2) .den 
berühmten Mahler 3) Apellcs. Als dieser noch einem 
Schissbruch nach Alexandria 5) hingerathen 6) 
war, so fanden sich einige bosbaste 7) Menschen, 
die den Künstler 8) in die 
ten. Diese b'e^ache!^^ einen königlichen Hofbe­
dienten, ti) der den Mahler im Namen 12) des Kö< 

nigs zur Tafel einladen 1Z) sollte. Als Appelles 
nach Hofe i^) kam, ward der König über seine Kühn­
heit 16) so heftig etzürnt, 56) daß et ihn hart an­
fuhr, 17) und fragte,- wer ihn genöthigt hätte? Apel« 
les nahm ganz gelassen eine Kohle 19) vom Ka« 
min/20) und zeichnete 2l) die, Gesichtsbildung 22) 
desselben in so kennvaren Zügen, 2?) daß det König 

auscullsre 28. Sz. so reden oiztrect^re (slicui) 
3o. a. d. S- gehen xece6ete^ 

1. vslsre 2. oclio Rädere Z. clsrissimus pict<!>r 4. N. 
L. Sch- « nautrsgio «smersus 5. 6« kdrte xerverur« 
7. invicius 3^ srttsex, ticis ig d. S. br. insicliz» ttruer« 
s slicUi) Ii?» kdrruinpere> mercecie cvnc!udere . minister, 
stri-^-sulicuz 12. lM Ni nomine, verdis 1Z. Z. T> einl. s<ä 
«oenaiti invitSre 14. regia (sc. cZomns) i5- auZ^ci^ 16. sy 
h. etj. acleo in^ignsri ( slicznsM reM ) 17» <lNen h. ailf. ve» 
Ilemenlms in aliquöm inveki 18. srriperd ZA. 2o. v» 
K. « tvculo Zt. ä«!in«»rs 22. <?» SA. itl st k. K. isM 
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den Augenblick 24) den Thäter 25) errieth 26). Von 

nun Sn.2?) gab Ptolomäus dem großen Meister 28) 
alle Beweise seiner königlichen Gnade 29). 

8.  Der  qenuqsame Greis  1) .  

Der Pabst, 2) Paul der Dritte, 3) gieng einst 
spazieren ä). Nicht weit 5) von Rom erblickte 6) 

er einen schönen, 7) noch aufrecht gehenden 8) Greis, 
dessen Bart s) fair die ganz/Brust ̂ v) bedeckte Ii). 
Wie alt seyd ihr, 12) mein Freund? fragte der Pobst ; 
„schon über 13) neunzig Jahre." Wie lebt ihr 
dann ^)? ,,Jch habe ein kleines MeverhSscheN ^5) 
hier In M ÄäH e'/l6) von dem <7) ich mit meiner 
Familie kärglich 1?) lebe// Allein wie erhaltet ihr 
euch noch bey so munter« Kräften '9)? „Vornäm­

lich 20) suche 21) ich mich aller nur möglichen Sor» 

nosc<>n6is linesmentis consestim 2Z. krau^stor, 
snctor s6. s^noscere 27. v. N. an ex czuo s sc-tempore ) 
28. vir summi lngenii 29. a. B. s. k. TN. gebeN «juemcuii-
tzue rex j.oierzt sonorem tr»1>usre^ 

' parvo contentus - senex, nis Z. pgpz Z. Özulus III. 
xpzti^ri 5. procul 6. conspicere 7. vener-ldilis 8. erectus 

non6um incurvatus 9. d»rd-t tg. pectus 11. teuere 12. 
czuot snnos li-tbes? der Lateiner redet immer in der zwey­
ten Person im LINA 1Z-s. üb. jsm compleVi 14. wie d. czuo-
moc^o, t^use80 15. prse6iolum, g^sllus 16. lüc v^cinig« 
(S. R- 18) 17. un6e 18. PSrce, sexre 59. den ganzen 
Satz giebt man,so: miln, (zuomoclo tsm vexetum 
et ala«;rem te serVes 2o. xraeci^>lie 21. stuäere 22. a. N. M 
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gen 22) zp entschlagen 2Z)." Ihr scheint mir ein so 
würdiger^-) Mann zu seyn, daß ich euch durch eine 
jährliche Geldsumme 25) ein ruhigeres 26) Lebe-n^ ver­

schaffen will." Ich danke dafür, 27) heiliger 28) 
Vateh! henn das würde mein Leben eher oer^ürzen) 
'als ^er^ängern 29)." 

s-  L i , ! - ) .  

Lisi siegt über Muth 2) und Verstand, 3) und 
ersinnt 4) oft Dinge, die keinem rechtlichen 5) Manne 
bevgefallen.^) wären. Manchmal 7) ist sie doch un­
schädlich, 8) oder vielleicht 9) nützlich, wie diese. 
Ein Betrüger ^) kam nach Makedonien, und gab 
vor, Ii) daß er ein G^hennniß '2- wiße, .wodurch 
Man alle Nachstellungen 13) leicht entdecken^) könne. 

"'Der König war begicrig, 55) diese Kunst zu lernen. 
H i e r a u f  1 6 )  f l ü s t e r t e  t ? )  j h m  d e r  B e t r ü g e r  i n s  O v r ;  
das Geheimniß besteht ^) darin, '9) daß du mir 
ein Talent 20 giebst, damit die Leute glauben, 21) 

daß du das Geheimniß wissest 22). 

S. HuotcuiiHud PO88IM curzz 2 j. sich entschl. clepellere. 64. 
tionestus 25- sunuus — pecunia ^6. -ecnius, irsnqu^II»» 
57. ich dt d. böne Sit 28. s^nciissimus sg. eb- verk. a. Verl. 
kreviokern polius c^usm IvNßiorem re66ere. 

1. trau? 2-iortNucio Z. rsiio ^xcoeitsre 5. pro­
fus 6. in inenkvm venire .7. nonnun^u^m 8. innoxnis 9. 
vel sorssu 10. impostor, srzu<j°ior 11. simnlare sS-R- ^5.^ 
12- res occulis, Mysterium 1Z. insi^ise, arum 1^. 6etexere 
I5. cupi6us (S- R. 6l1. ) lk. tum 57 insusurrare 48. cov-
,iztere 19. in eo (S- R- ^t-j. ) s0. wlei»tum 21. 22, 
^»rUcixeM ( cujus ^re») t»ctuM erbe» 
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10. R u h m  k i c k e  5 )  L i s t »  

Der Kaiser Conrad der Dritte belagerte 2) den 
Herzog 3) von Bayern 4). Dieser war durch Hun­
ger so bedrängt, ^ daß er dem Kaiser jede Bedin­
gung anbot, ^) uni nur Leben und Freyheit zu erhal­
ten 7) Abel der Kaiser schlug 5) alle Anerbiethun­
gen aus, uns versprach 9) nichts, als daß iv) er h n 
EiZctsrauea tl) Freyheit, Schutz ^2^ und die Erlaub­

niß. ^ aus der Festung zu ziehen, 25) und so 
viel 16 mitzunehmen, ^7) als jede trogen ^>8) könn­

te, zugestehend) wollte. Die Stunde zum Abzüge 
20) war da, 21) die Thore 22) wurden geöffner, 23) 

Man warrete 24) un Lager 25) jede mit ihren besten 
Kleidern und Kostbarkeiten ^) kommen zu sehen; 27) 
allein jede trug ihren Gatten 28) und ihre Kinder 

auf den Schultern, 29) und selbst der Herzog kam 
auf diese Weise 60) auö der Festung. Den Kaiser 

rührte^) das Schauspiel 32) so sehr, daß er,vor 

1. koneünz« pius S. oppuxn-»re, vdkickerö Z. 6,iX 4-

Z. d. H. bedr. seyn taitie Zsdorsre, premi 6. j. B. 
aub. omni» cdncecjere 7- UM. N.U. Fr. ekh. «i Vits 
purN Iibertate concjonarstur 8. Alletb. NUsschl- repucsizre 
con6itione« pÄcis 9. pc»IIiceri 40- a. d. nisi ut 41. mstrona 
Qodilis 42- prsesiäium 4A. copis ^ S. R-60) 44. arx, sreis 
45. egrs6i X S- R. 37) 46. s. v. als tsiuüm Quantum 47. 

18< poitare 4g. clare Lo. proiectio 24. dtl seyn ackes-
ze 22- Ports 2/?. reclu6ere 2^. M. w. opittio tered^t, ut 
SL. caslrs, orum 26. res pretiosissiniA .2?. jede M, i. Kl. k. 
K. s. Süss czuÄMve vestes portAntetti vixZet'ö 28. rn-tritus 29-
kumerus ZS. t^i d. t-lU moäs 3L. commovere z,. «per 
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Freude weinte, Z3) und sich mit dem Herzog ver­
söhnte 34). 

Ii. Wahre Grundsätze eines Regenten i). 

Die Truppen 2) Heinrichs 3) des Äierten, die 
nach 6) Deutschland 5) giengen, 6) hatten auf dem 
Marsche 7) einige Bauerhäuser «) geplündert 9). 
Da der König es erfuhr/50) sagte er zu einigen Of-
fieieren 5t) : unverzüglich 52) reiset hin., 53) haltet 
die Truppen in Ordnung >4); ich fordere Rechenschaft 
von euch 55). Wenn man mein Volk zu Grunderich-
tet, t6) wer wird mich ernähren <7)? wer wird die 
Last 58) des Staates tragen 59)? wer wird euch 
Herren den Sold 20) bezahlen 2t) ? Bey Gott, 22) 
man vergreift sich an mir selbst, 23) wenn man sich 
an meinen Unterthanen 24) vergreift. 

Als man dem Kaiser Carl dem Fünften vor­
stellte, 25) daß er durch einen Freyheitsbrief 26) 

ZZ. v. Fr. w. prae xsi,6io Iscrim»» «lIun«Zere 
z4. f. m. jem. vers. reconciliari slicui. 

j. vers «Kntien6i atczne gxenc?i in principe ratio 2. 
copise Z. Renricns 4. in Z. Oerrna îis 6. proiici.cci 7. 
t». d. M> U- ex Ninere 8. secjiiicium rusticnm 9. «jjri. 
xere 10. accipere tt. llux i2. illicc» iZ. rlisceclere t4. in 
O- halten coercere 15. v. fem. R. f. raticiiiern repeiere a --
cznc, 16. pe55um6sre 17. snsNnIsre t^>. cineia P>- 19. snüi-
nere 20 stixencinim 2t. numeritre, exsolvere 22.perOeum, 
mekercle 23. s. SN fem. vergr. v,m iscere, manu« inserrv 
s^icui 24. M. Unterth. initii sn^jectus 25- nionere (S. 
4^) 26, ütterae immunnstern .27- d. R- A. Itberts» 

12 
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Rechte Anderer 27) kränkte, 28) zerriß 29) er ihn 
augenblicklich^); denn, 3i) sagte er, ich will lieber 
32) meine Unterschrift 33) als mein Gewissen 34) ver­

nichten^." 

12. Treffende 1) Antwort. 

Der Cardinal 2) Campeji gerieth einst mit 
'einem gewissen 3) Herzog von Modena 4)i^in^einen 
heftigen Wortwechsel 5). Dieser warf jenem vor, 6) 
daß sein Vater «in Schweinhirte 7) gewesen sey. 
—- Ganz gewiß 6)! versetzte der Cardinal; und 
wenn der Ihrige 9) Schweine AAte/ 16) hätte, 
so würden Sie es u n f e h l b a r  noch 12)  , t p u n ) 3 V  

Ein Grieche, der nicht den bester? S^ufha'^ 
te, 15) lie/^iber^seine Hausthür 16) djxse Worte 

setzen ^7) : es müsse nichts Böses hier hereinkom» 

"N-O- - «i-
kommt der Eigenthümer 19) dieses Hauses herein 20) ? 

alienz Z8 circumscrilzere 29- clixcii icjei'« 3o consesiim, 5>» 

ne ^sesnatione Zt. e^uici^rri Z2- l. wollen mal!« ZZ, nornen 
subbcri^tnm fc>nsclentiÄ recti Z5. lodere. 

t. li^oneus, ju8tus s. psler carcllkislls Z. e. gew. cer-
lus c^ui^ÄM A. l. e. h. W. ger. gltercsna 

cum Huo 6. o^jicere, exprodrsre 7. sukiilcus, pa» 
ztoi' su-trius .Z T- g- negzt g. luuz S> hüten pss» 
cerv sues lt. ciudie t2. Vel t^o6ie iZ. kscere 1^. 
c,i5 liomo IZ. don^lk^ma Uli j6. jsnu-» seclium 17. litß d. 
W. s. Ilunc tnutum (cu, rei) inscr^denclum cursvif od. 11»-

ecz-ik, jus5it 18. es M. N. B. k>- h. ne czui6 ttsec Iimina 
1A. äominus zo. »airare. 
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i z. Der Greis und die drey Jünglinge. 

Ein achtzigjähriger Mann ?) pflanzte Bäu­
me 2). Häuser zu bauen, 3) gicnge noch an, 6) 
sagten drey Jünglinge aus der Nachbarschaft 6); 
aber in solchem Alter b) Bäume zu pflanzen! wahr^> 
hastig, ?) der Alte muß nicht bey Sinnen seyn 8>. 
Denn um des Himmels willen 9)! welche Früchte 
hoffst du von dieser Arbeit einzuärndten ? Du 
müßtest il) ja so alt werden, als ein Patriarch^). 

Warum beladest 16) du dein Leben mit Sorgen für 
die Zukunft, l^) dje doch für dich nicht, ist Laß 
die hohen Gedanken. 16) hje weitaussthenden 17) 
Hoffnungen fahren iL)das alles schickt 19) sich nur 
für uns. 

Fortsetzung. 

Auch nicht ') für euch, erwiederte der Alte. — 
Das gute Glück 2) kommt spät ins Haus, 3) und 

1. octoxensriuz xenex 2. zrdoi-es serere Z. exztrvere 

g. N. a. res ioleiziil jz er-it 5. vicinis 6^ tsm grsuclis selss 

7. N2« 8. N. b. S- s. 6e>Iii-Äi-e 9 d. U. H w. od^ 

vero? 1l). sructus < spei-e (ex klic^is re) 11. ezl iL» 

man Übersetze: e. P. (pstrisl-cka) an Zabren gleich 
werden (»e^usi-e aliquen, ) 1Z. imponere (slicui 

^4. alterurn zzeculum od. bloß futurum ,5. n. für jely. seyn 
nilii l sc! aliHuem perlinere lö. h. G. su^erbia 17. lon^in-

izuus, incerws iß. f. lassen abjicere Ig. olecet ( S. R. 31») 

1. A. n. ne «zuicl^m, getrennt durch das folgende 
Wort 2. secuuäae res Z. sj i. H. k. sero coltiinxere 4. ms-

12 * 
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bleibt^ nicht lange. Kein Augenblick 5) sogti für 
den andern gut 6). Diesen Schatten 7) wird mir 
noch 8) mein Urenkel 9) verdanken ltt). Soll cm 

Weiser n) nicht auch für Anderer Vergnügen ^2) ^ 
betten ? Seht, >4) das ist eine Frucht, die ich 

schon heute schmecke 15); jch kann sie noch morgen, 
ich kann sie noch mehrere Tage genießen 16). 
27) ich sehe vielleicht die Sonne noch auf eure Grä­
ber >8) scheinen 19). — Der Alte hatte wahr ge­
sprochen 2»). Der eine von diesen drevJünglingen, 
im Begriff 21) nach Amerika zu segeln, 22) ertrank 
25) im Hafen 24): der anvere 25) verlor 26) jm 

Kriege sein Leben; der dritte fiel 27) von einem 
Baum, den er impfen 28) wollte: und weinend 29) 
besuchte 30) der Alte oft den Marmorstein, Zi) der 

ihre Körper bedeckte 22). 

rar«, restare 5. k. A. ne punctum quickem temporis 6. s. s« 
d. a. g. pro insec^uenti sponsere 7. umkra 8- kann wegblei­
ben 9. pronepos jl). ledere ii. sapiens 12. voluplTS >Z. 
curse Kaders (rem slicujus) t4 scilicet, agile tZum jZ. ^e-
Gislare 16. percipere, kru,, clelectsri (aliqua re) 17. erpo 

sepulcrum ig. luce sus ccillustrare (czuam rem ) 2o. 
Vera «i,cere, praesagire 2l. i. B- cum in eo esset, ut 22. 
navixare s?. submersus perire, aquis obrui S4- portus, u» 
,5. aller 26. amiltere 2/. cieci6ere ( mit U. ohne ex 2Z. 
zurc lilum inserere (alicui re») 2g. Kere, Iscrimas kun6er« 
ZV. »ä»re ZI. msrmor, n. Zz, texere, irnponi (in sjilzu»re) 
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1 4 .  D e r .  T r o s t s ) .  

Der persianische 2) Gelehrte Lockmann er­
zählte von sich: Bey 3) allen Widerwärtigkei­
ten, 4) die mir begegnet 6) sind, habe lch mich 
nur ein einzigmal 6) sehr gegrämt, 7) da 8) ich 
barfuß gieng,9) und nicht so viel Geld hatte, daß 
ich mir ein Paar Schuhe kaufen 2t) konnte» 
Ich gieng daher ganz traurig 12) zu Kufa in den 
Tempel Hier 23) sah ich einen Menschen, der 
teine Füße hatte Nun war ich mit meinen 
bloßen Füßen gern zufrieden, 25) und dankte mei-
yem Gott herzlich, 26) daß ich noch ohne Schuhe 
^7) gehen konnte. Der arme Mensch wäre gern 58) 
barfuß gegangen, wenn er nur Füße gehabt hätten 

i s .  W e i s h e i t .  

Die Athenienser schickten einst 2) eine Anzahl 
Bürger nach Sicilien, um eine neuangelegte 2) 

z. solsiium s. persicus od ?erszs 3. in s6-
verss res 5. in die ich gerietb (incitjere in quam rem ) 
L. n. e. e. m. semel tsntum 7. sich s.gr. vehementer luxer« 
8. ^uocl'y. nucjis pe-jidus inceciere 10. psr calceyrnm 11. 
emere >2. g. tr. sküictus jA. man verbinde diesen mit 
dcm folgenden Eatze: als ich hier — so war ich — 
44. k. F. h. usu pe6um csrere «Z. g. z. Lscile conlentus ,6. 
h. danken sincere MAXIM?,» ßratiss sxere 17. n« y. S« HUSM" 
vis äestitutus c-ilceis Z8- Iibenter. 

vlur» 2> recen? concktus z. incolere unuxicu» 
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Stadt zu bewohnen 5). Unter diesen befand sich 
auch ein Tonkünstler, mit dein Namen Philoxe-
nes, melhem ein Haus und schöne Ländereien 5) 
zu Theil wurden ^). Als er aber bemerkte, 7) 

daß man in dieiVr Kolonie 8) ohne Arbeit und Ge­
schäfte 9) ein wollüstiges w) und üppiges Leben 
führte, 42^ und daß der Ueberfluß 5Z) an allenDin» 
gen Ursache i4) war, warum 15) sich Niemand auf 
Künste legte, ^6) die Nochdenken N) erforderten, 
iL) faßte er den Entschluß, ?9) ein so wollüstiges 
Lank zu verlassen, 20) und wieder nach Athen 21) 
zu gehen. Es ist besser, sagte er, daß ich meine 
Guter 22) hier verderben 2Z) lasse, 24) als daß 
sie mich verderben 25), 

16. Kluge Wahl t). 

Die Mitester 2) hatten eine so schlechte Poli-
zey, 3) und so verdorbene 4) Sitten, daß sie sich 

5» kertilis—ager 6. contmxere 7. ?.nimac?vertkre ( S« N-
4 5 )  8-colonis g, man übersetze: da Arbci t u. G esch. 
(negotium) vern achläß igt waren ^neßlixereZ (S. 
9!. 67.) 40. lituciinosus 44, luxuriosus 12. Agfire od. Iiki--
sjinoxe ac luxuriöse vivere iz. copu», aduncigittia l4> Urs. 
seyn kklicere ^Z. ut 16. s. a. K- l. colere -irtes 17. stucZium, 
pie6itatic» 18. postvlafe od. pertinere (^6 sliquam rem) 
ä9' d. E. fassen ststuertz , cousilium cspere s ^icujus rei) 
Ag, t^scxsje^e (ex) 21. ^tkenZe, arurn 22. boncl 2Z. per-

24. es ist b. daß ich lasse melius est p^ti ut 25. xerciere. 

o^tim» elißeaäi ratio 2. Milesius 3. xrava «Zisci-
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selbst nicht mehr 5) helfen 6) konnten. Sie baten 
daher, die Parier 7) Beydes 8) j« bessere Ordnung 
zu bringen 9). Diese übernahmen ^) den Auftrag 
it). Da sie aber in Milet 12) ankamen, 23) fan­

den sie diese Stadt voll lS) von Leuten, die 

fast zu keinem Geschäft, ^6) gm wenigsten N) zur 
Regierung eines Staats tüchtig ^9) waren. 
Daher begaben 2v) sie sich aufs Land, 2t) gaben 
acht, 22) welcher Bauern 23) Felder am besten an-
gebaut 24) wqren, und in welchen Häusern die beste 
Ordnung 25) herrschte 26). Die Eigenthümer 27) 

dieser Felder und Häuser setzten sie zur Landes-
obrigteit 2L) ein 29).-

17. Warnung 2). 

Als Paulus Aemilius dem überwundenen 2) und 
ganz 3) niedergeschlagenen 4) König Perfeus 5) Muth 

plina civiistis corruptus, perc^nus 5, snip?ius 6. consu» 
Zere (igl,cu> ) 7 I^rius 8. riirac^ue 5» 9. in b. br. me-
Ziu« i»?l>niere 1o. suscipere res, msnkjgls pl. t2. mile-

» iZ. perv«n,re (wohin) 14. reperirs jZ. rekertus t6« 
Sillium sere negotium 17. omnnim minime t8. Z. R e. 
St. stiministrare civNslern (S.R-62.) 49.i6oneus 2V. 
stct, deg. conferre ->e sl. rus, n. (S. R- ?-) 22. w0 
( »di ) sie acht gaben (nbservsre, circumsxicere) 23' 
rubtit US 24. coiere 2z. d. h. A. jusio /ircline res 26. servs-
r» 27. xosses^or, «jominu» sö- summs imper» 29. eins, 
praetieere ( slicui rei), 

t. Äämonitio 2. Reviews 3, plane 4. aKiclus 5. ?er» 
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zugesprochen 6) hatte, hielt er an die siegenMe 7) 
Römer folgende Rlde 8); ,,Jhr sehet hier 9) ein 
merkwürdiges Beyspiel tl)) der Veränderlichkeit 1^) 

der menschlichen Dinge. Ich sage das vornehmlich 
12) euch, ihr 13) Jünglinge. Darum muß 
man sich in glücklichen Togen 15) gegen Niemand 

stolz und gewaltig beweisen, ^6) noch 1?) dem 
Glücke zu viel trauen 18). Nur ^9) der-^st ein 
Mann, dessen Seele weder durch Glück 20) ausge­

blasen, 2i) noch durch Unglück 22) niedergeschla, 

gen wird." 

iz. Mäßigkeit 1). 

Ein persischer König schickte dem Muhamed 2) 
einen gelehrten und erfahrnen 3) Arzt zu 6). Als 
dieser sich einige 6) Jahre in Arabien aufgehalten, 6) 

und ihn Niemand 7^ gebraucht 8) hatte; gieng 9) 

seus, ei U. ec>s 6. einem M, ^uspr. erixere snimum alicrijus 

7. Victor 8- er bielt f. R. an — Sic concionztus ext corsm 

9-A s h- ( S. R- 3Z. ) >c>. insißns exemplum ,1. vi-

cissilutjc» 12. prsecipne, inprimis 1Z. 0 14. MNN Übersetze: 
d a r u m  m u ß  ( < , p c , r s e , )  m a n  w e d e r  g e g e n  J e m a n d  
(slilzins) IZ. in gl. T in secunclis 16. st. U.HeW. sich bew. 
s ü p e r b e  s l q n e  v i o l e n t e r  g x e r e  s i n  )  1 7 .  n e c  1 8 .  Z . V .  
tr. nimis contic^ere s cui^ 19. kvlus 2o. secunclae res 21-

elatus 22. aäverkae. ^ 
temperZntiz 2. Miikznier^s Z. peritus 4. Züsch, 

mittere S. sliczuot ( S« R. 2?) 6. 6egere 7. U. N. nec quis-
quam 8. ihn gehr. oxera ejus UN 9. aäire S. R. 2A. jo.sich 
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er M Muhamed, und beschwerte 10) sich., er sey 
noch ii) von Niemandem' gerufen 12) worden, um 
Probe 53) von seiner Kunst ahlegen zu können. 

Der Prophet 15) antwortete ihm: Die Menschen 
in diesem Lande leben so, daß sie weder essen, 16) 
außer wenn i?) sie hungert, noch so- viel es­
sen,^) daß sie den Hunger 20) ganz stillen 21). 

Gut, 22) sagte der Arzt, dies ist gerade 2Z) der 
Weg, der zu einer festen Gesundheit 24) führt 25). 

Solche Menschen bedürfen 26^ meiner Hülfe 27) 

Vicht. Bald darauf 28) beurlaubte 29) er sich, und 

kehrte in sein Vaterland zurück. 

19. Kurze, nachdrückliche Aeußerungen 1). 

Demosihencs, ein Athenienser, war der be­
rühmteste Redner 2) seiner Zeit, 3) und auch nach 
ihm hat ihm noch 5) keiner den ersten Rang 6) 

beschw. er sey czneri c>uo6 (weil) II. 12. arcessers 
jZ. 6ocurrientum ,4. eclere 15 prc^'keta ,6 Dimere cidiim 
47. a w. nikl esurire (verb. per«. ) I9. so v. e. tanturn 
cidi sumere 2l). iames 2l. g. ft. plane cjeszellere ss. rectv 

2Z. utic^us 24. Arma valetuclc» 25. clucere 26. bed. 
Nicht tacile carere po^zunt re) 2?. auxilium 28, 
b. d. xauNo xost 29. sich beurl. xetere venism adeuuäi. 

1. drevitas ei crsvitas ^ictoriim od. dreviter et acute 
6icta 2. clarus — orator Z. aetus 4- U. N. N. ». keiner 
nec poste» lzuizizusm 5. aätiuc 6.. d. e. R. priocipstus 



streitig 7) gemacht. Indessen konnte Phocion, 
welcher nicht selten 9) über die allgemeinen Ange­
legenheiten >0) des Staats anderer Meinung war, 
5t) als der große Redner, oft ganz kurz 52) wi­
derlegen. 55) was jener mit vieler Beredsamkeit 5-2) 
behauptet 55) halte. Daher sagte er einmal, als 
Phocion auftrat 56): Da kommt ^7) die Akt 

meiner Reden.^9)» 

2. 

Oft gab Phocion dem atbeniensischen Volke 
scharfe Verweise 20 wegen seiner Feigheit 21) und 
Lasterhaftigkeit 22). Daher sagte ihm Demosthes 
nes: Phocion, die Atvenienser werden Dich ein^ 
mal in ihrer Raserey 2Z) un bringen 24). Und' 

Dich, antwortete er, wenn sie wieder verständig 
werden 25). 

?. >> 
- 5 -

Phocion war zwar 5> von Natur sehr sanft-
müthig 2^ und leutselig, 3) sein Gesicht ^) aber 

^ 

7. stk. M. prseripere 8- 2t 9. rsro 10. communis a» 
M- seyn alö >em. 6ixxentire » c^uc» t2> g> KMllA«c>S5imiS 
verdis j j. rekiitsro ^4. M. v.  V. muits ejoc^nentH^d. ciiser» 
jis5ime t5> aktiimsre 1^. in concioncm ^7. da k-
EN i8. securis Iq. orslio so. sch. V. geben wegen elwaö 
exprokrnre zlicui ^Iic>ui<j 2i ixnsviz 2z. pertlil» mor«!- 2Z> 

.man übersetze: wenn sie tinmal zu rase» anfangen s>ns^-
nirs coepissej 24» occillere 25> W. Vttst. w. ^6 s-jniim 
rnentelst reciire. 

1. <zui«^em 2« s- sanftM. 2c,1mo6um mansuetus Z. 
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war finster 6) und mürrisch 6) Eines Tages 7) 

spottete 8) Jemand S) in einer öffentlichen Versamm­
lung 10) über seine finstere Miene, H) um. dos 
Volk, welches sehr leichtsinnig 12) war, zum La­
chen zu bringen 13). Daraufsagte ihm Pho­

cion: mein finsteres Gestcht hat euch noch nie­
mals 16) betrübt, 16) aber das Gelächter i?) 
dieser Leute hat unserer Stadt viele Thrä­
nen gekostet i9). . ^ 

4. 

Ein gewisser Aristogiton, ein unruhiger 20) 

und betrügerischer 2l) Mensch, der in Athen 22) 

viel Unheil 23) gestiftet, 24) und sich den guten 

Rathschlägen Phocions oft widersetzt 2Z)'hatte, wur­
de endlich 26) verurtheilt, 27) und ins Gefängniß 
geworfen, 28) wo 29) er den Phocion zu sich bit­
ten ließ 30). Als seine Freunde ihn davon abbal 
ten 31) wollten, sagte Phocion: Laßt mich gehen, 
32); denn wo könnte man den Aristogiton lie­
ber sprechen 33) wollen. 

oomis /j. vultus 5. xrsvis, tristis k. morosus 7. 

^0 8 l^i^ikric» kskere ) g. certus csiiikium 1c>. e. 
öff. V. c^icio 11. tristik.et xevers tacies >?. levis snimi es-
»e 43. bt. movere risum (slicui) 14. tum 15- N. nicm. 
ne semei czniclcm j6. tristitism stserre 47. risns 18. ist« 
»9. v. Thr. k. mzßno constsre 2o. seclitiykus st. isUsx 2s. 
S> R> 8- 23« mal,im L4. sscere 25. obsistere 26. tsn6ein 

con6emnare 28 l. T. W. in csrcerem conjicere, mitte, 
l'e 29. tZ"" Z0. z. s. b. l. srcessere ZI. srcere (M»N cvnstruire 
nach der Regel 60) 32. l. m. g. noUle retinere vd.^ue reü-
nestis nie ZZ. loqui cum quo 
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s. 

^Es äußerte Jemand gegen den älteren Catö 
fei^Verwunderung darüber, i) daß ihm keine Eh­
rensäulen 2) errichtet Z) waren, da diese Edre vie­
len andern von geringen Verdiensten widersuh» 

ren 5) sey. Coto antwortete; eS ist mir lie^ 

ber, 6) daß man fragt, warum uir diese Ehre 
nicht wiederfahren, als daß man fragte, 7) war­
um es geschehen sey. 

6. 

Eben dieser 8) große Mann, zu dessen Zeit 9) 
die Ueppigkeit in Rom onfieng überhand zu 
nehmen, tt) hat dieses einschleichende 12) Uebel 
seinen Mitbürgern oft beißend vorgeworfen 13). 

Einmal fieng seine Rede also an ^): jch hakte eS, 
ihr Römer, für eine schwere Sacke ^5) jnit dem 
Bauche, i6) reden, der keine Ohren hat. In 
einer andern Rede sagte er: eine Stadt kann 
nicht mehr lange bestehen, wenn es schon da-

4. man construire so: Cato der ältere (msjor) antw. 
(muß aber nach N. 6 zu sieden kommen) einem der s. 
Verw dar. äusserte daß/ (6>^ere se mirsri, qnotl) s. sistus 
Z. ponere H. me6iocr»s— virtus im sing. 5. coniinßere, 
i>er» 6 es i. m l. d. m. fr. lpisersni poiins 7- d.M. sr. 
läßt man weg 8. E. d. i6e,n 9. vivente (vcrgl. d. R-
67) jo. juxus Ii cres^ere ,2. xUseens 1Z. b. vorw. scriter 
v^i'cs-e lä f. s. N- a an SN orsn» esi 15. ich h. < f. e» 
schw. S» «likücillimulli xuio t6. venier, Iris 47. n. m. l> 
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hkn gekomm-n ist, daß ein Fisch mehr gilt 
^9) atö ein Ochse. 

7-

Alexander zog den vielen Feldherren, die un< 
ter ihm dienten 1) den Hephästion und den Crates 

rus vor 2). Aber er pflegte zu sagen: Hephästion 
ist ein Freund Alexanders, ' ClateruS aber ein 
Freund des Königs» 

8. 

Zwey Griechen, einer aus Sparta, 5) der 
andere aus Alhen, waren in einen Wortwechsel ge-
rathen der den Vorzug der Tapferkeit betraf 5). 

Der Athenienser sagte: Ivir h.'ben euch oft von 
dem Flusse CephißuS weggejaqt aber, 
antwortete der Spartaner, baben euch niemals 
Von dem Eurotaö wegjaqen dürfen 7). Eine ähn­
liche Antwort 8) gab ein gemeiner 9) Spartaner 
einem Arqiver. Dieser sagte spöttisch 10): 

Von euch ") liegen in Aigolis begraben 12). 

best, niierinim rnere, non c^nNurniim 48. d. k. ec> 
'^ervenire, 19. esse, , onslsre ( S- R- 1Z )> 

1 U. einem d. psrere sliciii 2. vor;, prselerre Z. 

einer ein Spart anet 4. in c. W. ger kor»« aliertsri 
cle 5. Uder d. V. d T. ( prsesisiN,» Vtriiitis od. potior' ir-

>tus) 6. proszulsgre, t!ep.ellere 7. rvir h d. poteztÄS nodis 

<S» R. 60) 8. absimils resxonkum g. e xled« 
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Aber keiner von euch liegt in Lakonien, erwie-
derte der Spartaner. 

9. 

In einem Kriege, den die Thebaner mit den 
Lacedämoniern führten, trug es sich zu, daß 
einmal jene auf eine starke feindliche Parthey 2) 
trafen -Z). Wir sind den Feinden in die Hände 
gefallen ^)! rief ein Thebaner. Warum sagst du 
nicht, versehte Pelopidas, daß sie uns in die 
Hände gefallen sind? 

« IO. 

Es sagte Jemand zu dem Diogenes? siehe, 
da sind Leute, 5) die deiner spotten 6). Das 

kann seyn, ?) antwortete der Philosoph, ich aber 

werde nicht verspottet. 

Heinrich der IV. redete einmal seine Truppen 
mit den wenigen Worten an 8)' ihr seyd Franzo­
sen, S) hier seht ihr 50) die Feinde, und ich bin 

4t). (onlemtim, per luckbrium 11. multi Vt-sirurn 12. begr» 
lügen sepultum esse. 

l. scci6ere 2. vsl>6g—kostium mznvs Z. ir>ci6ere 
(in czuem ) 4. venire in pc,ie-,<--tem Slicujus 5« s« d. s. 8. en 
»6sui>i sS- R. ̂ 8) 6- irri6ere> iNuclere ssliczuem) 7. sit 

8. Tr. nnr. copiss 9. ?r»neogsl!us 10. 
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euer König! Als fein Vordertressen wich, ^2) 
rief er den Fliehenden zu 13): wendet euch um! 
»renn ihr nicht streiten wellt, so sehet mich 
wenigstens stechen. 

Es fragte 1) Jemand den SokrateS, welches 
das beste Mittel sey, 2) tugendhaft zu werden Z)? 

Wenn man sich bemüht, ^ das zu seyn,, was 
man scheinen will, antwortete er» 

Philip, König von Makedonien, schrieb dem 
Philosophen Zeno: tonm. unterrichte 6) mich; 
so 6) werden alle Macedonier >) besser werden 8). 

-4. 

Der Philosoph Anoxagoras fand sich 9) in sei­
nem Alter gänzlich verl^ss-n, w) und foßle dahee 
den Entschluß it) Hungers zu sterben Als 

b. s. i- eccs 11. primz scies 1s. ce6exe ,Z. inclzmzi-e, in-
crep^nUv inc.nere 14. converteie si^n^ 15. S. R> ^5 in der 
AttM. 16. -.allem. 

1. interroxare s. w. d. b. M. s. czna potissimum ra-
«ione 3. e i n e r  j. T u g e n d  g e l a n g e n  k ö n n e  s<i VII--
?,,le<n pervenire /j. s. dem. Hnseier^ Z. c^ocere 6. et vi). Inm 
7. M-cceäo, vnis Z. ^elivrem evsciele, iieri 9. esse to. 
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Pericles, der sein Schüler gewesen war, dies hör­
te, eilte er hm^^) und bat ihn auf das rührend­
ste/ ^ä) seinen Entschluß zu ändern, 55) und ihm 
bey seinen schweren RegierungsgefchZften sex, 
ner 57) behülflich tL) zu seyn« Der Philosoph ant­
wortete: Pericleö ^9)! wer eine Lampe 2v) nö­

thig 21) hat, gießt Oel darauf 22). 

Ein Soldat kam erschrocken 5) zum Leonidas, 
und berichtete 2) ihm, daß der Feind nahe ^) sey; 

desto besser, 6) antwortete er, so sind wir ihm 
auch nahe. ' 

l6. 

Der Philosoph Bias befand sich mit einigen 
ruchlosen 5) Leuten auf der See. 6). Als ein 
Sturm 7) entstanden 8) war, fiengen diese an, laut 

zu beten 9). Bias aber sagte ihnen: seyH ja still, 
damit die Götter nicht erfahren, ^ daß ihr 

hier seyd. 

Verl. pl-me  <lk - s»>5>i lu«  sk omnikus  11 .  E. fassen s t a lue re  

zZ .  i l i e l j j g  s in i r e  v i l sm,  s sme  pe r i r e  1Z .  couses l im  sc ivo l^ r s  

14 .  eu ixe  o ra re  cum I s^ r imix  15  cons i l i um minore ,  sks i»  

L iv re  (  -  qus  r e )  16 .  g rav i s  cu rz  r e ipub l i c se  17. ampl ius ,  

z>os t !»sc  48 -  sc i e s se ,  l evz re  (- i l ic^usm iem) >9. 0  ?e r i c l e  s l ) .  

Zsmps? ,  sc i i s ,  l uce rna  21. oxuz  es t  (S- N- -^0 )  22. l uce r .  

n se  o l eum miunc le re .  

1 .  me tu  pe r tu lxus  2 .  c ' e r i i o rem szce re  Z .  p rope  ( s l i -

quem )  4 .  kene  l inke t ,  sg i iu r  5 .  imp ius  6. s .  a. d .  S -  b t f»  

NÄvixgre  7. l empes i s s  8 -  r epen ie  o r i r i  (  S -  R .  67 )  9.  l .  b .  

invocsre cieos 1o. 8Üere 11. seutire 12. seclaticium 1Z. 
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17-

Die Athenienser wollten ein großes Gebäude 
42) aufführen lassen 13). Zwey Baumeister 
meldeten 15) sich. Der eint machte greße Verspre­
chungen 16); der andere aber sagte: was dieser ge, 
sagt 1?) hat, will ich thun. 

18. 

Ein Schwätzer i6) hielt den Aristoteles auf der 
Straße 19) an, 20) und erzählte ihm viel täppisches 
Zeug, 21) wobey er immer ausrief 22). jst 

nicht wunderbar 2?)! So wunderbat nicht. 24) 
antwortete der Philosoph, als daß ein Mensch, 
der seine Beine noch hat, 25) still steht, 26) und 

dein Geschwätz anhört 27). . > 

20. Macht der Dichtkunst >). 

Nach einem Gastmahle 2) naheten sich 3) zwey 
Sevthen dem Attila, König ver Hunnen, und 

allff. l. 14. si-ckilel-nis 15. optzfsni «ngn' i'zvgi-ej 
nvmen protiteri 1k. mvlls prserlüre poHieeri 1^-
tice poülceri ,8. rulus cjuifj .m 1y. in public«, plstes 
2t). 21. -muli» nug-iri 22. acjc^?re s cui rei) sZ. 
Qvnne 16 mirum etzt 24- niiims zank 25- xecilbus uii 26» ̂  
ocinzistere 2?. nuxss accixere. 

». poesiz, ^usnt» vi s6 snimos eymmovendos 2. 
l-onvivium Z. käire (»liquen») 4« ä» csrmen c»Q«re, 

^!Z 
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fangen ein Gedicht ab, 6) ,'n welchem sie feine 
Siege und kriegerische Tugenden"6 rühmten 7). 

Alle Hunnen richteten staunende Blicke 8) auf die 
beyden Borden 9). Eiyige schienen entzückt w) ; 
«ndere, die sich ihrer eigenen Feldschlochten ^) und 
Heldenthaten 12) erinnerten, 1^) frohlockten vor 
Freude Hingegen ^5) diejenigen, die ihr Al-
ter 16) entkräftet '7) hatte, brachen in Thränen 
aus, 18) und beweinten ^9) die Abnahme 20^ 
Stärke 2l) und den unthätigen Zustand, 22) jn 

welchem sie nun gezwungen waren zu verharrend). 

2i. Macht der Beredsamkeit 1). ' 

Attila drang siegreich 2) jn Italien ein,^3) 

vnd gegen Rom vor ^). Kaum hoffte man, daß 
S) irgend etwas 6) guf das rohe, 7) stolze und 

allen sanfteren Empfindungen fast unzugängliche 
Herz 8) dieses Siegers Eindruck machen 9) würde. 

«Zecsntare 6. kellics virtus 7. celedrsre 8. oculos intentos 
in quem ^onvertere 9. «7antor arte csptus lt. proelium 

prse^larum Lscinus, res ßestze 1Z. rnemorem esse ^ali» 
cujus re,) 14. Isetina exsultsre 15. st 16. snni, c>rum ,7. 
clekilitsre, tstixare 18. Iscrinias Lungere lg. misersri s<). 
ivkrmitss 2l. corxus snimusque 22. UNth. Z. otium, ixna-
Vi» 2Z. xermanvre. 

j. ms^na vis eloquentise 2. cum exer^itu. victore Z» 
jnvs6ere locum u. iu locum proxreäi 26 5. k. h. M. d. 
null» Lere kpes erst Lore, ut 6. aliqus res 7. Lerox 8- a. s. 
E. f. UNj. H. Lerr«u» yd» omni Lere seosu dumsiio a^euu» 
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Za der Versuch, 4t) ihn von seinem Vorha­
ben abzubringen, 42) konnte sogar gefährlich 43) 
werden./Niemand wollte daher von Rom aus, als 
Gesandter, 44) ihm entgegen gehen 45). Pabst 
46) Leo, der Große genannt, 4?) entschloß sich 
einzig und frevwillig 48) dazu 49). Er wußte 
auch 20) alles, 'was die Religion ehrwürdiges, 21) 
die Klugheit wirksames, 22) und die Sanftmuth 
einschmeichelndes 2i) hat, so gut anzuwenden, 24) 
daß durch seine Vorstellungen >25) allein bewogen, 
26) hex Sieger sich von Rom entfernte, 27) und 
die Gelegenheit 28) zu neuen Verwüstungen und 

Eroberungen 29) aufgab. 

Fortsetzung. 

Nicht lange nachher 4) hatte der König Gen? 
serik sich der Stadt Rom bemächtigt, 2) und es 

snimus 9. com movere faliquem) 10. ja sogür quin immc», 
Studium 12. s ccmsilio q»«>m 2vocsre, sVertere I?« 

60) iZ- perniciei esse 14. S. R. 4l. 15. okvism ire 16. ps-
PS 17. coxnomine Nlixnuz U. i 18 sponte 19. d. entscdl» 
xrave et pericu^osum suscipere negotium s0- ^6em 2t. <l» 
w. d. R- ehrw. hat sultoriiÄZ reji^!oii!5 22. d. Kl. w Lvl-
lers pruc^entia 2Z. d. S. einschm. klsncls mocieratio^ 24- s» 
g. anz. wissen tsi,tum vsiere (sliqusre) 25- 2l4t>ortstil» 
26. permotus 27. »r^>e clisce6ere 28-Gel. aufg, st>jice»> 
re sxem 29. man übersetze: i'eineVerw. l pop.uZstio ) u. 
Er ob. (occuxatio) zu verfolgen (persequl ( S. R. 60) 

1. ltsuä its, multo xost L, xotiri (S- R. Z9.) z, 

-Z * 

» 
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zwar-schon beschlossen,  3 )  die Stadt in Brand zu 
stecken, und die Einwohner mit dem Hchwerdt 
zu tödlen 5). Was weder der ^llick 6) der al­
ten Denkmäler, 7) noch das Jammern 8) der un­

glücklichen 9) Einwohner in ^den^Mcrzen 40) des 
Barbaren 41) auszurichten v rmoVt?, >s) das ecs 

hielt die Ueberredung des Bischvsss Leo von dem 
Ketzer 43). Genserik ward gewonnen,'^) Rom 

Med unzerftört, 45) und hundert tausend Menschen 
wurden vom Untergang geret te t  lö )^  

So hätte die Versci>wörung i?) des Catilinc^ 
zu Rom den Staat zu Grunde gerichtet', 48) wenn 
ihn die Beredsamkeit' seives^Consuls^ des -Ci^üo, 
nicht gerettet^?); und Griechenland wäre^nicht vom 
Philipp unterjocht 20) worden, wenn man damals 

21) Sinn für Demosthenes Überredungskunst ^2) gx. 
fxik!» 2Z^ kätte. 

den sollte) 5> ^acjio conticere 6. 35pe<NUs nicmumenia 
8. Isrnent^tio miset' tO. aiumus Ii. iiomc, 

d s r b A r u s  I  S .  e i ü c e r e  P o s s e ,  v g j e ^ e  ( , ^ n c >  q u e m  )  1 Z .  d a s  
erb. (lmpeti-21-e) durch Ueberr. (P«Isüssere) d. B. -
scopui) Leo v. d. Ketzer < tlierelicus ) 1-j. ^ommoveri ( S. 
R. 67.) 15» retineri Ib. 2b exiiio eris?ere 17. 
conjurstio 18. pe«sum^gi-e lg. servsre 20. sudißeie 21. 
es tempeslUte 22. persuscienäi ars, fzcunciL» z^. EsNN hg-

xercixere, ^stare (»jiqulcl) xosrv. 

^ ^ ^ 
clecerner^, ut-4. incenijete sdaß d. St. i» B- Nesteckt iver 
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22. Leeres Geschwätz 5). 

SyÜa im Mithridatischen Kriege Athen 
belagerte, 2) schickte Aristion, ein grausamer 
lliig, 3) der KmalF die Stadt beherrschte, 4) ejnj« 
ge seiner Vertrauten 5) mit Friedensvorschlägen 6) 
an den römischen Feldherrn ab. Ohne Schwierig- , 
keit 7) bekamen sie Erlaubniß, 8) ihr? Sache vöt«' . i. . 
zutragen 9). Da sie aber von dem allen Glanz 
der Stadt Athen, von dem Theseus,, EumolpuSs ^ ^ . 
und den medischen ") Siegen we>iNäuftig sprayen, 
^2) und nichts vernünstiges, /das aus die Rettung 
der Stadt abMtt) ^3) vo'rbraöht^n, ^ so fiel ih­
nen Svlla in die Rede, ^5) und sagte! ihr 
Schwätzer t6)Z geht zurück, wo ^7) ibrhergekomF 
men seyd. Ich bin nicht hierher ik) geschickt 
worden, um die Redekunst ^9) zu lernen, sondern^ 
um die Abtrünnigen 20 )zu züchtigen ^ ^ ^ 

1. orstic» re uiili iosnis z. odsi6ere z. cru6e1is sc 
cZissolutus borno 4. potiri rerum in urke Z. ex iinimis 6. 
conäitiy pscis 7. sine ulla 6McuItzie 8. ich bek. Erl. 5v-

miiii tit (S. R. 60-) 9. cZe rebus kuis zgere 1V. vetus 
^loriÄ 11. nie^us 15. kusius tiicere 1Z. g. d-R. abj. 
iem 8pec^re I4. u. N. Vern. vvrbr. nec ullsrn 5ere r^m ,ni» 
^ern proxonere 15. inierpeUsre (aliquem^ l6. uugstor I7. g. 

WO. r-evertirnini eo un^ie 18. a<j vos ig. ars llieloric» 
2c>. 6estcie»z, s«6iüosu5 21. css^igÄie. 
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2Z. Vergebung der  Be le id igungen ^) .  

Bey einem entstandenen Auflauf 2) schlug 
ein hißiger 3) junger Mensch den spartanischen Ge­
setzgeber 4) Lycurgus mit einem Stock ins Ge­

sicht 6). Als dieser sich daraus 6) gegen das V»lt , 
umwandte, 7) und die Bürger sein blutiges Gesicht 8) 

sahen, wurden sie^so sehr 9) gegen den Jüngling auf­
gebracht, 4v) d'aß sie ihn dem Lycurgus ausliefeH-^' 

ten, ii),Famit er"nach Gefällen 22) ftch an jhm rä­
chen sollte 'nahm also den Jüngling mit 
sich t4) nach Hause. Hier 45) befahl er nur, 56) 
daß er ihn, 17) anstatt der Bedienten, 48) die er 
entließ, 49) bedienen 20) sollte. Der Jüngling ges 
horchte stillschweigend 22). Indem 23) er nun 
die Sanftmuth, 24) die strenge Lebensart 25) und 
den unermüdeten Fleiß 26) des großmüthigen 27) 

Mannes sah, so bekam er nicht nur eine große 
Hochachtung 28) für ihn, sondern LycurgK Bey-

venia injurizvum clzts 2. oritur se6itio ( S. R' 
67.) Z- kero« 4. legislgjor ^psrtsnnrum Z. einem M. e. St. 
j. T« scl)l. percntere sbcul 0! 6. Leinde 7. Vertexe 
Ls quem) 8. c-ruenia kscies 9 a^eo ig. irasci (cui) 
11. trs6ere 12. sx srizitrio, voluntste 1Z. sumere suppli. 
cium (6e sliqup) l4. clecZucere 15. udi in Vtlb. mit dem<^ 
vorhcrg. Satze 16. Niki! Niki jubere (s. die Anm. R. 4z. 5 
»7. S. R. 56. 18. pro ministris 19. «limitiere 20. mini, 
strsre (quem U. cui) Zt. xsrere 22. silere 2Z. S. R- 66 
24. liberales» , msnsuetucjo 25- str. 8. ssperitax vtise 26 
sssi6nus Isdor 27. praeclsrus sc generosus 28. l)r. H. bck. 
für jeM. M^AN» tsnäkm kacere (quem) 29. tsntum vslere 



199 

spiel wirkte so vorteilhaft 29) auf den Jüngling, 
daß er seine Hitze 30) ablegte, 3t) und der artig» 

sie 32) und bescheidenste Mann wurde» 

24. Pe ric^eS. _ 

^ Pericles, der mächtigste 4) und angesehenste 
^2)zMann jn Athc.i. regierte den Staat viele Iah-

'solang ganz allein ä). Einst wurde er von eil 
?ten^ liederlichen b) und groben 6) Menschen einen 
ganzen Tag hindurch 7) mit Sckimplreden verfolgt 

. »l L). Er ertrug aber diese Beleidigung mit Still« 

' schweigen 9) und führte seine Geschäfte 40) vor Ge» 
^ richt a«s 44). Als er gegen Abend '2) nach Hause 
^gieng 43) verfolgte 4^) ihn dieser Mensch 45) un-
-^aushörlich 46) und stieß allerhand Lästerungen gegey 

ihN aus 47). PericleS schwieg immer still, 48) 
bis 49) xr Ansein Haus 20) kam 21); dann befohl 

^  . . .  V - l  " 

( Spu6 quem) Zo. iraeun6is, teriocia Zt. «Zk^onere ZS. xer. 
«omii. ^ . 

xoteu» 2. smplus 3. S. R- 27. H. g. a. d. St. reg. 
znmmae rerum xolu» prseesse 5. improbu;, «lissolutus 6. 
xeiu^sns 7. S. R. 27. 8. man ändere die Constr. dahin: 
ein l. u. gr. M. verfolgte ihn m. Sch. (maleäicns 
inseci^ri) 9. pstienter iscitequ« serre l<). pubicum nexo-
iium ^1. in Loro iractsre ^2. sui, vesxeiem 13. reverti 
insequi lS. i6em nebulo cvniinuo <7. omnikus cvniu-
meUis »liquem impeieie 48. »MMer stillfchw. odkervsre si-
leniiutn ,9. 6onee sy, seäes, »um 24» inAreck (locum) 
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22) einem feiner Bedienten, 23) weil es finster 
war, 2ä) ein Licht zu nehmen, 25) und diesen 
Menschen nach Hause zu begleiten 26). 

2s. Lndwiq XII 5). 

Die durch die Wachsamkeit 2) Ludwigs des 
XII. in ihren Räubereien und Bedrückungen gehin» 
derten 3) Großen ^l) in Frankreich 6) beredeten 
6) die Komödianten, 7) den König in einem Poss 

senspiele vorzustellen, 9) wie 50) er mit Hage« 
rem Gesicht 5 5) seine Blicke auf einen Geldkaften 
52) hefte. Der König erkannte sich, 53) und 
sagte: ich sehe lieber 5ä) den Hof 55) üser wei­
nen Geiz spotten, 56) als das ganze Land^5?) 
über meine Verschwendung 58) seufzen 59). Die 

Leute sollten 20) gher einsehen, daß sie 25) die 

" 22. msnckzre fslicui, ut) s?. uuus e servis suis ?4. nox 

eist LA. lumen ^epenclere ;6. comitAri sc re6ucere. 

i. I.ii^ovicns XII. s. 6iUxentis Z. n?an" übersetze: 
vom Rauben (Irsurlsnäc» ) u n d B e d r. ( ops-rimenclo) 
g e l). s prc>>i!izi<ii5 ) sZi-'MOi-es 5. 6- < c>irumpere, 
ut 7. comoeclus 8. Iu6äcrum 9 reprsk-^entsre. iu^u<ere ^>er» 
50N3M alicujiis 10. wie er be^te (tlei-igere nculos >u czuill) 
jM psrtic. stuf den König belogen lt. mscer, ci-Ä, um — 
Lgcies 12. pec'uni^e cisV 13.'ntel'.ixere se xi^niiicJri l^.msl» 
le 15. die Hofleute sulici 16. svsritisn, luclibrio bs-
bere 17. uu^v^rss civitss 18. pr«susio 19. inxem-scere 

^(alicui rßl) A0. istorpm erst (S, R> 52.) ^1. ^u^icsre 
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gute Zeit, 22) die jetzt im Lande blühet, 2z) mir 

und meinen Einrichtungen 24) zu verdanken 25) 

haben. 

26. Alexanders Mäßigkeit 2). 

Alexander hatte auf seinem Zug 2) nach Asien 
der Königin von Carien eifrige Dienste geleistet 3). 
Sie wollte sich daher dankbar beweisen,'^) und 

schickte ihm verschiedene Arten von Erfrifoyungen, 
5) leckerhaften Speisen, 6) und einige Köche, 7) 

die sehr geschickt waren «). l Alexander lehnte diese 
Geschenke 9) höflich ab. w) „nd ließ ^) der Kö­
nigin sagen fein Hofmeister tZ) LeonidaS habe 
ihn mit den besten Köchen versehen. indem ^5) 
er ihn gelehrt habe, des Morgens ganz früh 16) 
aufzustehen, N) und zu arbeiten, 58) nm deS 

Mittags 19) mit gutem Appetit zu essen 20); «nd 

( S R  Ü 5  U .  5 6 .  )  2 2 .  a u r e s  a e t s r  2 Z ,  K o r e r e  2 4 .  i n s t i t u -
tum 25. cjekei-e. 

i. kru^sUttz! ?. a. f. Z. prnkcizcpns 3. stuclloze ope-
rsw i»erre 5. Vksscb. A. v. Erfr. vsris 
recresn-UA 6. ex«zuisi»so^^tis ridus toczuus 8. peritisxj. 
rnum esse' 9. oklstum munus 10. comiter 

jubere 12. r^^^onäere (H. die AnM R ^3.) 4Z.s>se-
cZaxogus 14. instruere jZ- Hui 16. d. M- g. s? bexie rnsne 

sur^ere 18. nexotiis o^zersm 6sre, uf prsnelenii. 
(dem z, M. essenden) 20> Sfxemus cid» e,r 2t. w vrsuäic. 
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des Mittags 21) mäßig zu sevn, 22) um sich ein 

wohlschmeckendes Abendessen 23) zu bereiten 2^V 

27. Uneigennützigkeit ^). 

Philopömen, der ltßte Held, 2) der in Grie? 
chenland austrat, 3) wurde sowohl wegen seiner 

Klugheit und Heldenthaten, als wegen seiner^ 
großmüthigen Uneigennüßigkeit 5) hoch geschätzt. 
Als er einmal den L^cedämoniern einen sehr wichti­
gen Dienst geleistet 6. hatte, faßte das Volk den 
Schluß 7) ab, ihm ein großes Geschenk an Geld 
zu machen 8). ^ Sie schickten also einige 9) ab, die 
ihm dilses Geld überbringen tv) sollten» Allein die 

Ehrfurcht die seine Uneigennktzigkeit eingeflößt 
22) hane, war so groß. 43) daß keiner 4ä) von 

den abgeschickten '5) Li'cedämoniern das Herz hatte, 
26) ihm von diesem Geschenk etwas zu sagen 47), 

Sie wandten 18) sich endlich an einen gewissen Ti-

S2. teinpsrantein esse 23. 6esicleriurn coenze «4. tene^i 
re). 

1. abstinent!» S. ultinius beros Z. existere 4. fori!» 
Lzeta Z. liberitlis <ontinent>a 6. niaximsm utilnstem afferre 

tiecreiuni kscere, clecernere, ut 8. rngxnsm pecuniam sli-
cui 6ono 6sre (ihm gemacht werden sollte) 9. laßt man 
Weg lo. trauere II. ver^cunäia 12. d. s. Un. eing. hatte 
ahstil'kntiüe ^1;. lsnws ne uNus ijuicjem 15. «Zele-
^»tus 16. ^u6ere 17. ineutionem L^cere (cujus rei) 28. con-
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motaus, der mit Philopömen genau bekannt ^9) 

war, und trugen ihm auf, 20) das Geschenk, zu 
überbringen 2i), 

Fortsetzung. 

Dieser kam also nach Megalopolis, und kehr­
te bey Philopömen ein i). Als er aber sah, wie 
ernsthaft 2) Philopömen in seinem Wesen, wie spar­
sam im Eisen und Trinken, wie einfach in seinen 
Sitten er sey, und daraus 2) seine Uneigennühig-

keit und Unbestechlichkeit erkannte, 5) so erdachte 
er einen Vorwand seines Besuchs, 6) und gieng 
unverrichteter Sache 7) davon L). ! Eben dieß 9) 
wiederfuhr ihm, ^c>) als er zum zweytenmal 
abgeschickt 12) wurde. Das dritte mal ^3) aber 
hatte er endlich Herz genug, seinen Auftrag anzu, 
bringen ^4).^ Philopömen hörte ihn geduldig an, 
25) gieng ^6) aber hierauf selbst nach Lacedämor^ und 

^ vertere se ( yuem) 19. iamiliAriter uti (alicsuo) 2o. msn-
» lZstum «Zsre, ui 21. äekerre. 

1. cllver,ei-e (sä 2. man übersetze: Phi-
lopömenS Ernst (xiAvüss) inj. W. (vita) Spar­
samkeit im E. U. T r. ( conlinenlia in victu cultuczne) 
die Eins. ( simplicitsz) in s. S- 3- u. d. Uli6« N2iu-

a cionis invictA Z. cernere 6. simu^are 5« slius negotii 
caukÄ venikse 7. in5ecta re 8. sdicecjere g. e. d. i6em jo. 
^cci6ere Il.iierum Z2. ljelkgsre »Z. iertium, 6ein6e 1^. 

elücere ^5. ihn gcd. allh. minime oKeosus daec 
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gab den Spartanern diesen guten Rath 57): „ver­

suchet nicht eure guten Freunde zu bestechen, 28) 
da ihr ihre Hülfe 59) umsonst haben 20) könnt: er­
kaufet 2i) die Bösen, damit sie ruhig bleiben 
23). Es ist besser, 2^^aß man die Feinde, als 

daß man hie Freunde stumm macht 25)." 

28. F reiwi l li ge Armuth i). 

CajuS Fabricius, ein vornehmer 2) Römer, 

stand seiner Armuth ungeachtet, 3) in sehr großem 
Ansehen 6) In dem bedenklichen s) Kriege, den 
die Römer gegen den Pyrrhus führten, 6) war er 
erst einer von den Gesandten, die an den Pyrrhus 
abgeschickt wurden, um die Kriegsgefangenen 7) los­
zukaufen 8); hernach 9) aber führte er in demsel­
ben Krieg, als Consul, das römische Heer an 50). 

. Bepdesmol ") ze^te er eine Seelengröße, 52) die 
die Feinde selbst nicht anders als 53) bewundern 
t4) tonnten. Vev 55) seiner Gesandtschast 56) 

xognozcere Iß. conse^re xe 47. benigne sclmonere 18. tsn-
tsre sniinum slic-.ujus sionis 4g. suxiliurp 2a. prsN« ?l. 
emere 22. malus zz. ^uiescere 24. prsestare mit inkn. 25-
mutum re66ere. 

j. vo^untaris egeslzx 2- nc>l?iliz z. in tsnts inopis re» 
5UM plurimi sestimare 5. tormiclolosus 6. xerere dellum 
cum quo^ii^, s^versu» csvern 7. cspnvüs 8- recjimei'e f S. 
R. 5?) g^eiprje »0- prseexss ( cui r^zi) 4t. in u^aque 
OLcasioue 12. eAm snimi msßnnu^inein c>xien6ere 1A. tt. 
«. können als non xosse -ZUIN 14. s6mirari t5. in 46. 1e-
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erweckte er so viele Hochachtung gegen sich, i?) daß 
Pvrrhus ihm folgenden Antrag machte 16); „Bleib 
,,^9) bey mir: ich will dich als meinen Freund 
„und Feldherrn meiner königlichen Herrschaft 20) 
„theilhaftig machen 2«).^ Zch brauche 22) einen 
„tugendhaften Mann 23) und einen treuen Freund; 
,,du aber brauchst 24) einen König, der durch seüie 

,/Freygebigkeit 25) dich in Stand setzt, 26) best» 

„mehr Gutes zu stiften 27)." 

Fortsetzung. -

Auf diesen Antrag ^) gab Fobricius folgende 
Antwort 2) ; ,,da du weißt, wie es scheint, 3) „och 
welchen Grundsätzen ü) jch sowovl 5) öffentliche 
Aemter 6) verwalte, 7) als auch mein Hauswesen 
besorge. 8) und auch schon unterrichtet bist, 9) daß 
ich nicht reich bin, sondern nur ein kleines Gut 
2») besitze, li) so will »ch weiter nichtS davon fa? 

xstio 17. tsnwm vslere gi-'tis 18. folg. A. M. sie eZedorta-
rt () 19. restsre Zo kyn. H. 21. partici-
peln re<16ere (S» R. 11) 22- milii opus est (S- R ^0) 
2z. prokus, Vir 24. kann wenqeiassen werden 25. 
IsrgNto 26. slicui jsculla^m 2/» beneLei» 2» 
aUos conkerre (S. R. 6v). 

t. »Z g. sie re»pc>ncZere Z. C'. R- /j. iZ. ^,15 
menie 5. s als auA tum, lum 6 muuus reipubliQse 7. iun-
ßi (S R-39) 8 rebus suis cvusuiere H. «e'e.txnorsre jy. 

II. Z2. sd W. t. w, N. d. f. iisec xrseteo» 
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. ̂  gen 22). Ich sch<^ 2I) aber, daß du mich wegen 
2^) meiner Armuth für elend Hältst, 25) und wähnst, 
^6) ich sey meines geringen Vermögens >7) wegen 

verachtet, 28) daher muß ich 29) dich tines Bes­

sern belehren 20). ^Zch habe mich jemals sür un» 
glücklich gehalten, und kann mich über das Glück 
nicht beschweren, 2t) es sey 22) haß ich mich als 
Bürger oder HauSvater 23) betrachte 2^). 

Beschluß. 

Ich bekleide, 2) meiner Armuth ungeachtet, 2 )  

die höchsten Ehrenstellen, 3) und werde in den wich­
tigsten Angelegenheiten ^) um Rath gefragt 5) Die 
Reichsten 6) im Staate haben nichts vor mir vor­

aus, 7) da ein jeder mich ehrt 8) und hochschätzt 9). 
Mein kleines Gut giebt ^) mir das Nothwen­
dige, 22) so l^oge 23) ich es bauen, 26) und als 

minsrnus Ig. intellifiere iH. propler i^> niiserum putzr? 
sS- R. H) 16. opinsri ( S- R ^5) ll?> ienues ope5 pl 
18. ccintemnere 19. bau<^ slienuin ciucc» st). - quem 6e re 
cerliorem ^scere Lt. quer, ^ cje aliquz ^e) 2^^e6js. pdex 
zive, seu 2psivrfamiliss, p^iristÄMiLsK ^ sH.^spicere, 
t»»beri in nuiuero (sl»cujus). 

j. praeesse 2. nuUs inopjzo rzlione bsbits Z. 
Ilonor 4. xumma rerum Z^corizulere (quem cle qua re) 6. 
opulenlu» 7- sntece^rS^ituLioriisle ^?>1>czuem^ 8. colere 
9. vbservare 10. prse6iolum 11. kupp^clitsre 12. uncle vi» 

vam 4Z. «luo» 14, eolere i5. rebus 5ui! xrospicere» x^rce 
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ein sparsamer Hauswirth leben 15) werde. Tau­
sendmal 16) habe ich Gelegenheit gehabt. ^7) ohne 

Vorwürfe auf mich zu laden, 2») Schätze zusamt 
meln ^>9). Vor einigen Jahren 20) zog 21) jch 22) 
als Consul gegen die Samniter, 23) Lukaner 

und Brultier2i) zu Felde. Ich erfocht 25) viele 
Siege, eroberte 26) viele reiche 27) Städte, und 
plünderte 28) em großes Land« Dadurch 29; berei­
cherte 50) jch mein Heer, vergütete 3>) jedem Bür­
ger ^2) die Kriegssieuer, 33) die er bezahlt 3^) hatte, 
und legte noch 35) nach meinem Triumphe vierhun­
dert Talente in den öffentlichen Schoß 36). Und 
jetzt sollte ich mit Schande 37) reich werden, 38) 

da ich es nicht Hobe seyn wollen,'39^ als ich es mit 
Ehre ^0) seyn tonnte ^). 

29. Mäßigung des Zorns 2). 

1. 

Arckvtas, ein vornehmer Tarentiner, welcher 
die Philosophie in der pvlhagorischen 2^ schule ge° 

vivere j6» 5aepenum?rc> 17. r>ccsxio mibi osserNir 18. xine 
Ulla injuris 19- pecuiiisz coseervLi'« 2o. pauci? snte snrus 

z. eclucere «-xez-ciium 52. Lsmnis, »t»s sZ. ^.uca-
^ nus 24, LrnNius 2Z. 26. cspere 2?. opnIeiNus zg. 

29. quidu» «minlzus Zo. Ic>cup!eisre 31. re(Z(jers 
^Z2^nmne5cive5 ZZ. »ribinnm , sumNis deUl eonserre 

lnsiipel" 6epOners 36. sernrium 37. turpiiei- 3^- ciitescere 
lZiviiiÄs repu6isre (im partic.) -^>0 bonesie ät. sccipere. 

t. colNiQenUit iiAv 2« x^tb^goraeus Z. servu» 4. Ära» 
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lernt hatte, wurde von einigen seiner Sklaven 3) 
durch ein großes Vergehen aufgebracht 5). Da­
mit der Zorn aber ihn zu nichts unanständigem ver­
leiten 6) sollte, gieng er weg, 7) und wollte lieber 

die Schuldigen 8) ungestraft lassen, 9) als im Zorn 
20) sie zu hart bestrafen 22). 

2. 

Platö wollte einmal einen seiner Skla­
ven züchtigen, IL) als einer seiner B kannten 23) 
dazukam 24). Zu diesem sagte er: thue mir den 

Gefallen, 25) diesen Menschen zu prügeln, 26) 

denn ich bin erzürnt. 

i. 

Heinrich der Vierte war votl Nötur hitzig 4) 
und leicht aufzubringen 2); doch wußte 6) er fei­

nen Zorn zu beherrschen Einmal hatte er Ur­
sache S) sich über den braven 6) Erillon zu ärgern, 
mäßigte sich 7) aber, und sagte, da dieser.wegge, 
sangen war, zu den andern, die gegenwärtig wa-

Ve cZ^lictum Z. acj irsm ineilsre 6. ne ira 
jmpeUere! 7. skscerjere 8. nvxius 9. impUTI'itÄm climiNers 
2t). propter irain od. commotior jj. grsviuz justo ( E. 
KZ) punire 12. cssti^sre 43. t^milisris ich. kortq^intezveni» 
re 15» 6» mitu koc, ut 16. kuste verbersre« 

« 
iracun^us s. l. tiufz. comnaoiior Z. po?5e ch. Vin­

ters 5. esse quo6 ( S. 3?- ^8) 6. strenuus vir 7. sibi tem-
xersre 8. ju den Gegenwärtigen (praesens) 9. incllnaw« 
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ren 8): ich bin von Natur zum Zorn geneigt 9); 
seitdem jch mich aber kenne, 21) bin ich stets 
22) gegen eine Leidenschaft 23) auf meiner Hut 24) 
gewesen, welcher man nicht ohne Schande 25) Gx, 
hör giebt 26). j Ich weiß dies schon aus Erfah­
rung, 27) und freue mich, 28) hgß ich diesmal 29) 

so gute Zeugen 20) meiner Mäßigung habe^ 

Hs. Der Vernünftige H giebt Anbertt Nach 2). 

Es ist freylich -?) nicht Erlaubt ä) die Wahrheit 

ju vertäugnen, 6) aber in gleichgültigen Dingen 6) 

auch gegeii die, welche die Macht in Händen ha» 

ben, 7) eigensinnig und unhößich zu seyn, L) zst 

Thorheit 9), 

^0 klug dachte 20^ dör Dichte»? PhiloKenuS 
tiicht, der am Hofe 22) des Königs Dionysius von 
Syrakus 22^) lebte. Der Tyrann ließ einmal beyai 

jo. aber ex yud (te. tempore) Ii. ne»sc«;rö js. xempet 
jz. motus« perturbatio snimi vitare ( zlxzuici ) «s 

ist Sch» turpd est 16. »e^ui experi^-nti» e6vctu, jgi 
Isetari iZ. mo6o (ss kbtN) 2o. bonestus testis. 

j. prii^sntis dst 2. de^^rö .^'utique 4 licers <els-
re 6. re» nullius momenti 7. potektas est Püttes 8. 
pertinsciter stizue inbumsne resistere (--Iicui ) 9- i A Vit 
Sache eines Thoren (stultus S. R. 12) ic». diese 
K l u g h e i t  b e s a ^ ß  ( u t i )  t t .  r e ^ l »  I S ^  L ^ r A c u s s e ;  a n j l n  

^4 
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Abendessen 43) ein Gedicht vorlesen, 44) welches 
er gemacht 45) Hütte, und fragte die Gäste, was 

sie davon urtheilten ^6). Philoxen äußerte laut, 
daß es ihm nicht gefiele 48); wurde aber auch 

49) inS Gefängniß 20) der Missethäter 2t) geschickt» 

2. 

Der Phllpsoph Favorinus stritt 4) mit dem 
Kaiser 2) Adrian' über die Bedeutung 3) eineS 
Wortes, und gab bald 4) nach. Seinen Freun, 
den, die ihn deshalb 5) tadelten, 6) sagte er: ihr 
habt es nicht gut überlegt, 7) wenn ihr wollt, 
daß ich gelehrter scheinen soll, als einer, der 
über dreyßig Legionen zu befehlen hat s). 

5. 

Cäsar Augustus hatte gegen den AsiniuS 
Pollio, einen vornehmen Römer, kränkende 9) Der« 
se geschrieben. Seine Freunde ermahnten 40) jhn, 

fich zu rächen durch eine Antwort in gleichem Tone 

tz. inter coensm 14. e. G» V. lassen egrmen recifzrs 15. 
con6ere, tacers »6. ro^are «^uem «eritentisin ( S. R> Zd) 
17. xronuntisre 43 tt. gef. ciisplicere ( S. R. Z6) 19^ xe-
tu1»aüae csusa 20- csrcer 2t. xcelerstus. 

j verbis conten6ere 2. ^.clrisnus imperstor Z. six-
nikc»tio 4- mox 5. ea 6« 6. arguere 7. rite rem re-
putare, recte ius6ers L. Z. bef. h. b^dere g. morclsx 10. 
mou«re (S. R« 4z) 11» f. L' r. d» e. A. in gl. T. k>sr PA. 
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")- Ich mag 22) es nicht, sagte Pollio; denn 
ich halte e? für ine große Thorheit, 23) gegen 
den die Feder zu ergreifen, dessen Feder mich vo­
gelfrey «lachen kann 24). 

Zl. B i l l i g k e i t  2)' 

Ein gewisser Nicanor sollte 2) den König Phi­
lipp von Macedonien, Vater deS großen Alexan­
der, verkleinert ^ haben, und wurde deshalb 4) 
verklagt 5). Alle waren der Meinung, 6) Philipp 

sollte den Nicanor holen, 7) und ihn nach Verdienst 
L) abstrafen, lassen 9). Da aber Nicanor sonst lv) 

ein wackerer Mann war, 2i) vermuthete 12) der 
König irgend eine iZ) gegründete 24) Ursache sejneS 
Mißvergnügens. 15) und erfuhr auch bald durch 
Nachfragen, 26) daß Nicanor in der äußersten Dürf­
tigkeit lebte, 17) und daß Niemand so menschlich 
war, 18) »hm in seiner Nolh bevzustehen 19) Das 

her schickte ihm der König em ansehnliches Geschenk, 

r» rekerre 1». k»c«re !Z. StultUi» tä. io «um scr,t>«5e» 
polest proscr»bere. 

1. 2 S- R. Z. vltupersre 4. dkeseS Vc»-
brechend wegen (T> R- 15) 5. sccussre 6. censers, luscls--
»s 7. »rcesserv 8. pro merno I. punirs jul?er« ( S» d» 
ANltt. R» 4z) in celeriz reizus 11. s« ttoneztum 
pr-iezlar« 12. «uspifsri iz. siiczuis, «zus, ,4. juztuz, 
certu; 15. iL. d. Nacbfe. erf. 5ci8«?itar»rlo coß» 
nozcere 17. »nopiz omnium rerum Isborsr« 18. Kumknun» 
«s«e LZ. r«» »0. m-ßlu» pvcuinse muou» 

14 * 
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20) wodurch eS geschah, 21) haß Nicanor nun die 
Güte 22) des Königs eben so sehr 2Z) lobte, als er 

ihn vorher getadelt 24) hatte. 

V e r s c h w i e g e n h e i t  i ) .  

So wichtig 2) die Verschwiegenheit ist, so 
giebt es doch wenige Menschen, welche diese Tugend 
besitzen 3). Ein Römer, det sich vorgenommen 4) 
hatte, die Welt von dem grausamen Nero zu be-

freyen, 5) verrieth 6) sich selbst, weil er nicht Herr 
seiner Zunge 7) war- Er gieng den Abend 8) vor, 
her, ehe 9) er feinen Anschlag ausführen 40) wollte, 
bey dem Gefängniß vorbey, Und HStte einen 
Gefangenen wehklagen, 52) ^eil er zu der Strafe 
verurtheilt war, tZ) den wilden Thleren i4) vorge­

worfen 55) zu werdet,. Diesem sagte er ins Ohr 
56); suche mir ^7) heute noch 18) durchzukommen 
19); Mörgen witst du ohne Gefahr seyn 20). Der 
Gefangene schloß daraus, 21) daß der Andere 22) 

2t. «Kectuin est sz. liderslis snimu» 2Zi> non minus 26. in» 
vetn (in Allein,) msIelZicere ( cui). 

l. tslciturnitas 2. qusmvis necesssriüs Z psrtici-
pem esse (S« R. 1t) ch- ststuere Z. d. W- best, ordern 
Terrarum Ilderare 6. proclere 7 coercere I 8. ves» 
per» 9. V. e> priusquskn »0. Konsilium exsecsui 1». carcer 
,2- IsmeMari . kortunzm ni,sk>rsri ( S- 9t ^5 in d; AnMi) 

«jamnstum poensm seczui oxortel, ut jch. fers bestiz 
45. objicere 16. aur-m insusurrsre «7. äsre ox-eram, ut 
»L. etjain lg, viver« 20. xericuU expvriein eese 2». 
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gegen den Kaiser etwas vorhabenmüßte, und 
bediente sich 2^) dieser Entdeckung 2s) zu seiner 
Befreiung 26). Der Andere aber verlpr durch seine 

Unbesonnenheit 27) sein Leben« 

ZZ. Falsche Scham t). 

Geneka, obgleich er einer'dee weisesten Män­
ner seiner Zeit war, besuchte 2) noch in feinem Al« 
ter 3) die Lehrstunden der Philosophen 4). DieS 

tadelte Jemand, und sagte: er setze sich dadurch zu 
den Jünglingen herunter S). Hierauf antwortete 
Seneka: glücklich bin ich, 6) wenn dies das einzi­
ge ist, wodurch ich 7) mein Alter beflecke 8). Ist 
es für einen Greis keine Schande in die Komödie zu 
gehen, 9) warum sollte er sich schämen, 50) dahin 
zu gehen, wo die Weisen unter dem Volke lehren» 
Man muß so lange lernen, als man etwas noch 
nicht weiß, 51) und durchs ganze Leben muß man 

vorzüglich lernest, wie man gut unh glücklich leben 

soll. 

daraus sckl. suspicsri 22. üle 2z, sliqviä inoliri sä.nti s5. 
suspicio 26. salus A/, intemperantiA linguse, 

i. V2NU8 pu<jor 2. a6ire Z. n. t, s. A. setate provs-
ctus scdc»!^ pdilosoptiyrum 5. aliqua re in clsssein 
Ikscentulorum 6ezcen6eie 6. ben« mecum »gitur 7. wenn 
dieß allein si koc unum 8. lZeäecet 9. in Oestrum irll 
ig. erubescere g. m. e. N. N. w. <zusir>6,u nescias j?. 
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Jch gesiehe es, 52) daß ich sehr furchte 5Z) 
unanständige und schädliche Dinge zu thun, ant-
wortete einer, dem man sagte, er habe kein Herz, 
14) weil er sich in ein Würfelspiel nicht einlassen 5S) 
wollte. 

Z4.' Macht des Unglücks 5). 

Gelimer König der Wandalen, war mit feinem 

Heere von den Römern eingeschlossen 2). Der Man« 
gel an allen Lebensbedürfnissen ward endlich 
sogroß, daß des Königs VerwandtenS) selbst Ge 
fahr liefen, 6) Hungers zu sterben 7). Nachdem 
Gelimer bey einem blutigen Streit, 8) der sich zwi­
schen einem Prinzen 9) und einem Maüren ^ über 
ein noch heißes, 5t) Übelgebackenes 12) Brod er, 
hob, 53) zugegen gewesen 1-l) yar, wurde er von 

diesem Anblick so gerührt, 55) daß er von diesem 
Augenblick an 56) den Vorsatz faßte 57) mit den 

Römern in Unterhandlung zu treten 18). Er trat 

Fzteor <zui?!em 43. s. f. pertimescere, ne tä. einem f. e. h. 
k-. H- - cui skjicere ißnsvism lS. s in e. W- einl. tesseris 
luäere au6ere^ 

1. Husnts in s6ver,iz vir inesb 2. circumveniri Z. 
inopia omniurn sä vitsm necesssriArum rerum inclies 
Z. propinquus 6. in periculo veresri, ne 7. kzme perire, 
conkci 8. cruentum cettamen g. princepe t0. Naurus »i. 
recens 12. rnsle conLectu» iZ. exoriri interezse (cui rei) 
tZ. ipectaculo c^uocjam commoV«ri 16. ex ec> incje tempore 
17. caxere Consilium' (S« R- 6l>) 18. xacem componere 
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seine ganze Herrschaft ob, 5g) gab sich gefangen, 
20) und begehrte 2t ^ von dem Sieger bloß ein 

Brod, seinen Hunger zu stillen, 22^ ej„en Schwamm 
25) uin seine von häufigen Thränen aufgeschwollenen 

Augen zu trocknen, 25) und eine Zither, 26, 
um ein Klagelied 27) darauf anzustimmen, 28) wel» 

.ches er über seine Unglücksfälle 29^, verfaßt 20) hatte. 

35. K r i e g s z u c h t .  

Alaric, der Gothen König, eroberte Rom. 
ES war Nacht, als er die Sieger in die Stadt 
führte, 5) und mit dem Schall der fürchterlichen 
Trompete 2) fieng die Plünderung an. Bey dieser 
Verwirrung 3) und den damit verbundenen Aus» 
schweifungen 4) vergaß Alaric nicht, was er der Re­
ligion und der Menschlichkeit 5) schuldig 6) war. 
Sobald er sah, daß seine Soldaten die Heiligthü« 
mer 7) beraubten, und durch die Rache erhitzt, 5) 
das Blut der Römer vergossen, gebot er aufs 

lg. Imperium od. regnum ceclere 20. czptivum se regere 
2l. petere 22. tamein 6epeUere, explere sz. zponx,s 24. 
multis Iscrimis tumiclus sZ. terZere 26. citk»ra 27. üekile 
csrmeu 28. darauf anst. inc,nere sg. misera torMus, ac!» 
versse res Zo. conclere, componere. 

,. intrc»6ucere, intromitlere 2. terrikilis sorütus tu-
d?« Z. perturbstio, consutio rerum 4- »mmo6erstse kimul 
1idl6»nes Z. Rel. U. M. re» 6ivuise kumÄNseque 6. 
7. sacrs res 8. viuclicta keroces g. c^li^entlssuvL steuere, 
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schärfste 9) der Einwohner zu schonen und dle heilis 
gen Gefäße 50) wieder in die Tempel zu tragen. 
Mitten in dem größten Getümmel der Waffen 51) 
gehorchten 59) die Gothen, verschonten der Römer, 
und trugen die geraubten goldenen pnd Mernen 

Gefäße in die Zempel zurück. 

z6. Standhafte Treue 5), 

Der Kaiser Constans belagerte 2^ Romoald, 
hen Sohn des Longobardsschen Königs, Z) in Bene^ 
vent 4). Grimoald eilte seinem belagerten Sohne 
zu Hülfe ^). Er schickte ihm seinen Pflegevater 6) 
Gesuald, die nahe 7) Hülfe anzukündigen «). Die-
ser fiel aber den Belagerern 9) in die Hände, 
nnd sollte nun an die Mauer gehen, U) und sagen, 
daß keine Hüls? zu erlparken wäre-?- odep sterben. 

Gesuald versprach 52) xs, unh ward hingeführt 5Z). 
Dein Vater kommt Romoqld, lief er aus. Er 
war die letzte 54) Rocht schon beym Flusse Oangex 
5S). Miitleid 56) mit meinem Weibe und meinen 

ut 10. sacrz it. jn maximo etrepitu srrr>o?usn ,2. 
<jicto su^ientem 

j. spectsts iicles z. obsicler« Z. rex I.onxodAr6orum 
Leneven<«m A. celerNer suxilium 6. nuli-icius od? 

qui oksicis pÄtris 2puä eurn odierat 7. daß die Hülfe na? 
he sey copias auxilisres snon loi^e ^desse 8. nuncisre g, 
obsillens j(). inciclere (in »Iiquem ) mvrc> succecjere 
jA. annuere 43. äeäucere 14. xroximus 15. 16. 
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SShnen, denn sie tödten mich! Die Belagerer war­
fen 17) Gesualds Kopf über die Mauer. Diesen 
nahm 58) Romoald, küßte ihn weinend, 59) und 

begrub 20) jhn mit allen Aeichen der dankbarsten 
Trauer 21), 

37. Wissenschaft 2) schützt vor Unglück 2). 

Viele Athenjenser, die nach einer großen Nie­
derlage 6) in Sizilien nach Hause zurückkehrten, 4) 
giengen zum Euripides, und sagten, 5) daß sie ibm 
ihre Rettung verdankten 6). Nämlich 7) einige 8) 
waren losgekommen, 9) weil sie ihre Gebieter 50) 
einige feiner Gedichte, die sie auswendig konnten, 
55) gelehrt 52) hatten; andere, die noch der un» 
glücklichen Schlacht ^ auf den Feldern, von allem 
entblößt-, 54) umherirrten, 55) hatten dafür, daß 
56) sie seine Verse abfangen, 5?) Speise und Trank 
erhalten 58). 

Miserere, quaezo (habe M- slicujus) 17. xrojicere 48. ex-
cipere »9. osculsri Kens 20. xepelire 2i. zpeciern xratieei» 
pü animl tristitia odruii xrse xe Lerro. 

4. scientis 2- contra kortun»e injuria» ^eken^ere z. 
N. e. gr. N> rrisxns clucje sccepts 4. sokpitern (sospes) 
revert» Z. contNerj k. sslutern ;usm Llicui federe 7. xcili. 
cet 8. alii 9. e vinculis emitti ,0. dominus tt. memoria 
teuere 12. e6ocere 1Z. scZversa xugns iH. egenuv omniurn 
IS. err^re 16. xroxierea <zuo6 17. rZecsntsre »8. cibo et 
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Theophrast sagte: von allen ist der Gelehrte 
allein weder an fremden ^9) Orten, fremd 20) noch, 
wenn er Freunde und Verwandte verloren 21) hat, 
an Freunden arm, 22) helln in jedem Staate ist er 

zu Hause 23) und kann ohne Furcht schwere Un, 

glückösälle ansehen 24). 

z 8 -  D e r  p l ö t z l i c h  g e b e s s e r t e  W ü s t l i n g s ) .  

Polemo, ein ausschweifender Jüngling 2) zu 
Athen, kehrte einst nach Sonnenaufgang Z) von ei­
nem Gastmahle zurück. Er gieng, S) noch voll 
6) vom Wein, mit Salben 7) übergössen, «) mit 

einem Kranz auf dem Haupte, 9) mit einem leichten, 
40) durchsichtigen ^) Kleide, und kam zur Woh» 

nung !2) des Weltweisen Tenoerates, bey welchem 
sich schon eine Menge lernbegieriger Zuhörer lZ) ein­
gefunden hatte. Hier fiel ihm ein, 45) in dem 
Aufzuge t6) vor der Versammlung zu erscheinen, 17) 

potu re^resri 19. slienu» 2c». peregrinu« 2t. amitterv kz» 
miliares et rieceskzriOs s S. R 6/) 22- inops (S- R. »l) 
LZ. civern asse 24. ckkliciles kortunse cssus liespicere. 

1. poennentia ^issolutum dominem rexente kudit s. 

perclitse luxuria zc1olex<ens z. c>rtus kolis 4. convivium 
Z. int e6<re 6. xrsvis 7. uiigueutum 8- 6elibutus g. sertis 
cspite reäimito »0 levis 1». pelluciclus 12-^6 6omum jz. 
turds dominum clisceucli cupiclorum i4 convenire, con-
^regori 45. sudito ei iu mentem veuit 46. in tanka ciefor» 
M'lZio praesentidus spectaculc» essö 18. nec vereri quin 
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und er scheute sich t«) picht selben Sitz mitten unter 
ihnen zu nehmen, 19) als 20) wollte erder Lehren 
2l) durch seine Sitten spotten 22. Mj» gerechtem 

Unwillen 2Z) waren Aller Augen suf ihn gerichtet 24). 

Fortsetzung 

Nur TenoerateS blieb in seiner Fassung, <) 
lenkte von seiner Materie ab, 2) und gieng zur 
Anempfehlung 3) der Mäßigkeit 4) und Bescheiden, 
heit 5) über 6). Er sprach mit solchem Ernste 7) 

und Nachdruck, L) daß Polemo mit aflem seinen 
Leichtsinn 9) ihm nicht widerstehen konnte. Auf­
merksam auf sich. erkannte H) und fühlte er fei» 
nen Zustand 12) und beschloß 13) seinen Wandel zu 
ändern 14). Erst nahm er seinen Kranz vom Haup« 
te, 15) und warf ^6) ihn auf die Erde bald dar­
auf bedeckte er seinen entblößten Arm 17) mit dem 

Mantel, 16) nach und nach 19) schwand aus seinem 

49. in mec^ia irequentis cons>6«rs 20. tAmeziiaw 2t. prae-
cepts 22- temulenvae lsscjviis Hievars 23. inckgnAtio 24-
convetti in »kauern. 

i 

j. in eo6em liskitu vultum continere 2- omitter«» 
rem, qusm quis cZizzerit Z. cc>mmen6sre (S- R. 62) 
temxersntia Z. mo^estis 6» trsnsire ?. M. f> E- xr^--
viter 8» ekticsciter 9- czuzrn^is iHvjükim» sninn jH. A. it. f» 
resipisceuz j,. sguoscere 12. «Zekormitstem corporis et 
inentis snimsclvertere jz. xtatuere »4. vitarn mutsre 
coronsm csznte 6vtrctliere t6. a. d. E werfe» xrojicero 
17. nu6um brsckium legere »8. xsUium jg. seiisim sen-
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Gesicht die ausgelassene Fröhlichkeit eines Schmau­
sers, 20) und endlich 21) war er kein Schwelger, 
kein Wollüstling mehr 52); seine Seele schie» 
nur das Gebiet des Lasters durchwandert,^) nicht 

darjn gewohnt 2^ ^ haben« 

Z9, Kin d l i c h e  D a n k b a r k e i t  ^ ) .  

Epaminondas, den viele für den 'größten 
Mann holten, der jn Griechenland erschienen ist, 2) 

durch dessen Weisheit und Thaten 3) das vorher ge-
rinze 4) Theb?n 5) eine Zeitlang 6) . die mächtigste 
^tä1)t in Griechenland geworden ist; der die bishep 
unüberwindlichen 7) Lacedämonier gedemüthigt, «) 

und so 9) den höchsten Gipfel deS Ruhms erreicht' 
40) hqt; dieser Mann 14) sagte oft 52) zu seinen 

Freunden, daß ihn nichts so sehr freue, 43) als 
daß er die Spartaner zu einer Zeit überwunden ha» 
he, da seine Eltern noch gm Leben waren. Dieß 

xisnque 20. d. a. Fr, e. Schly- schw. a, s. G? oris coyvi» 
vslis tulsritstepi <Zepouere 2t. s6 ultimum 22. keluoniz 
et voluptarii infanusm exuere sz. animus vitleiiatur pere. 
ßriuatus e«se in pe^ujtis 24- d/lrin w. liAdüqre. 

j. xietse in psrentes 2. exzistere 3, res Zestse /j. te> 
puis 5» ?kei>ae, srvm 6. sli^usm6iu 7. scZliuc iuviptus 8. 
Frsligere, vincere g. U. s, qua re od, <^uo factum est ut 
j<z. suminum xloriZp ksstigium 11. illx, in^uam 12. 6icere 
splpre 13. Maxis 6e1ectsre l4, uoa ininori xlorise esse 
15. xugna leuctrics. 
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macht ihm eben so viel Ehre, 24) «ls sein Sieg bey 
Leuctra 16). 

4O. Brüderliches Betragen '). 

Nachdem Eumenes von dem Perseus 2) aufs 
engste eingeschlossen 3) war, so hielt ihn ein jeder 
für verloren, 4) und dies Gerücht 6) von seinem 
Tode kam selbst bis an seinen Hof 6) in PergamuS 7). 
AttaluS, sein Bruder, bemächtigte sich sogleich der 
Regierung. 8) und vermählte sich.9) mit der Köiil-
gin. Nicht lange hernach iv) aber, hieß es, n) 
EumeNeS lebe noch, sey der Gefahr entronnen, und 
kehre bereits in sein Land zurück. Attalus legte 
nun zufrieden 12) hj? Regierung Nieder, 13) und 
gieng, wie er gewohnt war, mit der Leibwache i^) 
des Königs, feinem Bruder entgegen« Weit ent­
fernt, 16) daß sie sich kalt gegen einander betragen 
^6) hätten, hinterließ i?) vielmehr ^) EumeneS 
sein Reich und feine Gemahlin dem Attalus, ob et 
gleich eigene Kinder hatte, und Attalus, der selbst 
Söhne hatte, beförderte Eumenes Kinder zum 
Throne IS). 

j. pietas irsterns 2. skl. ?er»e Z. in snxurüss csrk-
pdUere 4. ich bin Verl. Actum est 6e ine s> ruoior 6. US-

que aä »ulam ipssm pervenire 7. nach Perg. 8^ regni 
0d. iniperü potiri ciucere in inZtrunoniurn ig. psull^o 
pos<, its tuu!lo jj. fsms percrebuir Mit acy. 
c» inün, 42. libeuier iZ. imp> riutn cieponere »4. cusio<ji» 
corporis »5. ia'Uium skest, ut t6. 5pec,ew alieni snimj 
prse se serre 17. rejiQ^u«r« LS. «r »z. juber« <zu»o» in 1<,« 

suum »ucceltere^ 
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41« Edles Vertrauen i). 

Eudamjdas, ein Korinther, hotte zwev Freun» 
de, den Charixcnus von Sicyon 2) und oen AretheuS 

von Corinth. Beyde waren reich, er selbst aber 
lebte in dem größten Mangel ^). Als er starb, hin­
terließ er eine Mutter und eine erwachsene, 4) aber 
noch unverheicarhete 5) Tochter. Man sand auf 

seinem Bett folgendes Testament, welches er kurz 
vor seinem Ende 6) geschrieben hatte: ich hinter­
lasse 7) dem AretheuS meine Mutter, damit er sie 
ernährt, 8) und ihre Stütze im Alter werde 9); 
dem Charixenus meine Tochter, um für sie einen 
Mann zu suchen, und ihr eine anständige Aussteuer 
2v) zu geben. Sollte einer von ihnen sterben, so 

setze ich den andern in seine Stelle ein ^). 

Fortsetzung. 

Dieses Testament schien vielen ungereimt, !) 
in welchen eine eigennützige Denkungsart 2) die Em­
pfindung eines edlen Herzens^ ) erstickt 4) hotte. 

qusm prnku« Snimus in slio ponit S. 8j» 
c/onius Z. kumm-, rerum inopis lsborare, premi 4. puber, 
»z, Z. S'IIiuc in»upiA 6» obitus, 7. legere 8- sus-
ienlsre 9. kulcrum ßrsncjiorls aetsiis, scim^nculum se-
necnUl s-sss jo. ln^rltus lt. spta vd. iionesta 60s, olis 12. 
slteruin tulorein consNiuere. 

inrptuz s. zui commo<jl Studium A. d» E. e. e. 
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Aber die beyden Erben nahmen diese Vermachtnisse 
5) mit der größten Zufriedenheit an Auch 7) 

CharixenvS starb fünf Tage hernach 8). Nun trat 
Aretheus nach dem letzten Willen ö) feines Freundes 
in des verstorbenen Stelle iv). Er^ernährte dir 
Mutter, war ihr Freund in ihrem Alter, theilte 
12) seine fünf Talente unter srine leibliche iZ) und 
seine ererbte 14) Tochter, und verheyrathe^e IS) 
beyde an einem 16) Tage. 

42. Freundschaft. 

Unter allen menschlichen Verbindungen 1) ist 
keine schöner 2) und fester, als wenn gute Men­

schen von gleichem Charakter durch Freundschaft 
vereinigt sind. Aber ich finde auch, 5 » daß nur 
unter Guten 6) eine wirkliche Freundschaft Hatt 
haben 7) könne. Die Tugend allein erzeugt 8) »od 
erhält 9) sie; daher kann sie ohne Tugend gar nicht 

bestehen. Daß schlechte Menschen dasselbe wün-

H. inßenuil-tS od. liberslitsx sniini 4 exstinßuei-e, loNere 
K. lexslum 6. m. d. gr. Zufr. annehmen I I I  < PI INISM 

iem sccipeie 7. ipse 8. S. R- 27. 9. N. d. l. W- . 0-
lunlaie 10. in d. verst. St. treten oitlcis cjeliiocil 
i». «ivnrulere cui seisle ur^enie »2. ciistribueie (^Ixui) 
»z. sus ipsius «4. tiereältare ^5. in mstrimvuium 
collocare 16. i6em. 

soci«ts« 2. praesens (S. R- 1V) Z. Lrmus 
moribus similis Z. eczuiclem se»tic> 6. i>c>" nisi >n Korns 7. 
esse L« Lißliere A. conUneie. conleevsre jo. e»cipm 
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schen,» 10) hassen und fürchten, verbindet sie bis-
weilen 11). Dieß darf man aber nicht Freund­

schaft, sondern Parthey nennen. Denn Freund-
schaft ist die größte mit gegenseitigem Wohlwollen 
und Liebe iZ) verbundene i^) Uebereinstimmung in 

allen göttlichen und menschlichen Verhältnissen 15). 

Fortsetzung. 

Ser Dichter Simonides that, im Vertrauen 
auf 1) die Freundschaft, 2) die zwischen ihm und 
dem ThemistocleS statt fand) 3) eine ungerechte 
Bitte an diesen. Aber TheMistocles antwortete: 
weder du selbst, Simonides, 2) wärest ein guter 
Dichter, wenn vu wider die Gesetze der Poesie 6) 

Gedichte machtest, 7) nöch wäre, ich eine rdchtschaf. 
fene Magistralsperson L) wenn ich um deinetwils 
len 9) wider die Gesetze des Staats handelte 

Als RUtilius Slusus, ein vornehmer Röcker, 
der ungerechten Bitte n) eines FreuUdeS wider­
stand, 12) und dieser Mit Unwillen iS) sagte: wos 

2t. in unutn edßere nonnunqusm 12. Lzctit, 1Z^ muws be^ 
nevdleutia et csritss tä. mit Verl), cum is. res-

4» lM V. a. ^retud (S- R 36) s. kstniiiarits» Z. 
tnibi cum quo Ä e. ung. B. tbun an fem. petere al » 

quiä injuetl ab sliquo S- 0 Simoiu^e 6 xdetica ars 7.csi-
men conäere 8. bonus magistrstus h. S- R- 7- 10- sbu6 

11» iujuLta rogatid 12, resister^ i3> iu^ignaius 
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zu habe ich denn deine Freundschäft nöthig, 
wenn du nicht thust, wos ich verlange 55) 7 H?un, 
^6) antwortete Rufus, wozu habe ich deine nöthig, 

wenn ich deinetwegen Unrecht thun 57) soll? - ' 

4 Z .  U n z e r t r e n n l i c h e  F r e u n d s c h a f t  5 ) .  

Zwey Neger, 2) durch die innigste Freund-
schaft 3) verbunden, von männlichen Jahren 4) und 
dem edelsten Anstände, 5) wurden aus dem innern 
Africa auf den Sklavenmarkt 6) in St. Cruz 7) 

auf der Insel Euba gebracht 8). Als derEklavenhänd-
ler 9) sie zum Verkaufvorführte, 50) fielen sie vor ihm 
nieder, 55) umfaßten seine Knie, ^2) und baten fle, 
hentlich 53) um die einzige Gnade, 54) in ihrer 
Stlaverey nicht getrennt 55) zu werden, unter ei­
nem und demselben Herrn sich in ihren Ketten 56) 

trösten 57) zu können. Abgestumpft 18) gegen je­

des menschliche Gefühl, folgte der Kaufmann nur der 

iH. quiä erxo iniki opus en (S- R- ^0) »5- rvßo 16. im-
nio 17. slic^ui<j ii^oueste Lgceie. 

i. in6!sso1udile vinciilun, sm!ci<ise 2. servus nißer 
z. inlims tsmilisriiss 4. viridis »etss 5. exlmis ipsoruit» 
Species 6. korum venslicium 7. ssnclg Lrux, cis 8 suterre, 
!ran5portare 9. nexotislor ver>al,cniz 10. venum tj,i,6oz 
proponere, pivtra^ere 11. prosternere se P«6e, zlicu» 
jus »2. ßenu complecti 1Z. voce zupplici roßsre j/j. 
uvicum ben«stcium, ut 15. »«p^rare 16. ex vniculis 17. 

^5 



226 

gewohnten Stimme des Wuchers, ^9) und ^die bey, 

den Freunde wurden verschiedenen Herten zu 

Theil 20). 

Fortsetzung. 

Tief erschüttert über diese kalte Grausam­
keit, 2) hörten sie doch ihr Schicksal 3) mit ruhi­
ger Ergebung an ^); nur baten sie um die Erlaub« 
niß, 5) uligestört 6) auf einige Augenblicke 7) zum 
teßtenmä!e mit einanber sprechen zu dürfen 8), Als 
9) ihnen dies zugestanden l0) war, umarmten sie 

sich mit innigster Wärine, ^) schieden mit ruhiger 
Ergebung, 5S) wurden jeder zu seinem Herrn abge­
führt; aber stach sieben Tagen fand man die beyden 
Freunde todt. Sie hatten sich, der Verabredung 
gemäß, 53) an einem Kaum erhangen ^^). 

jnvi^em c^onsolari ^8. alieinis 1-e) tg. d. gew. 
St. d. W. KviiülAli pkcuniae 2o. nisncipsrj. 

1-T. ersch. perculsus,  Dolore f rscnis s.  IMM3NIS od. 
neksnclz cruclelUas Z. acei-da svrs 4. NI. ruh. Erg. hören 
pztienter accipei'e 5. venism pe:ere, nt 6. sine s^b>iris 7. 
a. e. A. aIicsUÄm6iu 8. z« l. m. e. spr. d. >k ultimum, col-
1o<zuium ^onvenire 9. S- R. ^>7. 10. conce^er« lt. sci mu-
tuos oomplexus intime common currelz^nt 
,2. serens tront^ cj-sce^ere tZ. ex composilc» ^4. in 
ardore se suspenäere^ 
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W e l t t h e t l « .  

Die andern Welttheile, außer Europa,, sind 
von vielerley Völkern bewohnt, die einander 
entweder gar nicht 2) oder nur wenig kennen, 3) 
und an Sitten, Lebensart 4) und Religion sehr von 
einander unterschieden b) sind» 

Asien ist das größte Stück 6) eines in der 
Runde liegenden, an einander hängenden Landes, 7) 
an welchem 8) Europa bloß eine Halbinsel 9) aus­
macht. Da die mittlern iv) Gegenden die gemäsB 

sigte Seeluft ") nicht genießen, 52) und auch nicht 
wasserreich 13) sind, so ist die Wärme und Kälte 
daselbst sehr heftig, im Verhältniß zu den großen 
Ebenen ^S) oder hohen Gebirgen, die sie haben. 

j. incolere 2. vel omnino non Z. ips» psruin siki 
noti sunt 4. insMuta pZ. L. inultum inter se clitkxrre 6. 
psrs ?. rotun^a et continen^ terra 8. cujus in uns Ister« 

^eninsuls-ig. interior 1t» surs msritims, cui temper-lns 
vis inest t2. A^gztur ( slicui sli<zui6) jZ. Zljuis abunäsr» 
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Das Erdreich >6) jst zum Anbauen entweber untaug­
lich 57) oder ganz vernachläßigt, daher ist dieses 
große Land, so weit unsere Bekanntschaft damit 
geht, 18) niemals gehörig kultivirr 59) worden. 

Fortsetzung. 

Man kann sagen, daß die Natur selbst hier 
das nomadische 5) Leben nothwendig, 2) und die 
Einrichtungen, 3) Gesetze, Staatsverfassungen ^ und 
Reiche dieser Völker hinfälliger und veränderlicher 
gemacht 6) hat, als in den andern Weltgegenden. 
Ganz Asien hat mehrmals 6) unter der unruhigen 
Gemüthsart 7) seiner Bewohner gelitten 8). Auch 
der nördliche Theil Asiens, der voll Waffer, Süm­
pfen, 9) Waldungen, 16) und äußerst kalt 51) ist, 

« war niemals ordentlich bewohnt 52). sich von 
einem Tyrannen frey machen wollte, fand daselbst 
einen sichern, aber traurigen Schußort 53); wer 
aber nach eigenem Belieben sich einen Auf­
enthalt wählen konnte, zog gegen Süden 55). 

j4> im V zu pro 15. <7gmpus ik. solurn 17. H. A. unt. cultU-
r?e impatiens 28. so w- U. Bek. d. g. omni memoria »g. 
lzene cotere. > 

4. errznz s. imper-ire Z. instüutum 4. imperü 5or-

m?l Z. in^i^nijorem et mntzl'ijiorem 6. crebro 7. 

I.nrhu1enium ii,Senium 8- oppi imi re) 9. pallis ,0. 

s^Itus 11. xelu rißerp 1s, t>om>nnm nti 1Z. 

rekugium 1<j. pro jukitu, srbnriq. «uo 1Z. mericiißm versus 
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Die östlichen und westlichen bände? ^6) in Asien 
sind die schönsten ^7) dieses Welttheils. Beson­
ders hat sich das östlich gelegene iL) China ^9) in 
seinem blühenden Zustande erhalten 20); dagegen 
haben die Barbaren aus öem Innern von Asien 2>l) 
die ehemals so bevölkerten 22) Länder Medien, Phö-
nizien, Syrien und Klein - Asien W) entvölkert 24) 
und gänzlich verunstaltet 25), 

Fortsetzung. 

Die fddlichen i) Länder könnten die glücklich­
sten seyn. Das Königreich Siam ist ein irdisches 
Paradies 2); denn auf die Oberfläche 3) hat die 
Natur Gold, Kupfer 4) und feines Zinn 6) hinge­
legt 6); eine Menge der schmackhaftesten 7) Flüchte 
biether sich überall an L) ; der Fluß Menam über­
schwemmt 9) jährlich iv) einen Theil des Landes, 
befruchtet die Erde, und tränkt 52) hje Reisfel­
der, die ohne Wartung t'l) grünen, reifen und 

sich besaamen ^S). Es herrscht hier ein ewiger 

mi^rare 16. terrae, (juae speclsnt sc! ortum et occasum, 
ivlis 17. nmoenus 18. ofientalis lg. Lniarum »d. Hinen?« 
imperium 2g. HorelNes res servare 21. ex interiore ^.51» 
prorumpens 22. olim trk<juentia iioiPinuin oriiatus sZ.^xis. 
mmor 24- cZesolare 25. penNus cZesnrmare. , 

1. suslr^i? 2.terrester psrsclisus Z, snpeiLcies euprum 
5. stannum nobiiioris generi« 6. cjepOiiere 7. sapi^us 8.uizi» 
c^ns se okkerre 9. inuncjare 10. quoianriis ii,secun6ars 12. 
rigare 13-sger or)'?a consNus 14.'sine ulls ciira »5. symme 
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Sommer ^6); die Bäume sind beständig mit Knos? 
pen, i?) Blüthen und Früchten bedeckt, und die 
Bienen, die hier keinen Winter fürchten, vergessen, 
so zu sagen, 18) ihren Fleiß 19) sammeln keinen 
Honig ein, 2o) weil ihnen bey dem immer dauern? 

den Sommer oder Frühling 2t) Blumen nie feh­

len 22) können» 

Fortsetzung. 

Afrika ist nächst t) Asien das größte in der 
Runde liegende Land 2), Da es in der heißen 
Erdgegend 5) liegt, so findet man daselbst Wüsten 
von Sand und Asche, ganze Strecken 6) von 
ausgebrannten 6) Waldungen, und Ungeheuer von 
allen Gattungen, 7) die die unnatürlichen Triebe L) 

der Thiere erzeugen 9). Wenn es das Vaterland 
des GoldeS zu seyn scheint, so haben zugleich die 
Einwohner die größte Gleichgültigkeit dagegen 10). 
Auch Trägheit ") und Dummheit 12) jst eigentlich 

13) hier zu Hause i4). Die Hitze schwächt IS) alle 

proxaxari ,6. corninua seztax 47- gemma 48- omütere fei-« 
,g. se^ulttas, in6uz!ris so collixere 21. da der S. od. Fr. 
immer dauert «iurzre ( S. R.' 67) 22. vleiicere t S. R. Z2). 

secun6um 2. rotun6se tigurSe terra?. 20ns lorri-
6a 4. 6eserta arBnosa et Qlnerosa 5. 6. exuslus 
7. monstrum cujuslzue xeneris 8 ,  d u r c h  d i e  U N N .  Tr. 
ksuki nsturall impeiu 9. erzeugt procrealus jo. d. gr. G. 
d. haben mimme curare silyuiä 11. Iguavia 12. swxor, in-
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Werkzeuge des Denkens ^6). Nach einem ordent« 
lichen Plan zu handeln, 27) ist den Einwohnern 
zu schwer; daher wenig gut eingerichtete Staaten 5s) 
zu finden sind. Das Innere von Afrika kennt man 
fast gar nicht, ^9) und dieser Theil ist, obschon unS 
Europäern der nächste, zugleich der unbekannteste, 

Beschluß. 

Amerika, ein Welttheil, welcher erst vor et-
nigen hundert Jahren von den Europäern entdeckt 5) 
wurde, besteht 2) aus zwey großen Stücken Landes, 
3) die durch eine Erdenge verbunden 6) find. 

Die Kälte und die Entlegenheit 6^ sind Ursache, 
daß 7) die Europäer den nördlichen Theil 8) nicht 
ganz kennen. Wälder und Sümpfe bedecken 9) noch 
das Erdreich, 50) und nur an dem östlichen Ufer 
4i) haben die Earopäer etwas angebaut 52). Mehr 
gegen Süden 23) fand man einige große Reiche, 

die mit den alten aßvrischen und ägyptischen Mo-

penij tsrtlitss zZ. utique 14. 6epreken6itur ,5, inlirmare, 
I^beteM ^kekes^ re6clere 16. örßsnum ssiirni 17. juxt« 
or6ine res instituere, consultius rem garere 18. den« 
tuta civitas IZ. msxima ex parte iguotus ( alicui ), 

1. investiere, invenire 2. eklicere (sliquam rem) 
3. pars od. tractus terrae 4. istt^mus Z. cokaerere, cori» 
necti (per 3)icjU3m rem) 6. lonßincznitas 7. csussm esse, 
cur 8- pars, suk Sbptentriouikus posita g. teuere, tegers 
jy. solum 11 ors, <zuse orientem solem spectst ,2. 
sind einige Kolonien der Cur. 13. merickem pro-
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narchien viel Ähnliches hatten 15); das übrige 
war von wilden Völkern bewohnt. Amerika, an 
Einwohnern das ärmste, jm Umfange ^7) das 
größte Land, enthält größere Flüße, Wtssersälle 
Flächen 59) und Pehirge als die andern Welttheile. 

2 .  G e s i t t e t e  V ö l k e r .  

So neiw^ man diejenigen Völker, svelche 
Ackerbau und Künste treiben, 2) und aus eben die­
ser Ursache sich enger verbinden, 3) und bestimmten 
Gesehen gehorch?« ä). Nicht allein durch ihre Ge° 

- schäfte, die sie vorzüglich verrichten, sondern auch 
durch - ihpe gesellschaftlichen Verbindungen 5) fxßen 

> sie sich in den Ptqnd, 6) jh^e Kenntnisse zu erwei», 
tern, 7) und ihre Empfindungskraft zu verfeinern 

-- 8). Gegen auswärtige ßeinde sichern sie sich 
durch wohlbefestigte Städte, durch Kriegs- und 
Stafltskunst 9); da aber bey Vervielfältigung des 

Eigenthums to) sich die streitigen Fälle ") vermeh-

lycA s'k>x!n,irp Antiqpum et 
rum 46- v. ä. h. Iisdere sirnilituclinem msßnam salieujus 

xei) vd. »nstitutis sc niviihns rkierre (-tliczuem) l6. incp. 

Ii; msxime inops 17. circuitu8 18. c^tsrzcts cziripux. 

1. rnorstus, tiumsnior s. operssn navare ^ cui ̂ «i ) 

Z. srctius cyiijuiißl certis le^ikus parerk Z. vinculurn 

societatis 6- eki^crc, ut 7. co^nitionem xerurn clilätare 8. 
sentiencli vim sauere 9. rei militsris et civilis st ieutia jc>. 

xroprietatein muliiplic-^re (S. R. 67 ) lt. str. F. Iis, II-



ren müssen, so müssen auch ihre Gesetze anwachsen, 
so daß sie endlich nicht mehr durch Ueberlieferung 
12) können erhalten werden, sondern geschrieben 

seyn müssen. 

i . 

Fortsetzung. 

Wenn die Menschen in einem solchen -Staate 
sich über die nothwendigen Bedürfnisse des Lebens t) 
erheben, 2) so finden sie allmählich a» den Rei? 
zen eineä angenehmen Umganges 4) Gefallen 5), 

Dieses-verfeinert ihren Wiß, 6) macht sie gefällig, 7) 
liebreich, 6) zuvorkommend, 9) gütig 50) oder we» 

nigstens höflich ^). Glücklich, 12) wenn sie alle 
die Vortheile, die ihnen ein gesitteter Staat anbie­
tet, nichts zur Ueppigkeit misbrauchen, 53^) noch 
auf Kosten wesentlicher Vortheile 54) sich dxx Weich­
lichkeit ergeben, 55) oder nichtswürdigen Kleinig? 
ken nachjage» 56^). Acltere Usid neuere Staaten, 

die durch Sittepvexdexbniß 57) ynh Verletzung der 

tis 12. jz. xsrvzre <4. nicht mehr durch Ueber!» 
s. d. Schriften (scrixtis) erh. 

res g<1 xnxtentzriclgm Nt'cesssri!' 2. se effer-
re fsupr» rem) Z. xuavnss 4. exqn,sitH consuetu-

6» 5. Ocs. ßndxn 6e1ec-isri (AÜczuÄ ro) 6. Ingenium scuer? 
7. ot?t>.iosus 8. tnisNAnus 9. 6esi6eriu>n sl»orum praevy-
Aliens i0. Iideilliiz tl. cert«z url-anus »2. Ken« sßitur 
in luxum vertere 44. a. K- w. V- vesa utilitatß postposita 

tuxuri-t 6Muere 16. levis axpetere t?. 6eA6entes rnores 
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Gesetze zu Grunde giengen, 58) geben jedem, der 
sich belehren lassen will, 59) warne/de Beyspiele an 

die Hand 20). 

z .  L i e b e  z u r  F r e y h e i t .  

Die Römer hatten eine Cohorte Uslpier in 
Germanien angeworben, 5) und nach Britannien 
übergeführt 2). Diese waren aber misvergnügt, 3) 
weil man sie zwang gegen die freyen und ihnen ähn­

lichen Calcedonier zu fechten; zugleich regte sich auch 
in ihnen die Sehnsucht ^l) nach ihrem Vaterlande, 
Sie faßten also den Entschluß zu entfliehen. Nach­
dem sie den römischen Hauptmann 5) und die Sol­
daten, die ihnen beogesellt waren, getödtet hatten, 

überließen 6) sie sich mit drey Schiffen dem Meere. 
Nach vielen ausgestandenen Mühseligkeiten 7) stran­
deten 8) sie endlich an der Germanischen Küsie, aber 
weil man sie für Seeräuber 9) hielt, wurden sie 
zum Theil w) den Galliern verkauft, 5t) und in 

Knechtschaft abgeführt 52). 

58. praecipitem (pr3ec-?ps) ire lg. sibi consnlere velle 2l), 
«Zscuinenia omnis exempl, ante oculos ponere. 

I. con«cril>ere sC' R- 65) s. trgjicere Z. in6ißnk>ri 
4. tener, 6esiljer!0 (skcujus rei) Z. centnrio 6. permittere 
«e 7. exzinlsrv (S R- 67 ) 8. ejici ^ in 
?em) g. pirsta jy. mzgna ex parte venäere, venuin 6»-
r« »L, »Q kerviüum sizstraUere. 
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Fortsetzung. 

Die Römer hatten einen Theil der Franken 
überwunden, und an die Ufer des schwaizey Meeres 5) 
geführt, um den Acker zu bauen 2). Aber die 
kühnsten 3) unter ihnen entschlossen sich, 6) ihr ent-
fernteS 5) Vaterland wieder aufzusuchen 6). Sie 

nahmen also römische Schisse weg/ 7) stürzten sich 8) 
in dieselben, stiegen bald vn der asiatischen, bald 
an der griechischen Küste aus, 9) und richteten viele 
Verwüstungen an 10). An der afrikanischen Küste 
waren sie weniger glücklich 5t); dagegen eroberten sie 
Syrakus, 52) verließen eS aber bald darauf? und 

erreichten zuletzt die Wälder ihres Vaterlandes, die 
sie allen milderen 53) und angebauten Gegenden 5^ 
wo sie hätten bleiben 55) können, vorzogen. 

Nach der Niederlage, welche die Cimbren durch 
den Marius erlitten hatten, 56) sandten die übrig-
gebliebenen Fürstinnen, 57) die Mütter. Weiber 
und Schwestern der Erschlagenen 58) zum Ueberwin-
d^r, und ließen ihn bitten, 59) er möchte ihnen 

Freyheit und Schutz 20) hxym ehelosen Stande 21) 

1. ponlus euxinu? 2. ( S« R. 57) 3' su^acior H. 
espere <-lin-Uium (cujus rei 5. remotus 6. repetere 7. po. 
iiri ( S- R 38 ^ 8 ruere g. egrecii z(). sc^olits om»i c!s6e 
vd>5i-tie ksucj it.» beue rem eerei e j2. Kxrscusse, srum 
4z. leruperstivi-, mUior loca cultiors 25. cousicZeLe j6. 
x^>^en> sccipi-re 17^ princeps temius 5Uf>er»tes, 1k?. ls5us 
lg. u. l. t. b. «zu» eo pett-reQt, ut sl). prae3!lj»um 21. 
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zugestehen. Marius.schtug ihnen die Bitte Kb, 22) 

^ und sie tödteten sich alle 2c!). 

4.  Gaf t f reut tö fchäf i  

Unter den sSnst 2) rohen Bewohnern der 
Ufer des Caspischen Meeres finden sich Spuren 6) 
von so gastfreundlichen Gesinnungen, 6) daß matt 
nicht ohne Wohlgefallen 6) liest, was Kämpfer, der 
diese Gegenden besuchte, 7) davon erzählt. Bey 

^anbrechendem Abend 8) begaben 9) wir uns in das 
Hauß des Dorfes w) Bonna, welches dep Einwphs 
ner Menschenfreundlichkeit ^) uns zvm Wastyo^e ^2) 
zubereitet Hütte, indem sie in einem Privathause 5 !) 
Decken 54) aus .dem Boden, '5) und ondtre Be­

quemlichkeiten 56) veranstaltet hat-en, >7) und nicht 
zugeben ^) .wollten, daß wir unter dem Gewühl 

der Fuhrleute 59) in dem schmutzigen Wirthshaufe 
2v) die Nacht zubringen 2t) sollten. Kaum 22 )  

traten wir herein, 2z) so erschienen. 24) uns zu 
bewillkommen, 25) bjc Vornehmsten 26) des Dor-

in cselibötu 22. supplicem repu6isre 2Z. con5ci8cere si^i 
nödem. ^ 

4. kospitAlitaS 2. slioc^ui, csusmvis Z. sxrestis 2^00^ 
4. Zepre^encjuntlll' vebti^ia A. tsnta !iospit3^itÄ8 6. cielecta-
tic» 7. locs perggrsre K. b. anbr. A. sub vssperem 9. 6iver-
ti (iocum) lg. vicu« 41-liutngnitas 6iversorium 
privsts cüoinus 44. teßuinentUin ZZ. liumi, per liumuin ex-
pUeatos l6. commöäitss 4?. spp^rase 18 psti jg. iurks 
üutigsruln so. Sor6i6» cauxon^ si. peiägere 22. quum 23. 
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seS^ denen aus Neugierde 2?) alle Cinwöhner folg« 

«en 28). 

Fortsetzung. 

Man brachte 5) Feigen, 2) Trauben, 3) Gra­

naten 4) und andere eßbore^H^selbHj^ous anderen 
Orten Herbchgeschaste 6) Speisen, nebst Wein zum 
Geschenk; und jeder beeiserte sich zu lhuU, »das er 

uns angenehm zu sevti 7) glaubte.' Der eine er­
zählte die ältesten Begebenheiten aus dieser Halb, 
insel, ein anderer die widrigen Schicksale 9) der 
Rechtgläubigen 50); ein dritter beschrieb uns die 
natürlichen Merkwürdigkeiten des Kaukasus, 5t) s» 
tvie 52) ernste kaniUe, oder aus fabelhafter Ueber­
lieferung vernomlven 5Z^ ^at^e. Oder 54) 
trug Gedichte 55) ^vor"/dke ^e erst abwechselnd her­
sagten, 56) dann absangen 57), und zuletzt mit ei­
nem Tanz begleiteten, 58) her durch die fremden 
Stellungen und Bewegungen 59) uns Europäer sehr 

intrsre s4. mox g6esse 25- s^uign^i csuis 26. primore» 
?7. curivkitate p-rmotus, ill^ctus 28. svdzecjui. 

t. Zum Güsch. br. rsoiigre s csnem qiis rs) 2. ticus, 
«i, U. cu8 UV» /j. miilum xirsiisNim 5. escu?entns 6^ cc>n» 

xerere, akserre 7. 6e1ec<siioni es»e z. res antiqn'ssimz 9. 

aclverss snrMns (mUsi iM sin^:. sieben) 10- verse ^6-

«Zicluz 41. Huse in ("andsso visn ^ixrtze res occui-runt 

quems6mc>6uM; Huslis >Z. ssbnloss <ra6in>'i>e ac ciper? 
quici 14. poric» 15. poema pronnnli^re 16 per vicez reci» 
tsre t?. tum IL. «zuldus sÄilsudnein s6juoßeb»Lzk 
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ergötzte 20). Um Mitternacht 21) hleßen 22) wir 

endlich den Haufen sich entfernen, da kurz vorher 
23) die Vornehmsten sich von selbst zurückbegeben 
24) hatten. 

5 .  E r z i e h u n g s a x t  d e r  A l t e n .  

Die Erziehungsart der römischen vornehmen 
Kinder 5) verdient das größte Lob. Man ließ 2) 
die Kinder zuerst eine Schule besuchen, bis sie die 
Anfangsgründe 3) der Sprachen und Wissenschaf­
ten 4) erlernt hatten. Hernach wurden die gelehr? 
testen Männer zuweilen sogar ins Haus genommen, 
6) um den jungen Menschen bep seinem Studiren 

zu leiten, 6) wobey sehr auf die Aufführung 7) deS 

Lehrers gesehen ward. Hierauf wurde der Sohn 
selbst in den Regeln der Staatskunst unterrichtet, 8) 
worin er wohl keinen bessern Lehrer haben tonnte. 
Zuletzt hielt sich 9) der junge Röme^ zu einem al­
ten, versuchten Staatsmann, 10) war bey allen 

seinen Geschäften zugegen, 21) hörte seine Vorschlä-

49. insoiitns ßekNis et motus 20. insßnopero 6elec-tzre 
2i. mecliam circiter noctein 22. judere 23. k. v. mo6o 
24. nitro sdire. 

1. <jlslnp?ins ivdilissimorriin Romsnorum in e<Zucsn-
6is liker^s 2. bes. ittssen mitlere (in) z. elenienta pl. 4. ars, 
cli^civIlNA, 5ilteise 5. s. t- H. qen. in cionium ipeam scci-
re 6. praee>se Institution» slicujus 7. mores 8. in Disciplin» 
jpbs livitsos scjministrsnclse eruclire sln^uem 9. versari 

«juo ) to. ?enex prod»tu» et rertun civiliun» xernus 
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ge, 52) sein? gerichtliche Entscheidungen an, 53) und 

folgte ihm manchmal in die Provinz. Ein solcher 
Greis entdeckte, 54) welchem er besonders wohl­

wollte, 5S) die tiefsten Geheimnisse der Staats^ 
und Regierungskunst 56). Im Felde 57) hatte 
der junge Römer auch einen erfahrnen Kriegsmann, 

oft den Heerführer selbst, zu dessen Zelt er gehör» 
te, 58) zum Lehrer der Disciplin und Kriegskunst. 

Fortsetzung. 

Damit in Sparta nur zum Kriege taugliche 5) 
Bürger wären, mußte 2) jedes neugeborne Klnd 3) 

der Besichtigung der angesehensten 4) Leute" in sei­
ner Zunft 5) übergeben 6) werden. Wenn diese 
fanden, 7) daß alle seine Glieder gerade 8) waren, 
und es für gesund 9) hielten, gaben sie es seinen El­
tern zur Erziehung zurück 50); wo nicht, 5t) so 
ward es in eine tiefe Höhle geworfen 52)^ Die 

ieinporuin 41. nexotio inlerexse 12. roxatio jZ. 
ju6icium. torense suscultsre iH. exponere5 propere 45. 
insxlme tavere 46. d. t. Geb. d. St. U. R. occulnssims, 
srcsna imperli 4?» izelium, milili» 48» esse conlukernslem 
»licui« 

z« i6oneus 2. I stz sgncitum erst, u» Z. infans 
natus niaxime conspicuus Z. corpus, iriizus, us 6. der 
Bes. überg. inspicien^urn sliciNtM irscjere 7. 
«Zicare 8. rectus 9. rodorsio corpore, dons vslewc?n,e nti 
4g. eru6ien6um recj<jere sgjicni ) 11- 5>>> minus 42. IN e, 
t« H- w. in pro5uncja!n spelun^ain 6ejicere 4Z. locus, vi» 

16 ' 
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Kinder ron allen Ständen IZ) wurden auf einer­
ley Art erzogen, t4) und keinem ^5) ward bessere 
Speise gereicht 16) als dem andern. Den Wärte» 
rinnen i?) ward befohlen 18). ihre Kinder zu ge­

wöhnen, sich das hinlängliche Essen zu versagen, 
49) und zuweilen zu fasten 20). Wenn die Kin­
der zwölf bis vierzehn Jahr alt waren, 2i) wurden 
sie vor Personen gebracht, 22) welche ihre Erzie­
hung untersuchten, und sie prüften, 2Z) ob sie im 
Finstern allein bleiben 2^) könnten, und die Schwach­
heiten, die Kindern sonst gewöhnlich sind, 25) ab­
gelegt hätten 26). 

Fortsetzung. 

Man pflegte die jungen Leute an einem gewis­
sen Feste, t) in dem Tempel det Diana bey dem 
Altar zu geißeln 2). Sie suchten darin einen 
Ruhm, 3) die Schläge 4) mit allet Standhaftigkeit 

auszuhalten, Z) und ließen sich zuweilen so scharf 

60 14. psriter instituer« jZ. u. k. als d. andere nec uni 
prae Altera j6. potiorem cibun-i scZK-dere 17. cultr,5, nu-
trix 48» msnclare ut se victu ?uo ^rsuclske >sc>. omni 
ciko 8k statiner« 2t. ctuociecim sct ^uatuorltecim snnoz 
nÄtub 22. procliicere 2Z. tentsre 24. in obscuro loco soluin 
subsixtere 2Z. lsiise vnia zukserent (cjrprelien^u^tur) in 
mente liberorum 26. e^cUere. 

t. certus lZies solennis z. verderibus cse6ere, verde-
'rsre Z. ponere xZoriam (in re,) od. ßlorizm nic!« 
conseqiu (S. R. 4^) 4. Vorder »e<zuisii^r»o »ntino rote» 
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schlagen, 6) haß sie unter der Geißel?) den GeiK 
ul.sgaben ^). Der.Unterricht der Jugend bestand 9) 
nur in den Leibesübungen. Selbst ihre Vergnü­

gungen ^) wußten zur Stärkung ihrer Glieder, t) 
und zur Ervuldung der Schmerzen ^) dienen ^). 

Ihre Tänze waren kriegerisch, und ihre Spiele 
bestanden im Kampf, ^S) in Werfung der Wurfs 
scheide und andern hef igen ^7) Uebungen» 
Den Knaben war eine Art von Diebstal '8) erlaubt, 
um in Behändigkeit, ^9) List 20) und Geschicklich, 
keit 21) sich z^ üben; wurden sie aber über den? 
Diebstal ertappt, 2s) so wurden sie gestraft. Um 
das Viehische der Trunkenheit 23) zu zeigen, nKtz 

thigte 24) man zuweilen die Sklaven sich zu be» 
trinke,, 25). 

Beschluß. 

Das erste und vornehmste, i) was die spar? 

tanlschen Gesetze erforderten, 2) war Gehorsam ge« 

rske 6. Psti se Veidersti s vscsiie6uM, düß) 7« >nter pIsßÄß 
8. snimvm ettlsre g. pver enic^Uur il). iibibttslio Ij-
^.iiz ^imät-e t2 6oItireM jz^rtbtre lz ins^rvire (rui rei ) 
(S- R 6i ) t4. öki.de jZ l6. jscula-
t i o  v r k i s  17 ,  s r t - i o l>  t 8»  xe t i vs  q i i v6< j»m su i - t -  »9«  

tss 20. SstUtiÄ 2t. sl-tijicis vj, 22. rZeprekenäi ^,n sIiquA 

re) 2A. vitwttll ^4. ^MpeUvre 2s- se M«brisre 
pH. tnebrisri« 

j. nitiil xM, potiytV« erst z. »ecuväum iexeS Sxsr-

t6 * 
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gen die Obern, Z) den fle als Grundstüße der Lan­
desverfassung ^) betrachteten 6). Das Alter 6) 

gab unter ihnen ein Recht auf Ehre ?). Junge 
Leute standen für die Alten auf, k) wenn sie an ei 
nen öffentlichen Ort kamen s) ; traten bev Se«te,4«) 
wenn sie ihnen auf der Straße 4>) begegneten, und 
schwiegen still, wenn die Alten redeten. Da die 
Kinder alle als Kinder des Staats betrachtet wur« 
den so hatten alle bejahrte 52) Leute das Ansehen 
der Eltern, 4Z) und tadelten, was sie an irgend 
einem Knaben unrechtes sahen 45). Auch ge­
wöhnte man die Knaben zu scherzen, 46) und über 

Verspottungen 47) nicht zu zürnen 48). 

6 .  S p a r t a n i s c h e  R e g i e r u n g s f o r m  4 ) .  

Die Spartanische Regierungsform hat dem 
Lveurgus ihre Entstehung zu verdanken 2). Die­
ser weise Mann war aus königlichem Geblü-
te. 3) und hatte auch nach dem Tode seines Bru« 
ders, der keine Erben 4) hinterließ, den Thron 

tsnornm Z. obtemperstio rnaxiztrstibri! sulcrum civiw» 
tis A. juclicsre 6. keueclus 7 ^oiios xolet trikui (alicui) 
8. süsuipere (slicui) 9 i» szroclire (S. R- 6^») 
Ig. cie vis l1ece6ere i i.plates iZ. xrzliclioriz setstis 1Z. 
psrentum Io<o ksberi i-j. c^uilibet iZ. iiijusti sni-
in^clvei-tere 1k, ixsos jocs» 17. csvilla »Iioruni 18. oKeo6i 
(sliquare). 

i. Lpsrtsnorum imperii korms s. ortum slicui we­
itere Z. regio !oco n»tum e»»e princex, A. 
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von Sparta bestiegen 5). Sobald er aber erfuhr, 6) 
daß die Wilkwe 7) seines Bruders schwanger 8) 

wäre, verließ er ihn wieder, 9) und erklärte, ^0) 
daß daS Reich ihrem Sohne gehöre, wenn sie einen 
zur Welt bringen würde il). Um allem Verdacht 
zu entgehen,, verbannte er sich selbst Ex gjxng 
55) nach Creta, wo er sich mit dem größten Fleiß 
in den Gesetzen des Minos unterrichtete ^4). Als 
er in sein Vaterland zurückkam, fand er alles in 
der größten Unordnung, ^5) und dieses gab ihm Ge­
legenheit, durch seine Gesetze den Staat ganz voa 

neuem einzurichten 16), 

Fortsetzung. 

Er nahm sich vor ihn zu einer kriegerischen 
Republik umzuschaffen 2). Aus diesem Grunde ziel­
ten alle seine Gesetze dahin ab, 3) die Gleichheit 
unter den Bürgern festzusetzen. und kriegerische 
Tugenden zu bilden S). Er theilte den ganzen 

iumrnse szoteststix potiri 6. accipere 7. viclus 8. grsviclsn» 
esse 9. mox exuere se rexno 10. proLteri 11. daß wenn ste 
einen Sohn zur Welt de. w. (xep«ri!5et) sollte das R. 
ihm gehören (r«6»r« »6 eum) IZ.svoule sua exsulstum 
ire 13. »rsjicers sich mit d. gr. Fl. untere, insximsra 
oxersm nsvsre (»licui rei) ,5. omni» verturdsts ersnt »b. 
^iscixliuam civilst» meliorern orljiuelll re6ucere. 

t. ststuer« S. commutsre ssl>«zui6) cum repuklics, 
ubi niltil prseter xlorism virtuti» msxnopere czuaeritur Z. 
co 5xectare, m 4. pari jure esse 5. bellica viNus (sollten 
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spartanischen Boden tn dreyßig tausend gleiche 6) Theil 
le, und >as Gebiet um Sparta 7) in neun tausend, 

welche er den Einwohnern anwies ^)- Es war nicht 
erlaubt, diese Güter 9) zu kausen oder verfai-fen 
damit sich nicht etwa lv) j« der Folge 51) diese 

Gleichheit 52) nach und nach von selbst aufheben 53) 
möchte. Um den Bürgern den Besitz der ReichthÜ 
mer so sehr als möglich 15) beschwerlich zu ma­
chen, 56) durfte kein anderes Geld tn "Umlauf ge­

bracht werden, als eisernes 57). Er verordnete, 
'48) tim olle Ueppigkeit 59) prächtiger und kostbarer 
Tafeln 20) gänzlich zu unterdrücken, 21) daß alle 
Bürger von den gemeinschaftlichen mäßigen Nah­
rungsmitteln , 22) welche das Geseß vorschrieb, 23) 

zusammen esscn sollten, 24) und untersagte ausdrück« 

-lich 25) die Mahlzeiten 26) ,jn ihren eigenen Häu­

sern. 

geb. werden tmxere) 6. ükHuslis 7, vicinA lirbiL loc-a s;» 
xißnsie 9. 10» sorssn 11» ^>o?!tes iL. secsusts patri-

.M«MA . >z. sich n^ u. n. v. s. gush ̂ proceciente tempore 
quem potentiorem ültero recj^ere d. M. MAßnse cj,» 
vitize qusntkm lscrj pots^t 16. moleswm kscere 17> 
?olo st-rrso siUmo M> PermMerp 18. jubc>re lg. luxuria 
so. ex^ulsits et 8»mluc>sa menzs sj. ^?en>t^s od. omnii^o 
tollere 22. communis es trugglis vic^us ?Z. przescridere 

,il>^ ut! 25. s^v«-re »tt^rcltcere (cui «zua xs ) ?6. con-
»vivium. 



247 

Beschluß. 

Jungen Leuten war vergönnt, Fleisch zu essen, 
alten aber bloß Brey 4) und schwarze Brühe, 2) 

welche aus Salz, Essig, 3) Blut u. d. gl. 4) be, 
stand. 

Der Soldatenstand 5) war der einzige rühm« 

liche 6) in Sparta. Wissenschaften und Gelehrsam­
keit 7) schätzten sie nicht 8). Die Landwirthschaft 
überließen sie ihren Sklaven, den Heloten 9). Den 
Wissenschaften 40) aber und allen Künsten, welche 
bloß zur Ueppigkeit dienen, 41) versagten sie den 
Eingang 12) jn die Stadt. Alles, auch ihre Re­
ligion nicht ausgenommen, 53) war in dem Geiste 
ihrer Gesetzgebung Die Götter, sogar die Ve, 
nus, 45) wurden alle bewaffnet vorgestellt 46) Aber 
weder der lauterste Lebenswandel, 4?) noch die be» 
ständigste'Vaterlandsliebe, oder die heilsamsten Ge» 
setze vermochten es zu verhindern, 48) daß nicht Ly-
curgus von seinen Mitbürgern angefehdet 49) und 
zuletzt aus dem Vaterlande vertrieben wurde. 

1. puls, Iiis 2. jus nißrum acelum et si-

milia 5. res mililsris 6. solus xlorism sperre 7. tloctri-

- ae xtu6ia 8. v,I,pen6rre 9. Idoles ig. Iitterse eleßantiv" 

res 11. pertmere (^cl ) iz. excluclere (ex) lZ. ne cjjvino 

qui^iem cultu excepto 14. tormsm >iexum response?«: 

iZ. et Venus ipsz 16. -»rmstum od. ^rm>s »nsiructum alt" 

quem tmgere 17. vNse summ» sincer>t»s 18. (S> R> ^6) 

1y. inkestsre. 
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7 »  D i e  S y b a r i t e n  5 ) .  

Ein Volt in dem ehemals sogenannten Groß» 
griechenland oder unteren Theil von Italien, wo es 
die Stadt Sybaris bewohnte. Dieses Volk ist in 
der ulten Geschichte wegen seiner übertriebenen 
Ueppigkeit, 2) Weichlichkeit, Z) undWovusiberÜhmt; 
daher nennt Man noch jetzt 4) einen verzärtelten 
Wollüstling 5) einen Sybar ten. Sie rühmten sich, 
die Sonne weder auf- noch untergehen gesehen zu 
haben. Alle gröbere Handwerke, 6) und alles waS 

Geräusch machte, 7) sogar die Hähne, 8) weil sie 
früh krähen, 9) waren aus der Stadt verbannt 50). 
Wer neue ausgesuchte 51) Speisen erfand, 52) wurde 
öffentlich belohnt 53). Das schöne Geschlecht 5^) 
war dem Putz so ergeben , 55) daß es ein Zahr vor­
her 56) angesagt wurde, 57) wenn es einem öffent-
lichen Opferfeste 58) beywohnen sollte, damit es Zeit 

Haben möchte, den Putz zu peransialten. 

1. L^tizrita 2. nimiz, immoclerals luxuria Z. molli-
ties 4. tlocjie etjsm 5. tlelicatus Nc mollis Koma 6. ru6ius 
oxiiicium 7. increpu^rit L. ne ßallinacko 
^uic!em excepto 9. msne csnere 10. exterrninsre 11. exczui« 
siMs 12. excogltsre iz. public» praemio zilicere 14. kemi-
nse 1Z. munclo suo od. ornslui »6eo inclulxere 16. vorher 
wenn ante Huain j/. inäicere 18. xudlicum sacrum pH. sa-
criücstio. 
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8 .  T o d t e n g e r i c h t  t )  b e y  d e n  a l t e n  
Aegyptiern 2). 

Es war in Aegypten 3) nicht erlaubt 6) einen . 
jeden ohne Unterschied 5) «ach seinem Tode zu lo­
ben. Selbst die Leichen 6) der Könige erhielten 
diese Ehre 7) nicht anders, als durch einen öffentli- ' 
chen Ausspruch 8) der Richter. Man versammelte 
9) die Richter jenseit des Sees Mdris, 50) über 

den man in einem Boote 51) fuhr 52). Derjeni­
ge, der sie führte, 53) hieß in ägyptischer Sprache, 
5^) Charon; und daher 55) haben die Griechen ihre 
Fabel von dem Boote des Charons genommen 56) 

Hier wurde der Verstorbene 57) unverzüglich vor 
Gericht geführt !8). Ein jeder Ankläger wurde an­
gehört 5g). Wenn er bewies, 20) daß der Verstor­
bene einen schlechten Wandel geführt 21) halte, so 
verdammte man sein Andenken, und versagte 22^ 
ihm die Beerdigung; konnte er aber keines Verge­
hens überführt 23) werden, so begrub 24) man ihn 
m»t vielen Ehrenbezeugungen. 

1.  kunebre  juc j ic ium 2 .  ^eß^pt ius  Z.  ^?ex)sp tus  4. 
N. ekl. in<er6i«Nnm erst  5. sine 6. tunus 7- so­
norem ksbere  sa l icu i )  8 .  kentk iN?» ps l sm isc ta  (s i>  

9 .  conveni re ,  co^ i  lg  u l t ra  I scum Hloer i6 is  scspk» 

12 .  l ra j icere  sS  R 29)  13  t ransvekers  14 .  aex^pü- lc»  

I tnßus  IS .  U.  i> .  un6e  16. mr^usr i  17 .  6ekunclus  18 .  juc j i -

c lum 5er re  6e  s l iczuo  (sie richteten Über ihn ) 19. copi»  

i ru lu  kac i - l  es t  sccuxzn6i  2o .  p robgre ,  « lemonst rs re  21 .  in  

vits iurplter se xerere zz.  >nter<Zicere (cui re od. 
rem)  23» 6e1ic i i  convincere  (a l i^uem)  24. e jker re ,  
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Fortsetzung. 

Einem Verstorbenen, dem der Urtheilsspruch 
günstig war^ hielt man eine Lobrede, 2) allein 
von den Vorzügen seiner Geburt 3) wurde nichts 

erwähnt^); denn ganz Aegyptens) hielt sich für 
edel 6). Man pries, daß er in feiner Zugend eine 

vortreffliche Erziehung genossen, 7) und daß er in 
seinem reifen Alter 8) Ehrfurcht 9) gegen die Men­
schen, Sanftmuth, 40) Bescheidenheit, Mäßigung 
und alle andere Tugenden, die die wahren Verdien­
ste des Menschen ausmachen, ausgeübt habe t2). 
Das Volk gab seinen Beyfall zu erkennen !Z) und 
pries den Verstorbenen selig, ^) daß er auf ewig 
46) der Gesellschaft t6) her tugendhaften Menschen, 
in dem Reiche des Pluto, sollte beygesellt ^7) wer­

den. 

ksvorkbile ju^licium contigit miki 2. konorOce 
inults ^e quo pi-ttt-clicare Z. Konz, czuse czuem nsscentem 
circumsisbsnt -4. rn^ntioriem nuUzm kscere (cujus rei od. 

(ZUA re) 5. jcder Aegypticr 6. se nokili lnco QZlum PN» 
tsre 7« prseclZr,» e^ucsiioue uti 8- snni mgturiores g. re-
verentia (erga U- in quem) lo. lenitss lt. est^cere, corn^ 
^»lecti l2. prae-jisi-e aZ. ( S. R. 66) l4. s^iczuem Westum 

zzutsre tZ. in aeternum 16. coetus t?« ^6mittere (in). 
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9 «  E i n b a l s a m i r u n g  d e r  T o d t e n  t )  H e y  

d e n  A e g y p t e r n .  

Die meisten Völker begruben 2) die Leichna­
me 3) in die Erde; andere verbrannten fie, und 
sammelten S) die Asche 6) und Knochen in Gefäße 
7). Die Aegyptier aber hatten das Einbalsamiren 

ihrer Todten erfunden, wodurch sie vor. der Ver­
wesung bewahrt 8) wurden. Daher kam es, 9) 

daß man oft die Leichname von Personen, die man 
hochgeschätzt hatte, in dem Hause auf dem vornehm« 
sten Plaße hinstellte 40). Die Begräbniße, 51) wo 
dergleichen bolsamirte Leichname beygesetzt 49) wur» 
den, waren meistentheils unterirdische, 4Z) in Fek 
sen ousgehauene, 44) oder tief gemauerte Gewöl» 
be, 45) wovon noch Ueberbleibfel 46) jn Aegypten 
zu sehen sind 4?). Diese Leichname sind unter dem 
Namen Mumien 4«) besannt, und werden oft in 
Cabinetten 49) gezeigt 20). 

t perunctio mortuorum g, in d. Erde begr. kums-
re ,  l iu rno  teuere  z .  csc lsvvr  n .  c remare  5 .  cv l l ixere ,  « t»  

c ixere  6  c imx 7. urns  8» s  xutore  6e tenc jere  9 .  scc ic i i f ,  

u t  ,o .  prvponere  n . sepulcrum ZA,  conclere  »Z.  Lvbter ra -

ne>,8 >» ssxis excisvs 15. monirrienlum 
exstrvclum 16. 17. vi6ere ücei 18. ^9.  

museum Lo. vs tenc iere ,  exxonere .  
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10. Von dem Gottesgerichte 5) bey den alten 

Franken und andern Völkern. 

Nichts beweist mehr 2) die B^rbarey des 
sogenannten Mittelalters, als die Art zu verfah­
ren, 5) wenn jemand wegen eines Verbrechens an­
geklagt wurde, welches er übläuqnete 6^. Der 
Kläger mußte seine Anklage beschwören, 7) und 
wenn der Angeklagte 8) das Gegentheil beschwor, 9) 
so gerieth der Richter in Verlegenheit ^). Der 
Knvten, ll) zu dessen Auflösung 12) sie nicht Ein. 
ficht genug 15) hatten wurde zerhauen. Der Be­
schuldigte mußte die Probe des Feuers oder dts Was? 
sers versuchen, !^ oder durch einen Zweykampf 
entwed r seine Unschuld beweisen, oder seinen An­
kläger rechtfertigen Die Probe des Wassers 

wurde mit kaltem oder mit heißem i?) Wasser ge­

macht. . 

». or^aliuin 2. melius osten6ere Z. ksrkJri mores 
4. me6is Zeias 5. juris, czuam c^pis iuxre6nur via 6. ink-
Tiss ire vd. inütisri 7. accussiionem jurejursnclo ürmzre 
8. reus 9- coMrs jurzre 10. consilii inopem esse 11. den 
Kn. zerhauen noclum ronci6ere 12. quem expe6ienc?um 
isz. pru^entia, consilio csrere 1^>. d. Probe Vers, tscere 
periculum »S. singulare certameu ^Z6. szüsfacere ( alicui) 
I7. 5ervens, 
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Fortsetzung. 

Was die erste i) Probe des Wassers 2) be­
trifft, ^ , so wurde der Beklagte an Händen und FÜ» 
ßen gebunden, 4) und ins Wasser geworfen 5). 
Schwamm er oben auf, 6) so ward er für schuldig 
gehalten, 7) sank er aber zu Boden, 6) so hielt 
man ihn für unschuldig 9). Die zweyte Probe Mit. 
heißem Wasser wurde auf folgende Weise gemacht 

; Der Beklagte mußte mit entblößtem Arm vom 
Boden Ii) eines mit siedendem Wasser angefüllten 
KessUs > einen geweihten Ring ^) herausholen 
jä). Dann wurde ihm vom Richter ein Sack 15) 
über den Arm gezogen 16^ und versiegelt i?). Nach 

d r c v  T a g e n  w u r d e  d e r  A r m  b c s t c h t i g t ' W a r  e r  
nur leicht oder gar nicht verbrannt, 19) so wurde 
der Beklagte losgesprochen. 

Die Probe des Feuers wurde auf verschiedene 
Weise angestellt 2"). Der Beklagte mußte mit 
bloßen Füßen über glühende Kohlen 21) gehen. 22) 
oder ein glühendes Eisen mit der Hand an foßen^Z) .  

Seine Schuld oder Unschuld wurde aus der stärkeren 

1. <?. R. 52. 2. experimerMini ZHUZ fnc-lum Z. 
gönnet /l. colli^sre (S- R. 6?) 5 ciejicere K. su» 
pi 'A emsigere  7 .  p ro  noxiv  8 .  z .  N .  s. mer-

xi, 9. in8vi>s ic>. zic peisxcizÄinr 11. 1un6us 1s. 
sei-vi^s i-eplblum 1Z. znnulus 14. 

repe ie i -e  15. xgccus  15. i ,>6ufe i-e ^u>6 < v i  rei) 17. xixns-
>8. 'nxpicere 19. I^viier vel plsrie non a^uslus sg. va> 

rie lacere, ten^e 21, csrt^o c-tli6eus 22. iuce6ere (per) 
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oder geringern Verletzung, 24) die er erlitt, 25^) 

erwiesen 26^)^ 

Beschluß. 

Zuweilen wurde die Sache durch einen Zweys 

kämpf entschieden i). Dieser wurde mit großer 

Feyerlichkeit, 2) nachdem ein Priester eine Messe ge­

lesen halte, 3) gehalten. Die Streitenden ^l) wur« 

den in die Schranken hineingelassen ^ und sowohl 

die Richter als die Geistlichkeit 6) und das Volk 

w^ren Zuschauer 7). Der Ueberwvndene wurde für 

schuldig erkannt, Und wenn er nicht im Zweykampf 
blieb, 8) so wurde er hernach hingerichtet 9). 

Durch diese barbarische Art zu Versahren in) 

glaubte man, daß Gott durch ein Wunder 52) 

den Schuldigen an den Tag brächte 

Doch dachten nicht alle barbarische Völker 

eben so 46) von dem Zweykampf. Theuderie führte 

den Pannoniern, die dieser Gewohnheit huldigten, 

4L) das Beyspiel feiner Gothen an » unter unS 

LZ.  manu pre>,entere 64. major vel Minor Isesio 25. ak-

üci (aliczuÄ re ) 25. probsre, cernere (ex)» 

l .  res in cliscrimen sinenlsris t-erlsminis venit 2.  M.  

gr. F. halten iniri muitZS cum cserimoniis ,z. !scer6o! 

m»8»sm od. ss^rum sZcit -j. cerian^ 5. in csrceres intro» 

6ucere 6- clerus od. clericus (Geistlicher) 7. spectsn^i csu-
sa s6ezxe 8. csclers 9. suj>plicio akii<ere (<^uem ) to. bar-
b»ro more sie sxenle^ Ii. glaubten sie ^spinsri^ ls. mira-

culum tZ. propere, ebi so denken i6sm sei 
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die Zunge, nicht die gewsffnete Hand! Schlacht im 
Felde, 1?) zu Hause Gerechtigkeit, kein Arm gegen 

Brüder erhoben, für die zu sterben, edle That 
IS) ist! 

1 1 .  D a s  D e l p h i s c h e  O r a k e l  5 ) .  

Es herrschte der Wahn 2) fast unter allen heid­
nische» 3) Völkern altcr und neuerer Zeiten, daß die 
Götter den Menschen bisweilen künftige Dinge vor­
hersagen oder andeuten 4). Die Art, die Götter 
zu befragen, war überaus verschieden 5). Die 

Römer bildeten sich ein, aus dem Fluge 6) der Vö­
gel es merken 7) zu können. Sie hatten es auch 
mit andern Völkern gemein, 8) zuweilen die Ein? 
geweide der geopferten Thiere zu untersuchen, 9) um 
aus ihrer Beschaffenheit 50) den Willen der Götter 
zu erkennen. 

Bey den Griechen hatte man andere Arten ") 
die Götter um das künftige zu befragen. Man bes 
gab sich unter Beobachtung 52) gewisser Ceremonien 

tire IZ. opinione >!uci j6. proponere c^uem sci imitsncluln 
.j?. bellum 18. tainuln »bbst ut uortros »«joriainur, ut 1A. 
praeclarum taciuvs. 

4. orsdulum ^xZ^bicuin Z, opinis erat Z. pSxsnus 4. 
porten6ere S. msxime variu« 6. volstus 7. uunien ckvinun» 
iiNeUißere 8. boc immune mib» est <um »Ins exts vi. 
ctimsrum inzpicere zy. bsbitus ,1, «iiverss (?^ecoluM i-A« 
Qo erst tL. S. R» 67. jz. u»» «uitrur» Ou» »»exs-
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in die Tempel, Havne oder Höhlen der Götter, 53) 
legte daselbst den Priestern seine Fragen vor, und 
bekam auf verschiedene Art die Antwort darauf 54). 
Die Römer nannten die Antwort Oacula, und 

diesen Namen gab man . hernach den Anstalten 
selbst !5). 

Fortsetzung. 

Unter allen Orakeln des Alterthums 5) ist kelnS 
berühmter 2) gewesen, als das Orakel des Apollo 
zu Delphi 3). In dieser alten Stadt in Grie­
chenland Hatte Apollo einen Tempel, der von Pritt 
sterinnen 5) bedient 6) wurde. . Eine dieser Prie­
sterinnen, der man den Namen Pvthia gab, ver­
nahm die" Fragen, 7) die man dem Apollo vorlegen 
wollte, sehte sich nach vielerley besondern s) Cere-
wonien auf einen Dreyfuß, 9) welcher in dem Tem­
pel über einer tief in die Erde gehende 50) Höhle 
stand 5!) ; wurde alsdann ihrem Vorgeben nach, 
52) vom Apollo begeistert, 53) und eröffnete 54) 
hernach die Antwort des Gottes. 

tum 14. vsrie respnncjetnr (gci ali^uam rem) jA. ivsti» 

j. Znti^üitgs, priscs gelgs 2. clsrvs A. Delphi, orun» 
(S. R- 8) 4. Vt-tuslus 5- 6. ministrare 7. rem 
percipere 8. proszrins 9- tr,pc>6e (tripus) ziclere ^ stch 
setzen) 1o. t. i. d. E. <^kh. prc>tunc!ge sltituclmis jj.poni 
lsuper qua re) 42. s t e g K b vor simulare iz. numiue 
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Bey allen wichtigen Angelegenheiten »5) schick­
ten sowohl Griechen als Römer und andere benach­
barte Völker das Orakel zu befragen ^6). Der 
Tempel wurde allemal von denen, die das Orakel 
besuchten, ^7) noch Vermögen 58) beschenkt, so 

daß daselbst unermeßliche Reichthümer ^s) a„gx. 
häuft 20) waren. 

Fortsetzung. 

Pythia konnte nicht weißagen, i) wenn sie 
nicht von dem Dampfe, der aus der Höhle oder 
dem Heiligthume 2) des Apollo emporstieg, 6) 
gleichsam berauscht war. Dieser wunderbare 
Dampf begeisterte sie nicht zu allen Zeiten; denn 
es war dem Gott nicht allezeit gelegen 5) Einge­
bungen mitzutheilen 6). Anfangs that er eS nur 
einmal 7) im Jahre, später 8) monatlich einmal 9). 
Es gab Tage, an welchen es nicht erlaubt war, 
das Orakel um Rath zu fragen. Dies gab die 

Priesterin vor, als Alexander nach Delphi ges 

^polünis inspirglsm esse eclere jZ res xra-

vior, od. insjoris moniern, 16- S> R- 5? i?. sci oracnliim 

convenire lg. pro rstz parle 19. lmmenxse ope-> 20. con-

Lerere. 

j. ex lripo6e chicere 2. sscrsrinni Z. sc?xcen6ere 4. 

quasi inekriatum esse' Z. plgcere 6. 6ivi»o spiruu siklzre 

7. primum oraculs semel loto e6i'^>» Z.N'M 9. McN-

se quoque (semel kann hler weggelassen werden) w.Ln. 

!7 
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kommen war, um den Gott über eine Angelegenheit 
zu befragen. Alexander aber, dkm dies verkroß, 
55) nahm siö beym Arm, 5?) und wollte sie mit 
Gewalt in den Tempel hineinführen 54). „Ach 
mein Sohn, rief sie, du bist Unwiderstehlich 55).^ 
Nun verlangte Alexander nichts mehr zu wissen, 56) 
sondern gieng mit dieser Antwort zufrieden weg. 

Beschluß. 

Dl« alte Geschichte erzählt uns eine Menge 
wunderbarer Orakelsprüche d^s Delphischen Apollo. 
Es geht aus vielen Umständen 5) hervor, 5) daß 
die Pvthia sich oft zu politischen Betrügereien 6) 
hat brauchen laßen, 4) und dem die günstigste 6) 
Antwort gegeben hat, der ihr die größten Geschenke 
darbot. Eine Antwort konnte oft auf verschiedene 
Weise ausgelegt, ^ und zuweilen auf eine andere 
widersprechende 7) Begebenheit bezogen 8) werden. 
Durch diese List spottete 9) man dev Unwissenheit 
und Leichtgläubigkeit 50) der Menschen. Als Crö-
suS im Begriff war 51) die Meder anzugreifen, und 

xers jj. aegre kereds, irstus iH. prelienlZere jZ. per virn 
44. trslter« 4ä. <zuis tibi resiitat t6. nitül smpiius «cire 
5«11e. 

j. res S. elucers (S- R. 45) Z. arte» svmrksm re-
rum «xectsi^tes 4. s. br. l. incluci, impelli 5. kgustus. 5L-
cun6u» 6. varie explivare, interpretari 7. contrarius 8. 
rekerr« «zu»ia rem) 9. luäibtto ti»bere (»K<zuein) at). 
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das Orakel zu Delphi übet den Ausgang des Krie­
ges befragte, so wurde ihn; geantwortet: „er wer­
be, weiili er über den Fluß HalyS geht, 
f.roßcs Rcich über den Hausen werfen 15)»" Wel­
ches Reich ? Sein eigenes? oder des Feindes? 

12. Olympische Spiele ^). 

Die Griechen hielten die Leibesübungen, wö-
Vurch der Körper start, 2) gelenkig und vorzüg­
lich zur Führung der Waffen ä) tüchiig gemacht 5) 
wird, für so wichtig, 6) daß sie nicht nur einen we­
sentlichen Theil der Erziehung Saein sehten, 7) son­
dern sie auch im männlichen Alter zu einem Haupt-
Vergnügen bestimmten 8). Wie man heut zu Tage 
bey Lustbarkeiten 9) tanzt, so wurden in Griechen» 
land bey großen und öffentlichen Lustbarkeiten, vod 
züglich an Festtagen» die den Göttetn geweiht 
waren, verschiedene Leibesübungen angestellt. Die 
größte Feierlichkeit von dieser Art waren die 
Olympischen Spiele. 

crec lu l i t s s  iZ .  !n  vo  Sxke  u t  jz .  pene l ra rv  4z .  per»  

vekttzte» 

1.  oi 'u rn  2 .  LtMU» Z.  »x i l i ;  pdr t s re ,  

tkactare armk ( S. 62) 5> iäoneum recläeke 6. lanti 
fzce j ' e  p rsec ipusN,  e t  msxiMe necesss r i sw ins t iNiNonis  

psi-tem in tns ponere 8,  summa vvluptss ( das Vorhettjeh« 
verbum drÜÄt auch bestimmen aus) h. Iu6is  sppars f j ,  

,(Z. koitZkttsre, 6ic-lre ij. celddertimv» «jusmdäi luciorum 

17 » 



26c> 

Die Geschichtschreiber 52) stimmen nicht darin 
Überein, 53) wen sie als Snster der Olympischen 
Spiele angeben sollen; vermuthlich, 54) weil sie 
von mehreren erneuert  55) wurden, ehe sie eine fest« 

gesetzte periodische Feyerlichkeit wurden 5ö). 

Fortsetzung. 

Vsn dem Jahre ZHch i) vor Christi Geburt 2) 
an, 3) sind sie ohne Unterbrechung 4) fortgesetzt wor­
den. Sie wurden alle vier Jahre 5) fünf Tage 
lang 6) gehalten,.?) und seit dem Jahre 776 vor 
Christi Geburt, bedienten sich die Griechen dersel­
ben zur Bestimmung ihrer Zeitrechnung 8). Der 
Name ward diesen Spielen von dem Orte beyge­
legt, 9) wo sie gehalten wurden. Es war in der 

Provinz Elis, nicht weit von der Stadt Pisa 
auf einem Platze, welcher von dem Tempel des 
olympischen Jupiters 5>) den Namen Olympia 

.hatte. Der Endzweck dieser Feyerlichkeit scheint 
politisch gewesen zu seyn, 52) nehmlich durch eine 

12. reri'm xci-iplor ,Z. non xibl constare iH, ut opinor 

( nach weil ) 15. lnstaurare 16. prius^uain cetto annorum 
»iNkrvällo celekrsrentur. 

1. wird durch nrclin^is gegeben s. -Zine dkr^uikn 
nzsnm (s. I,.) z. von «n ex 5. czuzrlv 

<ziic>cir>e suuo 6. S- N. ^7- 7- ecjere 8- recic^ere rstioriem 
!einpc>i->8 l S'R- 62) 9. innere lo. LIi«, löis 1I.5up>ler 

o^mjnus zolemue sä re, publica« kpectsiie 
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solche von 'Zeit zu Zeit anzustellende Versammlung 

!Z) der griechischen Völkerschaften ein Band der 

Eintracht und des gegenseitigen Vertrauens 4Ä) ^ 

knüpfen, 46) einen Nationalstclz 16) einzuflößen, 27) 

und Berathschlagungen 18) über das gemeinschaft­

liche Beste ^9) zu veranlaßen 2c). 

Fortsetzung. 

DieUebungen, welche man anstellte, bestanden 
im Ringen, 1) Faustkampf, 2) Wettrennen, Z) Wai 
genrennen ä) und dem Scheibewerfen 5). Beym 
Ringen kam es darauf an. 6) wer 7) den andern 
zu Boden warf, 8) und ihn so fest hielt, 9) daß er 
sich für überwunden erklärte 5t). Es wurde von 
beyden Seiten nichts aus der Acht gelassen, was 
entweder zum Angriff oder, zur Vertheidigung die­
nen 41) konnte. Man rieb sich den Leib mit Oel, 
12). um sich den Umfassungen 13) des Feindet ent? 
ziehen 44) z» können; der Gegner 45) aber, um 

tur 1Z. conventu5 per intervsNa peragendus «H. mutua L» 
6es jZ. connectere 16. xloria genti» ,7. giere, commen-
äare t8. 6e!iberatio ZI. commune« res-ne bonum so. 1o-
cum äare (cui re»). 

lucwlio 2. pugilati«, z. cursus curriculum ve. 
niculsre 5. jaculstio 6. ggebslur» res in eo verte» 
katur 7. uler 8. prosternere Z. reiinere »0. se vicwm pro» 
üteri lt. isZoneum, sptum esse ij?. corpora oleo perunge» 
re tZ. complexus 14. eripere^se jZ. sävers^rius »6. com-
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Mit Vortheil anzugreife», ^6^ bestreute ^7) den 
andern mir Staub. Das Scheibewersen ge^ 

fchah ^9) mit einer metallenen Wurfscheibe 20); ^a 
derjenige den Sieg erhielt, 2t) der diese Scheibe 
am weitesten geworfen 22) hgtte. Zn dem Wett-

laufe mußte man ein gesetztes Ziel zuerst erreichen, 
2Z) jn dem Wagenrennen aber, mit der größten 

Geschwindigkeit, 24) um ein gewisses Ziel herum­
fahren 25^ 

Fortsetzung. 

Da olles auf Geschicklichkeit ^) und Leibes­
stärke 2) cnkam, 5) so mußten die Athleten, die sich 
in den öffentlichen Spielen zeigen ä) wollten, lange 
vorher nicht nur durch Unterricht 5) und mühsame 6) 
Uebung, sondern auch durch eine besondere strenge Le­
bensart 7) sich vorbereitet L) hoben. Ihr Unterhalt 
bestand während dieser Zeit in Nüssen, Feigen und wei­
chem Käse 9). Wenn daher jemand zu den Spielen 
zugelassen w^) werden wollte, so mußte er zuerst 

mo6e 2 ?oiiri i?. sis'vigsre ,8-orkis jscuistic, ly. per^i 
20. aereiib cii»cu->, ortiis 21. «uperiorem 6izcec!eik iou» 
Ai5?ime jacere, jsculari sZ. yes. A. z. err. c^rtam 
prim^m 2S8?^in ve)ocik<>!MK 2^. nTelsin con5ti-
iutam circumveiu. 

j. srs 2- corporis robur z. posiiurn e^xe .(in 
re ) 4. ̂ ebceixjerö m 5. inölnuno 6. Isi>c>rio?n« 7. 
propsius ib^ve ttinuis vicws 8. ->e pr^xargre, ;6oneun> r^-
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vor denjenigen, die als Richter den Vorsitz hatten, 
it) mit einem E^de darthun, 42^ daß ex zehn 
Monate hindurch, sich den Uebungen und Prüfungen 
43) unterworfen, 44) welche die Gesehe erforder­
ten^). Die Ordnung, worin sie apf einander folg­
ten, i6) wurde durch das Loos bestimmt, ^7) und 

überhaupt war die schärfste Aufsicht zur Verhütung 
aller Unordnungen 48^. 

Beschluß. 

Der Preis 4) war nichts als 2) ein Kranz 
von Oelzweigcn, der auch oft dem Ueberwinder, 
wenn er den Sieg nicht lange überlebte, nach 

seinem Tode aufgesetzt wurde. Mit diesen Ehren« 
zeichen 5) führte 6) ihn ein Herold 7) durch das 
ganze Stadium, und rief seinen Namen und sein 
Vaterland öffentlich aus Dieses war sein erster 
Triumph. Psn zweyten erhielt er, 9) weny er in 
seine Vaterstadt den Einzug hielt w). Seine Mit­
bürger kamen ihm mit freudigem Zurufen entgegen 

6ere g. mollis caxeus lg, sdnnNerp Ilnil.- prae^n^re 

12- jnrejursndo Armäre lZ. specimen ^lt>5 i e<^«.re 

jubeie ik. pr^o, ^nem zidi «ucce^!enc^o 

sorle «venire H8. omnino czuicjc^uüin senne 

«^uarn ne cjuiä perlnrbsrelur. 

». praemium z. iiibil  nisi Z. fornnu vleagina /j.  »n-

peresse, superslilein si^s ^ c-se (cni rei )  5> 'usi^ne f gc» 

ziert exprnalus) 6. clecjucere 7.prgccs> 8.pnb!>ce prnnumiz» 
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; er aber zog mit den Ehrenzeichen seines Sie­
ges auf einem Wagen mit vier Pferden, ^2) mit 
einem zahlreichen Gefolge 13) und mit Fackeln vor 
ihm her, nicht durch das Thor, sondern durch 
eine Oeffnung der Mauer 15) jn die Stadt ein. 

Außerdem genossen die Sieger unter dem Schutze 
der Obrigkeit 16) mancherley Rechte,^) und ihr 

Gedächtniß ward durch Lieder und öffentliche Bild? 
fäulen verewigt 28). 

ig. Schau spiele der Römer ^). 

Die Schauspiele der Römer waren mannig­
faltiger Art, denn außer den scenischen Schauspie­
len, 2) in welchen Komödien und Tragödien gespielt 

wurden 3); außer den circensifchen, welche in 
Wettrennen zu Pferde und auf Wagen 5) bestanden, 
hatten sie auch Gefechte zwischen Menschen und Men­
schen, 6) oder zwischen Menschen und Thieren; See-

re 9. gßere 1o. reclire in patriam (urbem) jl. exs^tantes 
SL gralulantes okviam ire 12. ziehen N. e. W- M. v. Pf. 
curru <zua6rixzrum 6evetil jz. indem eine Menge (kre-
quentia) Menschen ihn begleitete (comitari) S- R> 67. 

14. indem F. (lax, cis) vor ihm berqctragen wurden (prae-
kerre ^icul) 15. torsmen muri od. moenium 16. prae-
sicZio magislraluum 47. vsrio prae ceteiis jure uti 18. me-
mori^e xosteritaüs procZere. 

1. specisculum Iu6orum spucl Romanos 2. Iu6i sce-
nici Z. peragere circensis 5. ceriamen e<zuo ac cuiru 
vectorum 6. xugnae «zuibus liomo cum dvmine certat 7» 
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gefechte, 7) bey denen in künstlich veranstalteten 

^großen Wasserbehältnissen L) Seeschlachten vorge-

Mllt 9) wurden, und noch verschiedene andere Ar­

ten 10). Sowohl diejenigen, die durch die Wahl 

des Volks zu Ehrenämtern kamen, als die Rei­

chen und Vornehmen, bey Begräbnissen der Ihrigen, 

mußten dem Volke allerley Schauspiele geben 12V 

Die Kosten, welche diejenigen, die diese Schauspiele 

gaben, meistentheils aus dem ihrigen bestreiten 

mußten, 13) waren so groß, daß sie uns jetzt in 

Erstaunen setzen, i4) da sie sich oft, nach jetziger 

Art zu rechnen, 15) auf Millionen 16^) beliefen N). 

Fortsetzung. 

Die Schaubühnen, i) die anfänglich hölzerne 
Gebäude 2^) waren, hernach aber von Stein auf« 

geführt 3) wurden, wartn oft von der Größe, ^ 

daß über 8<>.OO0 Zuschauer 5) darin Platz hatten 

6). Diese ließ 7) derjenige, welcher das Schau, 

spiel gab, mit den schönsten Bildsäulen, «) Ee, 

pUZNS NAvsIls 8- srtiöcivke ekkecla irißeng cisteriia 9. 
spectaculurn prsedere s slicui) Ig.'et cetera xuKra-
ßium populi iL. otkerre iZ. ex sua c^ni.^ue re fami-
Iiari iacere, impsncjers 14. acirnirationein movere iZ. 
pro nostra com^>u<aii<ji ratione 16 amplius äecies centena 
rrullia 17. conticere summsm ^ cu^us rei ). 

j. tbeatrum 2. lignese ze6es z. lapiciibu« exstruere 
law intens msgnitu^o 5. smplius octoxinta mNIia xpe-

clantium 6. capere (fassen) 7. curare (aUczuiä tacienäum) 
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mählden, 9) Tapeten iv) ausschmücken^). Die 
Pracht 12) ward endlich so weit getrieben, daß 
Julius Cäsar bey den Spielen, die er bey seines 
VatcrS Begräbniß veranstaltete, 14) aues was zur 

Schaubühne gehörte, von gediegenem Silber machen 
15) ließ. Die Kosten, welche auf streitende Thiere 
und Menschen verwendet wurden, waren noch grö, 
ßer. Die seltensten wilden Thiere, als Löwen, 
Tieger, Leoparden wurden in Asien und Afrika auf­

gefangen und hundertweise 16) nach Rom geschickt. 
Pompejus hat zum Kampfe auf einmal 6c)O Löwen, 
Cäsar 420 gegeben >7). Gegen solche Thiere muß, 
ten Menschen streiten, theils zum Tode verurtheilte, 
theils Leute, die dazu erkauft IS) waren. 

Fortsetzung. 

Unglaublich wäre es, wenn es nicht durch so 

viele Zeugnisse bestätigt wurde, daß Menschen auf 

Leben und Tod kämpften, 1) und sich dazu erkaufen 
l ießen, 2) pm dem Volk? em Vergnügen^ zu ma­
chen 3). Diese wurden Gladiatoren genannt, und 

lernten die Kunst andere niederzuhauen, 4) und sich 

8. preüo8A ststus 9. imsxc» jo. tspez, etis jj. a-iornare 12. 
Zuxus, pompA 1Z. eo xroceäere ut j4. z-lparare 1Z. ex 5v> 
jicic, Arßevw isbricsr« l6. ceuteni 17. ZUM Kampfe geben 
oKerre spectsculum (cujus re») ,z. merce6e c»i»«ucius. 

salute od. usesup 26 intsrnpcionem certare ?. 
S. R» 6Z. Z. ^electars (c^uem) 4. czeäere Z. äl?re, secun» 
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zu vertheidigen« Oft  hielt 6) ein Meister 6) hun­

derte 7) solcher Fechter. Wer dem Volke einen 

Fechtkampf L) wollte sehen laßen, 9) miethete^) die­

selben von ihrem Meister. Das Volk forderte, n) daß 

sie mit Gleichgültigkeit 12) sich todt hauen ließen 16). 

Derjenige, welcher noch Empfange eines tödtlichen 

Streichs 1^) das geringste Zeichen der Bestürzung 

gab, 15) wurde noch im Sterben vom Volke de, 

schimpft 16). 

Beschluß. 

Die Naumachien i) oder Spiele, welche eine 

Seeschlacht darstellten, 2) wurden unter den Kaisern 

mit noch größerm Luxus veranstaltet. Der Kaiser 
Claudius gab ein solches Spiel, wobey viele 

Kriegsschiffe 6) und achtzehn tausend Menschen ge­
braucht 4) wurden. Sie mußten mit dem Ernst 5) 

streiken, als wenn eine wirkliche Schlacht geliefert 

6) wurde, und die Sieger waren gezwungen 7) die 

Ucherwundsnen niederzuhauen Man weiß nicht. 

kabere 6. 7. 8. pugn» 9. osleo-

ciere 10. II. velle 1s. tiauä muialo vnllu i.Z. se 
iiecari psti 14. innrtifera inüiclus 15. vel ini-

kiguurn periuibatt snimi 16. convicils urxeri. 

1. n ininutbiz 2, proponeie Z. nsvig 
c^, jonx!i ll^iiikere Z. m. d. Ernst, als WtNN cociem -n>»-

ai' 5>. b. cornwUtßre 7. d. S> W. 

q c ; w .  ( e r i t t  S .  R .  1 2 )  8 .  l r u c i c j ^ r e  9. -.IN' 
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9) ob 10) man die Grausamkeit des Claudius, oder 

die Niederträchtigkeit Ii) derer, die sich zu solchen 

Spielen haben brauchen lassen, 12) mehr verab­

scheuen soll. 

i .  T r i u m p h  d e r  R ö m e r .  

Wenn die Römer ein Volk überwunden hals­

ten, pflegten sie dem Feldherrn, der den Krieg ge­

endigt hatte, den Triumph zu gestatten 2). Die, 

ser bestand ?) in einem sehr feyerlichen Einzug in 

Rom ^). Fo'gende Beschreibung 6) des Triumphs, 

den Paulus Aemilius über den macedonischen König 

Perseus gehalten ^ hüt, kann davon einen nähern 

Begriff geben 7)-

Das Volk baute sich auf den öffentlichen Plät­

zen und in den Straßen Bühnen 8) auf, um den 

Zug 9) vorübergehen zu sehen. Alle Zuschauer Hais 

ten weiße Kieider an, io) und alle Tempel standen 

offen Ii); sie waren mit vielen Kränzen geziert und 

mit dem Gerüche des angezündeten Weyhrauchs 

1?) angefüllt. . Gerichtsdiener 13) trieben den Pöbel 

auf die Seite, i^) damit keine Störung vorfallen 
möchte 15). , 

lnn8 in 6ubio est id. S. R. 50- 41. vilitss siL. pzrätum, 
esse (aä sliqusin rem). 

2. csnkcere 2. cerners Z. ssss <, xolsinnis innres-
SU8 in nrkern 5. ksec cnsrrslio 6. sgere, cZexoriare (ex 
U. 6e ali^uo) 7. rein exponere od. rei notitizrn con-
kerre 8. suggesluin 9. sxmen ic>. can6icZIs ve8tidus inäulum 
esse 11. x^eüeri i2- accensuin tuz, uris 1Z. sxpsrilor 14« 
xledern ^movere 15. ne res xompzrn äisturlzAres. 
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Fortsetzung. 

Den ersten Tag sah man Gemälde 1) und 

große Bildsäulen 2) aus zwey hundert und sechzig 

Wogen durch die Stadt führen, wozu der ganze T^g 

kaum hinreichte. Den folgenden Tag wurden die 

schönsten Waffen, welche sorgfältig geputzt, -i) einen 

hellen Glanz verbreiteten, 4) ebenfalls aus Wagen 

vorbeygeführt. Sie waren sehr künstlich übereinF 

ander gelegt, 5) und doch schien es, als wenn sie 

ohne Absicht .hingeworfen wären 6). Die Sturm­

hauben 7) lagen über den Schildern, die Harnische 

8) über den Stieseln 9). Die kretischen 16) Schil» 

der waren mit thracischen Köchern 11) und Pferde­

zäumen 12) vermengt, zwischen welchen die bloßen 

Schwerdter und Spieße hervorragten. Darauf 

folgte das gemünzte Silber 1') in 250 Gtsäßen, 
1^>) wovon ein jedes 15) drey Talente enthielt 16) 

und von vier Männern 17) getragen wurde. EnS-

lich viele andere Leute mit silbernen Ges'ßen, Hör­

nern, Schalen 18) und Bechern von großem Werthe» 

1. pic-fz 2. lixrn'm Z. 4. laie 
Z. ui glii im^r>i!kre 6- ternere Qk-

j ' ce ie  7 .  8 ,  lo ix  g  H cu l i sa  1y .  1  i> . i sc>z ,  

l i?. joi-üm iZ. 14. 

v2<-a. on^m (v-ib) 15. siii^ulus 16. ca^ere L7. vi» 
IL. 
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Fortsetzung. 

Den dritten Zag giengen l) mit Anbruch d?s 

Tages die Trompeter 2) durch die Stadt, und blie­

sen nicht die an Festtagen und bey heilig?» Aufzü-

gen 3) gewöhnlichen Stücke, sondern solche, wo» 

mit die Römer i^re Soldaten zum Angriffe des 

Feindes anzufeuern pflegten 5). Hierauf wurden 

l2o fette Stiere 6) vorbevgeführt, 7) welche olle 

vergoldete Hörner 8) hatten, und mit Bändern 

und Blumenkränzen geschmückt 9) waren. Die 

Jünglinge, von welchen sie zu den Altaren geführt 

wurden, trugen schön verbrämte Schürzen, il)) uiid 

ihnen folgten viele Kinder, n) die die silbernen 

und goldenen Opfergefäße 12) nachtrugen^). Hier­

auf sah man das gemünzte Gold in 77 Gefäßen vors? 

beytragen, deren jedes drey Talente enthielt 1^). 

Fortsetzung» 

Es folgten nun einige Männer, die eine ganz gol­

dene 4) und mit kostbaren Steinen besehte Scha-

j .  permesre fukic-en,  inis Z. sacra  pompz (im 
LlNß.)  non ebnere Ut  sS8vZebsn»,  5e<j  Huomo6c» 5. solers  

sä pugnsw i t tcnsrd 6. opimt doves 7. - ixere  8  i i iÄur- l ta  

corr ivs  9. exornstus  l^eni is  sc  ser i is  f loreig lo .  n: l>6e pise-

"textum svdl^sculum 51: puer jz. vsxz xzcra ex ai-gento st 
z»nrc» conkect» 4Z. post tios Lerrs  trins Klents  -  on-

rinenz. 

». rolicko -uro conkecius 2. xemmiv 6isti7ictt< 
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le, 2) die dem Jupiter geheiligt und zehn Talente 
schwer war, zur Schau trugen ä). Nach die­

ser 6) wurden verschieden benannte 6) Schalen mit 

dem goldenen Credcnztische 7) des Perseus vorbey-

getragen, denen der Wagen des Perseus folgte, 
worauf seine Waffen und seine Krone lagen L). 

Nach einem kleinen Zwischenraum 9) giengen die 
gefangenen königlichen Kinder. Sie halten ihre 
Hofmeister 5V) und Bedienten 51) zur Seite, 52) 

die alle häufige Thränen vergossen, und. mit ousge, 
streckten Händen die Zuschauer um Äitleid anflehe-
ten 53). Es waren zwey Prinzen und eine Prin» 
zessin, 5^) welche um so mehr Mitleid verdienten, 
55) je weniger sie wegen ihres zarten Alters 56) jyx 
trauriges Schicksal empfanden 5?). 

Beschluß. 

PerseuS selbst gieng gleich nach <) seinen 
Kindern in einem Trauerkleide, 2) und glich in sei» 
nem Unglück einem Manne, der des Gebrauchs sei? 
ner Vernunft beraubt ist 3). Nach ihm kam daS 

Z. 6ecei5? l^entorurn 4. dstentst'e 5. «um 6. huidit» 
vsris nomine erant 7. aizgcus 8. ikipsne!« 9. ps5vv ivtvr« 
vsNo tV. xaecZzgvAus it. miuixtier 12. comittr» 1Z. pzzzi» 
msnibu» m>5ericor<Zism populi implorsrv 14. princtx» 
puer sc xrinceps vii-go plus misersNom, com^ 
msver« 16. in e» 17. «Zur^m coniäiuonetn »e»t»re. 

». »uis»?«zu» 2. lutzulszü »utZulu» A. 
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Gefolge 6) seiner Freunde und Vertrauten, S) wel­

che traurig zur Erde hinblickten 6). Diesen Zug 

beschlossen 7) diejenigen, welche die vierhundert 

Kronen trugen, die dem Aemilius von den Städten 

durch Abgeordnete überschickt 8) waren. 

Endlich sah man Aemilius selbst, ein Mann, 

welcher 9) auch ohne dieses Gepränge ic>) die Au» 

gen auf sich ziehen konnte H). Er trug einen mit 

Gold gestickten Purpurrock, 12) und hielt einen Lor­

beerzweig 13) in der rechten Hand. Das ganze 

Heer trug auch Lorbeerzweige, und folgte nach fei­

nen Fahnen und Legionen 1^) dem Siegeswagen 16) 

seines Feldherrn. Es sang nicht nur allerley Spott­
gesänge, 16) sondern auch Siegeshymnen, 17) die 

auf Aemilius gemacht 18) waren. 

i s .  S k l a v e r c y  b e y  d e n  a l t e n  V ö l k e r n .  

Der Zustand der Sklaven i) war im Alter­

thume sehr verschieden Die Lacedämonier, welche 

zuerst die Sitte die Kriegsgefangenen 2) zu Leibei-

pn>8 4- iurl)Ä 5» ^ZMilisris 6. c?e^i^ere rnoestos ocii?c>s in 

terrsm 7» knittere 9. c^ui vir 
it). ii. omnnim s>i ,i1c>5 in x>e conv^rtere -12. 
purpurea auro ciistmcts 1Z. i/j. per vexilla et Zegio-

nes 15- < urrus trnirnp^^Iis 16. c^rmm^ jocosa csvillaiitnim 
rncire csnere 17- triumptizle «aimen i8» in imperatorem 
clicturn (sc. csrmeii). 

l l .  conditio xervoruni g.  kel l»  czptus Z, zervum i 's» 
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genen zu machen, 3) in Griechenland eingeführt 6) 
hatten, begegneten ihneS sehr grausam 5)> Die 
Heloten, ein Volt, welches auf dem Gebiete 6) der 
Lacedämonier wohnte, waren von ihnen überwun­
den und zur ewigen Sklaverey verdammt 7). Mit 
der härtesten Arbeit, 8) die man ihnen auferlegt 9) 
hatte, war auch noch die grausamste Behandlung w) 

verbunden. Sie mußten den Acker bauen, und alle 
häuslichen Geschäfte der Spartaner besorgen tt). 
Ihr Unglück war um desto größer, 12) weil nicht 
nur jeder der Sklave eines einzelnen Bürgers, son­
dern zugleich der Sklave aller Bürger insgesammt 
15) war» 

Fortsetzung» 

Die andern Völker Griechenlands/ besvkderö 
die Athenienser, begegneten ihren Sklaven viel ge­
linder t). Zn Athen wurde derjenige, der den 
Sklaven eines andern geschlagen 2) hatte, sehr hart 
und oft mit dem Tode bestraft 3). Man findet 
auch nicht, daß bey ihnen jemals die Stlaven den 

cere (S. 9k« 60) 4^k6ucerd (qkik! tn nivrem) L. scer. 
Isiuz «t «juriu» (czuem) sxer 7^ semxiternse ser-
Vituti con6emn»ii 8. inünitu» Isbot 9. iikxotivre» itnpers» 
xe Ivi bilrdaia immsnit» H. rtzs ^om^srics» cursr« »Z. 
»01» «0 imolersdi^or iz» omnivo orttmum civium. 

1. Muliv 2. Z. «luriziime lilkI» 
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Staat mit Aufruhr beunruhigt 4) haben, wie die« 
ses bey den Lacedämoniern oft geschehen ist. 

Bey den Römern veränderte sich 5) während 
der Dauer ihres Staats 6) der Zustand der Sklaven. 
Die ersten Römer behandelten sie mit mehr Geliu-
digkett, als irgend ein Volt auf der Welt« Sie 
sahen sie als ihre Gehülfen an, 7) lebten, 8) ar-
betteten 9) und aßen mit ihnen w). Die größte 
Strafe, womit man einen Sklaven belegte, be> 
stand darin, daß man ihm eine Art von Kreuz 12) 
auf dem Rücken oder auf der Brust anheftete, 
die Arme daran ausbreitete, und ihn so auf den 
öffentlichen Plätzen herumführte. 

Fortsetzung. 

Sie verheyratheten t) ihre Sklaven, und über­
nahmen die Ernährung 2) und Erziehung ihrer Kins 
der, welche sie, wenn sie Lust und Anlage bev ihnen 
fanden, 3) verschiedene Handwerke und Künste 5) 
lehren ließen 6) ; ja eS gab großmüthige Herren, 7) 

rnc>r?e multsre exsßltsre, ladekactsre 5. variare 6. Kc>-
rertte imxerio 7. acjjutorsm, socium tiabere 8. versari 9. 
oper» tacere 10. sccuinbere uns cum <zuo stiicere 
(ljuem Hua re) »2- tixura sinülis cruci iZ. in (iorxo vcl 
pectore sliczuicl impouere. 

1. uxorez »6junßere (cui) 2. susteoiatio Z, 8tu6ium 
»lizue in^euium 6eprekencjere 4. opii icium Z. srtikcium 

6. HUem iu»Utu«iäum re) 7. HUM ersut 
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die einigen ihrer Sklaven ln den Leibesübungen, in 
der Musik und in den schönen Wissenschaften Unter­
richt ertheilen 8) ließen, wovon Terenz ein Bey­
spiel ist. Dem Staate selbst kam die ungeheure 
Menge von Sklaven sehr gut zu Statten 9) Man 
gab ihnen Gelegenheit sich ein kleines Eigenthum 10) 
zu verschaffen, welches sie durch Fleiß und Betriebs 
samkeit so vermehren tonnten, daß sie endlich ihre 
Freyheit dadurch erkauften "). Auf diese Weise 
konnte die Republik leicht einen an Bürgern erl'tte« 
nen Verlust ersetzen, 53) indem sie n«uen Fami« 
lien das Bürgerrecht ertheilte 

Beschluß. 

Allein alles dieses fand nur in den beßern Zel. 
ten der Republik statt 1). Denn als die asiatische 
Ueppigkeit sich zu den Römern verbreitet 2) halte, 
fieng man an die Sklaven als den verächtlichsten 
Theil der Nation anzusehen Z). Man gieng hart 
und unmenschlich mit ihnen um, und mußte sich also 
auch vor ihnen, als vor Feinden fürchten. Aus 

kenißni 6c>mini 8. litteris eleßantinrilius od. likersliku» 
»rtlbus erudire g. ma^na utilitste e»^e, plurimum prock-
«SS« tg. secuUum 11. ihre Fr. d. erk. se 2 6c,m,ins relli» 
rnere od pretio Inertstem emere jz. ac<epls ,Iz^ez jz, 
repsrare iH, nov» stirp, 15. tribuere «ui civilstem» 

snimsclvertere licet 2. civilstem romsnsm per» 
v»6«r» Z. »liümo loco xopul» ksbere 4. poeus 5. 

* 
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eben der Ursache mußten auch die Strafgesetze, 6) 
um das Leben des Herrn gegen die zur Verzweife­
lung gebrachten 6) Sklaven sicher zu stillen, 6) im­
mer geschärft werden 7). Unter August 8) ward ein 
Gesetz gemacht, 9) daß wenn ein Herr ermordet 
wurde,, alle Sklaven, die mit ihm unter einem 
Dache waren, zum Tode verdammt werden soll, 

te«. Ein Herr konnte ungestraft seine Sklaven töd-
ten. Daher war schon der Sklavenkrieg eotstan 
den, welcher das römische Reich bis in feine Grund­
feste erschütterte 

16. Zustand der Sklaven in Algier 

In den Staaten der Barbarev, 2) besonders 
in Tunis Z) und Algier, wird die Seeräuberey 4) 
für ein ehrliches Gewerbe gehalten S). Die Re­
gierung bewilligt jedem, der es thun kann, die 
Erlaubniß 6) Schiffe auszurüsten, 7) welche auf den 
Raub ausgehen 8). Wenn diese Seeräuber 9) ein 
Schiff weggenommen hoben, so wird die Mannschaft 

sc? Zesperationem sclcluetus 6» tuer» U. contrz) 7-
cjie8 acerkiorem ie6cjere ^sliqusm rem) S. S- R- 6/. 
9. promulgare legem l0. verrari cum quo suli eo<1em te-
«No ü. rom»»Ae Lun6sment^ concutere, ^>enitus 
I^eksctsre. 

Nigeria 2. b^rkaria Z. I'uues, etls pii-ziica 5. 
Iioneslum Huaestum kabere ) 6. cui satis korlu-
narum conngerit, potestatem cjare 7. «zrilZre, expecZire na» 
^«5 (S. R. 60) L. 5»cere z. ZV- nsutse. 
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!0) zu Sklaven gemacht, 55) und hernach verkaust. 

Der Dey 52) oder König sucht unter den Gefange­

nen, die ihm eigen sind, 53) die jüngsten ^) aus, 

um sie als Pagen zu gebrauchen 55). Diese wer­

den sehr gut unterhalten und gekleidet, 56) und 

von denjenigen, die an den Hof gehen, reichlich be­

schenkt 57). Einige andere werden bey den Kaser­

nen gebraucht, 58) wo sie sehr gelinde von den tür­

kischen 59) Soldaten gehalten werden. Die übri­

gen sind in öffentlichen Häusern, und gehören dem 

Staate. 

Fortsetzung. 

Sie haben ihre Kapelle, 5) und find unge­
zwungen in ihren Religionsübungen 2). Man giebt 

ihnen täglich nur drey kleine Brodle, 3) sie können 

sich aber durch ihren Fleiß einige Erleichterung ver­

schassen 4). Diejenigen, welche ein Handwerk ge­

lernt S) haben, dürfen in die Häuser gehen; aber 

sie behalten nur den dritten Theil des Verdienstes 

6); das übrige kommt dem Dey zu. Andere, die 

sruin 11. in Servituten, adstrstiere 12, 6ux 1Z. attribui 14. 
junior 15, loco puerorun, , qui inivisteric» ipsius intenti 
sunt, Kaders »6. kenignissime sustentsr« et vestire 17. 
munikce «Zonari »8. in cellis militsribus Ministerin agere 
lg. turcicus. ^ 

1. Zkeelluin 2. usus sscrorum ?iker est sslicui) Z, 
trini xanicelU in6ustria sibi jev^men xsrsre Z. altem 
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tein Handwerk verstehen, 7) werden zu den öffentli­

chen Arbeiten gebraucht 8); man legt ihnen aber 

kein zu schweres Tagewerk auf 9). Sie haben 

einen Tag um den anderen einen Ruhetag ^). 

Wenn sie trank sind 52) oder eS vorgeben, 13) so 

läßt man sie in Ruhe Aber wenn der Aufseher 

15) steht, daß sie die Nachsicht mißbrauchen, 46) s» 

läßt er sie hart bestrafen ^7) und schickt sie zur 
Arbeit. 

Fortsetzung. 

Sie sehen alle Abende i) in ihre Quartiere 

zurück, wovon man die Thore Hes Nachts zuschließt, 

nachdem man eine genaue Untersuchung angestellt 2) 

hat. Man nimmt allezeit eine Anzahl Gefangene 

mit auf die Korsarenschiffe, 3) und wenn sie sich 

gut aufführen, so läßt man sie an dem Vertheil 

der Prisen Antheil nehmen ä). Einige andere erhalten 

die Erlaubniß 5) Wirthshäuser zu halten, 6) und 

exercers 6. iertism psrtem <zugestus sui retinere f. nulli 
»rti oxeram 6are 8- »6tiibere 9. non-'imponere (impersre) 
gravius Pensum 1o. altera qu»que 6ie 11. reqmescere 12. 
segrotar« 1Z. simulsre, xe scjveria vgletiicline uti 14. sine-
re in otio esse iA. cu»tos 16. intjulgentis sbuti 17. graviter 
2nim»6vertere (»n «zuem). 

su^i vesperem Z. inizuieltionem 6iligenter sgere Z. 
nsvllzus pirsticis imponere (sliquem) 4. cvncellere par­
tes xraeäae (älicui) Z. 6-»re oh. Lacere xotestatem 6. 
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bereichern sich tev diesem Gewerbe 7) so sehr, daß 

sie in kurzer Zeit 8) ihr Lösegeld bezahlen 9) kön­

nen. Das Schicksal derer, die einzelnen Algie­

rern 10) als Sklaven dienen, ist ungewisser 52). 

Meistens hängt ihr Glück oder Unglück von der De«» 
kungsart und Laune ihrer Herren ab 43). 

Fortsetzung. 

Reiche Männer nehmen mehrere Sklaven 

in ihre Dienste, 2) und setzen eine Ehre darin, 3) 

sie prachtvoll zu kleiden 4). Wenn sie mit ihrer 

Aufführung zufrieden S) sind, so laßen sie sie an 

ihrem Tische essen, 6) und in ihrem Zimmer schlau 

sen, 7) und halten sie wie ihre Kinder L). Dieje» 

»igen sind om meisten zu beklagen, 9) welche in die 

Hände der Tagarinen, von dem Geschlechte der spa» 

nischen Mauren, ic>) fallen, ti) welche die Sklaven 

nur kaufen, um Wucher mit ihnen zu treiben 12). 

QsuponctM exercere  7. H,ises tu  locuplec ls r i  8 -poz t  s l ik lusn«  

Nim y> p ic t ium rec lemt ionis  zo lve le  10 .  pr ivz tus  11. ser -

vui i i  ex?e  (a l icu jus)  12 .  rnsg is  p recsr iuz ,  sncepz  1Z.  a l l - -

l ju ic l  ^enc le t  ex  sen t ien6i  raUone  a tque  iu6o!e  6omin<?rum.  

1 .  Opulent ior  2 .  xervum rnercsr i  Z .  ^onor i  6«cer r  

(  S> R .  )  4 .  pre i icz52  ves le  o rnsre  5 .  mores  prodsre  6 .  

^6 t i ikere  ^uem in  conviv ium 7 .  in  eoc lem concl^vi  

!um i re  8 .  I iberorum loco  l indere  9 .  n i izer r in iA sors  es t  

lO-  o r tus  ex  ^ isp^nic i«  ü l sur i s  11 .  >n po tes la iem veni re^  

!N manus  lOciäere  12 .  u t  corn lnocZs ' in6e  1Z.  so i -
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Diese gewinnsüchtigen 53) Tyrannen gebrauchen sie 

zu harten Arbeiten, 54) ohne ihnen den geringsten 

Vortheil davon zukommen zu lassen, 55) nähren sie 

schlecht, 56) und laßen sie unte? dem grausamsten 

Druck seufzen, 5?) in der Absicht 58) ein größeres 

und geschwinderes Lösegeld zu erpressen 5?). 

Fortsetzung. 

Was noch das traurigste ist, 5) so sind es ge­

wöhnlich 2) Personen von hohem Range, 3) die in 

die Gewalt der Tagarinen gerathen. Diese besitzen 

etne bewundernswürdige Gabe, 4) aus dem Haufen 

der Sklaven, die verkauft werden sollen, diejenigen 

auszufinden, 5) von denen sie den größten Vortheil 

ziehen können. Ein Gefangener von Stande 6) 

kann gegen die Untersuchung dieser Wucherer 7) nicht 

genug auf seiner Hut seyn 8). Sie wenden aller» 

lev Kunstgriffe an, 9) um von seinem Range und 

Vermögen Kunde zu erhalten 50). Die Sklaven 

find hier einigermaßen 5t) angesehener 52) als die 

ckäi ^usestus cupi6i <4. jmpersre cuj c^urum Isborem 4Z. 
ve Minimum czuiclem contmocZum concecZere 16. tenvi cibo 
vvstinere 17. cru6eiissiine tractsre, ui^ere 18. eo conxilio, 
Hup majus Iiberztipnis i^ue citius ßxxrimere. 

4. tristius kane niliil est 2, <^usm ^uo6 vulgo Z. nobili 
loco nstus, ortus es ssßscüz^e uti(S>R.H8) 5. o6orsri, 
inveilire 6. nodilis 7. lucri cu^zicZus 8. non ssiis csvers 

^rüh srtiby« uü 19- certior lierl pri^ine 
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freyen Christen« Die leßtern 53) sind beständig den 

Beleidigungen der Türken, der sogenannten 46) Cu-

lolis, Leute,) die ^5) aus der Ehe eines Türken 

mit einer mvhrischen Frau entsprossen 16) sind,) und 

der Mohren ausgesetzt, während daß man die erste­

ren nicht beleidigen kann, ohne sich die Rache ihrer 

Patronen zuzuziehen N). 

Beschluß. 

Ein Gefangener begeht oftmals ungestraft viele 

Derbrechen, oder wird doch nur gelinde gezüchtigt, 

weil sein Herr ihn nicht gern durch Be!angung>vor 

Gericht t) verlieren 2) will. Es herrscht überhaupt 

eine große Liederlichkeit 3) unter den Christenskla­

ven, ä) und dieses ausgelaßene Leben S) hat für 

sie so vielen Reiz, 6) daß eS vielen um ihre Los­

kaufung gar nicht zu thun 7) ist« Sie werden nur 

über die Summe ihres Lösegeldes mit ihren Herren 

eins, und bezahlen einen Theil davon, welches ih­

ren Herrn verhindert, sie an einen andern verkau­

fen zu können. Sie hüten sich aber wohl, nicht 

alles auf einmal L) zu bezahlen, sondern geben 

et kortuna slicujus jj. mo6o Hg. plus valere tz. 
Iii sie Hictus ,Z. <^ui tiornines »6. Iure» ex kemiuH 
wsurics xrocreat (Ilderos) j?. S» R, 67. 

in jus vocztus, czusa coguitA 2. xrivar» (slic^uo) 
Z, rnsgna nequnia vulgo est 4. servus ex ckriktisnis 
rentli>us ortus Z. ckszoluts vit» 6. a6eo cuvi ( ̂ ua re) 
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lieber monatlich 9) eine kleine Abgabe, <o) um den 

Titel eines Sklaven zu behalten, und dadurch sich 

den Schutz des Dep und ihrer Patronen zu ver­

sichern 5t). 

17. Menschenhandel 5) in der Turkey 2). 

In dem Königreiche Georgien, wozu auch Min, 

grelien und Cirkaßien gehört, werden sehr viele 

Menschen sowohl an Tücken als an Persier verkauft. 

In diesen Ländern hat jeder Edelmann eine fast 

ganz uneingeschränkte Gewalt 3) über die unter 

ihm lohnenden Bauern 6). Die Grausamkeit, die 

diese Leute nicht nur gegen ihre Unterthanen, son­
dern gegen ihre eigene Familie 6) ausüben, 6) wür­

de allen Glauben übersteigen, 7) wenn man nicht 

täglich Beyspiele davon sähe 6). Diese arme Men» 

schen, die das Unglück haben in ihrer Gewalt zu 

seyn, 9) werden mit Frauen und Kindern verkaust, 

wenn sie ihren Herren das geringste Mißvergnügen 

verursachen 50). Bisweilen verkauft einer seine 

nidil omninc» curare likertslem 8. s>mul et «eniel 9. singu-
Iis mensibus 10. psrvam pecuniam 6sre 1l. concilisre 
^raesiäium alicujus. 

j. mercslus dominum Z. Inrcis Z. in6nitsm iere 
xoteitÄlem Ickers suae cZitioni rusticus ücljeclus 5. 5ui, 
orum 6. v» in »li^uem uN 7. iiciem exceclere 8 quoti6iai»s 
e2ix>erikMiA slic^ui^ co»üiw^t g. czui tantam vim to'ersi,t 
»0. molestiam afferre l t. non na sxit wsIiNa vel irs in-
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eigene Frau und Kinder. Dieses geschieht nicht 

aus Bosheit oder Zorn, sondern bloß aus; Hab-

sucht. — Da die Frauenzimmer in Cirkaßien und 

Georgien für die schönsten der Welt gehalten 

werden, so werden sie von reichen Türken sehr theuer 

erkauft, und machen ofr ihr Glück, ^3) indem sie 

uicht nur an Vornehme, sondern bisweilen an den 

Sultan selbst verheyrathet 2S) werden. 

18. Lysimachus. 

Als Alexander das persische Reich zertrüm­

mert 4) yatte, wollte er für einen Sohn Jupiters 

angesehen werden. Es verdroß aber die Macedo-

nier, 2) daß er sich seines Vaters Philipp schäm­

te, 3) und ihre Unzufriedenheit nahm noch mehr 

zu- ä) als sie ihn die Sitten der Perser annehmen 

5) sahen. Sie machten sich selbst Vorwürf , 6) 

so viel für einen Mann gethan zu haben, 7) d«r 

sie zu verachten anfieng. Aber man murmelte L) 

nur, man redete nicht 9). — Ein Philosoph, Na» 

census IS. venu8tu5 1Z. «e«un6» sortnnz nti, den« et Lelici-
tvi- evemt (5u1t2«u5, ?urcÄrui» imxerstor »5.nu­
dele (^Ucui). 

j. <je5truere, evertere s, die Maced. (Hlzceclo, inis) 
waren unzusr. ( iu6ixligri ) Z. poeiniere S- R. 16) 4. in 
«ji«5 crescere in mnres perüsrum «üe^enersre (S- die 
ANM. R- ^5) 6. objicere siki daß, mit conj.) 7. 
tanta taoere ( »Iicui) g. kremere 9. uon ddere, <zui6 «ea> 
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mens CallistheneS, war dem König kn den Krieg ge­
folgt io). Als er eines Tages den Alexander nach 
griechischer Weise grüßte, sagte dieser: „wie kömmt 
es, daß tt) du mich nicht anbetest?" Worauf 
CallistheneS antwortete: „du bist Herr zweyer Na­
tionen ; die eine war der Knechtschaft schon ge­
wohnt, 12) ehe du ste unterjochtest; die andere war 
frev, ehe sie dich zu solchem Ruhm verhalf, 13) und-
darf auch nach dem Siege ihr Recht nicht verläug» 
nen 1^). König, ich bin ein Grieche, ein Name, 
den 16) du so herrlich gemacht hast, 16) daß wir 
ihn nicht entehren 17) können, ohne dich zu belei­
digen 18)." 

Fortsetzung. 

Alexanders Laster waren nicht weniger g»oß 1) 
als seine Tugenden. Im Zorne 2) war er schrecklich 
und grausam« Daher ließ 3) er auch dem Callisthe­
neS Füße, Nase und Ohren abschneiden, 4) «nd be­
fahl, 6) ihn in einem eisernen Käfich einzuschließen 

iiant, «Zicere 1l). se^ui tzuem in expe6iiions 11- csuicl ebt 
^uoc! (E. R. ̂ 8) 1s. servnutis conditio»» a65uetuL, xer» 
vili auirno imdutus iZ. iä glorias psrare (alicui) 14. 6e 
süo jure «jeceelers 1Z. quocl nornen 16. illustrere »7. 
«or^re 18» 8ine tua oKsusiOue. 

I.A lex ,  war  n ich t  wen .  ausgeze ichne t  ( i n .  
vignis) durch als d. Tug. 2. irs incensuL z. jubere 
(S. d. ANM. R. 4. sbsczäers fcui czuiä Z Z. wird weg-
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6) und so mit der Armee 7) fortzuführen 8). — 
Ich liebte 9) (Lysimachus) den CallistheneS; denn 
ich war gewohnt, io) so oft H) ich von nothwen­
digen Geschäften frey war, seine Lehren anzuhören, 
52) und wenn ich die Tugend hochschätze, so ver­
danke 13) ich dieß einzig und allein i6) seinen Un­
terhaltungen 15). Ich besuchte diesen Unglückli­
chen, 16) und indem ich ihn sah, sagte ich: „ich 
bedaure dich, 17) edler Mann, den ich wie ein wil­
des Thier in einem eisernen Käfich-eingefpetrt sehe» 
Dein Verbrechen ist, der einzige Biedere iL) in der 
Armee gewesen zu seyn. 

Fortsetzung. 

Lvftmach, antwortete er, wenn ich in einem 
Zustande i) bin, der Geduld 2) und Stärke 3) erfor­
dert, so scheint es mir fast, 6) daß ich an meinem 
Platze bin 5). Wahrlich, wenn die Götter mir 
«in Leben verliehen hätten, welches von keinem 
Unfall 6) wüßte, ?) so würde ich vergebens eine 

gelassen 6- in serream incluckere 7. sgmen S. cir» 
cumkerr« 9. colere 1o, solere 11. quum 1^. «um »ucjir« 
IZ. ckebere, accepia reterre zolus bezogen auf Unterhalt. 
IL. sermo, ckszzutstio 16. miserum czuei>cj»m »rZire 17. g 

nüsoror kortunsm IL. vir «trenuus oder vir 
allein. 

I. ez co»6ltio Tpes est 2. consiantVl z. koniz SM-
mu» 4. x»en» HÜHL vick«or. 5, »d» ««se, udi 6. 



286 

große unsterbliche Seele besitzen d). Sich den sinn­

lichen Ergößungen 3) hinzugeben, ist einem jeden 

eine leichte Sache; aber standhaft der Vernunft in 

jeder Lage des Lebens zu folgen, ist schwerer. 

Glaube aber nicht, fügte er noch hinzu, 10) 

ich empfindungslos H) bin, weil ich mich freute 

dich zu sehen 12). A^r hast du dadurch etwas gro­

ßes bewiesen 13); aber, bey den unsterblichen Göt­

tern, komme nicht wieder 1^). Ich habe der eige­

nen Leiden zu viel, 15) es wäre grausam, wenn 

ich auch deine Leiden zu erdulden hätte 16). 

Fortsetzung. 

CallistheneS, versehte ich, ich werde dich alle 
Tage sehen. Wenn der König dich von den tugend­

haften i) Menschen verlatzen sähe, so würde ihn sein 

Gewißen nicht mehr züchtigen; er würde dich sür 

schuldig halten. Ach, ich hoffe, 2) er wird dat 

Vergnügen nicht hoben zu sehen, 3) haß seine Un­

menschlichkeit mich hindert 4) einen Freund zu be­

suchen s). — Nach einigen Tagen sagte mir Cal-

serumnae, molestise 7. Isborsre lM plusqu. (qua re) S. 
xsuäere (qua re) 9. sensuum voluxtss od. libiklc, 1t). in5u> 
per sit 11. omni sensu csrere, alienum esse i2. s6vkntu 
alicujus laetsri 1Z. egregium tscinus au6ere »H. ne re6ez« 
Posttiac IS. ultra quam sstis est 16. sustinere (S. R Z9). 

j. konestus 2. spersrs kor«, ut z. h. V. h. j. f. las-
t»ri (^vo^ daß ) 4. «ieterrere (S. R. 4v) 6« coosuetu6i-
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listhenes: die unsterblichen Götter haben mich ge­

tröstet, und seit der Zeit fühle ich in mir etwas 

Göttliches, 6) das jede schmerzhafte Empfindung ver­

tilgt hat 7). Ich sah im Traume 8) den großen 

Jupiter. Du saßest neben ihm, 9) hieltst einen 

Scepter in der Hand, und eine königliche Binde 

zog sich um deine Stirn n). Er zeigte dich mir 

mit den Worten : er wird dich glücklicher machen! 

Fortsetzung 

Meine tiefe Gemüthsbewegung t) weckte mich 

aus dem Schlafe 2). Ich hatte die Hände gen 

Himmel gestreckt, 3) und wollte ausrufen 4): gro­
ßer 6) Gott, wenn Lysimach dereinst regieren 6) 
werde, so laß 7) ihn vor allem Gerechtigkeit 
üben 8). Lysimach, du wirst regieren: glaube ei­

nem Manne, der den Göttern theuer seyn muß, 

weil er für die Tugend leidet 9). — Unterdessen 

hatte Alexander erfahren, io) daß Callisthenis Un-

ne smici Uli 6. sentire nezcio czuic! in me «jivinuin 7-
queniczue «loloris sensum tollere 8. in quiete, per visum y 
s e c i e r e  a  l a t e r e  c u j u s  1 0 .  k a s c i a  r e ß i s  11 .  de ine  S t .  war  
umgeben  m i t .  

1. tanta erst snimi coinmvtio, ut 2. daß ich a. d. 
Schl. geweckt wurde (e somno excilari) z. tollere (in 
gen) xrsscsri 5. durch den superl. 6. aliczuan6o regna» 
re 7. kac Mlt conj. g. mzxime justitam colere od. justis-
sime im^«rsre A. virtuu» causa tiaec 10. acci^ere 
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glück mir nahe gieng, 15) daß ich ihn besuchte, und 

zu bedauern wagte 12). Dieß versetzte ihn in neue 

Wuth 13). „Weil du dich so sehr an dem Umgänge 

mit wilden Thieren ergötzest, sagte er, so bereite Dich 

zum Kampfe 16) mit den Löwen." Meine Strafe 15) 

wurde aufgeschoben, um einer größern Volksmenge 

zum Schauspiel zu dienen. Dann schrieb ich folgende 

Worte an den CallistheneS: „ich gehe zum Tode 16), 

Zeder Gedanke i?) an meine künftige Größe, den 

du mir eingeflößt 18) hast, ist jetzt aus meiner See­

le verschwunden« Ich hätte gewünscht 19) die Lei, 

den eines Mannes, wie du, 20) zu mildern." 

Fortsetzung. 

PrexaspeS, durch den ich den Brief geschickt 

hatte, 1) brachte mir die Antwort: „Lvsimach, wenn 

die Götter beschlossen haben, daß du regieren wer? 

dest, so kann Alexander dir das Leben nicht neh-

tnen; denn der Sterbliche 2) widersteht nicht dem 

Willen der Unsterblichen." Diese Worte belebten 

mich mit neuem Muth. Da ich also überlegte, daß 

sowohl Glückliche als unglückliche, Unter der allmäch, 

22. curae s»e f adcui) 22. kortunsm alicujus miserari sü­
ßere 2Z.«tstim novo turore corripi 14. luctalio 25. supxli-
cii cjies 26. obire, subiie mortem 27. omnis coZitatio (6e 
»liqua re) 23» innere 19. utinsm pomissem 20. crucistus 

vilu» 

I. rentiere 2. morl»11um nemo Z. in xotestate sum-
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tigen Hand Gottes stehen, 3) so beschloß ich mei, 

nem Muthe zu vertrauen und das äußerste zu wa­

gen,/!) um ein Leben zu erhalten, worauf die 

Götter einen solchen Preis gesetzt hätten S). Man 

führte mich in die Schranken 6). Eine unendliche 

Menge Menschen war gekommen, um Zeuge meines 
Muths, oder meines Schreckens zu seyn. Mit ein­

mal wurde ein schrecklicher Wwe losgelassen 7). Ich 
hatte meinen Mantel L) um meinen Arm gewickelt, 

9) und da ich ihn dem Löwen vorhielt, 10) wollte 

er ihn verschlingen, ich aber griff schnell damit sei­

ne Zunge, riß sie ihm aus dem Rachen, it) und 

warf sie vor meine Füße nieder 

Fortsetzung. 

Alexander, dem jede große That gefiel, 2) 

bewunderte meine Entschlossenheit, und in diesem 

Augenblick 3) kehrte sein großer Geist wieder. Er 

ließ mich rufen, 4) und indem er mir seine Rechte 

darboth, S) sagte er: ,,Lysimach, ich schenke dir 

Meine Freundschaft wieder 6); schenke mir auch 

die deinige. Mein Zorn hat nur dazu gedient, 7) 

IM numinis esse extrems experiri 5. isnMm preti» 1a» 
cere (alicu» rei) H. csrceres, pZ. 7. immilteDe 8. psllium 
9. incZucere ( aliqui«! slicm rei) »0. «Kerre 11, ex Laucidu» 
eripere 12. »6 xecies projicere. 

i. egregium kscmus 2. movere (q^em) Z. svi-no 4^ 
rufen lassen arcesser« 5. 6ext5am xorriLer» 6. recZ6cre 7. 

^9 
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daß du eine That vollbringen 8) würdest, die zu 

Alexanders Ruhm noch fehlt." — Da ich des Kö-

nigs Gunst wieder besaß, 9) dankte ich den Göttern, 

und erwartete ruhig die Erfüllung ihrer Verheißun­

gen 10). Alexander starb, und seine Völker waren 

ohne Herrscher^ Die Söhne des Königs waren 
noch klein, sein Bruder ArideuS war zu jedem Ge, 

schäst unfähig, Ii) Olympias hatte nur den Muth 

schwacher Seelen 12)-. Roxane, Statvre, Euridice 

erhoben nur ein lautes Wehklagen '3). Kurz, 

im Pallaste 55) hörte man nur Seufzer, und nie» 

mand verstand i6) das Staatsruder zu faßen 17). 

Beschluß. 

Daher kamen Alexanders Generale 1) über­

ein, 2) sein Reich zu theilen,.3) und jeder glaubte 

den Lohn seiner Mühe zu erhalten ^). DaS asia» 

tische Reick) fiel mir zu ̂ 6) und jetzt, da ich alles 

vermag, 6) habe ich mehr als jemals Callisthenis 

Rath und Lehren nöthig. Seine Fruide sogt mir, 7) 

ic !  efkcers,  ut  8.  pstrsre 9.  in xrst ism re^onci l iz tus 

1(1. tr^ncsuiilo 3ii>r7>o exspectsre, c^urn irnjzlöi'eniui' siromi-i-
sa l  l .  ne u)I i  nexol ic,  42.  d- M. schlv.  S.  

tMj.otent i5 s i i lmi  esse 1 j .  ^ecies p lunxoie et  l^ i r ientÄt ione 

t4- cleuiijue 16. valere 47. au 
rei^ubIlL!»e -tcceciete. 

t .  cwx, legstu» 2- cvl ivvni i -e (6e al iczuJ, re S.  R-
r^nuin mei>.ecjem 2ccij)ere 5, 
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daß ich eine gute Handlung vollbracht habe, 6) und 

seine Seufzer deuten ein Uebel an, 9) welchem ich 

hätte abhelfen sollen 50). Er steht 51) zwischen 

mir und meinen Unterthanen 52). Ich hin auch 

glücklich genug, 53) der König eines Volkes zu seyn, 

welches mich liebt. Die Väter wünschen 54) nnx 

ein langes Leben, wie sie für die Erhaltung ihrer 

Kinder beten, 56) und mein Tod würde den Kindern 

nicht weniger schmerzhaft 56) sey», als der 57) jh. 

res Vaters. 

iy. Der Ackerbau. 

Der Ackerbau ist in China 5) in dem größten 

Absehen, 2) wozu der Kaiser selbst viel beytrögt, 

indem er olle Jahre einmal 3) mit großer Pracht 

auf das Feld geht Die Prinzen seines Hauses, 

die Präsidenten 6) der sünf hohen Tribunäle 6) und 

eine große Menge von Mandarinen 7) begleiten ihy. 

Sobald der Kaiser auf dem Felde angekommen ist, 

«orte «venire fadcui^ k. posie 7. in6icare 8. quicj exregie 
kacere 9. signidcar« 10. cui me«jeri 6edui«se/n 4t, medium 
locnm tenere 42. midi 5udjectus 4Z. midi contixit 44. prs-
cidus petere 45. vots nnnciipsre pro adciijns incolumitale 
4k, gravi,, aktdcws Vtclsri 47. wird im Lateinischen weg­
gelassen. 

4. 8insrum recnnm, sinsnse iinperium 2. msximo 
donnre dsdrri Z. rznotsnnis remel 4 cle«cen6»r« in campo, 
z. prasse» ti. suxreinuin «iicattertuni vd. iridunsl 7, 

Ig * 
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stellt sich 8) an zwey Seiten die Leibwache, 9) an 

der dritten die Mandarinen, und an der vierten eine 

große Menge Ackerleute. Hierauf tritt der Kaiser 

allein hervor, fällt auf die Knie, und berührt mit 

feiner Stirn neunmal die Erde, seine Ehrfurcht ge 

gen den Gott des Himmels zu bezeugen, 5d) ver­

richtet auch mit lauter Stimme ein Gebet, n) wor­

in er den Himmel um Segen über ihn, sein ganzes 

Land und aller seiner Unterthanen Arbeit anfleht, 12) 

und opfert '3) darauf als oberster Priester, 14) der 

obersten Gottheit 15) einen Ochsen. 

Fortsetzung. 

Während daß man das Fleisch des Thieres 

zerlegt i) und zum Opfer bereitet, 2) wird ein 

Pflug 3) und ein Paar mit prächtigem Geschirr behon» 

gene Ochsen 4) hsrb'eygebracht. Sogleich legt der Kai­

ser den kaiserlichen Schmuck ab, S) und pflüget selbst 

mehrere Furchen, 6) übergiebt dann den Pflug den 

Mandarinen, von welchen einer nach dem andern so lane 

ge pflügt, bis alle vom obersten 7) bis zum untersten 

cep» c iv i ta t i s ,  qu i  v / lan6ar inus  voca tur  8-  cons is te re  9. 
custocZes corporis 4<1. venersri  (s1i<zuem S- R> S? ) 11. 
c lars  voce  preces  mi t te re  42 .  implorare  a l ieu ju!  opem 

d i  !Z .  ̂ mmolare  i4> P»nt i5ex  msximus  jS .  summum nu-

msn. 

1.  d issecsrs  2 .  sscr i l ic io  praepgrare  Z.  a rz t ru in  4. 

par doum msßnlticslitii-sime ornstorun» Z. imperatorium 
orna tum s i tu  exuere  6 .  su lcum äucere  7 .  «uinwu« L.  

/ 
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8) Hand angelegt 9) haben. Hierauf theilt der 

Kaiser selbst Geld und Kleidungsstücke unter die ge­

genwärtigen Ackerleute aus 10). Eine gleiche Ceres? 

monie wird beym Säen beobachtet, n) und so ist 

der Kaiser in China der, welcher im ganzen Lande 

alle Jahre die erste Furche zjeht, und den ersten 

Saamen ausstreut 12). Ist diese, man möchte 

wohl sagen, 13) heilige Ceremonie vorbey, i^) so 

müssen in allen Provinzen die Vice-Könige IS) ein 

gleiches thun 16). 

Fortsetzung. 

CvruS der jüngere, König über einen Theil 

von Kleinasien, führte den Griechen Lvsander, der 

als Gesandter zu ihm gekommen war, selbst in sei--
nen königlichen Garten bey Sardes i). Lvsander 

bewunderte die so schönen und künstlichen Anlagen, 

2) und wurde so emzückt über den Wohlgeruch, 

der ihn umduftete, 4) daß er ausrief: ich bewundere 

zwar alle diese Schönheiten. 5) aber noch mehr den, 

der alles dir abmaß 6) und ordnete. Cyrus hörte 

rnus operi mknum sclmovere 1t). 6ivi6ere (sliqriilj sli« 
cui od. ali^uem ) eoclem riui in seren6o uti 12. 
seinen sparxere 1Z. ut itA iH. re, sscra xersgltur 
15. prorex 16. iäem kacere. 

1. 8sr6es, ium 2. tLM belle stqiie »rtikciose 
(Zi;Pc>sit»c> Z. susvi oc!ore c-lpi, odlect^ri 4. unriique 
ri ^alicui) 5- arnoenitAs 6. 6imetir» ?. magns vo-
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dieß mit Wohlgefallen, 7) und sagte: ich bin hier 
selbst der Gärtner gewesen. Wie Cvrus? er­
wiederte jener; und du hättest mit eigenen Händen 
gepflanzt 9)? Allerdings, i") denn bey der Son-
ne, nie, solange ich mich gesund fühle, n) speise 
ich, 12) hjg jch entweder bey einem ländlichen Ge-
schäfte, 13) oder einer andern Verrichtung meinen 
Körper müde gearbeitet ^ habe« Voll Erstaunen 
16) ergriff Lysander seine Hand und sagte: ich bin 
überzeugt, daß du eben so gut, als glücklich bist 16). 

Fortsetzung. 

Im. Jahre 1765 besuchte 1) der Prinz 
Ludwig Eugen von Wirtemberg 2) die Helvetische 
Gesellschaft im Bade zu Schinznach 3). Er wünschte 
den arbeitsame», mäßigen und weisen schweizeri­

schen Bauer Kleinjogg, sonst auch 4) der philoso« 
phische Bauer genannt, zu sehen 6). Als dieser 
der Einladung folgte, und ankam, 6) gieng der 
Prinz von allen, Mitgliedern der Gesellschaft beglei­
tet, ihm entgegen, umarmte ihn und sagte: eS 
freuet mich, dich zu sehen, nachdem man mir so 

luptst« 8. anclor, doNuIznus g. serere IO, S2ne eco I». 

v^Ietucline »2. c.lkurn sumexe iz. i 'urale opus 

teNßsre 1A. »6mirstio l6. S» R. 51. 

i>. Wirtemderxensit <Zucz»tus Z. quae sqiiis 
5s1msribv5 io loco Lcdmenacd zppellsio rilebslur L. sb 

sitix Ai jU s. WUItschtt! «zuem convenienä» cupicjum 



295 

viel rühmliches von dir gesagt hat 7). Mich freut es 
auch, Euch zu sehen, Herr Prinz, versetzte der Bauer. 
ES ist eine schöne Sache, 8)- wenn so große Herren 
zu uns Bauern heruntersteigen. Ich steige nicht 
zu dir herunter, ich steige zu dir hinauf, du bist 
besser, 9) als ich. 

Fortsetzung. ' 

Thränen standen hiebey dem menschenfreundli­
chen Prinzen in den Augen t). Kleinjogg ward er­
schüttert, 2) sagte aber freymüthig 3): wir sind bey­
de gut, wenn jeder von uns thut, waS er soll. Die 
Umstehenden wußten nicht, was sie mehr bewun­
dern sollten, die Herablassung 4) des Prinzen, oder 
die Freymüthigkeit ö) und Offenherzigkeit 6) dieses 
Bauern. Nach einem langen un,d herzlichen Ge­
spräche, 7) wobey der Bauer seinen natürlichen 
Verstand vortheilhaft entwickelte, L) nahm dieser 
mit kurzem ungekünstelten Dank 9) für die erzeigte 
Güte 50) Abschied, ") fügte sein: „nun behüte 

esse 6. invitstus venire 7. donorikce multa prse«iicsTe 
«je quo 8. dene sßitur 9 potior. 

duirianiiöimus princeps Iscrimis ternperske non 
potuit 2. commoveri 3. likere comitss 5. Üdertss 6. 
ingenunas 7- lonxo eoque sincero zermone inslituto 8. tio-> 
cumenlum inxenui snimi e6ere 9. brevibus minime tucsri» 
verbls to. propter benignitAieni, u;us erst princeps 
11. sbsolvere, a^erv grsti»? IL. is Oeus covservet iA. «l«K­
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euch Gott 42)" hinzu, bot dem Prinzen die Hand, 
13) und wollte fortgehen. Der Prinz legte ihm ein 
Goldstück in die Hand tä). Was soll denn das 15)? 
sagte Kleinjogg mit sanftem Lächeln 16). Ein kleis 
nes Geschenk zum Andenken i7) der Freude, die du 
mir gemacht hast, 18) versetzte der Prinz. 

Beschluß. 

Kleinjogg antwortete hierauf: Geld habe ich 
nicht nöthig; wenn ich arbeite, i) so fehlt es mir 
nicht daran, und Freude habe ich eben so viel ge­
habt als ihr 2). Ich will künftighin meinen Eifer 
verdoppeln. Z) da ich sehe, daß man uns Bauern 
deswegen so sehr schätzt. Ich habe keine Kosten 
weder hier, noch auf der Reise gehabt. Nichtsde. 
stoweniger danke ich für eure Freundlichkeit 4). Be­
haltet aber euer Geld fügte er mit ernsthafter Mie­
ne hinzu 5). Sobald man durch andere Wege 6) 
Geld sucht, als durch Arbeit, ist man verloren 7). 
Der Prinz nahm sein Geld zurück, und gestand her» 
nach, er habe sich in seinem Heben nie so arm em­
pfunden 8) als in diesem Augenblick. 

trsm porrißer» »4. numum sureum in manu 6«ponere 1Z. 
quiä dc»c sibi vult »6. leniter arriäery in rnemorizm 
iL. akticere (quem quz re). 

4- lsbori incumbere 2. nee minori quam tu Iseti-
ti» sküciebar Z. intentiere vires, intentiori cura in Is-
doridus uti 4. kumsnitss 5« x<5viter xergere 6. alüs redus 
?. actum est mvbis 8- inoxism »uAm sentire. 
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2O. P a l e m o n  u n d  s e i n  S o h n .  

Mit ernster.Miene 5) sah der junge Palemon 
das fallende Laub 2) und den entblätterten 3) Baum. 
Sein alter Vater 4) bemerkte mit stiller Freude S) 
den Tiefsinn 6) des Sohnes, und segnete den from­
men Gedanken 7) des Knaben. Als dieser den 
Vater kommen hörte, sprach er mit Thränen im 
Auge, 8) indem er den Vater umarmte: O mein 
Vater, sieh das fallende Blatt und den seiner Zier­
de 9) beraubten Baum! Das betrübt 50) dich, 
mein Sohn? fragte Palemon, kannst du die Ord-
nung der Natur ändern, oder die rastlose Sonne 
aufhalten'ii)? Ach, das kann ich zwar nicht, 52) 
mein Vater, sprach Her ernste Knabe; aber der 
Baum blühte so schön. 53) seine Früchte waren so 
golden, seine Blätter so schattig 54"). 

Fortsetzung. 

Hat dich dies alles am Baum entzückt, 5) mein 
Sohn? "fragte der Alte— Ach ja, 2) mein Vater — 
Wohlan denn, 3) sprach der zärtliche 4) Greis, der 

4. ßi-avi vultu 2. krovs 6eci6ens 3. koliis rZestilu-
tus, priviUus 4. xater «enex 5. snimo Iselar» ^ 6e ali«zuA 
re ) 6. trislnia 7. pietÄlem lauäsre 8- lacrimis oborlis 9. 
orualnentiirn 40. clolere rem) 1». »rre«zuietum so-
lem morzri iz. xozsum? ,z. Kelle tlorere iH. oxscus» 
umdrosus. 

olzlectzmemo esse s. ersot 3. sxeäuin 4. ia6ul-
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Baum hat seine jährliche Pflicht erfüllt, 5) und sei­
ne Früchte getragen, gönn ihm nunmehr auch seine 
Ruhe. — Merke dir 6) aber, mein Sohn; der 
Herbst des Lebens kommt nur einmal; ist dein Lenz 
blüthenleer, und dein Herbst fruchtlos 7) gewesen, 
ach dann verblühst du nicht so bedauernswerth, 8) 
als dieser Baum. — Da schmiegte sich der gefühl­
volle 9) Jüngling an die Brust des Vaters, w) 
und die Lehre drang tief in seine Seele 12).— 
Von nun an sah er keinen blühenden, frucht­
tragenden oder seiner Blätter beraubten Baum, der 
ihn nicht zu den erhabensten Entschließungen deS Le­
bens aufgefordert hätte. 

2 i .  B c r l l f ,  5 )  L e b e n s a r t  2 ) .  

Kein Mensch sollte 3)- ohne Beruf, das ist, 
ohne Beschäftigung seyn , 4) wodurch er mit seiner 
Person 5) seinem Vaterlande nützlich seyn kann. 
Viele treten ein oder das andere Geschäft an. 6) 
weil die Einrichtung des Staates 7) es so erfor-

xenx 5. snnvs vice ^eiungi 6. repiits dsec 7. blttth. U. 

fr. Aore et krvctu csrere 8. ^ekioresci« minus clesiljersn-
clus czusm <). tenerior 10. srldst-rere peclori 1 l. praec<'p-
tum sltiu8 penetrare in snimum jz. <-d eo incle tem­
pore 14. vocsre yuem sä äigruseimss res suscipleuäsi;. 

j. stuäium s. vilae ßenus, cursus vivendi ?. clekere. 
oportere 4. otiosijm e88e. 8M(di8 „e^ectis 5- per se, pro-
^rili parte, 6. koc vel i'Iusl inunu? odire 7. instituta rs-
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dert. So mußte ehemals bey den Aegvptern der 
"Sohn den Beruf des Vaters übernehmen L); fo muß 
in Indien noch der Sohn eines Landmannes Land­
mann, und der eines Schiffers 9) Schiffer werden; 
so sind in europäischen Staaten gewisse Classen >o) 
von Einwohnern zum Soldatcnstunde 51) schlechter­
dings verpflichtet 52). Andere werden von ihren 
Eltern zu einem Berus bestimmt, 53) wozu sie oft 
weder Anlage noch Neigung 54) haben. Kein Wun» 
der, 15) wenn so viele Menschen bey einer ohne eige­
ne Wahl angetretenen Lebensart ^) sich unglücklich 
fühlen 57). 

Fortsetzung. 

Andere Wahlen sich selbst einen Beruf, und 

die tägliche Erfahrung zeigt, 5) daß mancher aus 
Unverstand, 2) .aus Einbildung, vom äußern Schein 
geblendet, 3) oder deswegen wählte, weil der Va­
ter schon eben dieS Geschäft gctrieben 4) hotte. 
Und freylich mußten 5) dann diese entweder spät zu 

t i o  c i v i t Z l i s  8 .  i n  l o c u m  p s t r i s  Y .  n s u t » ,  n s v i c u -

j a l v r  i o .  v r c l »  c n v i u t n  » l .  5 e s  m i l i a r i s ,  m i l i t i s  i s ,  u t i ^ ^ e  

o d s t r i n ß l  (  q u a  r e  U .  i n  ^ i i i 6  )  i ^ .  i  s t j  v i t s e  r s t i c > -

n e m  4 4 .  c r n  5 s e s > e  i n x e n i u m  < j e e 5 »  e t  z t u ä i u m  4 5 .  d s u c l  

rum, noli mirsri 46. ^enus Vits«, i^zsis conzulti?, ini. 
tum 17. tseäet Z^. 16). 

4. clncere! s. temere Z. v-,ns opinione et zpecie, 
cziizm prse «e kerunt res, «iuctui 4. trsct»r« 5. er-
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ihrem Nachtheil 6) in eine andere Lebensart Über-
"treten, 7) oder sich zeitlebens 8) ,'n der quälen, 9) 

die sie thörichterweise gewählt 50). Nur wenige be« 
treten die rechte Bahn, 55) sey eS nun durch gutes 
Glück so gekommen, 52) oder weil die Natur sie 
zu vielen Berufsarten fähig machte, oder die El­
tern aus seltener Fürsorge 53) sie darauf hinlenkte 
1^). Diese bringen es gewöhnlich sehr weit 55) in 
ihrem Beruf, und sind die Zierden und Stützen 56) 
ihrer Mitbürger. 

Fortsetzung. 

Es ist also für jeden höchst wichtig, 4) daß er 
wider seine Kräfte und Fähigkeiten 2) sich nicht in 
etwas einlasse, 3) wovon er nicht schicklicherweise 
zurücktreten kann. Das Beste wäre unstreitig 
S) die Menschen in frühen Jahren 6) zu vielen 

Dingen tüchtig zu machen, und ehe man eine Le­
bensart wählt, so viel als möglich, 7) alle kennen 
zu lernen, um mit jeder seine Kräfte und seine 

go necesse est 6. MIAN0 cum 6amno 7. dznc cum !,1ia 
vitse ratione commutsrp 8^ per tot»m vitsm 9. onersri 

re) 10. etolicle inire 11. rectam vitae vism sec;u> is. 
sive leücitZie ^uacism rsra cZilixentiA usi 14. eorurn 
animos eo 6iril;ere 15. «xcellere 16. pr^esitZium jm sing-
wie auch Zierde. 

I.'S. R- I?. 2. vires corporis et znim! Z. mun^a 
vdire non sine prodro et äeclecore 6eserere (s1,<^ni(Z) 
Vd. receäerv sst, s1i«zua re) 5. dsuä äudie 6. in prim» 
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Neigung zusammenzuhalten 8). Freylich ist es denn 
eines jeden Pflicht, ein strenger Beurtheiler seiner 
Natur zu seyn, 9) damit er stch selbst treu bleibe, 
50) und in seinem Beruf nicht nachläßig werde 5t). 
Erlaubt 52) einem seine Natur nicht, dem Beruf 
seiner Vorfahren zu folgen, 53) so kann er wenig­
stens 54) in jedey,, den er wählt, durch Gerechtig» 
keit, Rechtschaffenheit, Bescheidenheit und Enthalt­
samkeit sich und ihnen Ehre machen 55). 

Fortsetzung. 

Der edlere Mensch 5) sieht 2) auf die Ge« 
schäste, welche unmittelbares Verdienst um das 
Beste der Menschen haben 3). Den Dank seiner 
Mitmenschen erhält 4) derjenige, der andere gegen 
auswärtige Gewalt, oder gegen Bedrückungen, Be­
einträchtigungen, S) oder gegen körperliche Uebel, 
oder gegen Armuth und Noth schützt 6). Oder 7) 
welche in den wichtigsten Angelegenheiten L) Rath­
geber 9) und Führer 50) ihrer Nebenmenschen sind, oder 

»etat« 7. qusntum Keri potest 8. compars^e, componers 
H. »crem se iußenii sui juciicem praedere 40. conslsre sibi» 
metip!» i l. nec in ullo okkoio claucdcsre 42. terre lZ.xtu-
lks. «1 »nstituta msjorum 5e^u» 44- certe 45- e»e donori. 

donestuz vir s. ^>rseserre,3. optime mereri sali-
re ) äe communi re dominum 4. ßrszism inire spucl 

»U<^uem 5. injuris 6. tueri contra xsuxertstem et mo!e-
tti»! 'tum S. ^ravissima re» z. »uctor iv. c!ux 44. »nSti« 
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die eingefübrte Ordnung wohl und weislich erhalten 
51). Sodann 52) können auch diejenigen auf Ver­
ehrung Anspruch machen, 5?) welche durch Erfin­
dungen 5-i) viele ihrer Mitbürger bereichern, 55) 
und etwas aufbringen, 56) was viele Menschen vor-
theilhaft beschäftigt, so manche Arbeit abkürzet, 57) 
und ihrem Vaterlande die Vortheile des Auslandes 
zuzieht 58). 

Beschluß. 

Wenn durch frühe Ausschweifung i) die Ge. 
fundheit zu schwächen, 2) schon jedem Vernunft und 
Selbstliebe ^) widerrathen muß; so ist Ausschwei­
fung mehr als Unvernunft, 4) es ist Selbstmord 5) 
bey demjenigen, der bey dieser sich zugezogenen 
Kränklichkeit, 6) künftig seiner nicht schonen kann; 
sondern bey einel Arbeit, die alle Kräfte eines ge­
sunden Menschen erfordert, schnell unterliegen muß. 
te 7). Wenn Weichlichkeit 8) den Jüngling in je­
dem Beruf schändet 9); so richtet ste geradezu 

ruia reipudlicae dene sc xzpienter zervzre ,Z, clenioue 
tZ. ßlvtlÄln srkl villltic^re 14. invenia res 15. consuZere 
^cui), oxes sd^ujus suxere 16. iusniuere 17. brevia operis 
compeii^iA monstrare 18. commocZa «xtersrum gentium 
prsebere. 

1. primae setÄtl« iutemperAnÜA s. vZIetuäinem im-
reäcjere Z. smur sui /j. ue smentism 6icsm z. 

voluntaria mors 6. valeluclinem intirmsm contrsdere (S« 
A. 67 ) ?. ueces»« sr»t eum mox «uccumdsre 8. moldUit 
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denjenigen zu Grunde, iv) der zur See oder im 
Kriegsdienst sein Leben zubringen will. Wenn 
das wilde Reiten, 52) oder die unmäßige Jagdlusi 
5Z) nie die bcsie Schule 54) des Jünglings ist, so 
ist es ganz unverträglich 56) mit den Vorbereitung 
gen dessen, der in einer sitzenden Lebensart seine 
Tage zubringen soll ^6). Daher erfordert jeder 
Berus nicht nur besondere ^7) Gräfte, sondern auch 
eine zweckmäßige 18) Vorbereitung. 

2 2  D i e  R e i s e  d u r c h s  L e b e n .  

Ein Wanderer 1) wollte nach einer schönen 
Stadt reisen, 2) wo er auf immer sein Glück zu 
machen 3) hoffte Als er noch nicht weit gegan­
gen 4) war, kam er eine grüne Wiese, 5) wo 
er auf einmal so viele Wege vor sich sah, 6) d^ß 
er selbst nicht wußte, welchen er wählen 7) sollt,'. 
Wie er nun so unentschlossen da stand, 8) trat ein 
freundlicher Greis zu ihm 9) und fragte, wo er hin 

9. cleclecor^re jo. c-erle pessnin^zre ii. rei navgli vel m>-
Utiti'l vpersm Nsvare i2. iervx e^nilstio lZ. nirnis ob1e«ta-
Uc, iexercNatio, luciu! 15 plane repuxnsrt? 

rei ) üel^enle vik^ uti 17. suas «zuoäczne viMe ßenns 
vires re^nirN »K. 

1. vi,,?«!- s. petere (kcistN wollen) korentiisiinum 
oppiilum j. in perpelniiTn res süss ampliticzre 4. 
joiiß« prvceclere 5. in ^r^turn viri6e pervenire, 6escen^e-
i-e 6. tvt simnl vi.^e putebsnt 7. potissiinum eifere H. 
. onxill» lnopem acixisre 9. cornez senex nnerveniT (alicni > 
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wollte 10). Der Wanderer nannte ihm den Ort, 
und der Greis erbot sich sein Führer l2) zu seyn, 
wenn er ihm folgen wollte. Aus seinen Augen 

leuchtete etwas Majestätisches und Liebevolles her­

vor, 53) welches dem Wanderer sogleich ein solches 
Zutrauen einflößte, ^5) daß er sich keinen Augenblick 
bedachte, ^6) sich seiner Führung gänzlich zu über­

lassen 16). Sie giengen also mit einander sort l7). 

Fortsetzung. 

Es war noch früh am Tage 5). Die Sonne 
schien so schön am Himmel 2); die Vögel sangen in 
der Lust; in der Ferne rauschten sanfte Bäche, ?) 
und die Wiese glänzte vom Thau 6). Ihr Weg 
schlängelte sich 5) auf weichem Grase 6) durch Blu­
menfelder 7) hin. Rund umher erblickte 8) man 
nichts, als eine reizende Ebene, 9) außer wenn 
man gerade vor sich hinsah, so schien ganz in 
der Ferne ein kleiner Hügel zu dämmern, ti) den 
man aber wegen seiner weiten Entfernung 12) kaum 

tO. quo ten6«ret tt. xolliceri 12. se clucem iore nescio 
divinum et ßrstum-elucebar i-j. tantarn ticlvciam in-

jicere (slicui) iZ. plane non liaasitarv (c>uin) 16. 
illicui se totum perminere 17. una progiecli» 

«lane erst 2. sereno coelo lucere Z. strepit lenis 
rivulus 4. rore nitere Z. serpere 6. inolle gramen 7. cztm-
pus iloriclus 8- unclique conspicere 9. amoenissiina pZani-
lies 10. oculorum aciem recta cliri^ere 11. remotissimo !o-
co exixuu» colli» oditer axxsrebst Z.2, w» Entf» lo^gin-
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bemerken 5Z) konnte. Ach wie angenehm 54) ist 
der Weg, den wir wandeln, rief der Wanderer mit 
Entzücken 56) aus, wie schön ist diese Gegend. 
Siehst du in der Ferne jenen Hügel? antwortete der 
Greis; der liegt auf unserm Wege 56) »lid wir müs­
sen ihn nun bald übersteigen. 

Fortsetzung. 

Noch ist der Hügel weit entfernt, sagte de» 
Wanderer, und es wird wohl nicht so mühsam 
seyn 5) jhn zu übersteigen» Als sie noch so spro? 
chen, fieng der Weg an, etwas unebener und rau­
her zu werden 2). Die Sonne stieg höher herauf, 
und fieng schon an ihre brennenden Strahlen senk­
recht herabzuschießen 2). Indeß näherten sie sich 
auch dem Hügel. Dieser schien sich bey jedem 
Schritt 4) zu vergrößern, und stellte sich zuleßt als 
einen hohen steilen Berg dar, S) dessen Anblick den 
Wanderer mit Schrecken erfüllte. Kleinmütig 6) 
fragte er seinen Führer, ob sie nicht um den Fuß 7) 
des BergeS herumgehen L) könnten, weil eS doch 

43. vix <5i8cero«re 44.0 vism jucun6»mj 15. »um« 
in:» voluptsie sKecius 26. xrokciscerNibus nobis obttst. 

i. nimis sr6uu» f S?. R. Z8 ^ « >ter iniquum «t 
6ikkci?e Üt Z. so? »räentex rscky» perpen6icu1uni 6«-

sensiin 5ensimczu« 5. prsei'ere speoem 
xr»eruxti womi» 6. x»v»r« x«rcu!vi» 7. »6 rs6ic«» H, 
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bey dieser brennenden Sommerhitze 9) wohl unmög­
lich wäre ihn zu übersteigen to). 

Fortsetzung. 

„Hier geht gleich t) ein Weg ab, 2) sagte 
der Gr^is, der schlängelt sich unten um den Berg 
herum Z). Schon mancher hat mich hier verlaßen, 
und diesen Weg gewählt, ist aber nie in die Stadt 
gekommen, wohin er gedachte, ^l) und wohin du 
auch gedenkst. Willst auch du mich verlassen, so 
steht es dir frey, 6) glaubst du aber, 6) daß ich 
es gut mit dir meyne, 7) so folge mir!" Der 
Wanderer trauete 5) seinem Führer, und folgte 
ihm. Da sie an den Berg hinan kamen, 9) war 
er wirklich nicht so sehr steil, wie es ihnen vor 
kurzem noch geschienen hatte. Dessen ungeachtet 
wollte sich der Wanderer von Zeit zu Zeit ") ein 
wenig ausruhen, sein Führer aber sprach ihm 
Muth ein, 42) und sagte: ,, sey nur getrost, wir 
kommen nun bald auf den Gipfel 53); bergunter 
wird es besser gehen 5ä). 

moniern circumire z. br. S. aeztus, us tv. it6s<.ensur inZU> 
xerabiliZ est. 

l. Hick gl. ilvico 2. sltersm vism in^recli licet Z. 
circa inümum monlem ljec-urreie zetere (lociiin) 5. 
penes est 6. »'n 7- smicuni e»e, isvere (slitui) 8. cre-
clere, ticjem tisdere ^ mont« tenus perveniie (im 
zzlusq. ) 10. xrotecto nvn perincle sdruptus sc ssepiuz 
22. snimum seciere lZ. s7Nk.^,ere tsrtigium montis od. »um» 
mllm inonlem clcscensus tscllis est. 
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Fortsetzung. 

Dann kommen wir in ein anmuthigeS Thal, t) 
fuhr der Greis fort, wo das reinste Wasser aus dem 
Felsen quillt 2) und wo die Bäume mit den schön­
sten Früchten prangen 3). Da wollen wir uns wie­
der erquicken, wenn wir diesen Berg erst werden 
erstiegen haben." Auf diese Art erreichten sie bald 
den Gipfel des Berges. Hier ^l) konnten sie nun 
den ganzen Weg übersehen, 6) welchen sie zurückge­
legt 6) hatten^ auch konnte man bemerken, wie 
der Pfad, 7) der sich unten um den Berg herum­
zog, immer weiter von der rechten Straße abgieng, 
«) und zuleßt auf einen tiefen Abgrund zuführte. 9) 

den man nur oben auf diesem Berge bemerken 
konnte. Nun dankte der Wanderer seinem Führer 
herzlich, ") daß er ihm von diesem Wege abge» 
rathen 12) hatte. 

Fortsetzung 

Vor sich sahen sie nun das anmuthige Thal, 
das immer näher zu kommen schien; in der Ferne 

rZescen6ere in smoenam vollern 2- 5LStere z. oi> 
Nkium esse L. un6e (in Verbindung mit dem vorigen 
Satze) 5- oculig pe^usirsre 6 conticere 7. trsrne« 8. msgis 
Magien« 6etlectere H. in vgzlsin vorhinein exeeclere , c». 
in summe» inonte jl. sincere ßriUiss (qnoä daß) 1». 
avocsre^ averteie ^quein), 

20 * 
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aber war eS, als öS sich »och mehrere Berge zeig­
ten, wovon einer höher als der andere 2) war. 
„Laß dich nicht hier zu sehr anlocken, 2) sagte der 
EreiS, und denke, daß wir uns nur darin erquic­
ken wollen, damit wir über jen^. Berge den Stab 
weiter setzen 4) können; denn wiii reisen ja nicht, 
um uns zu erquicken, sondern wir erquicken uns, 
um weiter zu reisen." Sie kamen unter angeneh­
men Gesprächen und süßen Hoffnungen 5) jng Thal 
herab, setzten sich unter einen Baum, und labten 6) 
sich an der kühlen Quelle und an den schönen reifen 
Früchten, die sie vom Baume abpflücken 7) tonnten. 

Fortsetzung. 

„Wie angenehm ist der Genuß i) nach der 
Arbeit, sagte der GreiS ; aber die Arbeit nach dem 
Genuß ist nicht weniger angenehm; darum 2) laß 
uns aufstehen, und unsere Reise fortsetzen, denn 
wir haben noch viele Berge zu übersteigen, 3) ehe 
wir unser gewünschtes Ziel erreichen 4)." Nun 
Stenz ihre Reise gut von Statten S); auf jedem 

t. xrocul etjsm wontes oditer odiervzksntur 
2. slius slium sltjtucjlne surrst Z. ne!»is rielicüs nimiurn 

^ c»xisi>5 L. wovtes 1onx,us proxreäi 5. «ermo jucun» 
«ke ?xei xlHstus H. recxesri 7. ciecxrxere. 

j. recrestio 5« proin6e Z. E. R. Ly 4. optatsm me-
»SM c«MÜNß«ke 5» xrocecjere 6. segro evsäe^e (in 
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steilen Berg, den sie mühsam ersteigen mußten, 6) 
folgte 7) immer ein kleines anmuthiges Thal, wo 
sie sich wieder erquicken konnten: am Abend kehr­
ten fie in die Herberge ein, 8) und am Morgen, 
sobald die Sonne aufgieng, waren sie schon wieder 
reisefertig 9) und machten sich auf den Weg 50). 
So legten sie in einigen Togen eine weite Strecke 
zurück, 5l) und trösteten sich mit dem Gedanken, 52) 
daß sie der Stadt, wohin ihre Wünsche giengen,53) 
immer näher kamen. 

Fortsetzung. 

Oft schien sich ihr Weg in unabsehlichen Krüm-
mungen zu verlieren 5); allein ehe man es sich ver, 
sah, 2) war er wieder eben und gerade 3). Zu­
weilen schien es unmöglich 4) auf einen steilen Berg 
zu kommen; allein ihr Pfad 5) lief unvermerkt 6) 
an der Seite des Berges durch tausend 7) Krüm­
mungen im Gebüsch 8) hinauf, so daß sie ihn, wi, 
der alles Vermuthen, ganz bequem ersteigen 9) 

^uem locum) 7. exc!pere (sliqusm rem) Z. 6eversorium 
pelere 9. Nineri psrzlus Ig. clsre se in vizm, ijer inire, 
pervers mullam visin co»6cere is, icj stiert »plziium 
(slicu» S- 43- tjuo iter <.vn1ei»6eiisot. 

». sdire, exceZere in inkono; klexux s. praeter spem, 
opinionem 3. planus sc reciu» Ksuc! Leri posse, ut 5. 
»emNa 6. ex improvixy sur;um «Zucere 7. sexcenti z. in» 
ter vir^ult» 9- kacili pexotic» s6«cen6ere ig. vis erst per 
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konnten. Einmal giengen sie in einem tiefen Grun­
de, 50) und un beyden Seiten Über ihnen 5l) hjen-
gen große Felsenstücke herab, 52) welche alle Au­
genblicke herabzustürzen drohten 53). Der Wande­
rer fieng an zu zagen ^); allein sein Führer sprach 
ihm Muth ein i5) und sie kamen glücklich durch 56). 
Nun setzte der Wanderer ein recht volles Vertrauen 
57) auf seinen Führer, und hätte ihn nicht verlassen, 
wenn er auch durchs Feuer mit ihm hätte gehen 
wollen iL). 

Fortsetzung. 

Eines Tages hatten sie einen rauhen 5) Weg 
zurückgelegt. Da blickte der Greis den Wanderer 
freundlich an 2) und sagte; „sey, getrost 3)! unsere 
Reise geht nun bald zu Ende, und ehe du es dich 
versiehst, sind wir in unserer geliebten Stadt, wo 
deine Freunde, die du dort antreffen wirst, sich 
schon auf deine Ankunft freuen, und bereit sind, dich 
mit offenen Armen zu empfangen 5). Aber zittre 
nicht, wir müssen erst durch ein dunkles Thal, wo 

vslleni tl. csput 4s. ingentia krzgmenta esxo-
rum ilnminei'ö (slieui) xunizm minilgri 
14. trepillzre »5 sinmurn tscere >6. elzdi, emer^ere, ev-l-
<Zere i?. rnsximsm ütlem ksbvre (aticui) jg. 6ucere per 
rneclium 

». iniciuu; et 6istici!is 2. comüei- sclspi^ere z. esse 

»mmo 4. Z» cnniplexu czu«m rvc,pe-
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die Sonne und der Tag vor unsern Blicken ver, 
schwinden, 6) und der Boden unrer unfern Füßen 
weichen 7) wird; dann halte dich nur fest an mich, 
8) und fürchte nichts; denn ich werde dich glücklich 

hindurch führen und bis an den Ott deiner Bestim­
mung bringen Indem er dies s.gte, giengen 
sie auf einer grünen Ebene wo ste von einer sanf­
ten Luft umweht 5» wurden, die nach und nach den 
Schweiß von ihrer Stirn abtrocknete 

B-schW. 

Aber sie waren noch nicht weit gegangen, als 
sie schon das dunkle 2hal erblickten, das sich 
schwarz und furchtbar vor ihnen eröffnete 5). Doch 
der Wanderer stieg an der Hand feines Führers, 2) 
muthig hinab. Und als es immer dunkler um ihn 
wurde, 3) und die Sonne und der Tag vor seinen 
Blicken verschwand, da konnte er seinen Führer sast 
nicht mehr sehen, er hielt sich aber fest an ihn ä); 

und als der Boden unter seinen Füßen wankte, 5) 

5e 6. ocnlis se suk6ucere 7. xolum peäidus ce6i t  8. in  

m s  i n n N i  9 .  n s c z u e  k s n c  r n e l a m  ( b r i n g e n  
ist durch das vorhergeh. verbum ausgedrückt) 10. len» 
aurs circumtusus, »kÜAtuz zuclorein e krönt« 6k5Iuen-
tein sbsterxere. 

olsscurse et timenc^se noctis speciern prselzere z,. 
manu ducein xrskenciens Z. insgis lns^is^u« 
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da bebte er nicht, sondern hielt sich Immer fester 6) 
an seinen Führer^ der ihn glücklich durch das dun­
kle Thal brachte. Plötzlich gieng eine schöne Son­
ne 7) auf; am Himmel glänzte ein schöner Tag 8) 

" und vor ihnen lag die Stadt, das Ziel ihrer Wün­
sche, in ihrer unbeschreiblichen Schönheit 9). 

cit 4. lsteri alicujus a^ltzerere 5. lsbekeri 6- »rctiu» tene-
re (sUquem) 7. clsru« rol orilur 8. Isetizsimuz ciiei. illu» 
cekst coelc» 9. locus, cuiu» clexitZerio tenebantur, 
Pulciurnuckoe ora»tu« x»tet 
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